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PBerfonen: 


Rear, König von Britannien, 

König von Frankreich. 

Herjog von Burgund. 

Herzog von Cornwall. 

Herzog von Albanien. 

Graf von Glofter. 

Graf von Kent. 

Edgar, Gloſters Sohn. 

Edmund, Glofters Baftard. . 
Euran, ein Höfling. 

Ein Arzt. 

Der Narr. 

Oswald, Gonerild Haushofmeifter, 

Ein Hauptmann. = 
Ein Edelmann im Gefolge der Eordelta. 

Ein Herold. 

Ein alter Dann, Glofters Pater. 

Bediente von Cornwall. 

Goneril, 

Megan, \ Lears Töchter. 

Coroelia, 

Nitter im Gefolge des Königs, Offiziere, Boten, Soldaten und Gefolge, 


Die Scene ift in Britannien, 


Erſter 


ErEsSscene 
König tears Palaft. 
(Kent, Glofter und Edmund) 


Kent. Ich dachte, der König fei dem Herzog von Alba» 
nten gewogener, ala dem von Cornwall. 

Blofter. So fihien e8 ung immer; doch jetzt, bei der Theis 
lung des Reichs, zeigt ſichs nicht, welchen der beiden Herzoge 
er höher ſchätzt. Denn jo gleichmäßig find die Theile abgewo— 
gen, daß die genauefte Forſchung felbft fich für feine der Hälfe 
ten entfcheiden könnte. 

Rent. Iſt das nicht euer Sohn, Mylord ? 

Glofter. Seine Erziehung ift mir zur Laſt gefallen: id 
mußte fo oft erröthen, ihn anzuerfennen, daß ich num dagegen 
geftählt bin. 

Kent. Ich verftehe euch nicht. 

Glofter. Seine Mutter und ich verftanden ung nur zu gut, 
und dieß Einverftändniß verfchaffte ihr früher einen Sohn für 
ihre Wiege, als einen Dann für ihr Bett. Merkt ihr was 
von einem Fehltritt? 

Rent. Ich fann den Fehltritt nicht ungefchehen wünſchen, 
da der Erfolg davon fo anmuthig ift. 

Glofter. Doch habe ich auch einen rechtmäßigen Sohn, 
einige Jahre älter als diefer, den ich aber darum nicht höher 
fhäße. Obgleich diefer Schelm etwas vorwigig in bie Welt 
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kam, ch’ er gerufen ward, jo war doch feine Mutter ſchön, e8 
ging luftig her bei feinem Entftehen, und der Bankert durfte 
nicht verleugnet werden. Kennft du diefen edeln Herrn, Ed— 
mund? 

Edmund. Nein, Mylord. 

Slofter. Mylord von Kent: gedenke fein hinfort ala mei» 
nes geehrten Freundes. 

Edmund. Mein Dienft fei Euer Gnaden gewidmet. 

Kent. Ich muß euch lieben, und bitte um eure nähere Be- 
kanntſchaft. 

Edmund. Sch werde fie zu verdienen ſuchen. 

Gloſter. Er war neun Jahre im Auslande, und foll wie- 
der fort. Der König Fommt ! (man hört Trompeten) 


(König Lear, Cornwall, Albanien, Goneril, Negan, Cordelia und 
Gefolge treten auf) 


Cear. 
Führt ein die Herrn von Frankreich und Burgund, 
Gloſter! 
Gloſter. 
Sehr wohl, mein König!  (Gtofter und Edmund ab) 
Fear. 
Derweil enthüll'n wir den verſchwiegnen Vorſatz. 
Die Karte dort! — Wißt, daß wir unfer Reich 
Getheilt in Drei. 'S ift unfer fefter Schluß, 
Don unferm Alter Sorg’ und Müh' zu ſchütteln, 
Sie jüngrer Kraft vertrauend, während wir 
Zum Grab entbürdet wanfen. Sohn von Cornwall, 
Und ihr gleich fehr geliebter Sohn Albanien, 
Mir find jeßund gewillt, befannt zu machen 
Der Töchter feſtbeſchiedne Mitgift, dag 
Mir fünftgem Streite fo begegnen. — 
Die Fürften Sranfreih und Burgund, erhabne 
Mitwerber um der jüngern Tochter Gunft, 
Verweilten lange hier in Lieheswerbung 


Erfter Aufzug. Erſte Scene. 


Und harr'n auf Antwort. — Sagt mir, meine Töchter, 
(Da wir uns jeßt entäußern der Regierung, 
Des Landbefiges und der Stantsgefchäfte), — 
Welche von euch Liebt ung nun wohl am meiften ? 
Daß wir die reichite Gabe fpenden, wo 
Derdienft fie und Natur heifcht. Goneril, 
Du Erftgeborne, ſprich zuerft ! 
Goneril. 
‚Mein Vater, 

Mehr lieb' ich euch, ala Worte je umfaffen, 
Weit inniger als Licht und Luft und Freiheit, 
Weit mehr,_ als was für reich und felten gilt, 
Wie Schmuck des Lebens, Wohlfeyn, Schönheit, Ehre, 
Wie je ein Kind geliebt, ein Vater Liebe fand. 
Der Athem dünft mich arm, die Sprache ſtumm, 
Weit mehr, als alles das, Lieb’ ich euch noch. 

Cordelia. (Beifeit) 
Mas jagt Cordelia nun? Cie liebt und fihweigt. 

Fear. 
AN dieß Gebiet, von dem zu jenem Strich, 
An ſchatt'gen Sorften und Gefilden reich, 
An vollen Strömen und weit grünen Triften, 
Beherrſche du: dir und Albaniens Stamm 
Sei dieß auf ewig. Was fagt unfre zweite Tochter 
Die theure Regan, Cornwall Gattin? Sprich! 
Regan. 
Sch bin vom felben Stoff, wie meine Schmeiter, 
Und ſchätze mich ihr gleich. Mein treues Herz 
Bühlt, all mein Lieben hat fie euch genannt; 
Nur bleibt fie noch zurück: denn ich erkläre 
Mich als die Feindin jeder andern Luft, 
Die in der Sinne reichftem Umkreis wohnt, 
Und fühl’ in eurer theuren Hoheit Liebe 
tein einzig Glück. 
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Cordelia. (beifeit) 
Arme Cordelia dann! — 
Und doch nicht arm; denn meine Lieb’, ich weiß, 
Wiegt fihwerer als mein Wort. 
Fear. 
Dir und den Deinen bleib als Erb’ auf immer 
Dieß zweite Dritttheil unferd ſchönen Reiche, 
An Umfang, Werth und Anmuth minder nicht, 
Als mas ich Gon'ril gab. Nun unfre Freude, 
Du jüngfte, nicht geringite, deren Liebe 
Die Weine Frankreichs und die Milch Burgunds 
Nachftreben; was fagft dur, dir zu gewinnen 
Ein veichres Dritttheil, ald die Schweitern? Sprich! 
CTordelia. Nichts, guäd’ger Herr! 
Fear. Nichts? 
Cordelia. Nichts. 
Leer. 
Aus Nichts kann Nichts entftehn: fprich noch einmal. - 
Cordelia. 
Ich Unglückſelge, ich kann nicht mein Herz 
Auf meine Lippen heben; ich lieb' Eur' Hoheit, 
Wie's meiner Pflicht geziemt, nicht mehr, nicht minder. 
Kear. 
Mie? Wie? Cordelia! Befire deine Nede, 
Sonft ſchad'ſt du deinem Glück. 
Cordelia. 
Mein theurer Herr, 
Ihr zeugtet, pflegtet, Tiebtet mich; und id) 
Erwiedr' euch diefe Wohlthat, wie ich muß, 
Gehoͤrch' euch, Lieb’ euch und verehr’ euch hoch. 
Wozu den Schweftern Männer, wenn fie fagen, 
Sie lieben euch nur? Würd’ ich je vermählt, 
So folgt dem Mann, der meinen Schwur empfing, 
Halb meine Treu, halb meine Lieb’ und Pflicht. 


Erſter Aufzug. Erfie Scene. 


Gewiß, nie werd’ ich frei'n wie meine Schweftern, 
Den Vater nur allein zu Lieben. 

Lear. 
Und kommt dir das von Herzen? 

Cordelia. 
Sa, mein Vater! 

Cear. 

So jung und ſo unzärtlich? 
Cordelia. 

So jung, mein Vater, und jo wahr. 

Lear. 
Sei's drum. Nimm deine Wahrheit dann zur Mitgift: 
Denn bei der Sonne heilgem Strahlenkreis, 
Bei Hekates Verderben, und der Nacht, 
Bei allen Kräften der Planetenbahn, 
Durch die wir leben und dem Tod verfallen, 
Sag’ ich mich los hier aller Baterpflicht, 
Aller Gemeinſamkeit und Blutsverwandtfchaft, 
Und wie ein Fremdling meiner Bruft und mir 
Sei du von jebt auf ewig. Der rohe Schthe, 
Ja der die eignen Kinder macht zum Braß, 
Zu fätt’gen feine Gier, foll meinem Herzen 
So nah ftehn, gleichen Troſt und Mitleid finden, 
Als du, mein weiland Kind. 

Kent. 

D edler König! 

Fear. 
Schweig, Kent! 
Tritt zwiſchen den Drachen nicht und feinen —— 
Sie war mein Liebling, und ich hofft! auf Troſt 
Don ihrer fanften Pflege. Fort! mir aus den Augen! — 
Eei Friede fo mein Grab, als ich von ihr 
Diein Baterherz losreiße. — Ruft mir Frankreich! 
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Wer rührt fih? Nuft Burgund! — Ihre, Cornwall und Al 
banien, 
Zu meiner Töchter Mitgift ſchlagt dieß Dritttheil. — 
Stolz, den fie Gradheit nennt, vermähle fie! 
Euch Beide kleid' ich hier in meine Macht, 
Vorrang der Würd’ und allerhöchiten Glanz, 
Der Majeſtät umgiebt. Wir, nach der Monde Lauf, 
Mit Vorbehalt allein von hundert Rittern, 
Die ihr erhaltet, wohnen dann bei euch, 
Nach Ordnung wechfelnd. Wir bewahren nur 
Den Namen und des Königs Ehrenrecht; — 
Die Macht, 
Berwaltung, Rent’ und alle Staatsgewalt, 
Geliebte Sohn’, ift euer. Dep zum Zeugniß 
Theilt diefen goldnen Reif. 
Rent. 
Grhabner Lear, 
Den ich als meinen König ftet8 geehrt, 
Geliebt ald Vater und als Herrn begleitet, 
Als höchften Hort einfchloß in mein Gebet, — 
Near. 
Der Bogen ift gefpannt, entflieh' dem Pfeil! — 
Rent. 
Er falle nur, ob aud) die Spike 
Ins Herz mir bohrt. Sei Kent nur ohne Sitte, 
Wenn Lear verrückt. Mas thuft du, alter Mann? 
Meinft du, daß Pflicht zu reden ſcheut, weil Macht 
Zum Schmeicheln finft? — Die Ehre fordert Gradheit, 
Denn Kön’ge thöricht werden. Bleibe Herricher, 
Und mit der beften Ueberlegung hemme 
Die frevle Eil. Mit meinem Leben bürg' ich, 
Die jüngre Tochter liebt dich minder nicht 
Noch it der ohne Herz, deß ſchwacher Klang 
Nicht Sohlheit wiedertünt. 


Erſter Aufzug. Erſte Scene. 11 


Wear. 
Schweig, Kent, bei deinem Leben. 
Rent. 
Mein Leben galt mir ſtets nur ala ein Pfand 
Zu wagen gegen deinen Feind; gern opfr’ ichs 
Für deine Wohlfahrt. 
Fear. 
Aus den Augen mir! 
Rent. 
Sieh befjer, Lear, und laß mich immer bleiben 
Den Zielpunft deines Auges. 
Cear. 
Nun beim Apoll! — 
Kent. 
Nun beim Apollo, König, 
Du rufſt vergeblich deine Götter an. 
Kear. 
O Sclav! — Abtrünnger! (legt die Hand ans Echmwerbt) 
Albanien und Cornwall. 
Theurer Herr, laß ab! — 
Rent. 
Thu's, tödte deinen Arzt und gieb den Lohn 
Der fchnöden Kranfheit. Nimm zurüd die Schenfung, 
Sonft, bis der Kehle Kraft verfagt zu ſchrein, 
Sag’ ich dir, du thuft Unrecht. 
Kear. 
Höre mich, 
Nekell, bei deiner Lehnspflicht, höre mich ! 
Meil du zum Wortbruch uns verleiten wollteit 
(Den wir noch nie gewagt), und ftolz verwegen 
Dich drängteft zneifchen unfern Spruch und Thron, 
(Was unjer Blut und Rang nicht dulden darf), 
Sprech ich als Herrfiher jeßt, — nimm deinen Lohn. 
Funf Tage gönnen wir, dich zu verjehn 
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Mit Schirmung vor des Lebens Ungemad: 
Am fechsten Eehrft du den verhaßten Rücken 
Dem Königreich, und weilt am zehnten Tag 
Sn unferm Lande dein verbannter Leib, 
So ifts dein Tod. Hinweg! Bei Supiter, 
Dieß widerruf’ ich nicht. 
Rent. 
So leb' denn wohl, Fürſt. Zeigft du fo Did, Lear, 
Zebt Freiheit auswärts und Verbannung hier. 
Dir, Jungfrau, fein die Götter mächtger Hort, 
Die richtig denkt und fprach das rechte Wort. 
Eur breites Reden fei durch That bewährt, 
Daß Liebeswort willkommne Frucht gebärt, 
Fahrt wohl, ihr Fürſten al’: Kent muß von hinnen, 
Sm neuen Land ein Schicjal zu gewinnen. (er geht ab) 


(Gloſter kommt zurüd mit Frankreich, Burgund und Gefolge) 


Glofter. 
Hier find Burgund und Frankreich, hoher Herr! 
Kear. 
Fürſt von Burgund, 
Zu euch erft fprech’ ich, der mit diefem König 
lim unfre Tochter warb. Was als das Minpfte 
Erwartet ihr als Mitgift, oder fteht 
Don euerm Antrag ab? 
Burgund. 
Erhabner König, 
Mir g'nügt, was ihr freiwillig habt geboten, 
Und minder gebt ihr nicht. 
Lear. 
Mein würd'ger Herzog, 
Als ſie uns werth war, ſchätzten wir ſie ſo; 
Nun iſt ihr Preis geſunken. Seht, da ſteht ſie: 
Wenn etwas an der kleinen, ſchmucken Larve 
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Oder fte ganz mit unferm Zorn dazu, 
Und weiter nichts, Eur’ Hoheit noch gefällt, 
So nehmt fie, fie ift Eu’r. 
Burgund. 
Mir fehlt die Antwort. 
Fear. 
Kerr! 
Mollt ihre mit allen Mängeln, die ihr eigen, 
Sreundlo8 und neuverfchwiftert unferm Haß, 
Zur Mitgift Fluch, durch Schwur von uns entfrembet, 
Sie nehmen oder laſſen? 
Burgund. 
Herr, verzeiht, 
Mit der Bedingung endigt jede Wahl. 
Cear. 
So laßt ſie; bei der Macht, die mich erſchuf, 
Ich nannt' euch all ihr Gut. (gu Frankreich) Ihr, großer König, — 
Nicht jo weit möcht ich eurer Lieb’ entwandern, 
Euch zu vermählen, wo ich haffe. Lenkt 
Zu beſſerm Ziel, ich bitt! euch, eure Wünſche, 
Als auf dieß Wefen, das Natur erröthet 
Anzuerkennen. 
Frankreich. 
Wahrlich, dieß iſt ſeltſam! — 
Daß ſie, die eben noch eu'r Kleinod war, 
Der Inhalt eures Lobs, Balfam des Alters, 
Eu'r Beftes, Theuerftes, in diefem Nu 
So Unerhörtes that, ganz zu zerreißen 
Solch reichgemebte Gunft. Traun, ihre Vergehn 
Muß unnatürlich, ungeheuer fegn, 
Oder die Liebe, deren ihr euch rühmtet, 
Iſt tadelnswerth. So fihlimm von ihr zu denfen, 
Heiſcht Olauben, wie Vernunft ihn ohne Wunder 
Div nimmer einimpft. 


\ 
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Cordelia. 
Dennod bitt' ich, Herr 
(Ermangl ich auch der fohlüpfrig glatten Kunft, 
Zu reden nur zum Schein: denn, was ich ernftlich will, 
Vollbring' ich, eh’ ichs fage), daß ihr zeugt, 
Es fei fein ſchnöder Makel, Mord noch Schmach, 
Kein zuchtlos Thun, noch ehrvergeßner Schritt, 
Der mir geraubt hat eure Gnad' und Huld. 
Nur, weil mir fehlt, — wodurch ich reicher bin, — 
Ein ſtets begehrend Aug' und eine Zunge, 
Die ich mit Stolz entbehr', obgleich ihr Mangel 
Mir euern Beifall raubte. 
Cear. 
Beſſer wärs, 
Du lebteſt nicht, als mir zur Kränkung leben! 
Frankreich. 
Iſt es nur das? Ein Zaudern der Natur, 
Das oft die That unausgeſprochen läßt, 
Die es zu thun denkt? — Herzog von Burgund, 
Was ſagt ihr zu der Braut? Lieb' iſt nicht Liebe, 
Wenn ſie vermengt mit Ruckſicht, die ſeitab 
Vom wahren Ziel ſich wendet. Wollt ihr ſie? 
Sie ſelbſt iſt ihre Mitgift. 
Burgund. 
Hoher Lear, 
Gebt mir den Antheil, den ihr ſelbſt beſtimmt, 
Und hier nehm' ich Cordelia bei der Hand 
Als Herzogin Burgunds. 
Cear. 
Nichts! Ich beſchwors, ich bleibe feſt. 
Burgund. 
Dann thut mirs Leid, daß ihr zugleich den Vater 
Verliert und den Gemahl. 


Grfter Aufzug. Erfte Scene. 15 


Cordelia. 
Bahr hin, Burgund! — 
Da Wunfd nur nad Befiß fein Lieben ift, 
Werd' ich nie feine Gattin. 
Frankreich. 
Schönſte Cordelia, du biſt arm höchſt reich; 
Verbannt höchſt werth; verachtet höchſt geliebt! — 
Dich nehm' ich in Beſitz und deinen Werth. 
Gejelich fei, zu nehmen, was man wegwarf. 
Die feltfam, Götter! Meiner Liebe Glühn 
Und Ehrfurcht muß aus faltem Hohn erblühn. 
Sie mußte Erb’ und Glück bei Dir verlieren, 
Um über und und Franfreid) zu regieren. 
Kein Herzog von Burgunds ftromreichen Auen 
Erkauft von mir die theuerfte der Frauen! 
Den Harten gieb ein mildes Abſchiedswort, 
Das Hier verlierft du für ein bepres Dort. 
Cear. 
Du haſt ſie, Frankreich, ſie ſei dein; denn nie 
Hatt' ich ſolch Kind und nimmer grüße ſie 
Mein altes Auge mehr. Folg' deinen Wegen 
Ohn' unſre Lieb' und Gunſt, ohn' unſren Segen. 
Kommt, edler Fürſt Burgund! 
(Trompetengetön. Lear, Burgund, Comivall, Albanien, Glofter und Ge— 


folge gehn ab) 
Sranfreich. 
Sag’ deinen Schweftern Lebewohl. 
Cordelia. (beifeit) 
Des Daterd Edelfteinen! — (laut) Naffen Blicks 
Verläßt Cordelin euch. (beiſeit) Ich kenn' euch wohl, 
Hnd nenn’ als Schwefter eure Fehler nicht 
Beim wahren Namen. (laut) Liebt denn unfern Vater— 
Sch leg’ ihn euch ans vielberedte Harz: — 
(eifeit) Doch ach, wär’ ich ihm Lieb noch wie vor Zeiten, 


16 König fear. 


Wollt! ich ihm einen beffern Plab bereiten. - 
(taut) So Lebt denn beide wohl! 
Regan. 
Lehr! uns nicht unſre Pflichten. 
Goneril. 
Dem Gemahl 
Such' zu genügen, der als Glücksalmoſen 
Did aufnahm. Du verfhmähit der Liebe Band, 
Mit Recht entzieht fich dir, was du verfannt. 
Cordelia. 
Was Lift verborgen, wird ans Licht gebracht, 
Wer Tehler fehminft, wird einft mit Spott verlacht, 
Es geh’ euch wohl! 
Sranfreid). 
Komm, Tiebliche Corbelta ! 
(Sranfreih und Cordelia gehen ab) 

Goneril. Schwefter, ich habe nicht wenig zu fagen, was 
und beide fehr nahe angeht. Ich denke, unſer Vater will heut 
Abend fort. 

Regan. Ja, gewiß, und zu dir; nächjten Monat zu uns. 

Boneril. Du fiehft, wie launiſch fein Alter ift; was wir 
darüber beobachten Eonnten, war bedeutend. Er hat immer 
unfere Schwefter am meiften geliebt, und mit wie armfeligem 
Urtheil er fie jeßt verftieß, ift zu auffallend. 

Regen. S ift die Schwäche feines Alters: doch Hat er 
fih von jeher nur obenhin gefannt. 

Boneril. Schon in feiner beften und Fräftigften Zeit war 
er zu haftig: wir müffen alfo von feinen Jahren nicht nur die 
Unvollfommenheiten längft eingewiunzelter Gewohnheiten er— 
marten, fondern außerdem noch den ftörrifchen Eigenfinn, den 
gebrechliche8 und veizbares Alter mit ſich bringt. 

Regan. Sol haltungslofes Auffahren wird und nun 
auch bevorftehen, wie diefe Verbannung Kents. 

Soneril. Dergleichen Abfchievscomplimente wirds noch 


Erfter Aufzug. Zweite Scene. 17 


mehr geben, wie zwifchen Frankreich und ihm: bitt' euch, laßt 
und zufammenhalten. Behauptet unfer Vater fein Anfehn mit 
folhen Gefinnungen, fo wird jene lebte Uebertragung feiner 
Macht uns nur zur Kränfung. 
Regan. Wir wollen e8 weiter überlegen. 
Goneril. Es muß etwas gefchehen, und in der erften Hitze. 
(fie gehn ab) 


Zweite Scene 
Schloß des Grafen Ölofter. 
Edmund mit einen Briefe) 


Edmund. 

Natur, du meine Göttin! Deiner Sakung 
Gehorch ich einzig. Weßhalb ſollt' ich dulden 
Die Plagen der Gewohnheit, und geſtatten, 
Daß mich der Völker Eigenſinn enterbt, 
Weil ich ein zwölf, ein vierzehn Mond' erſchien 
Nach einem Bruder? — Was Baſtard? Weßhalb unächt? 
Wenn meiner Glieder Maaß ſo ſtark gefügt, 
Mein Sinn ſo frei, ſo adlich meine Züge, 
Als einer Ehgemahlin Frucht! Warum 
Mit unächt uns brandmarken? Baſtard? Unächt? 
Uns, die im heißen Diebſtahl der Natur 
Mehr Stoff empfahn und kräftgern Feuergeiſt, 
Als in verdumpftem, trägem, ſchalem Bett 
Verwandt wird auf ein ganzes Heer von Tröpfen, 
Halb zwiſchen Schlaf gezeugt und Wachen? Drum, 
Aechtbürt'ger Edgar! Mein wird noch dein Land: — 
Des Vaters Liebe hat der Baftard Edmund 
Mie der Aechtbürtge. Schönes Wort: ächtbürtig! 
Wohl, mein Acchtbürtger, wenn dieß Brieflein wirkt 
Und mein Erfinden glückt, ftürzt den Aechtbürtgen 

XI. 2 
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Der Baftard Edmund. Ich gedeih', ich wachfe! 
Nun, Götter, ſchirmt Baftarde! — 


(Gloſter kommt) 


Glofter. 
Kent fo verbannt! — Frankreich im Zorn gegangen !- 
Der König fort zu Nacht! — Der Kron’ entfagt! — 
Beſchränkt auf Unterhalt! — Und alles das 
sm Nu! — Edmund! Mas giebt? Was haft du Neues? 

Edmund. (ftedt den Brief ein) Verzeih' Euer Gnaden, 
nichts. 

Glofter. Warım ftedft du fo eilig den Brief ein? — 

Edmund. Ich weiß nichts Neues, Mylord. 

Glofter. Was für ein Blatt lafeft vu? 

Edmund. Nichts, Mylord. 

Glofter. Nichts? — Wozu denn die erfchredliche Eil da» 
mit in deine Tafche? — Ein eigentliches Nichts bedarf feiner 
ſolchen Haft, fich zu verftefen. Laß fehn. Gieb! Wenn es 
Nichts ift, brauche ich feine Brille. 

Edmund. Ich bitte, Herr, verzeiht; es ift ein Brief mei» 
ned Bruders, den ich noch nicht ganz durchgefehen, und fo weit 
ich bis jeßt las, finde ich den Inhalt nicht für eure Durchſicht 
geeignet. 

Glofter. Gieb mir den Brief, ſag' id}. 

Edmund. Sch werde Unrecht thun, ich mag ihn geben 
oder behalten. Der Inhalt, fo weit ich ihn verjtehe, ift zu 
tadeln. 

Gloiter. Laß fehn, laß fehn. 

Edmund. Ic hoffe zu meines Bruders Rechtfertigung, er 
fhrich dieg nur ala Prüfung und Verſuchung meiner Tugend, 

Glofter. (tiet) „Diefes Herfommen, diefe Ehrfurdt vor 
dem Alter verbittert und die Welt für unfre beften Jahre; ent» 
zieht ung unfer Vermögen, bis unfre Hinfälligfeit e8 nicht mehr 
- genießen kann. Ich fange an, eine alberne, thörichte Sclaverei 


* 
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in dieſem Druck bejahrter Thrannei zu finden, die da herrfcht 
nicht weil fie Macht hat, fondern weil man fie duldet. Komm 
zu mir, daß ich weiter hierüber rede. Wenn unjer Vater ſchla— 
fen wollte, bis ich ihn weckte, follteft du für immer vie Hälfte 
feiner Einfünfte genießen und der Liebling feyn deines Bruders 
Edgar." — Hum! — Verſchwörung! — Schlafen wollte, bis 
ih ihn weckte, — die Hälfte feiner Einkünfte genießen, — mein 
Sohn Edgar! Hatte er eine Hand, dieß zu ſchreiben? Ein 
Herz und ein Gehirn, dieß auszubrüten? Wann befamft du 
dieß? Wer brachte dirs? 

Edmund. Es ward mir nicht gebracht, Mylord, das ift 
die Feinheit; ich fands durch das Fenſter meines Zimmers ge- 
worfen. 

Gloſter. Du erkennſt deines Bruders Handſchrift? 

Edmund. Wäre der Inhalt gut, Mylord, fo wollte ich 
darauf ſchwören; aber, wern ich auf diefen fehe, fo möchte ich 
lieber glauben, te fei es nicht. 

Gioiter. Es ift feine Hand. 

Edmund. Sie ifts, Mylord, aber ich hoffe, fein Herz ift 
dem Inhalte fern. 

Blofter. Hat er dich nie zuvor über diefen Punkt ausger 
forſcht? 

Edmund. Niemals, Myulord; doch habe ich ihn oft be» 
haupten hören, wenn Söhne in reifen Jahren und die Väter 
auf der Neige ftänden, dann fei von Rechtswegen der Vater 
des Sohnes Mündel, und der Sohn Bermalter des Vermögens, 

Blojter. O Schurfe, Schurfe! — Völlig der Sinn feines 
Briefes! — Derruchter Bube! Unnatürlicher, abfcheulicher, 
viehifcher Schurfe! Schlimmer als viehifh! — Geh gleid), 
ſuch' ihn auf, ich will ihn feftnehmen. — Verworfner Böſe— 
wicht! — Wo ift er? — 

Edmund. Ich weiß es nicht genau, Mylord. Wenn e8 
euch geftele, euren Unwillen gegen meinen Bruder zurückzuhal— 
ten, bis ihr ihm ein beßres Zeugniß feiner Abfichten entlocden 
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könnt, fo würdet ihr fichrer gehen; wollt ihr aber gewaltfam 
gegen ihn verfahren, und hättet euch in feiner Abficht geirrt, 
fo würde e8 eure Ehre tödtlich verwunden und das Herz feines 
Gehorfams zertrümmern. Ich möchte mein Leben für ihn zum 
Pfande feßen, daß er dieß gefchrieben hat, um meine Ergeben- 
heit gegen euch, Mylord, auf die Probe zu ftellen, ohne eine 
gefährliche Abficht. 

Glojter. Meinft vu? 

Edmund. Wenns Eur Gnaden genehm ift, ſtell' ich euch 
an einen Ort, wo ihr und darüber reden hören und euch durch 
das Zeugniß eures eignen Ohrs Gemißheit verfchaffen follt; 
und das ohne Verzug, noch diefen Abend. 

Sloſter. Er kann nicht ſolch ein Ungeheuer feyn. 

Edmund. Und ifts gewiß nicht. 

Glofter. Gegen feinen Vater, der ihn fo ganz, fo zärtlich 
liebt! Himmel und Erde! Edmund, ſuch' ihn auf! — Forſche 
mir ihr aus, ich bitte dich, führe das Geſchäft nad) deiner eig- 
nen Klugheit: ich Fünnte nicht Vater ſeyn, wenn ich hierzu die 
nöthige Entfihlofjfenheit befüße. 

Edmund. Ich will ihre ſogleich auffuhen, Mylord, die 
Sache fördern, wie ichs vermag, und euch von Allem Nachricht 
geben. 

Glofter. Jene legten Verfinfterungen an Sonne und Mond 
mweiffagen uns nichts Gutes. Mag die Wiffenfgaft der Natur 
fie fo oder anders auslegen, die Natur empfindet ihre Geißel 
an den Wirkungen, die ihnen folgen: Liebe erfaltet, Freund» 
ſchaft fällt ab, Brüder entzweien fih; in Städten Meuterei, 
auf dem Lande Zwietracht, in Baläften Berrath; das Band 
zmifhen Sohn und Vater zerriffen: diefer mein Bube beftäti- 
get dieſe Borzeichen; da ift Sohn gegen Water. Der König 
weicht aus dem Gleiſe der Natur, da ift Vater gegen Kind. 
Wir haben das Befte unfrer Zeit gefehn: Ränke, Herzlofigfeit, 
Derrath und alle zerfiörenden Ummälzungen folgen uns rafts 
los bis an unfer Grab, Erforſche mir den Buben, Edmund, 
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es fol dein Schade nicht ſeyn; thu's mit allem Eifer. Und 
der edle, ireugeherzte Kent verbannt! Sein Berbrechen, Red» 
lichkeit! — Seltfam, feltfam! — (geht ab) 

Edmund Das ift die ausbündige Narrheit diefer Belt, 
daß, wenn wir an Glück Eranf find, — oft durch die Leber» 
fättigung unfres Wefens — wir die Schuld unfrer Unfälle auf 
Sonne, Mond und Sterne fihieben, als wenn wir Schurfen 
wären durch Nothwendigfeit; Narren durch himmliſche Ein» 
wirkung; Schelme, Diebe und Berräther durch die Uebermacht 
der Sphären; Trunfenbolde, Lügner und Chebrecher durch er» 
zwungene Abhängigkeit von planetarifchem Einfluß; und Alles, 
worin wir fehlecht find, durch göttlichen Anſtoß. Eine herrliche 
Ausflucht für den Lüderlichen, feine hikige Natur den Sternen 
zur Laft zu Iegen! — Mein Vater ward mit meiner Mutter 
einig unterm Drachenſchwanz, und meine Nativität fiel unter 
ursa,major; und fo folgt denn, ich müffe rauh und verbuhlt 
feyn. Ei was, ic) wäre geworden, was ich bin, wenn aud) der 
jungfräulichfte Stern am Firmament auf meine Baftardifivung 
geblinft hätte. Edgar, — 

(Edgar tritt auf) 

Und hufch ift er da, wie die Gataftrophe in der alten Comödie. 
Mein Stihwort ift „ſpitzbübiſche Melancholei“ und ein Seuf— 
zer wie Thoms aus Bedlam. — D diefe Berfinflerungen deu— 
ten diefen Zwiefpalt! Ba, fol, la, mi — 

Edgar. Wie gehts, Bruder Edmund? In was für tiefs 
finnigen Betrachtungen? 

Edmund. Ich finne, Bruder, über eine Weiffagung, die ich 
dieſer Tage las, was auf dieſe Verfinſterungen folgen werde! 

Edgar. Giebſt du dich mit ſolchen Dingen ab? 

Edmund. Ich verſichre dich, die Wirkungen, von denen er 
fihreibt, treffen leider ein! — Unnatürlichfeit zwiſchen Vater 
und Kind, — Tod, Theuerung, Auflöfung alter Sreundfchaft, 
Epaltung im Staat, Drohungen und Verwünſchungen gegen 
König und Adel, grundlofes Mißtrauen, Verbannung von 
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Freunden, Auflöfung des Heer, Trennung der Chen und was 
noch Alles! a 

Edgar. Seit warn gehörft du zur aftronomifchen Secte? 

Edmund Wann fahft du meinen Vater zulept? 

Edgar. Nun, geftern Abend. 

Edmund. Sprachft du mit ihm? . 

Edgar. Sa, zwei volle Stunden. 

Edmund. Schiedet ihr in gutem Vernehmen? Bemerkteft 
du Fein Mißfallen an ihm in Worten oder Mienen? — 

Edgar. Durchaus nicht. 

Edmund. Beſinne dich, womit du ihn beleidiget haben 
könnteſt, und ich bitte dich, meide ſeine Gegenwart, bis eine 
kurze Zwiſchenzeit die Hitze ſeines Zorns abgekühlt hat, der jetzt 
ſo in ihm wüthet, daß ihn kaum eine Mißhandlung an deiner 
Perſon beſänftigen würde. 

Edgar. Irgend ein Schurke hat mich angeſchwärzt! 

Edmund. Das fürcht' ich auch. Ich bitte dich, weiche ihm 
ſorgfältig aus, bis die Heftigkeit ſeines Ingrimms nadjläßt, 
und, wie geſagt, verbirg dich bei mir in meinem Zimmer, wo 
ichs einrichten will, daß du den Grafen reden hören ſollſt. Ich 
bitte dich, geh", hier iſt mein Schlüſſel. Wagſt du dich hervor, 
fo geh’ bewaffnet. 

Edgar. Bewaffnet, Bruder? 

Edmund. Bruder, ich rathe dir dein Beftes: geh bewaff« 
net: ich will nicht ehrlich fern, wenn man Gutes gegen dich 
im Schilde führt. Ich habe dir nur ſchwach angedeutet, was 
ich fah und hörte; längſt noch nicht, wie entfeglich die Wirk— 
lichfeit ift. Bitte dich, fort! — 

Edgar. Werd ich bald von dir hören? 

Edmund. Zähle auf mid) in diefer Sache. 

(Edgar geht ab) 
Gin gläub’ger Vater und ein edler Bruder, 
Sp fern von allem Unrecht, daß er nie 
Argwohn gekannt, deß dumme Ehrlichkeit 
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Mir Leichtes Spiel gewährt! Ich feh’ den Ausgang: 
Wenn nicht Geburt, ſchafft Liſt mir Land und Leute; 


Und was mir nüßt, das acht ich gute Beute, 
N (er geht ab) 


Deibke Sltiesie, 
Bor dem Palaft des Herzogs von Albanten. 


(Goneril und der Haushofmeifter) 


Goneril. Schlug mein Bater meinen Diener, weil er fels 
nen Narren ſchalt? 
Haushofmeiſter. Ia, gnät’ge Fran! 
Goneril. 
Bei Tag und Nacht! er fränft mich! — Iede Stunde 
Bricht er hervor mit der und jener Unbifl, 
Die uns verftimmt und ftört: ich duld' e3 nicht. 
Die Ritter werden frech, er felber fchilt 
Um jeden Tand. Wenn er vom Sagen fommt, 
Mill ich ihm jeßt nicht fehn; fag’, ich fei Frank. 
Wenn ihr in eurem Dienft faumfel’ger werdet, 
So thut ihr Recht, die Schuld nehm’ ich auf mid. 
(Trompeten) 
Aaushofmeifter. 
Jetzt kommt er, gnäd’ge Frau, ich hör’ ihn fihon. 
Boneril. 
Zeigt ihm fo träge Läſſigkeit ihr wollt, 
Du und die Andern; ich wollt‘, es käm zur Sprache. 
Wenns ihm mißfällt, fo zieh’ er hin zur Schweſter, 
Die darin, weiß ich, einig ift mit mir, 
Und fich nicht meiftern läßt. Der greife Thor, 
Der immer noch die Macht behaupten will, 
Die er verfihenft hat! Nun, bei meinem Leben, 
Das Alter kehrt zur Kindheit, und es braucht 
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Der firengen Zucht, wenn Güte ward mipbraudt. 
Merk dir, mas ich gejagt. — 
Aaushofmeifter. 
Wohl, gnäd’ge Frau! 
Goneril. 
Und feinen Rittern gönnt nur Falte Blide, 
Was draus erwächlt, gleichviel; fagt das den Andern auch. 
Sch nehme wohl Gelegenheit hieraus, 
Mich zu erklären. Meiner Schwefter fihreib’ ich gleich, 
Daß fie verfährt wie ih. Beſorg' das Mahl. (ſie gehn ab) 


Bierte Scene 
Ebendaſelbſt. 


(Kent tritt auf, verkleidet) 


Kent. 
Kann ich ſo gut nur fremde Sprache borgen, 
Die meine Red' entſtellt, ſo mag vielleicht 
Mein guter Will' in vollem Maaß erſtreben 
Das Ziel, um das mein Weſen id) verhüllte. — 
Nun, du verbannter Kent, 
Kannft du dort dienen, wo man Dich verdammt, 
(Und geb’ es Gott!) foll dein geliebter Herr 
Did unermüdlich finden. 


(Sagdhörner Binter der Scene; Lear, Nittee und Gefolge treten auf) 


Fear. Laßt mid) feinen Augenbli auf das Effen warten; 
geht, laßt anrichten. (einer vom Gefoige geht ab) 
Nun, wer bift du? 

Kent. Ein Mann, Herr! 

Cear. Was ift dein Beruf? Was willft du von und? 

Rent. Mein Beruf ift, nicht weniger zu ſeyn, ala ich 
feine; dem treu zu dienen, ders mit mir verfuchen will! den 
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zu lieben, der ehrlich ift; mit dem zu verfehren, der Verftand 
hat und wenig fpricht; den guten Leumund zu achten, zu fech— 
ten, wenn ichs nicht ändern kann, und feine Fiſche zu effen. 

Kear. Wer bift ou? 

Kent. Ein recht treuherziger Kerl und fo arm als ver 
König. 

Fear. Wenn du ald Unterthan fo arm bift, wie er ala 
Köniz, dann bift du arm genug. Was willft du? 

Rent. Dienft. 

Fear. Wem willft du dienen? 

Rent. Euch. 

Fear. Kennft du mich, Alter? — 

Kent. Nein; aber ihr habt etwas in euerm Wefen, das 
ich gern Herr nennen möchte, 

Fear. Was ift das? 

Rent. Hoheit. 

Cear. Was für Dienfte kannft du thun? 

Rent. Ich kann ein erlaubtes Geheimniß verfchweigen, 
reiten, laufen, eine hübjche Gefchichte langweilig erzählen, und 
eine deutliche Botſchaft ſchlicht beitellen : wuzu ein gewöhnli— 
her Menfch brauchbar ift, dafür tauge ich, und das Befte an 
mir ift Fleiß. 

Fear. Wie alt bift du? 

Rent. Nicht fo jung, Herr, ein Mädchen ihres Gefanges 
wegen zu lieben, noch jo alt, um ohne alle Urfache in fie ver— 
gafft zu feyn; ich habe achtundvierzig Jahre auf dem Nüden. 

Fear. Folge mir, du follft mir dienen; wenn du mir nad) 
dem Eſſen nicht fehlechter gefällſt, fo trennen wir uns nicht ſo— 
bald. — Das Effen, holla! das Effen! — Wo ift mein Burfd, 
mein Narr? — Geh’ einer und ruf! mir meinen Narren her! 

(Der Haushofmeifter fonunt) 
She da! — He! — Wo ift meine Tochter? 


Yausbhofmeifter. Verzeiht mir — 
(er geht ab) 
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Cear. Was fagt der Schlingel da? Ruft ven Tölpel zu- 
rück. Wo ift mein Narr, he? — Ich glaube, die Welt Liegt 
im Schlaf. Nun? Wo bleibt der Lümmel? — 

Ritter. Er fagt, Mylord, eurer Tochter ſei nicht wohl. 

Fear. Warum fam denn der Blegel nicht zurück, als ich 
ihn rief? \ 

Ritter. Herr, er fagte mir fehr rund heraus, er wolle 
nicht. 

Fear. Er wolle nit? 

Ritter. Mylord, ich weiß nicht, was vorgeht; aber nad 
meiner Anficht begegnet man Gurer Hoheit nicht mehr mit der 
ehrerbietigen Aufmerkſamkeit, wie man pflegte; es zeigt fich 
ein großes Abnehmen der Höflichkeit fowohl bei der Diener« 
ſchaft al8 auch beim Herzog und eurer Tochter felbft. 

Fear. Ha! Meinft vu? — 

Ritter. Ich bitte euch, verzeiht mir, Mylord, wenn ich 
mich irre, denn mein Dienfteifer fann nicht fehweigen, wenn 
ich Eure Hoheit beleidigt glaube. 

Fear. Du erinnerft mich nur an meine eigne Wahrneh- 
mung. Sch bemerkte feit furzem eine fehr kalte Bernachläfile - 
gung, doch ſchob ichs mehr auf meine argwöhntiche Gemüthsart, 
als auf einen wirklichen Vorſatz und abfichtliche Unfreundlich— 
feit. — Ich will genauer darauf Acht geben. Aber wo ift mein 
Narr? Ich hab’ ihn in zwei Tagen nicht gefehn. 

Ritter. Seit der jungen Fürftin Abreife nad) Frankreich, 
gnädger Herr, hat ſich der Narr ganz abgehärmt. 

Cear. Still davon; ich hab’ es wohl bemerkt. Geht, und 
fagt meiner Tochter, ich wolle fie fprechen. Und ihr, ruft mei— 
nen Narren. 

(Der Haushofmeifter fommt) 
D mein Freund, fommt doch näher. Wer bin ich, Kerl? 

Haushofmeiſter. Myladys Bater. 

Fear. Myladys Vater? Mylords Schurk! Du verdamm— 
ter Hund, du Lump, du Schuft! 
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Haushofmeiſter. Ih bin nichts von alle dem, Mylord, 
ich bitte mirs aus. 

Kear. Wirfft vu mir Blide zu, du Hundsfott? 

(er ſchlägt ihn) 

Aausbhofmeifter. Sch laſſe mich nicht fchlagen, Mylord. 

Kent. (cſchlägt ihm ein Bein unter) Auch Fein Bein ftellen, 
du niederträchtiger Fußballſpieler? 

Kear. Ih danke dir, Burſch, du dienft mir und ich will 
bich lieben. 

Rent. Kommt, Freund, fieht auf, padt euch! Ich will 
euch Unterfchied Lehren; fort, fort! — Wollt ihr eure Flegels— 
länge noch einmal mefjen, fo bleibt, fonft packt euch! Fort! 


Seid ihr klug? — — ſo! — (er ſtößt den Haushofmeifter hinaus) 
Fear. Nun, mein freundlicher Gefell, ich danfe dir, hier 
ift Handgeld auf deinen Dienft. (er giebt Kent Geld) 


(Der Narr kommt) 

Narr. Laß mich ihn auch) dingen; hier ift meine Klappe. 

Cear. Nun, mein ſchmuckes Bürfchchen? Was machſt du? 

Narr. Höre, Freund, du thätft am beften, meine Kappe 
zu nehmen. 

Fear. Warum, mein Kind? 

Narr. Warum? Weil du's mit einem hältft, der in Uns 
gnade gefallen iſt. Ja, wenn du nicht lächeln Fannft, je nach— 
dem der Wind fommt, fo wirft du bald einen Schnupfen weg» 
haben. Da nimm meine Kappe. Sieh, diefer Menſch da hat 
zwei von feinen Töchtern verbannt und der dritten wider Wil— 
len feinen Segen gegeben; wenn du dem folgen willft, mußt 
du nothwendig meine Kappe tragen. Nun wie ftehts, Gevat— 
ter? Ich wollt, ich hätte zwei Kappen und zwei Töchter! — 

Fear. Warum, mein Söhnchen ? 

Narr. Menn ich ihnen all meine Habe gefchenft hätte, 
bie Kappen behielt ich für mich; ich habe meine; bettle du dir 
eine zweite von deinen Töchtern. 

Kear. Nimm dich in At, vu! — Die Peitſche! — 
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Narr. Wahrheit ift ein Hund, der ins Loch muß und hin- 
ausgepeitfcht wird, während Madame Schooßhündin am Feuer 
ftehen und ftinfen darf. 

Lear. Eine bittre Pille für mih! — 

Narr. (zu Kent) Hör’, guter Freund, ich will dich einen 
Keim lehren. 

Fear. Laß hören. 

Narr. Gieb Acht! Gevatter! 

Halt‘, was du verheiß'ſt, 
Verſchweig', was du weißt, 
Hab’ mehr, als du leihft, 
Reit' immer zumeift, 

Sei wahfam im Geift, 
Nicht würfle zu dreiſt, 

Laß Dirnen und Bein 
Und Tanz und Schalmein, 
So find'it du den Stein 
Der Weiſen allein. 

Kear. Das ift nichts, Narr. 

Narr. Dann ifts gleich dem Wort eines unbezahlten Ad— 
vocaten; du gabft mir nichts dafür. Kannft du von Nichts 
feinen Gebrauch machen, Gevatter? 

Fear. Ei nein, Söhnchen, aus nichts wird nichts. 

Narr. Bitt' dich, fag’ ihm Doch, gerade jo viel trage ihm 
die Rente feines Landes; er wirds einem Narren nicht glauben. 

Fear. Ein bittrer Narr! 

Narr. Weißt du den Unterfihted, mein Junge, zwiſchen 
einem bittren Narren und einem füßen Narren ? 

Cear. Nein, Burſch, lehr' ihn mich. 

Narr. 
Der dirs gerathen, Lear, 
Dein Land zu geben hin, 
Den ſtell' hierher zu mir, 
Oder ſtehe du für ihn. 
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Der ſüß' und bittre Narr 
Zeigt fich dir nun fofort, 

Der ein’ im ſcheckgen Wamms, 
Den andern fiehft du dort. 

Fear. Nennft du mich Narr, Sunge? 

Narr. Alle deine andern Titel haft bu weggefihentt, mit 
diefem bift du geboren. 

Rent. Darin ift er nicht fo ganz Narr, Mylord. 

Narr. Nein, mein Seel’, Lords und andere große Herren 
würdens mir auch nicht ganz Yaffen; hätt! ih ein Monopol 
darauf, fie müßten ihr Theil daran haben, und die Damen 
eben fo, die würden mir auch den Narren nicht allein Laffen ; 
fie würden was ab haben wollen. Gieb mir ein Ei, Gevatter, 
ich will Bir zwei Kronen geben. 

Fear. Was für zwei Kronen werden das ſeyn? 

Narr. Nun, nachdem ich das Ei durchgefchnitten und das 
Inwendige herausgegeffen habe, die beiden Kronen des Eis, 
Als du deine Krone mitten durchfpalteteft, und beide Hälften 
weggabſt, da trugſt du deinen Efel auf dem Rücken durch den 
Dreck; du hatteft wenig Witz in deiner fahlen Krone, als du 
deine golone wegfchenfteft. Wenn ich diesmal in meiner eignen 
Manier veve, fo laß ven peitfchen, ders zuerft fo findet. 

(fingt) Nie machten Narr'n fo wenig Glück, 
Denn Weiſe wurden täppiſch; 
Ihr Bischen Scharffinn ging zurüd, 
Und all ihe Thun ward läppiſch. 

Cear. Seit warn bift du fo reich an Liedern, he? — 

Narr. Das ward ich, Gevatter, feit du deine Töchter zu 
deinen Müttern machteft; denn als du ihnen die Ruthe gabft 
und bir felbft deine Hofen herunterzogft, 

Da meinten fie aus freudgem Schrei, 
IH fang aus bitterm Gram, 

Daß ſolch ein König fpielt! Verſteck, 
Und zu den Narren kam. 
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Bitt' dich, Gevatter, nimm einen Schulmeifter an, der deinen 
Narren lügen lehre; ich möchte gern lügen lernen, 

Cear. Wenn du lügft, Burſch, fo werden wir dich peit- 
fchen laſſen. 

Narr. Mid) wundert, wie du mit deinen Töchtern ver- 
wandt feyn magſt; fie wollen mich peitfchen laffen, wenn ich 
die Wahrheit fage; du willft mich peitichen laffen, wenn id 
füge, und zuweilen werde ich gepeitjcht, weil ichs Maul halte, 
Lieber wollt’ ich Alles in der Welt ſeyn, als ein Narr: und 
doch möchte ich nicht du fern, Gevatter. Du haft deinen Witz 
von beiden Seiten abgeftußt und nichts in der Mitte gelaffen, 
Da kommt fo ein abgeftußtes. 

(Goneril tritt auf) 
Fear. 
Nun Tochter? Wieder deine Stirn umwölkt? — 
Mir däucht, fie ward die lebte Zeit zu finfter! 

Narr. Du warft ein hübſcher Gefell, als du nod nicht 
nöthig hatteft, auf ihre Runzeln zu achten; nun bift vu eine 
Null ohne Ziffern: ich bin jeßt mehr als du: ich bin ein Narr, 
du bift nichts. — Ja doch, ich will ja fehweigen; das befiehlt 
mir euer Geficht, obgleich ihr nichts fagt. 

Mum, mum, 

Mer nicht Krufte hat noch Krum, 

Was er auch bittet, er gilt für ftumm. 

(er zeigt auf Lear) 
Das ift fo 'ne leere Erbſenſchote! — 
Goneril. 

Nicht dieſer freche Narr allein, Mylord, 
Auch mancher eurer zügelloſen Ritter, 
Sucht ſtündlich Zank und Unfug, ſchwelgt und rauft 
In unerträglich läſtger Wildheit. Herr, 
Ich glaubte, wenn ich dies euch angezeigt, 
Ihr würdet's ändern; doch befürcht' ich nun 
Nach dem, was ihr ſeit kurzem ſpracht und thatet, 
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Ihr ſchützt dies Treiben ſelbſt, und reizt dazu 
Durch euern Beifall: ſteht es ſo, dann fehlt 
Die Rüge nicht, noch ſchläft die ſcharfe Zucht, 
Die, zwar nur ſtrebend nach wohlthätgem Frieden, 
Bielleicht in ihrem Lauf euch Kränkung bringt, 
Was Schmad) uns wäre font; doch weile Vorficht, 
Wenn es die Noth gebeut. 
Narr. Denn du weißt, Gevatter, 
Grasmücke fo lange den Kufuf fpeift, 
Bis fein Junges ihr endlich den Kopf abreißt. 
Und da ging das Licht aus und wir faßen im Dunfeln. 
Fear. Bift du meine Tochter? 
Goneril. 
Hört mich: 
Sch wollt, ihr brauchtet den gefunden Sinn, 
Der fonft, ich weiß, euch ziert; und fegtet ab 
Die Saunen, die feit kurzem euch verkehrt 
Zu einer Sinnsart, die euch unnatürlid. 
Narr. Kanne nicht ein Efel merken, wenn ber Karın dag 
Pferd zieht? — Heißa, Hans, ich liebe dich, 
Fear. 
Kennt mich hier Jemand? — Nein, das ift nicht Lear! — 
Seht Lear fo? Spricht fo? Wo find feine Augen? 
Sein Kopf muß ſchwach ſeyn, oder feine Denffraft 
Im Todesfchlaf. Ha, bin ich wach? — Es ift nicht fo. 
Wer kann mir fagen, wer ich bin? 
Narr. 
Lears Schatten. MN 
Kear. 
Ich wüßt' e8 gern; denn nad) den Zeichen 
Des Königthums, der Einficht und Vernunft 
Wars Täuſchung, wenn ich glaubt‘, ich hätte Töchter. 
Karr. Die dich zum gehorfamen Vater machen werden. 
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Fear. 

Euer Name, fhöne Frau? — 
Goneril. 
D geht, Mylord! — 

Diefes Erftaunen ſchmeckt zu fehr nach andern 
Bon euern neuen Grillen. Ich erfuch euch 
Nicht meine wahre Abficht mipzudeuten. 
So alt und würdig, feid verftändig aud); 
Ihr haltet Hundert Ritter hier und Knappen, 
So wildes Volk, fo fchmwelgerifch und frech, 
Daß unfer Hof, befleckt durch ihre Sitten, 
Gemeiner Schenke gleicht. Unzucht und Luft 
Stempelt ihn mehr zum Weinhaus und Bordell, 
Als fürftlichen Palaſt. Scham jelber heifcht 
Abhülfe fchleunig: Seid deshalb erfucht 
Don der, die fonft fich nimmt, um was fie bat, 
Ein wenig zu vermindern euern Schwarm: 
Und wählt den Reft, der eüerm Dienft verbleibt, 
Aus Männern, wohlanjtändig euerm Alter, 
Die ſich und euch exfennen. 

Near. 

Hol und Teufel! — 
Sattelt die Pferde, ruft all mein Gefolg; 
Entarteter Baftard, ich will dich nicht 
Beläftigen; noch bleibt mir eine Tochter. 

Boneril. 
Ihr ſchlagt mein Dienftvolf, und eur frecher Troß 
Macht beſſre fich zu Knechten. 
(Albanien tritt auf) 

Fear. ⸗ 
Weh' wer zu ſpät bereut! O Herr, ſeid ihrs? 
Sit das eu'r Wille? Sprecht! — Bringt meine Pferde! 
Undankbarkeit, du marmorherzger Teufel, 
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Abfiheulicher, wenn du dich zeigft im Kinde 
Als Meeresungeheuer! — 
Albanien. 
Faßt euch, Mylord. 
Kear. 

Verruchter Gehy'r, du lügft! — 
Mein Volk find ausgewählt und wacre Männer, 
Höchft fundig aller Pflichten ihres Dienftes, 
Und die mit ftrenger Achtfamfeit genau 
Auf ihre Ehre halten. O du Kleiner Fehl, 
Wie fihienft du an Gordelien mir fo gräulich, 
Daß du, wie folternd, mein Naturgefühl 
Verrenkt, dem Herzen alle Lieb entriffeft, 
Sn Galle fie zu wandeln! D Xear, Lear, Lear! 

(Ihlägt an die Stirn) 

Schlag’ an dies Thor, das deinen Blödfinn einließ, 


Hinaus die Urtheilskraft! Geht, gute Leute! — 


Albanien. 
Herr, ii bin ſchuldlos, ja ich ahnde nicht, 
Was euch bewegt. 
Lear. 

Es kann wohl ſeyn, Mylord. — 
Hör mich, Natur, hör, theure Göttin, hör’ mid! 
Hemm' deinen Borfak, wenns dein Wille war, 
Ein Kind zu fehenfen diefer Kreatur! — 
Unfruchtbarkeit fei ihres Leibes Fluch! — 
Vertrockn' ihr die Organe der Vermehrung; 
Aus ihrem entarteten Blut erwachfe nie 
Ein Säugling, fie zu ehren. Muß fie Freifen, 
So fhaff' ihr Kind aus Zorn, auf daß es lebe 
Als widrig quälend Mißgefchie für fie! — 
Es grab’ ihr Runzeln in die junge Stirn, 
Mit unverfiegten Thränen ätz' e8 Furchen 
In ihre Wangen: alle Mutterforg' und N 

XI. - 
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Erwidr' es ihr mit Spott und Kohngelächter; 
Daß fie empfinde, wie e8 ſchärfer nage, 
Als Schlangenzahn, ein undankbares Kind 


Zu haben! — Sort, hinweg! — (ev geht ab} 
f Albanien. 
Nun, emge Götter, was bedeutet dies? 
Goneril. 


Nicht kümmert euch, die Urſach zu erfahren; 
Laßt feiner wilden Laune nur das Ziel, 
Das Ihorheit ihr geſteckt. — 


(2ear kommit zuräd) 


Fear. 
Mas? Burfzig meiner Leut' auf einen Schlag? — 
In vierzehn Tagen? — 
Albanien. 
Gnädger Herr, was ifts? 
Fear. 
Sa, hör’ mid. — Höll' und Tod! ich bin befchämt, 
Daß du fo meine Mannheit Fannft erfchüttern: 
Daß heiße Thränen, die mir wider Willen 
Entftürzen, Dir gemeint feyn müffen. Peſt 
Und Giftqualm über dich! — 
Des Vaterfluchs grimmtödtlihe Verwundung 
Durshbohre jeden Nerven deines Weſens! — 
She alten Eind’fchen Augen, weint noch einmal 
Um dieß Beginnen, fo reiß’ ich euch aus 
Und werf euch mit den Thränen hin, die ihr vergießt, 
Den Staub zu löfchen. Sa, fo mags denn feyn! — 
Sch hab’ noch eine Toter, 
Die ganz gewiß mir freundlich ift und Liebreid). 
Menn fie dies von dir hört, mit ihren Nägeln 
Zerfleifcht fie dir dein Wolfsgeficht. Dann findft du 
Mich in der Bildung wieder, die bu benfft, 


‘ 
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Ich habe fie auf immer abgemworfen ; 
Du jollft, das ſchwör' ich dir. (Rear, Kent und Gefolge gehn ab) 
Goneril. 

Habt ihrs gehört, Mylord? 
Albanien. 
Bei meiner großen Liebe, Goneril, 
Kann ich nicht fo partheiiſch ſeyn. — 
Goneril. 
Sch bitt' euch, Laßt das gut ſeyn. — Oswald, he! — 
Gum Narren) 
She da, mehr Schurk' als Narr, folgt eurem Herrn. 
Narr. Gevatter Lear, Oevatter Lear, wart und nimm 
den Narren mit dir. i 
Ein Fuchs, den man gefangen, 
Und ſolche Rangen, 
Die müßten am Baum mir hangen, 
Könnt ich nen Strick erlangen: 
Der Narr kommt nachgegangen. (geht ab) 
Boneril. 
Der Dann war gut berathen. — Hundert Ritter! 
Politifh wärs und ſicher, Hundert Ritter 
Zur Hand ihm Yafjfen: daß bei jenem Traum, 
Bei jeder Grill und Laune, Klag’ und Unluft, 
Er feine Thorheit ſtützt' auf ihre Macht, 
Und unfer Leben hing’ an feinem Wink, 
He, Oswald! He! 
Albanien. 
Du fürchtet wohl zu fehr. — 
Boneril. 
Beſſer, als traut’ ich ihm zu fehr. 
Laß mich die Kränfung hemmen, die ich fürchte, 
Nicht eigne Hemmung fürdten. Sa, ich kenn' ihn; 
Was er geäußert, ſchrieb ich meiner Schweiter. 
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Nimmt fie ihn auf mit feinen hundert Rittern, 
Da ich den Nachtheil ihr gezeigt, — — Nun, Oswald 
(Der Haushofmeifter kommt) 
Haft du an meine Schmefter dieß gefchrieben? 
SBaushofmeifter. 
Sa, gnäd’ge Frau! 
Boneril. 
Nimm dir Begleitung mit und fohnell zu Pferd; 
Belehre fie, was ich befonders fürchte, 
Und füge felbft ihr folchen Grund hinzu, 
Der dieß noch mehr verftärkt. Nun, mad dich auf, — 
Und fehre bald zurück. (der Haushofmeifter geht ak) 
Nein, nein, Miylord, 
Dieß eu'r milchfanftes, allzugütges Weſen, 
Ich will's nicht ſchelten; doch euch trifft, verzeiht, 
Mehr Tadel, wegen Mangel an Verſtand, 
Als Lob für thör'ge Sanftmuth. 
Albanien. 
Ob du das Rechte triffſt, entſcheid' ich nimmer, 
Wer beſſern will, macht oft das Gute ſchlimmer. — 
Boneril. 
Nun alfo — 
Albanien. 
Gut, gut, — der Ausgang. — (fie gehn ab) 


Fünfte Scene 
Ebendaſelbſt. 
(Es treten auf Lear, Kent und der Narr) 


Fear. Geh du voraus nad) Glofter mit diefem Brief; 
fag meiner Tochter von dem, was du weißt, nicht mehr, ale 
was fie nach dem Brief von dir erfragen wird, Wenn du nicht 
ſehr eilft, werd ich noch vor div dort ſeyn. 
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Kent. Ich will nicht Schlafen, Mylord, BIS ich euern Brief 
beftellt habe. (geht ab) 

Daır. Wenn einem das Hirn in den Beinen ſäße, wärs 
da nicht in Gefahr, Schwielen zu befommen? — 

Lear. Sa, Burſch. 

Narr. Dann bitt' ich Dich, ſei luſtig, dein Verſtand wird 
nie auf Schlappſchuhen gehen dürfen. 

Fear. 9a, ha, ha! 

Narr. Gieb Acht, deine andre Tochter wird dir artig bes 
gegnen ; denn obgleich fie diefer fo ähnlich fieht, wie der Holz- 
apfel dem Apfel, jo weiß ich doch, was ich weiß. 

Fear. Nun, was weißt du denn, mein Junge? 

Narr. Sie wird ihr an Gefchmad fo gleich feyn, als ein 
Holzapfel einem Holzapfel. Das weißt du, warum einem die 
Nafe mitten im Geficht fteht? 

Fear. Rein. 

Nerr. Ei, um die beiden Augen nach beiden Seiten ber 
Nafe hin zu gebrauchen, damit man in das, was man nicht 
heraus riechen kann, ein Einfehen habe. 

Fear. Sch that ihr Unrecht. 

Narr. Kannft du mir fagen, wie bie Aufter ihre Schale 
madıt? 

Kear. Nein. 

Narr. Ich auch nicht; aber ich weiß, warum die Schnede 
ein Haus hat. 

Fear. Warum? 

Narr. Nun, um ihren Kopf hinein zu fteden, nicht ums 
an ihre Töchter zu verfchenfen und ihre Hörner ohne Futteral 
zu laffen. 

Fear. Ich will meine Natur vergeffen. Solch gütger Va— 
ter! Sind meine Pferde bereit? 

Narr. Deine Efel find nach ihnen gegangen. Der Grund, 
warum die fieben Sterne nicht mehr find, als fieben, ift ein 
hübſcher Grund, 
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Cear. Weile nicht acht find. 

Narr. Sa, wahrhaftig, du würbeft einen guten Narren 
abgeben. 

Fear. Mit Gewalt muß ich8 wiedernehmen. Scheufal, 
Undankbarfeit! — 


Narr. Wenn du mein Narr wärft, Gevatter, fo befämft 
bu Schläge, weil du vor der Zeit alt geworben bift. 
Leer. Was folls?. 
Narr. Du hättft nicht alt werden follen, eh du klug ge 
worden wärft. 
Fear. 
O ſchützt vor Wahnfinn mich, vor Mahnfinn, Götter! 
Schenkt Faſſung mir, ungern wär ich wahnfinnig. 
: (Ein Ritter fommt) 
Nun, find die Pferde bereit? 
Ritter. Bereit, Mylord. 
Fear. Komm, Junge. 
Narr. 
Die jetzt noch Jungfer iſt, und ſpottet mein und ſtichelt, 


Die bleibts nicht lange, wird nicht Alles weggeſichelt. 
(fie gehn ab) 
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Zweiter Aufzug. 


Erte Scene 
Bor dem Schloffe des Grafen Glofter. 
(Es treten auf Edmund und Euran von verfchiedenen Seiten) 


Edmund. Gott grüß dich, Curan. 

Curan. Und euch, Herr. Ich bin bei euerm Vater gemwe- 
ſen, und habe ihm hie Kachricht gebracht, daß der Herzog von 
Cornwall und Hegan, feine Herzogin, diefen Abend bei ihm 
eintreffen werden. 

Edmund. Wie fommt das? — 

Curan. Nun, ich weiß nicht. Ihe werdet die Neutgfeiten 
gehört haben: ich meine, was man fich zuraunt; denn nod ift 
die Sache nur Ohrengeflüſter. 

Edmund. Ich? Nichts! bitt euch, was fagt man? 

Curan. Kabt ihr nicht gehört, daß es wahrfcheinlich bald 
zwifchen den Herzogen von Cornwall und Albanien zum Krieg 
kommen wird? — 

Edmund. Nicht ein Wort. 

Curan. So werdet ihrs noch hören. Lebt wohl! Herr. 


(ab) 
Edmund. 
Der Herzog hier zu Nacht! So beffer! Trefflich! 
Das webt fich mit Gewalt in meinen ‘Plan. 
Mein Vater ftellte Wachen, meinen Bruder 
Zu fangen; und ich hab’ ein häklich Ding 
Noch auszurichten. Helft mir, Glück und Rafchheit! — 
Bruder, ein Wort! — Komm, Bruder, komm herunter! 
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(Edgar tritt auf) 

Mein Vater ſtellt dir nach — o flieh von hier; 
Kundſchaft erhielt er, wo du dich verſteckt; — 
Dir wird die Nacht den beiten Schuß gewähren. — 
Sprachſt du nicht etwa gegen Herzog Cornwall? — 
Er fommt hierher, bei Nacht, in größter Eil', 
Und Regan mit ihm: haft du nicht3 gefagt 
Bon feinem Streite mit Albaniens Herzog? 
Befinne did. 

Edgar. 

Nein wahrlich, nicht ein Wort. 

Edmund. 
Den Bater hör’ ich kommen, — nun verzeih" — 
Verſtellter Weife muß ich mit dir fechten, 
Zieh, wehre dich zum Schein! Nun mad; did) fort. 
(laut) Ergieb dich! (leiſe) komm zuvor ihm! — (laut) Licht, he, 


Licht! 
(eiſe) Flieh Bruder! (Laut) Hadeln, Tadeln! (leiſe) So leb 
wohl! (Edgar geht ab) 
Ein wenig Blut an mir zeugt wohl die Meinung 
Bon ernftrer Gegenwehr — (er verwundet fi) ben Arm) 


ich ſah Betrunfne 
Im Scherz mehr thun, als dieß. — D Vater, Vater! 
Halt, haltet ihn! Iſt feine Hülfe? 


(Glofter und Bediente mit Fackeln treten auf) 


Sloſter. 
Nun, 
Edmund, wo jſt der Schurke? 
Edmund. 
Er fand im Dunkeln hier, fein Schwert gezückt, 
Den Mond beſchwörend mit verruchtem Zauber, 
Ihm hülfreich beizuftehn, — 
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Glofter. 
Nun, und wo ift er? 
Edmund. 
Seht, Herr, ich blute. 
@lofter. 
Edmund, wo ift der Schurfe? — 
Edmund. 
Dorthin entflohn. Als er auf feine Weife — 
Glofter. 
Verfolgt ihn! — Sort! — Auf feine Weife — was? 
Edmund. 
Mich überreden konnt', euch zu ermorden, 
Und ich ihm fagte, daß die Nachegötter 
Auf Datermord all ihren Donner fchleudern, 
Und wie durch vielfach ftarkes Band dem Vater 
Das Kind vereinigt ei, — genug, Mylord, 
Gewahrend, wie mit Abfıheu ich verwarf 
Sein unnatürlic Thun, — in grimmer Kraft 
Mit Schon gezognem Schwerdt fällt er gewaltig 
Mich Unbewehrten an, trifft miv den Arm; 
Dod als er fah, wie mein Gemüth empört 
Kühn durch des Streites Necht ihm widerftand, — 
Vielleicht erfchrect auch durch mein Schrein um Hülfe, — 
Entfloh er plötzlich. 
Glofter. 
Flieh' er noch fo weit, 
In diefem Land entgeht er nicht der Haft, 
Und, trifft man ihn, der Strafe. Unſer Herzog, 
Mein werther Fürft und Schußherr, kommt zu Nadıt; 
Kraft feiner Vollmacht künd' ichs aller Welt, 
Daß, wer ihn findet, unfern Dank verdient, 
Bringt er den feigen Meuchler zum Gericht: 
Wer ihn verbirgt, den Tod, 
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Edmund. 
Als ich ihm fein Beginnen widerrieth 
Und fand ihn fo erpicht, — da droht! ich grimmig, 
Ihn anzugeben ; er ermwiederte: 
Du güterlofer Baftard! Kannft du wähnen, 
Stind ich dir gegenüber, daß der Glaube 
An irgend Wahrheit, Werth und Treu’ in dir 
Dir Zutraun fchaffte? Nein, ſtraft' ich dich Lügen — 
Und dieſes thät' ich, ja, und zeigtft du auf 
Die eigne Handſchrift — Alles ſtellt' ich dar 
Als deine Bosheit, Arglift, ſchnöden Trug. 
Du mußt nen Dummkopf machen aus der Welt, 
Soll fie den Vortheil meines Todes nicht 
Als ftarken, höchft gewicht'gen Trieb erfennen, 
Ihn anzuftiften. 

Glofter. 

O verſtockter Bube! 


Die Handſchrift leugnen? Hat er das geſagt? 
(man hört Trompeten) 


Der Herzog! — Was ihn herführt, weiß ich nicht. — 
Die Häfen fperr’' ich all’, er foll nicht fliehn. 
Mein Fürft muß mir gewähren; auch fein Bildniß 
Verſend' ich nah’ und fern; das ganze Neid) 
Soll Kenntniß von ihm haben; und mein Land, 
Du guter, würd’ger Sohn, id) wirf es aus, 
Daß du's beſitzen darfit. 
(Cornwall und Regan treten mit Gefolge auf) 
Cornwall. 
Wie gehts, mein edler Freund? Seit ich hierher kam — 
Was kaum gefchehn — vernahm ich arge Dinge. 
Regan. 


Und ſind ſie wahr, genügt wohl keine Strafe 
So großer Miſſethat. Wie gehts euch, Graf? — 
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Glofter. 
Berriffen ift mein altes Herz, zerriffen ! 
Regan. 
Was? Meines Vaters Pathe ſucht eu'r Leben? 
Er, pen mein Vater hat benannt? Eur Edgar? 
@lofter. 
O Bürftin! Fürftin! Scham verfihimieg' e8 gern. 
Regan. 
Hatt' er nicht Umgang mit den wüften Rittern 
In meines Vaters Dienft? 
Glofter. 
Ich weiß nicht, Lady. — 
63 ift zu ſchlimm, zu ſchlimm! 
Edmund. 
Sa, gnäd’ge Frau, er hielt mit jenem Schwarm. 
Kegan. 
Kein Wunder denn, daß er auf Bosheit fann! 
Sie trieben ihn zum Mord des alten Mannes, 
Um feine Renten ſchwelgend zu verpraffen. 
Erft diefen Abend hat mir meine Schweiter 
Sie recht gefihildert, und mit folder Warnung, 
Daß, wenn fie fommen, um bei mir zu wohnen, 
Ich nicht daheim ſeyn will. 
Cornwall. 
Auch ich nicht, Regan. 
Edmund, ich hör’, ihr habt dem Vater euch 
Bewährt ald treuer Sohn. 
Edmund. 
Ich that nach Pflicht. 
Sloſter. 
Er deckte ſeine Liſt auf, und erhielt 
Die Wunde hier, als er ihn greifen wollte. 
Cornwall. 
Setzt man ihm nach? 


44 Stönig Lear. 


Glofter. 
Sa, gnäd'ger Herr, 
Cornwall. 
Wird er ergriffen, foll fih Niemand ferner 
Vor feiner Bosheit fcheutn: all! meine Macht 
Steht euch zu Dienft nach) eigner Wahl. Ihr, Edmund 
Des Tugend und Gehorfam eben jeßt 
Sich fo bewährt, ihr follt der Unſre ſeyn; 
Gemüther folcher Treue thun ung noth, 
So zähl' ich denn auf euch. 
Edmund. 
Sch diem’ euch treu, 
Worins auch ſeyn mag. 
Sloſter. 
Dank für ihn, mein Fürſt. 
Cornwall. 
Ihr wißt nicht, was uns hergeführt zu euch. 
Regan. 
So außer Zeit, in Finſterniß der Nacht! 
Der Anlaß, edler Gloſter, bat Gewicht; 
Und eures Nathes find wir fehr bevürftig. 
Mein Bater fchreibt ung, und die Schweiter auch, 
Don Zwiftigfeiten, die ich beffer hielt 
Zu fchlichten außerm Haufe. Beide Boten 
Erwarten hier Befcheid. Ihr, alter Freund, 
Berubigt eu'r Gemüth und fteht uns bei 
Mit höchft erwünfchtem Rath in diefer Sache, 
Die dringend Eile heifcht. 
Gloſter. 
Ich dien' euch gern; 
Eu'r Gnaden ſind von Herzen mir willkommen. 
(fie gehn ab) 
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Zweite Scene 
Ebendaſelbſt. 
(Es treten auf Kent und der Haushofmeiſter ven verſchiednen Seiten) 


Haushofmeiſter. Guten Morgen, mein Freund: biſt du 
hier vom Hauſe? 

Rent. Ja. 

Haushofmeiſter. Wo fünnen wir die Pferde unterbringen ? 

Kent. Im Dred. 

HBausbofmeifter. Ich bitte dich, fag mirs, wenn du mid 
lieb haft. 

Rent. Ich habe dich nicht lieb. 

Haushofmeiſter. Nun, fo frage ich nichts nach dir. 

Rent. Hätt! ich dich in Lipsburys Pferch, jo fullteft du 
fhon nad) mir fragen. 

Zaushofmeifter. Warum behandelft du mich jo? ich Fenne 
dich nicht. 

Rent. Kerl, ich fenne dich. 

Aausbofmeifter. Wer bin ich denn? 

Rent Gin Schurfe bift du, ein Harlunfe, ein Tellerlecder, 
ein niederträchtiger, eitler, bohler, bettelhafter, dreiröckiger, 
hundertpfündiger, fihmußiger, grobftrümpfiger Schurke; ein 
milchlebriger, Ohrfeigen einftefender Schurfe; ein lüderlicher, 
fpiegelgaffender, übervdienftfertiger gefchniegelter Taugenichts ; 
einer, der aus lauter Dienfteifer ein Kuppler ſeyn möchte, und 
nichts ift, als ein Gemifch von Schelm, Bettler, Lump, Kupp— 
ler und der Sohn und Grbe einer Baftardpeße; einer, den 
ich in Greinen und Minfeln hineinprügeln will, wenn du bie 
kleinſte Sylbe von diefen deinen Chrentiteln ableugneft. 

Haushofmeiſter. Was für ein Unmenſch bift du, Kerl, fo 
auf einen zu fehimpfen, den du nicht Eennft und der dich nicht 
fennt? — 

Rent. Was haft du für eine eiferne Stun, du Schuft, 
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mirs abzuleugnen, daß du mic; kennſt? Sinds doch kaum zwei 
Tage, feit ich dir ein Bein ftellte und dich vor dem König prü- 
gelte? — Zieh, du Schuft, denn obgleich es Nacht ift, fiheint 
der Mond; ich will eine Mondfcheinstunfe aus dir madıen. 
ieh, du niederträcht'ger, infamer Kamrad von Barbiergefel- 
Ien, zieh! (er zieht den Degen) 

Zaushofmeiſter. Sort! ich habe nichts mit dir zu fihaffen. 

Rent. Zieh, Hundsfott! du fommft mit Briefen gegen 
ben König und nimmft der Drahtpuppe Eitelkeit Parthei ges 
gen die Majeftät ihres Vaters. Zieh, Schuft! oder ich will 
dir deine Schenkel fo zu Mus zerhaden — zieh, Rader! Stell 
dich! — 

Zaushofmeifter. Hülfe! He, Mord, Hülfe! — 

Kent. Wehr dich, Beftie; fteh, Schuft, fteh; du gepußter 
Zumpenferl, wehr dich! (er Schlägt ihn) 

ZJaushofmeifter. Hülfe! ho, Mord, Mord! — 

(Edmund, Cornwall, Regan, Glofter und Gefolge treten auf) 


Edmund. Was giebts hier? Was habt ihr vor? Aus 
einander! 
Kent. Nur her, Milchbart, wenn ihr Luft Habt; Fommt, 
ich will euch Furanzen; nur her, Junker! 
@lofter. 
Waffen? Degen? Was geht hier vor? — 
Cornwall. 
Sriede, bei euerm Leben! 
Der ftirbt, wer ſich noch rührt; was habt ihr vor? 
Regan. 
Die Boten unſrer Schweſter und des Königs. 
Cornwall. 
Was iſt eu'r Streit? ſagt an! 
Haushofmeiſter. 
Kaum ſchöpf' ih Athen, Herr! 
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Kent. 
Ich glaube, ihr habt ven Muth fo angeftrengt. 
Du feiger Schurk' Natur verläugnet dich, 
Ein Schneider machte dich! 
Cornwall. 
Seltſamer Kauz! 
Ein Schneider einen Menfchen machen ? 

Bent. Sa, ein Schneider, Herr; ein Steinmeß oder ein 
Maler hätte ihm nicht fo fehlecht geliefert, und wären fie nur 
zwei Stunden in der Lehre geweſen. 

Cornwall. 
Do fprih! Wie Fam der Zwiſt? 
Haushofmeiſter. 
Der alte Raufbold, Herr, deß Blut ich ſchonte, 
Um feinen grauen Bart, — 

Rent. Ei du verzwictes X, unnüßer Buchftab! Mylord, 
wenn ihrs vergönnt, ftampf’ ich den ungefichteten Schuft zu 
Mörtel, und beftreiche eines Abtritts Wand mit ihm. — Meir 
nen grauen Bart gefihont, du Bachftelze! — 

Cornwall. 
Schmeig, Kerl! 
Du grober Knecht, weißt bu von Ehrfurcht nichts? 


Kent. 
Sa, Herr! Doc) hat der Ingrimm einen Breibrief. 
Cornwall, 
Worüber bift du grimmig? 
Rent. 


Daß fol ein Lump, wie der, ein Schwerdt foll tragen, 
Der feine Ehre trägt. Solch Gleisner-Volf 

Nagt oft, gleich Ratten, heil'ge Band’ entzwei, 

Zu feft verfmüpft zum Löſen; fehmeichelt jeder Laune, 
Die auflebt in dem Bufen feines Herrn, 

Trägt Del ins Feu'r, zum Kaltfinn Schnee; verneint, 
Bejaht und dreht ven Hals wie Wetterhähne 
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Nach jedem Wind und Luftzug feiner Obern, 
Nichts wiffend, Hunden gleich, als nadızulaufen. 
(zum Haushofmeifter) 
Die Pet anf deine epilept'fche Fratze! — 
Belächelft du mein Wort, wie eines Narren? 
Gans, hätt! ich dich auf Sarums ebner Flur, 
Ich trieb dich gadernd heim nad) Gamelot. 


Cornwall. 
Mie, Alter? Bift du toll? 
Glofter. 
Mie kam der Zanf? Das fag'! 
Rent. 


Die Antipoden find fich ferner nicht, 
Als ich und ſolch ein Schuft. 
Cornwall. 
Weßhalb nennft du ihn Schuft, was that er dir? 
Rent. 
Sein Anfehn ift mir unerträglid. 
Cornwall. 
Dielleicht auch meins wohl oder feins und ihrs? 
Rent. 
Herr! Grad’ heraus und offen ift mein Braud: 
Sch ſah mitunter bejfere Gefichter, 
ALS hier auf irgend einer Schulter jetzt 
Vor meinen Augen ftehn. 
Cornwall. 
Das ift ein Burfch; 
Der einft gelobt um Derbheit, fich befleißt 
Vorwitzger Rohheit, und fein Wefen zwängt 
Zu fremdem Schein: der kann nicht jhmeicheln, ver! — 
Ein ehrlich, grad Gemüth — fpricht nur die Wahrheit! — 
Gehts turch, num gut, wenn nicht, — fo ift er grade, 
Ich fenne Schurfen, die in foldher Grapheit 
Mehr Arglift Hüllen, mehr verruchten Plan, 
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ALS zwanzig fügfam unterthän'ge Schrangen, 
Die fchmeichelnd ihre Pflicht noch überbieten. 
Rent. 
Gewiß, Herr, und wahrhaftig, — ganz im Ernfl, — 
Unter Vergünft'gung eures hocherhabnen 
Afpects, deß Einfluß wie der Strahlenfrang 
Um Phobus Slammenitirn, — 
Cornwall. 
Was foll das heißen? 

Rent. Daß ich aus meiner Redeweiſe fallen will, bie euch 
fo wenig behagt. Ich weiß Herr, ich bin kein Schmeichler; wer 
euch mit graden Worten betrog, war gradehin ein Schurke, 
und das will ich meines Theils nicht ſeyn, ſollt' ich auch eu'r 
Mißfallen fo weit befiegen können, daß ihr mich dazu auffor« 
bertet. 

Cornwall. 
Was thatft du ihm zu Leid? 

Haushofmeiſter. 
Herr! Nicht das Mind'ſte. 
Dem König, ſeinem Herrn, gefiels vor kurzem, 
Aus einem Mißverſtändniß, mich zu ſchlagen, 
Worauf er gleich zur Hand, dem Zone fchmeichelnd, 
Nüclings mic hinwarf; als ich lag, mid) fchimpfte, 
Und nahm fo große Heldenmiene an, 
Daß diefe Mannesthat der König pries, 
Weil er zu Leibe ging dem Unbewehrten: — 
Und noch verzüdt von feinem Ritterwerf, 
Zog er aufs Neue hier. 
Rent. 

Memmen und Schurken! — Thun fie nicht, als wär 
Ajar ihe Narr. 

Cornwall. 

Holt mir die Blöde, he! 
XI 4 
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Du alter Starrkopf, du weißbärt'ger Prahler, 
Dich lehr' ih — 
Kent. 
Herr, ich bin zu alt zum Lernen, 
Holt nicht den Block für mich. Dem König dien' ich; 
In ſeinem Auftrag ward ich abgeſandt; 
Zu wenig Ehrfurcht zeigt ihr, zu viel Trotz 
Gegen die Gnad' und Würde meines Herrn, 
Thut ihr das ſeinem Boten. 
Cornwall. 
Holt die Blöcke! 
Auf Chr’ und Wort, bis Mittag foll er fißen. 
Regan. 
Bis Mittag? Bis zur Nacht, die Nacht dazu! — 
Kent. 
Nun, Lady, wär’ ich eures Vaters Hund, 
Ihr folltet fo mich nicht behandeln. 
Regan. 
Da ihr fein Schurke feid, fo will iche. 
(die Zußblöde werben gebracht) 
Cornwall. 
Der ift ein Kerl fo recht von jener Farbe, 
Wie unſre Schwefter fihreibt. Kommt, bringt tie Blöde, 
Sloſter. 
Laßt mich euch bitten, Herr! dieß nicht zu thun; 
Gr ging zu weit, fein Herr, der gute König, 
Ahndets gewiß: doch diefe niedre Zücht'gung 
Iſt Solcher Art, wie man verworfnen Troß 
Für Mauferein und ganz gemeinen Unfug 
Beftraft; der König muß es fchwer empfinden, 
Wird er fo ſchlecht geehrt in feinem Boten, 
Das man ihn alfo einzwängt. 
Cornwall. 
Das vertret’ id). 
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Regan. 
Diel übler muß e8 meine Schwefter deuten, 
Daß einer ihren Dienfimann fhmäht und anfällt, 
Weil er ihr Wort befolgt. Schließt ihm die Beine! 
(Kent wird in den Block gelegt) 
Kommt, werther Lord! (Megan und Cornwall ab) 
&lofter. e 
Du thuft mir Leid, mein Freund; der Herzog wills, 
Dep heft'ger Sinn befanntlich feinen Einfprud 
Noch Hemmung duldet. Ich will für dich Kitten. 
Kent. 
Nein, thuts nicht, Herr: ich wacht und reifte fcharf, 
Fürs erfte fchlaf ich was, dann fann ich pfeifen. 
Das Glück 'nes braven Kerls fommt wohl einmal 
Ins Stoden. Guten Morgen! 
Glojter. 
Der Fürft thut Unrecht; übel wird mans deuten, (geht ab) 
Rent. 
Du, guter König, machft das Sprichwort wahr: 
Du fommft jeßt aus dem Negen in die Traufe. 
Komm näher, Leuchte diefer niedern Welt, 
Daß ich bei deinem heitern Strahl den Brief 
Durchlefen möge. — Wahrlich, nur das Elend 
Erfährt noch Wunder! Ich weiß, Cordelia ſchickt ihn, 
Die fchon zum Glück von meinem dunfeln Leben 
Nachricht erhielt, und fich die Zeit erfteht, 
Für diefen Gräuelzuftand Heilung fuchend 
Den Uebeln. Ganz arfchöpft und überwacht 
Genießt den Vortheil, müde Augen, nicht 
Zu fihaun dieß fehnöde Lager. Nun, Bortuna, 


Gut' Naht! Noch einmal lächl' und dreh’ dein Rad. 
(er ſchlaͤft ein) 


— 
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z Dritte Scene 
Heide 
(Edgar tritt auf) 


Edgar. 
Sch hörte mich geächtet, 
Und durch die günft'ge Höhlung eines Baums 
Entkam ich noch der Jagd. Kein Port ift frei, 
Kein Pla, an dem nicht firenge Wacht und Sorgfalt 
Mir nachftellt. Netten will ich mich, fo Yang 
Ich noch entfliehn kann: und ich bin bedacht, 
Den allertiefften, ärmſten Schein zu borgen, 
In dem die Noth den Menfchen je zum Vieh 
Erniedrigt. Mein Geſicht ſchwärz' ich mit Schlamm, 
Die Lenden ſchürz' ich, zauſ' in Knoten all 
Mein Haar, und mit entfchloßner Nacktheit troß' ich 
Dem Sturm und den Derfolgungen der Luft. 
Die Gegend beut Vorbild und Mufter mir 
An Tollbausbettlern, die mit hohler Stimme 
Sn ihre nadten, tauben Arme fihlagen 
Holzpflöde, Nägel, Splitter, Rosmarin, 
Und in fo graufem Anblick fih in Mühlen, 
Schafhürden, armen Dörfern, Meiereien, 
Bald mit mondfüht'gem Fluch, bald mit Gebet, 
Mitleid erzwingen. Armer Turlggood! Armer Thoms! — 
So bin ich etwas noch, — als Edgar nichts! — 

(er geht ab) 
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Biere Scene 
Bor Gloſters Schloß. 
(Es treten auf Lear, der Narr und ein Nitter) 


Kear. 
Seltfam, vom Kauf’ fo weggehn und den Boten 
Mir nicht heimfenden ! 
Ritter. 
Wie ich dort erfuhr, 
Mar Tags zuvor an diefe Reif’ hieher 
Noch Fein Gedanke. 


Rent. 
Heil dir, edler Herr! — 
Lear. 
Wie? 
Treibſt du die Schmach zur Kurzweil? 
Kent. 


Nein, Mylord. 

Narr. Ha, ha! Der trägt grobe Kniegürtel! Pferde bin— 
det man an den Köpfen, Hunde und Bären am Halſe, Affen 
an den Lenden, und Menſchen an den Beinen; wenn ein Menſch 
zu übermüthig mit den Beinen geweſen iſt, ſo muß er hölzerne 
Strümpfe tragen. 

Kear. 
Wer mars, der alfo dich mißkannt, hieher 
Dich fo zu werfen? 

Kent. 

Beide, Er und Sie, 

Eu'r Sohn und Tochter. 

Kear. 

Nein. 
Kent. 
Sa. 


54 König Lear. 


Fear. 
Nein, ſag' ich. 
Kent. 
Ich fage ja. 
Lear. 
Bei Jupiter ſchwör' ich, nein. 
Kent. 
Bet Juno ſchwör' ich, ja. 
Fear. 


Sie durftens nicht; 
Sie konntens, wagtens nicht; s iſt mehr als Mord, 
Die Ehrfurcht ſo gewaltſam zu verletzen — 
Erklär' mirs in beſcheidner Eil', wie haſt du 
Verdient, wie haben ſie verhängt die Schmach, 
Da du von Uns kamſt? — 

Kent. 
Als in ihrem Hauſe 

Ich Eurer Hoheit Briefe übergab, 
Da, eh' ich aufſtand von dem Platz, wo ich 
Gekniet in Demuth, kam halb athemlos 
Ein Bote, dampfend heiß, und keucht' hervor 
Die Grüße ſeiner Herrin Goneril; 
Gab — mar ich gleich der Erſte — feinen Brief, 
Der flugs gelefen ward. Auf deffen Inhalt 
Beriefen fie die Reif'gen, nahmen Pferde, 
Hießen mich folgen, und gelegentlich 
Der Antwort warten; gaben Falte Blide; 
Und da ich hier den andern Boten traf, 
Des Willtomm meinen, wie ic fah, vergiftet, 
(Derfelbe Bube, der fo frech fich neulich 
Vergangen wider Eure Majeftät) — 
Mehr Manns als Urtheils in mir fühlend, zog ich. 
Er welt das Haus mit lauten, feigen Schrei; 
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Eur Sohn und Tochter fanden dieß Vergehn 
Werth, ſolche Schmach zu dulden. 
Narr. Der Winter ift noch nicht vorbei, wenn Die wilden 
Gaͤnſe nach der Seite ziehn. 
Gehn die Väter nadt, 
So werden bie Kinder blind; 
Kommen fie gelobepadt, 
Wie artig fiheint das Kind. 
Fortuna, die arge Hur', 
Thut auf den Reichen nur. 
Aber mit alle dem werden dir deine lieben Töchter noch ſo viel 
aufzählen, daß du fürs ganze Jahr genug haben wirſt. 
Kear. 
D wie der Krampf mir auf zum Herzen ſchwillt! — 
Hinab, aufiteigend Weh! Dein Element 
Sft unten! Wo ift diefe Tochter? 


Rent. 
Beim Grafen, Herr, hier drinnen. 
Cear. 
Folgt mir nicht; 
Bleibt hier. (er geht ab) 
Ritter. 
Verſahſt du mehr nicht, als was du erzählt? 
Kent. 


Nein. 
Wie Fommt der König mit fo Heiner Zahl? 

Narr. Wärſt du für die Frage in den Block gefeht, To 
hättft dus wohl verbient. 

Rent Warum, Narr? 

Narr. Wir wollen dich zu einer Ameife in die Schule 
ſchicken, um dich zu lehren, daß es im Winter feine Arbeit 
giebt. Alle, die ihrer Nafe folgen, werden durch ihre Augen 
geführt, bis auf die Blinden; und gewiß ift unter Zwanzigen 
nicht Eine Nafe, die den nicht röche, der ftinft. Laß ja bie 


56 König Rear. 


Hand los, wenn ein großes Rad den Hügel hinabroflt, damit * 
dirs nicht den Hals breihe, wenn du ihm folgft; wenn aber 
das große Rad den Hügel hinaufgeht, dann laß dichs nad» 
ziehn. Wenn dir ein Weifer einen beffern Rath giebt, fo gieb 
mir meinen zurüd; ich möchte nicht, daß Andere als Schelmen 
ihm folgten, da ein Narr ihn giebt. 
Herr, wer euch dient für Gut und Geld 
Und nur gehorcht zum Schein, 
Packt ein, fobald ein Regen füllt, 
Läßt euh im Sturm allein. 
Do ich bin treu, der Narr verweilt, 
Läßt flieh'n der Weifen Schaar: 
Der Schelm wird Narr, der falfch enteilt, 
Der Narr ein Schelm fürwahr. | 
Rent Wo haft du das gelernt, Narr? 
Narr. Nicht im Blod, Narr. 


(2ear kommt zurüd mit Glofter) 


Fear. 
Verweigern mich zu fprechen? Sind Frank, find müde? 
Sie reiften ſcharf die Nacht? — Ausflüchte nur! 
Bilder von Abfall und Empörung! Geh, 
Schaf mir ne beffre Antwort. 

Glofter. 

Theurer Herr, 

She Eennt des Herzogs feurige Gemüthsart, 
Mie unbeweglich und beftimmt er ift 
In feinem Sinn. 

Kear. 

Pet, Rache, Tod, Vernichtung! 

Was feurig? Was Gemüth? — Ha, Gloſter, Gloſter! 
Den Herzog Cornwall will ich fprechen und fein Weib, 

Glofter. 
Nun wohl, mein theurer Herr, fo ſagt' ichs auch. 
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Fear. 
So fagteft dw 3? Verſtehſt du mich auch, Mann? 
Sloſter. N 
Sa, Herr! 
Cear. 


Der König will mit Cornwall ſprechen, 

Der Vater, ſieh, mit ſeiner Tochter ſprechen, 

Befiehlt Gehorſam: ſagt'ſt du ihnen das? 

Mein Blut und Leben! — Feurig? 

Der feur'ge Herzog? ſagt dem heißen Herzog, daß — 

Doch nein, noch nicht — kann ſeyn, er iſt nicht wohl; 

Krankheit verabſäumt jeden Dienſt, zu dem 

Geſundheit iſt verpflichtet; wir ſind nicht wir, 

Wenn die Natur, im Druck, die Seele zwingt, 

Zu leiden mit dem Körper. Ich will warten, 

Und ging zu weit in meinem raſchen Muth, 

Daß ich krankhafte, ſchwache Laune nahm 

Für den geſunden Mann. O Höll' und Tod! 

Warum ſitzt dieſer hier? — Ha, dieß bezeugt, 

Des Herzogs Weggehn und das ihre ſei 

Nur Hinterliſt! Gebt mir den Diener los; — 

Geht: fagt dem Herzog und feinem Weib, ich wollte 

Sie fprechen, jebt, alsbald; heiß fie erfcheinen, 

Sonft Schlag’ ich an der Kammerthür die Trommel, 

Bis fie den Schlaf zu Tod geichredt. 
Gloſter. 

Wär' Alles gut doch zwiſchen euch! — (er geht ab) 
Lear. 

Weh mir, mein Herz! Mein ſchwellend Herz! — Hinunter! 

Narr. Ruf ihm zu, Gevatter, wie die alberne Köchin den 

Aalen, als fie fie lebendig in die Paſtete that; fie jchlug ihmen 

mit einem Stecken auf die Köpfe und rief: hinunter, ihr Ge— 

findel, hinunter! Ihr Bruder wars, der aus lauter Sitte für 

fein Pferd ihm das Hen mit Butter beſtrich. 
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(Cornwall, Regan, Glofter und Gefolge treten auf) 


Cear. 

Guten Morgen euch Beiden! 
Cornwall. 
Heil euch, gnädger Herr! 
(Kent wird losgemacht) 

Regan. 
Sch bin erfreut, Eur' Majeftät zu fehn. 

Kear. 
Negan, ich den, du bifts, und weiß die Urſach, 
Warum ichs denke; wärſt du nicht erfreut, 
Ich fchiede mic) von deiner Mutter Grab, 
Meils eine Ehebrecherin verfchlöffe. — 
D, bift du frei? 
Ein ander Mal davon. — Geliebte Regan, 
Deine Schwefter taugt nicht! — D, fie band mir, Negan, 
Scharfzahn'gen Undank, gleich dem Geyer hier — 

(auf fein Herz zeigend) 

Ih Kann kaum fprechen — nimmer wirft dus giauben, 
Mit wie entartetem Gemüth, — o Negan! 

Regan. 
Ich bitt' euch, habt Geduld, ich hoffe, minder 
Wißt ihr zu fihäßen ihren Werth, als fie 
Don ihrer Pflicht zu weichen. 
Kear. 

Wie war das? 

Regan. 
Sch kann nicht denfen, daß fie nur im Fleinften 
Gefehlt in ihrer Pfliht. Hat fie vielleicht 
Gehemmt den Unfug eures Schwarme, Mylord, 
So wars auf folden Grund und guten Zweck, 
Daß fie kein Tadel trifft. 

Fcar. 

rein Fluch auf fie! 
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Regan. 
D Mylord, ihr feid alt, 
Natur in euch fteht auf der lebten Neige 
Ihres Bezirks; euch follt' ein kluger Sinn, 
Der euern Zuftand beffer kennt als ihr, 
Zügeln und Ienfen: darum bitt' ich euch, 
Kehrt heim zu unfrer Schweiter; fagt ihr, Herr, 
Ihr kränktet fie. 

Cear. 

Ich ihr Verzeihn erbitten? 

Fühlſt du denn wohl, wie dieß dem Hauſe ziemt? 
„Liebe Tochter, ich bekenn' es, ich bin alt; (er kniet) 
„Alter iſt unnütz; auf den Knieen bitt' ich: 
„Gewähre mir Bekleidung, Koft und Bett." 

Regan. 
Laßt ak, Herr! Das find thörichte Geberven. 
Kehrt heim zu meiner Schwefter. 

Cear. 

Nimmermehr! 
Halb mein Gefolge hat ſie mir genommen, 
Mich finſter angeblickt, mit ihrer Zunge 
Recht ſchlangenartig mir ins Herz geſtochen. 
Des Himmels aufgehäufte Rache fall' 
Auf ihr undankbar Haupt; du fah'nde Luft, 
Schlage mit Lähmung ihre jungen Glieder! 
Cornwall. 

Vfui, pfuti, pfui! 

Lear. 
Du jäher Blitz, flamm' in ihr ſtolzes Auge 
Dein blendend Feu'r! Verpeſtet ihre Schönheit, 
Sumpfnebel, die der Sonne Macht gebrütet, 
Welkt und vernichtet ihren Stolz! 
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Regan. 
D, Götter! 
Das wünfht ihr einft auch mir, wenn rafcher Zorn — 
Cear. 
Nein, Regan, nie empfängſt du meinen Fluch. 
Dein zart geftimmtes Herz giebt nimmer dich 
Der Rauheit hin; ihr Auge fticht, doch deins 
Thut wohl und brennt nicht; nimmer könnt'ſt du groffen 
Bei meiner Freude, mein Gefolg vermindern, 
Mit herbem Zanf mein Ausgefeßtes fehmälern, 
Und endlich gar mit Kett! und Riegel mir 
Den Eintritt wehren; nein, du lernteft beffer 
Die Pflichten der Natur, der Kindfchaft Band, 
Der Ehrfurcht Zoll, die Schuld der Dankbarkeit; 
Du haft des Reiches Hälfte nicht vergeffen, 
Womit ich dich beſchenkt. 
Regan. 
Nun, Herr, zur Sade! 
Fear. 
Mer febte meinen Diener in den Stod? 


Cornwall. 
Mas für Trompeten? 


(Der Haushofmeifter tritt auf) 


Regan. 
Sch weiß es, meiner Schwefter ; denn fie fehreibt mir 
Ihr fchleunig Kommen. Iſt deine Herrin da? — 

Fear. 
Das ift ein Sclav, def leicht geborgter Stolz 
In feiner Herrfchaft flücht'ger Gnade wohnt; 
Geh, Schuft, mir aus dem Auge! — 

Cornwall. 
Was meint eu'r Onaden? 
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Kear. 
Mer blocte meinen Diener? Regan, ich hoffe, 
Du wußteſt nicht darum. — Wer fommt da? D, ihr Götter! 

(Goueril fommt) 
Menn ihr die Alten liebt, eu'r milder Scepter 
Gehorfam heiligt, wenn ihr felber alt ſeid, 
Macht e8 zu eurem Streit; ſprecht, zeugt für mid! — 
- (gu Goneril) 

Schämft du dich nicht, auf diefen Bart zu fehn? 
D Regan! Kannft du bei der Hand fie faffen? 

Boneril. 
Warum nicht bei der Hand? Was fehlt’ ich denn? 
Nicht Alles ift ja Fehl, was Thorheit meint 
Und Aberwiß fo nennt. 

Lear. 

Ihr Sehnen feid zu ftarr, 
Noch reißt ihre nicht? — Wie fam der in den Blod? 
Cornwall. 

Sch ließ ihn fchließen, Herr; doch feine Unart 
Derdiente mindern Glimpf. 

Fear. 

Ihr? Thatet ihrs? 

Regan. 
Hört, Vater, da ihr ſchwach ſeid, ſcheint es auch. 
Wollt bis zum Ablauf eures Monats ihr 
Zurückgehn; bei der Schweſter wohnen; dann, 
Halb euren Zug entlaſſend, kommt zu mir. 
Ich bin jetzt fern vom Hauſ' und nicht verſehn, 
Wie es ſich ziemt, für euern Unterhalt. 

Cear. 
Zurück zu ihr? und funfzig Mann entlaſſen? 
Nein, eh'r verſchwör' ich alles Dach, und lieber 
Setz' ich mich aus der Tyrannei der Luft, 
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Und will Kamrad mit Wolf und Eule werben. 
O fcharfer Zahn der Noth! — Zuri zu ihr? 
Der heiße Srankreich, der mein jüngftes Kind 
Ohn' Erbgut nahm, — fo leicht zwäng' ich mich wohl, 
An feinem Throne Fnieend, wie ein Knecht, 
Ein ärmlich Brod und Jahrgeld zu erbetteln, 
Zurüc zu ihr? — Berlange lieber noch, 
Daß Sclav ich werd’ und Saumthier diefem Schuft! — 
Goneril. 

Wie's euch beliebt. 

Cear. 
Sch bitt' dich, Tochter, mach mic nicht verrüdt! 
Sch will dir nicht zur Saft ſeyn; Kind, leb' wohl! 
Wir woll'n uns nicht mehr treffen, nicht mehr fehn. 
Und doch biſt du mein Fleiſch, mein Blut, mein Kind; 
Nein, eine Krankheit eh’r in meinem Fleiſch, 
Die mein ich nennen muß; bift eine Beule, 
Ein Peſtauswuchs, ein ſchwellender Karfunfel 
Sn meinem franfen Blut. Doch will ich dich nicht ſchelten; 
Scham komme, wenn fie will, ich ruf’ ihr nicht; 
Sch heiße nicht den Donnerträger jchleudern, 
Noch ſchwatz' ich aus von dir vor Jovis Thron; — 
Geh’ in dich, ganz nach Muße beſſre dich; — 
Sch hab’ Geduld, ich kann bei Regan bleiben, 
Sch und die hundert Ritter. 

Regan. 

Nicht fo ganz! — 
Sch zählte nicht auf euch, bin nicht gerüftet, 
Euch zu empfangen; hört die Schmeiter, Herr! 
Denn wer eu'r Zürnen mit Vernunft betrachtet, 
Mus fich doch fagen: ihr feid alt, und fo, — 
Do fie weiß, was fie thut. 

Lear. 
Iſt dieß nun gut gefprochen? 
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Regan. 
Sch darfs behaupten, Herr. Was, funfzig Ritter? 
Iſts nicht genug? wozu bedürft ihr mehr? 
Wozu felbft diefe, da Gefahr und Laft 
So viele widerräth? Kann fo viel Bolt 
In einen Haus, bei zweierlei Befehl, 
In Sreundfchaft ftehn? ’s ift ſchwer, beinah unmöglich. 

Goneril. 
Was braucht ihr, Herr, noch andre Dienerfchaft, 
Als meiner Schwefter Leute, oder meine? — 

Regan. 
Sa wohl, Mylord; wenn die nachläfftg wären, 
Beftraften wir fie dann. Kommt ihr zu mir 
(Denn jeßt ſeh ich Gefahr), fo bitt' ich euch, 
Bringt mie nur Fünfundzwanzig; denn nicht mehr 
Kann ich herbergen oder zugeitehn. 

Kear. 

Ich gab euch Alles — 

Regan. 

Und zur vechten Zeit. 
Fear. 

Macht’ euch zu meinen Pflegern und Verwaltern ; 
Nur diefe Anzahl zum Gefolge mir 
Behielt ich vor. Was, muß ich zu dir Fommen 
Mit Fünfundgwanzig, Negan? Sagft du fu? 

Regan. 
Und ſag' es noch einmal, Mylord: nicht mehr. 


Cear. 
Solch ruchlos Weſen ſieht doch hübſch noch aus, 
Sind Andre noch ruchloſer; nicht die Schlimmſte 
Zu ſeyn, iſt dann wie Lob: — (zu Goneril) ich geh mit dir; 
Dein Funfzig macht doch zwei Mal fünfundzwanzig, 
Und tu bift zweifach ihre Liebe, 
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Goneril. 
Hört mich: 
Was braucht ihr Fünfundzwanzig, Zehn, ja Fünf? 
In einem Haus, wo euch zwei Mal ſo viel 
Zu Dienſten ſtehn? 
Regan. 
Was braucht ihr Einen nur? 


Cear. 
O ſtreite nicht, was nöthig ſei. Der ſchlechtſte Bettler 
Hat bei der größten Noth noch Ueberfluß. 
Gieb der Natur nur das, was nöthig iſt, 
So gilt des Menſchen Leben, wie des Thiers. 
Du biſt ne Edelfrau; 
Wenn warm gekleidet gehn ſchon prächtig wäre, 
Nun, der Natur thut deine Pracht nicht noth, 
Die kaum dich warm hält; — doch für wahre Noth — 
Gebt, Götter, mir Geduld, Geduld thut noth! — 
Ihr ſeht mich hier, nen armen, alten Mann, 
Gebeugt durch Gram und Alter, zwiefach elend! — 
Seid ihrs, die dieſer Töchter Herz empört 
Wider den Vater, närrt mich nicht ſo ſehr, 
Es zahm zu dulden; weckt mir edeln Zorn! 
O laßt nicht Weiberwaffen, Waſſertropfen, 
Des Mannes Wang' entehren! — Nein, ihr Teufel, 
Ich will mir nehmen ſolche Rach' an euch, 
Daß alle Welt — will ſolche Dinge thun — 
Was, weiß ich ſelbſt noch nicht; doch ſoll'n fie werden 
Das Grau'n der Welt. Ihe denkt, ich werde weinen? 
Nein, weinen will ich nicht. 
Wohl hab’ ich Fug zu weinen; doch dieß Herz 
Soll eh’ in hunderttaufend Scherben fplittern, 


Bevor ich weine. — D Narr, ich werde rafend! — 
(Lear, Glofter, Kent und ber Narr gehn ab) 
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Cornwall. 
Gehn wir hinein, es fommt ein Sturm. 
(Stumm und Gemitter von weiten) 
Regan. 
Das Haus tft Hein, es fapt den Alten nicht 
Und fein Gefolg'. 
Goneril. 
S ift feine Schule, er nahm ſich ſelbſt die Ruh’; 
Nun büßt er feine Thorheit. 
Regan. 
Mas ihn betrifft, ihn nehm’ ich gerne auf; 
Doch keinen feines Zugs. 
Goneril. 
Su dent ih auch — 
Wo iſt Mylord von Gloſter? 
(Sloſter kommt zuruͤck) 
Cornwall. 
Er ging dem Alten nach; — dort kommt er wieder. 
Blofier. 
Der König tft in Wuth. 
Cornwall, 
Wo geht er hin? 
Glofier. 
Er will zu Pferd’, doch weiß ich nicht, wohin. 
Cornwall. 
Man laffe den, der felbft fich führen will. 
Boneril. 
Mylord, erfucht ihn ja nicht, hier zu bleiben ! 
@lofter. 
D Gott, die Nacht bricht ein, der ſcharfe Wind 
Weht fchneidend; viele Meilen rings umher 
Iſt kaum ein Buſch. 
Regan. 
O Herr, dem Eigenfinn 
xl. 5 
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Wird Ungemadj, das er fich felber fehafft, 
Der beſte Lehrer. Schließt des Haufes Thor; 
Er hat verwegne Diener im Gefolg; 
Wozu ihn die anhegen, da fo leicht 
Sein Ohr bethört wird: das muß Vorſicht fcheu'n. 
Cornwall. | 
Schließt eure Pforte, Herr; die Nacht ift fchlimm, 
Und Regan väth uns gut. Kommt aus dem Sturm. 
(fe gehn ab) 


Dritter (AUnfaue 


Ertl. Scene“ 
Heide, Sturm, Donner und Blik. 


(Kent und ein Nitter von verfchledenen Seiten treten auf) 


Rent. 
Wer tft da, außer fchlechtem Wetter? 
Ritter. 

Ein Mann, gleich diefem Wetter, höchſt bewegt. 

Rent. 
Sch kenn' euch; wo ift der König? 

Ritter. 
Sm Kampf mit dem erzürnten Element. 
Er heißt dem Sturm’ die Erde weh'n ing Meer, 
Dder die fraufe Flut das Land ertränten, 
Daß Alles wandle oder untergeh; 
Kauft aus fein weißes Haar, das wüth'ge Windöhraut 
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Mit blindem Grimm erfaßt und macht zu nichts, 
Er will in feiner Kleinen Menfchenmwelt 
Des Sturms und Regens Wettfampf übertroßen. 
In diefer Nacht, wo bei den Jungen gern 
Die ausgefogne Bärtn bleibt, der Löwe 
Und hungergrimm’ge Wolf gern froden halten 
She Bell, rennt er mit unbedecktem Haupt, 
Und heißt, wa8 immer will, hinnehmen Alles, 
Rent. 
Doc wer ift mit ihm? 
Ritter. 
Der Narr allein, der wegzufcherzen ſtrebt 
Sein herzerfihütternd Leid. 
Rent. 
Ich kenn’ euch, Herr, 
Und mag’ ed auf die Bürgfchaft meiner Kunde, 
Euch Wicht'ges zu vertrau'n. Es trennt ein Zwiefpalt — 
Wiewohl fie noch den Schein davon verhüllen 
In gleicher Lift — Albanien und Cornwall. 
Sie haben — fo wie jeder, den fein Stern 
Erhob und Frönte — Diener, treu zum Schein, 
Die heimlich Frankreichs Spione find und Wächter; 
Belehrt von unferm Zuftand, allen Händeln 
Und Zänferein der Fürften, von 
Dem ſchweren Joch, das beide auferlegt 
Dem alten König; von nod) tiefern Dingen, 
Wozu vielleicht dies nur ein Borfpiel war — 
Doch ifts gewiß, von Frankreich fommt ein Heer 
In dies zerriff'ne Reich, das ſchon, mit Klugheit 
Benutzend unfre Säumniß, heimlich fußt 
Sn unfern beften Häfen, und alsbald 
Sein Banner frei entfaltet. Nun für euch: 
Wagt ihre, fo feft zu bauen auf mein Wort, 


Daß ihr nad) Dover gleich enteilt, fo findet 
5 4 


67 


68 König Lear. 


Ihr Jemand, ders euch dankt, erzählt ihr treu, - 
Welch unnatürlich finnverwirrend Leid 
Des Königs Klage weckt. 
Ich bin ein Edelmann von altem Blut, 
Und weil ich euch als zuverläfftg kenne, 
Vertrau' ich euch dieß Amt. 
Ritter. 
Ich werd’ euch weiter fprechen. 
Rent. 
Nein, das nicht — 
Und zur Beftät'gung, ich fey größ'res ala 
Mein äup'rer Schein, empfangt die Börſ' und nehmt 
Mas fie enthält. Wenn ihr Cordelien feht — 
Und daran zweifelt nicht — zeigt ihr den Ring, 
Und nennen wird ſie euch den Freund, de’ Namen 
Euch jeßt mod; unbekannt. Hu, welch ein Sturm! — 
Ich will den König ſuchen. 
Ritter. 
Gebt mir die Hand. Habt ihr nicht mehr zu fagen? 
Kent. 
Nicht viel, doch, in der That, das Wichtigfle: 
Dies, wenn den König wir gefunden — ihr 
Geht diefen Weg, ich jenen — wer zuerft 
Ihn antrifft, vufs dem andern zu. 
(fie gehn nach verfchiedenen Seiten ab) 


Zweite Scene 
Eine andere Gegend auf der Heide, 
(Zortdauernd Ungemitter. Es treten auf Lear und der Narr) 


Cear. 
Blaſ't, Wind' und ſprengt die Backen! Wüthet! Blaft! — 
She Cataract' und Wolkenbrüche, fpei't, 
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Bis ihr Die Thürm' erfäuft, die Hähn' ertränkt! 

Ihr fchweflichten, gedanfenfchnellen Blitze, 

Vortrab dem Donnerfeil, der Eichen fpaltet, 

Derfengt mein weißes Haupt! Du Donner fehmetternd, 
Schlag' flach das mächt'ge Rund der Welt; zerbrich 
Die Formen der Natur, vernicht’ auf Eins 

Den Schöpfungsfeim des undanfbaren Menfchen. 


Narr. Ach Gevatter, Hofweihwaffer in einem trodnen 
Haufe ift beffer, al3 dies NRegenwaffer draußen. Lieber Gevat- 
ter, hinein und bitt! um deiner Töchter Segen; das ift ne 
Nacht, die fich weder des Welfen noch des Thoren erbarmt. 


Fear. 

Raſſle nach Herzens Luft! Spei' Feuer, fluthe Negen; 
Nicht Regen, Wind, Blitz, Donner, find meine Töchter: 
Euch ſchelt' ich graufam nicht, ihr Elemente: 
Euch gab ich Kronen nicht, nannt' euch nicht Kinder, 
Euch) bindet fein Gehorſam; darum büßt 
Die graufe Luft: Hier fteh’ ich, euer Sclav, 
Ein alter Mann, arm, elend, ftech, verachtet: 
Und dennoch knecht'ſche Helfer nenn’ ich euch, 
Die ihr im Bund mit zwei verruchten Töchtern 
Thürmt eure hohen Schlachtreih'n auf ein Haupt 
Sp alt und weiß, als dies. O, o, ’8 iſt ſchändlich! — 

Narr. Wer ein Haus hat, feinen Kopf hineinzuftefen, der 
hat einen guten Kopflaß. 


Wenn Hoſenlatz will haufen, 
Ch Kopf ein Dach gefchafft, 
Wird Kopf und Laß verlaufen, 
Solch rein ift bettelhaft. 

Und willft du deinen Zeh), 

Du Tropf, zum Herzen machen, 
Schreift übern Leichdorn weh, 
Statt fihlafen wirft du machen. 
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— denn noch nie gabs ein hübfches Kind, das nicht Gefichter 
vorm Spiegel ſchnitt. 


(Kent tritt auf) 


Kear. 
Nein! Ich will feyn ein Mufter aller Langmuth, 
Sch will nichts fagen. 

Rent. Wer da? 
Narr. Nun, hier ift Gnade und ein Hufenlaß; das heißt: 

‚ein Weifer und ein Narr. 

Rent. 
Ach, feld ihr Hier, Mylord? Was fonft die Nacht Liebt, 
Liebt folche Nacht Boch nicht: — des Himmels Zorn 
Scheucht felbft die Wanderer der Binfterniß 
In ihre Höhlen. Seit id) ward zum Mann, 
Erlebt' ich nimmer folchen Seuerguß, 
Sol Krachen graufen Donners, ſolch Geheul 
Dep brüllinden Negenfturms: Fein menfhlih Wefen 
Erträgt folch Leid und Grau'n. — 

Cear. 

Jetzt, große Götter, 

Die ihr ſo wild ob unſern Häuptern wettert, 
Sucht eure Feinde auf: Zittre, du Frevler, 
Auf dem verborgne Unthat ruht, vom Richter 
Noch ungeſtraft! — Verſteck dich, blut'ge Hand; 
Meineid'ger Schalk, und du, o Tugendheuchler, 
Der in Blutſchande lebt! Zerſcheitre Sünder, 
Der unterm Mantel frommer Ehrbarkeit 
Mord ſtiftete! Ihr tief verſchloſſnen Gräu'l, 
Sprengt den verhüll'nden Zwinger, fleht um Gnade 
Die grauſen Mahner. — Ich bin ein Mann, an dem 
Man mehr geſündigt, als er ſündigte. 

Kent. 
O Gott, mit bloßem Haupt! — 
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Mein gnäd’ger Herr, nah’ bei ift eine Hürbe, 
Die bietet etwas Schuß doc) vor dem Sturm; 
Ruht dort, indes ich in Died harte Haus — 
Weit härter als der Stein, aus dem's erbaut, 
Das eben jeßt, ald ich nad) euch gefragt, 
Mir Schloß die Thür — zurüdgeh und ertroße 
Ihr Farges Mitleid. 
Cear. 
Mein Geiſt beginnt zu ſchwindeln. 
Wie gehts, mein Junge? Komm, mein Junge! Friert dich? 
Mich ſelber friert. Wo iſt die Streu, Kamrad? 
Die Kunſt der Noth iſt wunderſam; fie macht ⸗ 
Selbſt Schlechtes köſtlich. Nun zu deiner Hürde. — 
Du armer Schelm und Narr, mir blieb ein Stückchen 
Vom Herzen noch, und das bedauert dich. 
Narr. 
Wem der Wi nur fhwac und gering beftelt, 
Hop heifa bei Regen und Wind, 
Der füge fich ftill in den Lauf der Welt, 
Denn der Regen, der regnet jeglichen Tag. 
Fear. 
Wahr, lieber Junge. — Kommt, zeigt uns bie Hürbe! 
(geht ab) 
Narr. Das ift 'ne hübfhe Nacht, um eine Buhlerin abs 
zufühlen. Ich will eine Prophezeiung fprechen, eh’ ich gehe: — 
Wenn Priefter Worte, nicht Werke häufen, 
Wenn Brauer in Waffer ihr Malz erfäufen, 
Wenn der Schneider den Junfer Lehrer nennt, - 
Kein Keber mehr, nur der Buhler, brennt, 
Wenn Richter ohne Falſch und Tadel, 
Wenn ohne Schulden Hof und Adel, 
Wenn Läftrung nicht auf Zungen wohnt, 
Der Gauner des Nächften Beutel ſchont, 
Wenn die Wuchrer ihr Gold im delde beſchaun, 


€ 
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Und Huren und Kuppler Kirchen baun, 

Dann fommt das Reich von Albion 

In große Verwirrung und Confufton: 

Dann fommt die Zeit, werd lebt zu fehn, 

Daß man mit Füßen pflegt zu gehn. 
Diefe Prophezeiung wird Merlin machen, denn ich lebe vor 
feiner Zeit. — (ab) 


Dritte Scene 
Glofters Schloß. 
(Es treten auf Glofter und Edinund) 


Glofter. D Gott! Edmund, diefe unnatürliche Begeg— 
nung gefällt mir nicht. Als ich fie um Erlaubnig bat, mich 
feiner erbarmen zu dürfen, da verboten fie mir den Gebrauch) 
meines eignen Haufes, befahlen mir bei Strafe ihrer ewigen 
Ungnade, weder von ihm zu fprechen, für ihn zu bitten, noch 
ihn auf irgend eine Weife zu unterftüßen. 

Edmund. Höchft graufam und unnatürlich! 

Gloſter. Nun, nun, fage nichts. - E3 ift ein Zwiefpalt 
zwifihen den beiden Herzogen, und Schlimmeres als das; id; 
erhielt diefen Abend einen Brief — es ift gefährlich davon zu 
reden; ich werfchloß den Brief in meinem Cabinet. Die Krän— 
fungen, die der König jeßt duldet, werden fihwer geahndet wer— 
den; ein Theil des Heeres ift fhon gelandet, und wir mitffen 
mit dem König halten. Ich will ihn auffuchen und ihn heim— 
lich unterftügen. Geh du und unterhalte ein Gefpräd mit dem 
Herzoge, damit er diefe Theilnahme nicht bemerfe. Wenn er 
nah mir fragt, bin ich frank und zu Bett gegangen. Und 
follte es mein Tod ſeyn (wie mir denn nichts Geringeres ge> 
droht if), dem König, meinem alten Herrn, muß geholfen wer» 
den. Es find feltfame Dinge im Werk; Edmund, fd) bitte dich, 
fei behutſam. (er geht ab) 
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Edmund. 
Den Eifer, mit Bergunft, meld’ ich fogleich 
Dem Herzog, und von jenem Brief dazu. * 
Dieß ſcheint ein groß Verdienſt und ſoll mir lohnen 
Mit meines Vaters Raub, den Gütern allen: 
Die Jungen fteigen, wenn die Alten fallen. (ab} 


Bierte Scene 
Heide 
(Es treten auf Lear, Kent und der Marr) 


Kent. 
Hier ifts Mylord; o geht hinein, Mylord! 
Die Thrannei der offnen rauhen Nacht 


Hält die Natur nicht aus. (fortdauernder Sturm) 
Fear. 
Laß mic) zufrieden. 
Kent. 
Ich bitt' euch, kommt, 
Fear. 
Willſt vu dad Herz mir brechen? 
Rent. 
Mein eignes ehr. O geht hinein, mein König! 
Kear. 


Dir dünkt es hart, daß diefer wüth'ge Sturm 

Uns bis zur Haut durchdringt: fo ift es dir; 

Doch wo die größre Krankheit Sitz gefaßt, 

Fühlt man die mindre kaum. Du fliehft den Bären; 
Dody führte dich die Flucht zur brüflnden See, 

Liefft du dem Bären in den Schlund. Iſt frei der Geift, 
Dann fühlt der Körper zart. Der Sturm im Geift 
Raubt meinen Sinnen jegliches Gefühl, 
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Nur das bleibt, was hier wühlt — Undank des Kindes ! 
Als ob der Mund zerfleifchte diefe Hand, 
Weil fie ihn Nahrung bot! Schwer will ich firafen! — 
Nicht will ich weinen mehr. In folcher Nacht 
Mich auszufperrn! — Gieß fort; ich wills erdulden. — 
In folder Nacht, wie die! O Regan, Gon’ril! — 
Euren alten, guten Water, deß freies Herz 
Euch Alles gab, — o auf dem Weg liegt Wahnfinn! — 
Nein, dahin darf ich nicht, nichts mehr davon! 

Rent. 
Mein guter König, geht hinein! 

Near. 
Bitt' dich, geh du hinein, forg' für did) felbft. 
Der Sturm erlaubt nicht, Dingen nachzuſinnen, 
Die mehr mid) fohmerzen. Doch ich geh hinein, 
Geh, Burſch, voran! — Du Armuth ohne Dad, — 


Nun, geh doch! Ich will beten und dann fchlafen. 
(der Narr geht in die Hütte) 


Ihr armen Nadten, wo ihr immer feid, 
Die ihr des tückſſchen Wetters Schläge duldet, 
Wie foll eur ſchirmlos Haupt, hungernder Leib, 
Der Lumpen offne Blöß' euch Schuß verleihn 
Bor Stürmen, fo wie der? D daran dat ich 
Zu wenig fonft! — Nimm Arzenei, o Pomp! 
Sieb Preis dich, fühl! einmal, was Armuth fühlt, 
Daß du hinfchüttft für fie dein Ueberflüßges, 
Und retteft die Gerechtigkeit des Himmels! 
Edgar. (deinen) Anderthalb Klafter! Anderthalb Klaf- 
ter! Armer Thoms! 
Narr. (indem er aus der Hütte läuft) Geh nicht hinein. Ge⸗ 
vatter! Hier iſt ein Geiſt! Hülfe! Hülfe! 
Kent. Gieb mir die Hand. — Wer iſt da? 
Narr. Ein Geiſt, ein Geiſt! Er ſagt, er heiße armer 
Thoms. 
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Rent. 
Der bift du, der im Stroh hier murmelt? 
Komm heraus! — 
(Edgar tritt auf, ald Wahnwitziger) 
Edgar. 
Hinweg! Der böfe Feind verfolgt mic. 
Durch ſcharfen Hagedorn fauft der falte Wind: Hu! — 
Geh’ in dein kaltes Bett und wärme dich! 
Kcar. 
Mie? Gabſt du Alles deinen beiden Töchtern? 
Und kamſt du fo herunter? 

Edgar. Wer giebt dem armen Thoms was? — ben ber 
böſe Feind durch Feuer und durch Flammen geführt hat, durch 
Flut und Strudel, über Moor und Sumpf, der ihm Meeffer 
unters Kiffen gelegt hat und Schlingen unter feinen Stuhl; 
der ihm Rattengift in die Suppe that, der ihm Hoffarth ein» 
gab, auf einem braunen, trabenden Roß über vier Zoll breite 
Stege zu reiten, und feinem eigenen Schatten, wie einem Ver— 
räther, nachzujagen. Gott fhüße deine fünf Sinne! Thoms 
friert. (Vor Froſt fhaudend) D de de de de de! — Gott ſchütze 
dich vor Wirbelwinden, vor böfen Sternen und Seuchen! Gebt 
dem armen Thoms ein Almofen, den der böſe Feind heimſucht: 
bier könnt ich ihn jet haben, und hiev — und da, — und hier 
wieder, — und hier. — (immerwährend Ungewitter) 

Cear. 
Mas, brachten ihn die Töchter in ſolch Elend? 
Konntſt du nichts retten? Gabſt vu Alles hin? — 
Narr. Nein, er behielt ein Laken, fonft müpten wir und 
Alle ſchämen. 
CLear. 
Nun, jede Seuche, die die Luft zur Strafe 
Der Sünder herbergt, ſtürz' auf deine Töchter! 
Kent. 
Here! Er hat keine Töchter! — 
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Kear. 

Ha, Tod, Rebell! Nichts beugte die Natur 
Zu folder Schmach, als undanfbare Töchter. — 
Iſts Mode jekt, daß weggejagte Väter 
So wüthen müffen an dem eignen Fleifch ? 
Sinnreiche Strafe! Zeugte doch dieß Fleiſch 
Diefe Pelican-Töchter. 

Edgar. 
Pillicok faß auf Pillicoks Berg: 
Hallo, hallo, hallo ! 

Narr. Diefe Falte Nacht wird und Alle zu Narren und 
Tollen machen. 

Edgar. Hüte dich vor dem böfen Feind; gehorch’ deinen 
Eltern; halte dein Wort; fluche nicht; verführe nicht deines 
Nächten verlobte Braut; ftelle deine Sache nicht auf eitle 
Pracht; — Thoms friert! — 

Cear. Was bift du gewefen? 

Edgar. Ein Verliebter, ftolz an Herz und Sinn, ber fein 
Haar Fräufelte, Handſchuh an feiner Kappe trug, den Lüften 
feiner Gebieterin fröhnte, und das Werk der Finfternig mit 
ihr trieb. Ich ſchwur fo viel Eide, als ich Worte redete, und 
brach fie im holden Angeficht des Himmels; fchlief ein in Ge— 
danken der Wolluft und erwachte, fie auszuführen; den Wein 
liebte ich Fräftig, die Würfel heftig, und mit den Weibern 
übertraf ich den Großtürfen; falfch von Herz, leicht von Ohr, 
blutig von Hand; Schwein in Faulheit, Fuchs im Stehlen, 
Molf in Gier, Hund in Toflheit, Löwe in Raubſucht. Laß 
nicht das Knarren der Schuhe, noch das Rafcheln der Seide 
dein armes Herz den Weibern verrathen. Halte deinen Fuß 
fern von Bordellen, deine Hand von Schürzen, deine Feder 
von Schuldbüchern und troße dem böfen Feind! Immer noch 
durch den Hagedorn fauft der falte Wind; ruft Summ, Mum: 


— SHeinonine, Dauphin, mein Zunge, Hurra! Laß ihn vorbei. 
(anhaltendes Ungewitter) 
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Fear. Nun, div wäre beffer in deinem Grabe, als fo mit 
unbedectem Leib diefer Wuth der Lüfte begegnen. Iſt ver 
Menſch nicht mehr, ala das? — Betracht' ihn recht! Du bift 
dem Wurm feine Seide fhuldig, dem Thier fein Fell, dem 
Schaf feine Wolle, der Kabe feinen Bifam. Ha, Drei von 
uns find überfünftelt: du bift das Ding felbft; der natürliche 
Menſch ift nichts mehr, als ſolch ein armes, nadtes, zmeizinfi- 
ges Thier wie du. Sort, fort, ihr Zuthaten! — Kommt, knöpft 
mid) auf! (er reißt fih die Kleider ab) 

Narr. Ic bitt' dich, Gevatter, laß gut ſeyn; das ift eine 
garftige Nacht zum Schwimmen. Jetzt wär" ein kleines Feuer 
auf einer wüften Saide wie eines alten Buhlers Herz; ein klei— 
ner Funke, und der ganze übrige Körper falt. Seht, hier kommt 
ein wandelndes Beuer. — 

Edgar. Das ift der böſe Feind Flibbertigibbet; er fommt 
mit der Abendglode und geht um bis zum exften Hahnenfihrei; 
er bringt den Staar und den Schwind, macht das Auge fihies 
end und ſchickt Haſenſcharten, verſchrumpft den weißen Weizen 
und quält die arme Greatur auf Erden: 

Sanct Withold ind Feld dreimal wollt fihreiten: 
Kommt die Nachtmähr und ihre neun Füllen von Weiten; 
Da dräu't er gleich: 
Entweih! Entweidh! 
Und troffe dich, Alp, und trofl dich! 
Rent. Wie gehts, mein König? 
(Gloſter kommt mit einer Fadel) 
Fear. 
Mer ift der? 
Kent. 
Wer da? Wen fucht ihr? 
Glofter. 
Wer feid ihr? Eure Namen? — 

Edgar. Der arme Thoms, der den ſchwimmenden Froſch 

ißt, die Kröte, die Unfe, den Kellermold) und den Waſſer— 
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molch; der in der Wuth feines Herzens, wenn der böfe Feind 
tobt, Kuhmift für Sallat ißt, die alte Ratte verfchlingt und 
den todten Hund; den grünen Mantel des ftehenden Pfuhls 
trinkt; gepeitfcht wird von Kirchfpiel zu Kirchſpiel und in die 
Eifen gefteckt, geftäupt und eingeferfert; der drei Kleider hatte 
für feinen Rüden, ſechs Hemden für feinen Leib, zum Reiten 
ein Pferd, zum Tragen ein Schwert: — 
Doch Mäuſ' und Ratten und folch Gethier 
Aß Thoms fieben Jahr lang für und für. 
Hütet euch wor meinem DBerfolger! Still, Smolfin, ftill, du 
böfer Feind! — 
Glofter. 
Wie gnädger Herr! Nicht beffere Gefellfhaft? 
Edgar. Der Fürſt der Sinfterniß ift ein Edelmann, Modo 
heißt er und Mahn. 
Glofter. 
Ach unfer Fleiſch und Blut, Herr, ward fo fhlecht, 
Daß es die haft, die e8 erzeugt. — 
Edgar. 
Thoms feiert! — 
Glofter. 
Kommt mit mir, meine Treu erträgt ed nicht, 
Zu folgen eurer Töchter hartem Willen; 
Befahlen fie mir gleich, die Thür zu fchließen - 
Euch preis zu geben der tyrann’fchen Nacht: 
Doc hab’ ichs drauf gewagt, euch auszufpähn, 
Und führ euch Hin, wo Mahl bereit und Feuer. 
Lear. 
Erſt red’ ich noch mit dieſem Philofophen: 
Woher entfteht der Donner? 
Kent. 
Mein theurer Herr! Nehmt feinen Borfchlag an, 
Geht in das Haus. 
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CLear. 
Ein Wort mit dieſem kundigen Thebaner: — 
Was iſt dein Studium? 
Edgar. 
Den Teufel fliehn und Ungeziefer töbten. 
Kear. 
Ein Wort mit euch noch insgeheim. 
Kent. 
Drängt ihn noch einmal mitzugehn, Mylord! 
(dad Ungemitter dauert fort) 
Sein Geiſt beginnt zu ſchwärmen. 
Glofter. 
Kannſt du's tadeln ? 
Die Töchter fuchen feinen Tod. Das fagt'ft bu 
Doraus, du guter Kent! Du armer Flüdtling ! 
Du fürcht'ſt, der König wird verrüdt; glaub’ mir, 
Faſt bin ichs felber auch; ich hatt! 'nen Sohn, 
Berftoßen jeßt, er fland mir nach dem Leben 
Erſt neulich, eben jetzt: — ich liebt! ihn, Freund, 
Mehr liebt fein Vater je; ich fage dir, 
Der Gram zerftört den Geift mir. Welche Naht! — 
Sch bitt' eur’ Hoheit — 
Cear. 
O verzeiht; 
Mein edler Philoſoph! begleitet uns. 


Edgar. 
Thoms friert. 
@lofter. 
Hinein, Burſch, in die Hütte, halt dich warm! 
Cear. 
Kommt all’ hinein. 
Kent. 


Hierher, Mylord! 
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Lear. 
Mit ihm; 
Ich bleibe noch mit meinem Philoſophen. 
Kent. 
Willfahrt ihm, Herr, gebt ihm den Burſchen mit! 
Gloſter. 
So nehmt ihn mit. 
Kent. 
Du folg' uns! Komm mit uns! 
Cear. 
Komm, mein Athener! 
Sloſter. 
Nicht viel Worte, ſtill! — 
Edgar. 
Herr Roland kam zum finſtern Thurm, 
Sein Wort war ſtets: ſeid auf der Hut, 
Sch wittr', ich wittre Brittenblut. — (fe gehen Alle ab) 


Finke Scene 
Gloſters Schloß. 
(Es treten auf Cornwall und Edmund) 


Cornwall. Ich will Rache an ihm, eh’ ich fein Haus ver- 
laſſe. 

Edmund. Mylord, wie man mich tadeln wird, daß ich 
ſo die Natur meinem Dienſteifer geopfert, — daran denk ich 
mit Schaudern. 

Cornwall. Ich ſehe nun ein, daß euer Bruder nicht ſo 
ganz aus Bösartigkeit ſeinen Tod ſuchte; es war vielmehr ein 
treibendes Gefühl, durch die Schlechtigkeit des Alten erregt. 

Edmund. Wie heimtückiſch iſt mein Schickſal, daß ich be— 
jammern muß, gerecht zu ſeyn! — Hier iſt der Brief, von dem 
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er ſprach, aus dem hervorgeht, daß er ein geheimer Anhänger 
der franzöſiſchen Parthei iſt. O Himmel! daß dieſer Verrath 
nicht wäre, oder ich nicht der Entdecker! — 

Cornwall. Kommt mit mir zur Herzogin. 

Edmund. Wenn der Inhalt dieſes Briefes wahr iſt, ſo 
habt ihr wichtige Dinge zu erledigen. 

Cornwall. Wahr oder falſch, er hat dich zum Grafen von 
Gloſter gemacht. Suche deinen Vater auf, daß er gleich zur 
Rechenſchaft gezogen werde. 

Edmund. (beifeit) Finde ich ihm beſchäftigt, dem König 
beizuftehn, fo wird das den Argwohn noch verftärfen. (laut) 
Ich will in meiner Treue fortfahren, wie ſchmerzlich auch der 
Kampf zwifihen mir und meinem Herzen ift. 

Cornwall. Du follft mein Vertrauen befißen, und in 
meiner Liebe einen beſſern Vater finden. (fe gehn ab) 


Schste Scene 
In einer Hütte. 


(Kent und Glofter treten ein) 


Glojter. Hier ifts beffer, als in ber freien Luft; nehmt es 
dankbar an; ich werde zu eurer Bequemlichkeit hier Hinzufügen, 
mas ich vermag; gleich bin ich wieder bei euch. 

Rent. Alle Kraft feines Geiftes ift feiner Ungeduld ge— 
wichen. Die Götter lohnen euch eure Sreundlichkeit! — 

(Stofter geht ab) 
(2ear, Edgar und der Narr fommen herein) 


Edgar. Prateretto ruft mir und fagt, Nero fiſche im 
Pfuhl der Finfternig. (zum Narren) Bete, du Unfihuldiger, und 
hüte dich vor dem böfen Feind. 

Narr. Bitt' dich, Gevatter, fag mir, ift ein toller Dann 
ein Edelmann oder ein Bürgerömann? — 

XI. 6 
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Lear. Ein König, ein König! — 

Narr. Nein, ’8 iſt ein Bürgerämann, der einen Edelmann 
zum Sohn hat; denn der ift ein wahnfinniger Bürgersmann, 
ber feinen Sohn früher als fich zum Edelmann werden fieht. 

Kear. 
Daß ihrer Taufend mit rothglüh'nden Spießen 
Laut zifchend auf fie Hürzten! — 

Edgar. Der böſe Feind beißt mich im Rüden. 

Narr. Der ift toll, der auf die Zahmheit eines Wolfs 
baut, auf die Gejundheit eines Pferdes, eines Knaben Liche, 
oder einer Hure Schwur. 

Fear. 
Es ſoll gefhehn, gleich ſprech' ich euer Urtheil. 
(zu Ergar) Komm, feb’ dich her, du hochgelehrter Richter; 
Du weiſer Herr, fig’ hier (zum Karren). Nun, ihr Wölftnnen. — 

Edgar. Eich, wie er fteht und gloßt; — habt ihr feine 

Augen vor Gericht, ſchöne Dame? — 
Komm übern Bad, mein Liefel, zu mir, 
Rarr. 
Ihr Kahn ift nicht dicht, 
Doc fagt fie dirs nicht, 
Barum fie rüber nicht darf zu dir. 

Edgar. Der böfe Feind verfolgt den armen Thoms mit 
der Stimme der Nachtigall. Hoptanz fihreit in Thoms Baud) 
nad) zwei Heringen. Krächze nicht, ſchwarzer Engel! Ic habe 
fein Butter für dic. 

Kent. 
Nun, befter Herr? O fteht nicht fo betäubt! 
Wollt ihr euch legen, auf den Kiffen ruhn ? 
Fear. 
Erft das Verhör. Bringt mir die Zeugen her! 
(zu Ergar) Du, Rathsherr im Talar, nimm deinen Plab; 
(zum Narm) Und du, fein Amtsgenoß der Richterwürde, 
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Sitz' ihm zur Seite. (zu Kent) Ihre feid auch Geſchworner, 
Sebt euch gleichfalls. 
Edgar. 
Laßt uns gerecht verfahren. 

Schläfſt oder wachſt du, artiger Schäfer? 
Deine Schäfchen im Korne gehen, 
Und flötet nur einmal dein niedlicher Mund, 
Deinen Schäfchen fein Leid foll gefchehen. 
Pure! die Katz' ift grau. 

Fear. Sprecht über die zuerft: ’3 ift Goneril, Ich ſchwöre 
hier vor diefer ehrenmerthen Berfammlung, fie hat den armen 
König, ihren Vater, mit Füßen getreten. 


Karr. 
Kommt, Lady! Iſt eu'r Name Goneril? 
Lear. 
Sie kanns nicht leugnen. 
Larr. 
Berzeiht! ich hielt euch für nen Seffel. 
Fear. 


Und hier noch eine, deren fcheeler Blick 
Ihr finftres Herz verräth. D haltet feft! 
He! Waffen, Waffen, Teuer, Schwert! — Beftehung! 
Du falſcher Richter, läß'ſt du fie entfliehn? 
Edgar. 
Gott erhalte dir deine fünf Sinne! 
Rent. 
D Sammer! — Herr, wo ift nun die Geduld, 
Die ihr fo oft euch rühmtet zu bewahren? 
Edgar. (beifeit) 
Meine Thränen nehmen fo Partei für ihn, 
Daß fie mein Spiel- verderben. 
Lear. 
Die kleinen Hunde, ſeht, 
Spitz, Mops, Blandine, alle bell'n mich an. 
6 ® 
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Edgar. Thoms wird feinen Kopf nad ihnen werfen. Hin« 

aus mit euch, ihr Kläffer! — 

Sei dein Maul Schwarz oder weiß, 

Seis von gift'gem Geifer heiß, 

MWindipiel, Bullenbeißer, Jagdhund, 

Brade, Pudel, Dogg’ und Schlachthund, 

Lang» und Stumpfihmwanz, all’ ihr Köter, 

Hört ihr Thoms, fo fchreit ihr Zeter, 

Denn werf ich fo den Kopf nach euch, 

Nennt ihr und fpringt in Graben und Teich. 
Du di du di, Seffa! — Kommt auf die Kirmes und den Jahr» 
markt! — Armer Thoms! — Dein Horn ift trocken. 

Fear. Nun laßt fie Regan anatomiren und jehn, was in 
ihrem Herzen brütet. Giebts irgend eine Urfach in der Natur, 
die diefe harten Herzen hervorbringt? — (zu Ergar) Euch, Herr, 
halte ich als einen meiner Hundert; nur gefällt mir der Schnitt 
eures Habitd nicht. Ihr werdet fagen, es jet perfifhe Tracht; 
aber laßt ihn ändern. 

Kent. Nun, theurer Herr, ruht hier und fchlaft ein 
Meilchen. 

Cear. Macht feinen Lärm, macht feinen Lärm; zieht den 
Dorhang zu. So, fo, fo; wir wollen zur Abendtafel morgen 
früh gehn; fo, fo, fo. 

Narr. Und id will am Mittag zu Bett gehn. 


(Gloſter fommt zurüd) 


Glofter. 
Komm her, Freund, fag’, wo ift mein Herr, der König? 
Kent. 
Hier, Herr! Doch ftört ihn nicht, er ift von Sinnen. 
@lofter. 


Du guter Mann, nimm ihn in deine Arme; 
Don einem Borfchlag, ihn zu tödten, hört’ id). 
Sch hab 'ne Sänfte, leg’ ihn da hinein, 
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Und raſch nach Dover, wo du finden wirft 
Schuß und Willkommen. Eil' und nimm ihn auf; — 
Säumft du ’ne halbe Stunde nur, fo ift 
Sein Leben, dein’ und Aller, bie ihn fchüßen, 
Verloren ohne Rettung: fort denn, fort! 
Und folge mir; ich fchaffe, dich zu fchüpen, 
Ein ſchnell ©eleit. 

Kent. 
Schläfſt du, erihöpfte Kraft? — 
Ein Balfam wärs für dein zerrißnes Xeben, 
Das, ift dir ſolche Lindrung nicht vergönnt, 


Wohl ſchwer gejundet. — (zum Narm) Komm, hilf deinem 
Herrn, 
Du darfit zurüd nicht bleiben. 
Glofter. 


Kommt hinweg! 
(Rent, Glofter und der Narr tragen den König fort) 


(Edgar bleibt allein) 


Edgar. 
Sehn wir den Größern tragen unfern Schmerz, 
Kaum rührt das eigne Leid noch unfer Herz. 
Wer einfam duldet, fühlt die tiefite Pein, 
Bern jeder Luft, trägt er den Schmerz allein: 
Doch kann das Herz viel Leiden überwinden, 
Menn ſich zur Dual und Noth Genoffen finden. 
Mein Unglück dünkt mir leicht und minder fharf, 
Da, was mid) beugt, den König niederwarf; 
Er find» ich vaterlos. Nun, Thoms, wohlan, 
Merk auf den Sturm der Zeit; erfchein’ erft dann, 
Wenn die Verläumdung, deren Schmadh dich peinigt, 
Beſchämt duch Prüfung deinen Namen reinigt. 
Komme was will zur Nacht: flieht nur der König! — 
Sieb At! Gieb Acht! (geht ab) 
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Siebente Scene 
Slofters Schloß. 
(Es treten auf Eornwall, Negan, Goneril, Edmund und Bediente) 


Cornwall. Eilt fogleih zu Mylord, eurem Gemahl: zeigt 
ihm diefen Brief: Sie franzöfifche Armee ift gelandet. Geht, 
ſucht den Schurfen Gloſter. (einige Bediente gehn ab) 

Regan. Hängt ihn ohne Weiteres. 

Goneril. Reißt ihm die Augen aus. 

Cornwall. Ueberlaßt ibn meinem Unmillen. Edmund, 
leiftet ihr unfrer Schwefter Geſellſchaft; die Rache, die wir an 
eurem verrätherifchen Vater zu nehmen gezwungen find, vers 
trägt eure Gegenwart nicht wohl. — Ermahnt den Herzog, 
wenn ihr zu ihm fommt, zur fchleunigften Rüſtung; wir find 
zum Gleichen verpflichtet. Unfre Boten follen ſchnell ſeyn 
und das Verſtändniß zwiſchen uns erhalten. Lebt wohl, Liebe 
Schweſter, — lebt wohl, Mylord von Gloſter! 

(Haushofmeifter tritt auf) 

Cornwall. Nun? wo ift der König? 

YBaushofmeifter. 
Mylord von Glofter hat ihn fortgeführt. 
Fünf oder fehsunddreißig feiner Nitter, 
Shn eifrig fuchend, trafen ihn am Thor, 
Und ziehn, nebft andern von des Lords Bafallen, 
Dit ihm nad Dover, wo fie rüſt'ger Freunde 
Eid rühmen. 
Cornwall. 
Schafft die Pferde eurer Herrin! 
Goneril. 
Lebt wohl, Mylord und Schwefter ! 
(Goneril und Edmund gehn ab) 
Cornwall. 


Edmund, leb' wohl. — Sucht den Derräther Glofter, 
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Bindt ihn, gleich wie 'nen Dieb, führt ihn hieher. 7 
Obgleich wir ihm nicht wohl ans Leben fünnen 

Ohn' alle Rechtsform: doch fol unfre Macht 

Willfahren unferm Zorn, was man zwar tadeln, 

Nicht hindern mag. Wer fommt? Ifts der Berräther? 


(Bediente fommen mit Glofter) 


Regan. 
Der undankbare Fuchs! Er iſts. 
Cornwall. 
Binv’t ihm die welfen Arme. 
@Glofter. 
Mas meint Eur’ Hoheit? Breunde, denkt, ihr feib 
Hier meine Säfte; frevelt nicht an mir. 


Cornwall. 
Bind't ihn! (Gloſter wird gebunden) 
Regan. 
Feſt! Feſt! O ſchändlicher Berräther! 
Sloſter. 
Du unbarmherz'ge Frau, das war ich nie. — 
Cornwall. 


Bind’t ihn an diefen Stuhl: Schuft, du follft ſehn — 
(Negan zupft ihn am Barte) 
Glofter. 
Beim güf'gen Simmel, das ift höchft unebel, 
Zu raufen meinen Bart! 
Regan. 
Ep weis, und ſolch ein Schelm! 
Gloiter. 
Ruchloſe Frau, 
Dies Haar, das du entreigeft meinem Kinn, 
Derklagt dich droben einft; ich bin eur Wirth; 
Ihr folltet nicht mit Räuberhand mißhandeln 
Mein gaftlich Angeficht. Was wollt ihr thun? 
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Cornwall. 
Sprecht, was für Briefe ſchrieb man euch aus Frankreich? 
Regan. 
Antwortet fhlicht, wir wiffen ſchon die Wahrheit. 
Cornwall. 
Und welchen Bund habt ihr mit den Verräthern, 
Die jetzt gelandet find ? 
Regan. 
In weifen Hand gabt ihr den tollen König? 
Spredit! 
Glofter. 
Einen Brief erhielt ich voll Vermuthung, 
Don Jemand, der zu feiner Seite neigt, 
Und der nicht feindlich ift. 
Cornwall. 
Ausflucht! 
Regan. 
Und falſch. 
Cornwall. 
Wo ſandteſt du den König hin? 
@lofter. 
Nach Dover. 
Regan. 
Warum nad Dover? — 
Stand nicht dein Leben drauf — 


Cornwall. 
Marum nad Dover? Erft erflär er das. 
Glofter. 
Am Pfahle feſt muß ich die Hape dulten. 
Regen. 
Warum nad Dover? 
Glojfter. 


Meil ich nicht wollte fehn, wie deine Nägel 
Ausriffen feine armen, alten Augen; 
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Noch, wie die unbarmherzge Goneril 
In fein gefalbtes Fleifch die Hauer fchlage. 
Die See, in foldem Sturm, wie er ihn baarhaupt 
Sn höflenfinftrer Nacht erbuldet, hätte 
Sich aufgebäumt, verlöfcht die ew’gen Lichter: 
Doch armes, altes Herz, er half 
Dem Himmel regnen. Wenn ein Wolf geheult 
In jener graufen Nacht an deinem Thor, 
Du hättft gerufen: Pförtner, thu' doch auf! — 
Wer graufam fonft, ward mild. Doch feh ih noch 
Beſchwingte Nach’ ereilen jolche Kinder. 

Cornwall. 
Sehn wirft du’s nimmer. Halte feit den Stuhl, 
Auf deine Augen ſetz' ich meinen Buß. 

Glofter. 

Wer noch das Alter zu erleben hofft, 
Der ſteh' mir bei: — o graufam! D ihr Götter! — 


Rıgan. 
Eins wird das Andre höhnen; jenes aud). 
Cornwall. 
Siehft du nun Rache? — 
Bedienter. 


Haltet ein, Mylord! 
Seit meiner Kindheit hab’ ich euch gedient, 
Doc befjern Dienft erwies ich euch noch nie, 
Als jetzt euch: Halt! zurufen. 
Regan. 
Mas, du Hund? 
Diener. 
Wenn ihr 'nen Bart am Kinne trügt, ich zauft ihn 
Bei folhem Streit; was habt ihr vor? 
Cornwall. 
Mein Sclav? 
(er zieht den Degen) 


90 König Lear. 


Diener. 
Nun, dann nehmt bin, was Wurh und Zufall bringen. 
(fie fechten; Cornwall wird verwundet) 
Kegan. (zu einem Bedienten) 
Gieb mir dein Schwert; Ichnt fich ein Bauer auf? 
(fie durchfticht ihn von hinten) 


Diener. 
D ich bin hin! Mylord, euch blieb Ein Auge, 
Die Straf’ an ihm zu fehn. — DO! (ev ſtirbt) 
Cornwall. 


Dafür ift Rath: heraus, du ſchnöder Gallert! — 
Wo ift dein Olanz nun? 

Glofter. 

Alles Nacht und troſtlos. 
Wo ift mein Sohn Edmund? — 
Edmund, ſchür' alle Funken der Natur, 
Und räche diefen Greul. 

Regen. 

Ha, falicher Bube, 

Du rufft den, der dich hapt; er felber wars, 
Der deinen Hochverrath entdeckt; er ift 
Zu gut, dich zu bedauern. 

Glofter. 

D mein Wahnftnn! 
Dann that ich Edgar Unredt. 
Götter, vergebt mir das, und fegnet ihn! — 

Regaır. 
Fort, werft ihn aus dem Thor, dann mag er riechen 
Den Weg nach Dover. Wie ift euch, Herr? — Wie gehts? 

(Gloſter wird weggebracht) 

Cornwall. 
Er ſchlug mir eine Wunde. — Folgt mir, Lady! 
Hinaus den blinden Schurfen! Diefen Hund 
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Werft auf den Miſt. Regan, ich blute ſtark; 


Dieß kommt zur Unzeit. Gieb mir deinen Arm. 
(Regan führt Cornwall ab) 


Erſter Diener. 
Ich achte nicht, was ich für Sünde thu', 
Wenns dem noch wohl geht. 

Zweiter Diener. 

Lebt ſie lange noch, 

Und endigt leichten Tods nach altem Brauch, 
So werden alle Weiber Ungeheuer. 

Erſter Diener. 
Ihm nach, dem alten Grafen; ſchafft den Tollen, 
Daß er ihn führen mag; fein Bettler - Wahnfinn 
Läßt fich zu Allem brauchen. 

Zweiter Diener. 
Geh nur, ich hol’ ihm Flachs und Giermeiß, 
Es auf fein blutiges Geficht zu legen; 


Der Himmel helf ihm! — 
(fie gehn ab nach verſchiednen Eeiten) 
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Bierter Aufana 


ErVeisSTtene. 
Freies Beld. 


(Edgar tritt auf) 


Edgar. 
Dog beifer fo und fich verachtet wiffen, 
Als ſtets verachtet und gefchmeichelt ſeyn. 
Ift man ganz elend, 
Das niedrigfte, vom Glück geſchmäht'ſte Wefen, 
Lebt man in Hoffnung noch und nicht in Furt. 
Beweinenswerther Wechfel trifft nur Beftes, 
Das Schlimmite fehrt zum Lachen. Drum willtommen, 
Du mefenlofe Luft, die ich umfaffe! — 
Der Aermfte, den du warfit ins tiefite Elend, 
ragt nichts nad) deinen Stürmen. — Doc, mer kommt hier? 
(Gloſter von einem alten Manne geführt) 
Mein Bater, bettlergleich, geführt? Belt, Wert, o Welt! 
Lehrt' uns dein feltfam Wechfeln dich nicht haffen, 
Das Leben beugte nimmer fich dem Alter. — 
Alter Mann. 
D lieber, gnäd’ger Herr, ich war euer 
Pächter, und eures Vaters Pichter an die achtzig Jahre, 
Glofter. 
Geh' deines Wegs, verlaß mich, guter Alter; 
Dein Beiftand kann mir doch nicht nüßlich feyn, 
Dir möcht! er Schaden, 
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Alter Mann. 
Ach, Herr, ihr könnt ja euren Weg nicht fehn. 
Glofter. 
Ich habe feinen, brauch drum Feine Augen; 
Sch ftrauchelt', als ich fah. Dft zeigt ſichs, Mangel 
Wird uns zum Heil, und die Entbehrung felbft 
Gedeiht zur Hülfe. O mein Sohn! mein Edgar, 
Den des betrognen Vaters Zorn vernichtet! — 
Erlebt' ich noch, umarmend dich zu fehn, 
Dann ſpräch ich, wieder hab’ ich Augen! — 
Alter Mann. 
Wer da? 
Edgar. (keifeit) 
Gott, wer darf fagen: ſchlimmer kanns nicht werden? 
'S ift ſchlimmer nun, als je. 
Alter Mann. 
Der tolle Thoms! — 
Edgar. (beifeit) 
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Und kann noch Schlimmer gehn, ’5 iſt nicht das Schlimmfte, 


So lang’ man fagen kann: dieß ift das Schlimmite. 
Alter Mann. 
Wo will du hin, Gefell? 
Gloiter. 
Iſt er ein Bettler? 
Alter Wann. 
Ein Toller und ein Bettler, 
Glofter. 
Er hat Vernunft noch, fonft könnt’ er nicht bettefn; 
Im legten Nachtſturm ſah ich folchen Wicht, 
Und für nen Wurm mußt’ ich den Menfchen halten; 
Da fam mein Sohn mir ind Gemüth, und doch 
War mein Gemüth ihm damals Faum befreundet. 
Seitdem erfuhr ich mehr; mas liegen find 
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Den müß’gen Sinaben, das find wir den Göttern; 
Sie tödten und zum Spaß. 
Edgar. (beifeit) 
Sft mird denn möglich? 
Ein fihlecht Gewerb, beim Gram den Narren fpielen; 
Dan ärgert fih und Andre. (It) Grüß’ euch Gott! — 
Gloſter. 
Iſt das der nackte Burſch? 
Alter Mann. 
Ja, gnäd'ger Herr. 
Gloſter. 
Dann geh‘, mein Freund. Willſt du und wieder treffen, 
Ein zwei, drei Dieilen weiter auf der Straße 
Nach Dover zu, fo thu's aus alter Liebe, 
Und bring’ 'ne Hülle für die nadte Seele: 
Er foll mich führen. 
Alter Mann. 
Ah! er ift ja toll! — 
Glofter. 
'S iſt Fluch der Zeit, daß Tolle Blinde führen! — 
Thu, was ich bat, oder auch, was du willft; 
Bor allem geh. 
Alter Mann. 
Den beften Anzug hol’ ich, den ich Habe, 
Entftehe draus, wa3 mag. (er geht ab) 
Glofter. 
Hör, nackter Burfch ! 
Edgar. Der arme Thoms friert. (beifeit) Ich halte mich 
nieht länger! 
Glofter. 
Komm her, Gefell! 
Edgar. (beifeit) 
Und doch, ich muß. 
(aut) Gott ſchütz' die lieben Augen dir, fie bluten, — 
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Glofter. 
Weißt du den Weg nad) Dover? 

Edgar. Steg’ und Heden, Fahrweg und Fußpfad. Der 
arme Thoms ift um feine gejunden Sinne gefommen. Gott 
fihüße dich, du gutes Dienfchenfind, vorm böfen Feind! Fünf 
Teufel waren zugleich im armen Thoms: der Geift der Luft, 
Obidicut; Hoptanz, der Fürſt der Stummheit; Mahu, des 
Stehlens; Modu, des Mords; und Flibbertigibbet, der Gri— 
majffenteufel, der ſeitdem in die Jofen und Stubenmädchen ges 
fahren ift. Gott helfe dir, Herr! — 

Glotter. 
Hier nimm die Börfe, du, den Zorn des Himmels 
Zu jedem Fluch gebeugt, Daß ich im Elend, 
Macht dich beglückter. — Sp iſts recht, ihr Götter: — 
Laßt ftets den üpp'gen, wollufttrunfnen Mann 
Der eurer Sakung treßt, der nicht will fehen, 
Meil er nicht fühlt, fchnell eure Macht empfinden: 
Vertheilung tilgte dann das Uebermaap 
Und jeder hätte gnug. Sag’, weißt du Dover? 
Edgar. 
Sa, Herr! 
f Glofter. 
Dort ift ein Fels, dep hohe steile Klippe 
Furchtbar hmabſchaut in die jähe Tiefe. 
Bring’ mich nur hin an feinen lekten Rand; 
Und lindern will ich deines Glends Bürde, 
Mit einem Kleinod — von dem Ort beparf 
Ic) feines Führers mehr. 
Edgar. 
Gieb mir den Arm 
Thoms will dich führen, {fe gehn ab) 
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Zweite Scene 


Schloß des Herzogs von Albanien. 


(Es treten auf Goneril und Epmund, von der andern Geite der Hauss 
bofmeifter) 
Goneril. 
Willkomm'n, Mylord! mich wundert, daß mein ſanfter Mann 
Uns nicht entgegen kam. — Wo ift dein Herr? 
Haushofmeiſter. 

Drinn', gnäd'ge Frau; doch ganz und gar verändert, 
Ich ſagt' ihm von dem Heer, das jüngft gelandet, 
Da lächelt! er; ich ſagt' ihm, daß ihr kämt; 
Gr rief: fo fhlimmer! Al ich drauf berichtet 
Don Gloſters Hochverrath und feines Sohnes 
Getreuem Dienft, da fchalt er mid 'nen Dummtupf, 
Und ſprach, daß ich verkehrt die Sache nähme; 
Was ibm mißfallen follte, ſcheint ihm lieb, 
Was ihm gefallen, leid. 

&oneril. (zu Edmund) 

Dann geht nicht weiter; 

S ift die verzagte Beigheit feines Geifts, 
Die nicht zu unternehmen wagt: fein Unrecht rührt ihn, 
Soll er die Spipe bieten. Unſer Wunſch 
Don unterwegs kann in Erfüllung gehn; 
Gilt denn zurüd zu meinem Bruder, Edmund, 
Beichleunigt feine Rüftung, führt fein Heer; 
Ich muß die Waffen wechfeln und die Kunkel 
Dem Manne geben. Diefer treue Diener 
Soll unjer Bote fern; bald hört ihr wohl, 
Wenn ihr zu eurem Vortheil wagen wollt, 
Mas eure Dame wünfdht. Tragt dieß; kein Wort; — 
Meigt euer Haupt: der Kuß, dürft er nur reden, 
Erhöbe dir den Muth in alle Lüfte, — 
Verſteh mich und leb wohl. 
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Edmund. 

Dein in den Reih'n des Tods. (Er geht ab) 
Boneril. 
Mein theurer Gloſter! 
O welch ein Abftand zwifchen Mann und Mann! — 
Ia dir gebührt des Weibes Gunft; mein Narr 
Beſitzt mich wider Necht. 
Aausbofmeifter. 

Der Herzog, gnäd’ge Frau! (Haushofmeifter geht ab) 


(Albanien tritt auf) 


Goneril. 
Sonſt war ich doch des Pfeifens werth! — 
Albanien. 
O Goneril, 
Du biſt des Staubs nicht werth, den dir der Wind 
Ins Antlihtz weht. Ich fürchte dein Gemüth: — 
Ein Weſen, das verachtet ſeinen Stamm, 
Kann nimmer feſt begrenzt ſeyn in ſich ſelbſt. 
Sie, die vom mütterlichen Baum ſich löſt, 
Und ſelber abzweigt, muß durchaus verwelken 
Und Todeswerkzeug ſeyn. 
Goneril. 
Nicht mehr, der Text iſt albern. 
Albanien. 
Meisheit und Tugend jcheint dem Schlechten ſchlecht; 
Schmuß riecht fich felber nur. Was thatet ihr? 
Tiger, nicht Töchter, was habt ihr verübt! — 
Ein Vater und ein gnadenreicher Greis, 
Den wohl der zottge Bär in Ehrfurcht leckte — 
O Schmah! O Schandthat! fiel durch euch in Wahnftnn! 
Und litt mein edler Bruder foldhe That, 
Ein Mann, ein Fürft, der ihm fo viel verdankt? — 
Schickt nicht der Himmel fichtbar feine Geifter 
XI. 7 
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Alsbald herab, zu zügeln dieſe Greu'l? 
Muß Menfchheit an fich felbft zum Raubthier werden, 
Mie Ungeheu'r der Tiefe. 
Goneril. 
Milchherz'ger Mann! 
Der Wangen hat für Schläg), ein Haupt für Schimpf, 
Dem nicht ein Auge ward, zu unterfcheiden, 
Was Ehre fei, was Kränfung; dev nicht weiß, 
Daß Thoren nur den Schuft bedauern, der 
Beftraft ward, eh’ er fehlt. — Was fchweigt die Trommel? 
Frankreichs Panier weht hier im ftillen Sand; 
Mit ſtolzem Helmbufc droht dein Mörder fchon, 
Und du, ein Tugendnarr, bleibft ftill und ftöhnft: 
Ah warum thut er das? 
Albanien. 
Scham auf dich, Teufel; 
Die eigne Häßlichkeit ift nicht am Satan 
So graunvoll, ala am Weibe, 
Boneril. 
Blöder Thor! 
Albanien. 
Schmach dir, entitellt, verwandelt Wefen, mad’ 
Dein Antlig nicht zum Scheufal! Ziemte mirs, 
Daß diefe Hand gehorchte meinem Blut, 
Sie möchte leicht zerreißen dir und trennen 
Fleiſch und Gebein! Wie fehr du Teufel bift, 
Die Weibsgeftalt befchüßt dich. 
Boneril. 
Ei, welche Mannheit nun! — 
(Ein Bote tritt auf) 
Albanien. 
Was brinzft du Neues? 
Bote. 
D gnäd’ger Herr, tobt ift der Herzog Cornwall; 
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Ihn schlug fein Knecht, als er ausreifen wollte 
Graf Glofters zweites Auge. 
Albanien. 
Gloſters Augen? 


Bote. 
Ein Knecht, den er erzog, gereizt von Mitleid, 
Die That zu hindern, zückte feinen Degen 
Auf feinen großen Herren — der, brob ergrimmt, 
Ihn rafch mit Andrer Hülfe niederftich — 
Doc traf ihm ſchon der Todesftreich, der jetzt 
Ihn nachgeholt. 
Albanien. 

Das zeigt, ihr waltet droben, 
Ihr Richter, die fo fchnell der Erde Freveln 
Die Rache fenden. Doch, o armer Gloſter, 
Derlor er beide Augen? 

Bote. 
Beide, Herr! 
Der Brief, Myladh, fordert fchnelle Antwort, 
Er fommt von eurer Schwefter. 
Goneril. (beifeit) 
Halb gefällts mir; 

Do, da fie Wittwe, und bei ihr mein Gloſter, 
Könnt all der luft'ge Bau zufammenftürzen 
Auf mein verhaßtes Leben. Andrerfeits 
Mundet die Nachricht wenig. Ich will leſen, 


Und Antwort fenden. (Re geht ab) 
Albanien. 
Wo war fein Sohn, als fie ihn blendeten? 
Bote. 


Er fam mit eurer Gattin. 
Albanien. 
Gr ift nicht bier. 
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Bote. 
Mein gnäd’ger Herr, ich traf ihn auf dem Rückweg. 
Albanien. 
Weiß er die Greuelthat? 
Bote. 
Sa, gnäd’'ger Herr! Er mars, der ihn verrieth, 
Und den Palaft vorfäglich mied, der Strafe 
So freiern Lauf zu laffen. 
Albanien. 
Sch lebe, Gloſter, 
Die Treu', die du dem König zeigſt, zu lohnen, 
Und dein Geſicht zu rächen! — Folg' mir Freund, 
Und ſag' mir, was du ſonſt noch weißt. (fe gehn ab) 


Dritte Wie 
Das franzöfifche Lager bei Dover. 
(Es treten auf Kent und ein Nitter) 


Rent. Warum der König von Frankreich fo plötzlich zus 
rückgegangen tft: wißt ihr die Urfach ? 
Edelmann. 
Es war ein Staatsgefchäft noch nicht vollendet, 
Das nad) der Landung er bedacht; es drohte 
Dem Königreich fo viel Gefahr und Schrecken, 
Daß eigne Gegenwart höchft dringend ſchien 
Und unvermeidlich. 
Rent. Wen ließ er hier zurück als feinen Feldherrn? 
Edelmann. 
Den Marſchall Frankreichs, Monseigneur le Fer. 
Rent. Reizten eure Briefe die Königin nicht zu Aeuße— 
zungen des Schmerzes? 
Edelmann. 
Sa wohl, fie nahm fie, las in meinem Beifehn, 
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Und dann und wann rollt’ eine volle Thräne 
Die zarte Wang’ herab; e8 fchien, daß fie 
Als Kön'gin ihren Schmerz regierte, der 
Rebellifch wollt! ihr König feyn. 
Rent. 
D dann 
Ward fie bemegt. 
Edelmann. 
Doch nicht zum Zorn. Geduld und Kummer ftritten, 
Wer ihr den ftärkften Ausprud lieh. Ihr faht 
Regen zugleich und Sonnenfchein: ihr Lächeln 
Und ihre Thränen war wie Brühlingstag. 
Dies ſeel'ge Lächeln, das die frifchen Lippen 
Umfpielte, fchien, als wiſſ' es um die Säfte 
Der Augen nicht, die fo von diefen ſchieden, 
Wie Perlen von Demanten tropfen. Kurz, 
Der Gram würd’ als ein Schaf gefucht, wenn jeden 
Er alfo ſchmückte. 
Kent. 
Hat fie nichts gefprochen? 
Edelmann. 
Ja, mehrmals feufzte fie den Namen Vater 
Stöhnend hervor, als preßt' er ihr das Herz: 
Rief: Schweftern! Schweftern! Schmach der Grauen! Schwer 
ftern!! 
Kent! Vater! Schweſtern! Was, in Sturm und Nacht? 
Glaubt an fein Mitleid mehr! Dann ftrömten fhr 
Die heil’gen Thränen aus den Himmelsaugen, 
Und negten ihren Laut; fie ftürzte fort, 
Allein mit ihrem Gram zu fen. 
Kent. 
Die Sterne 
Die Sterne bilden unfre Sinnesart, 
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Sonſt zeugte nicht fo ganz verſchiedne Kinder 
Ein und daſſelbe Paar. — Spradt ihr fie no? 


Edelmann. 
Nein. 

Kent. 
Mars vor des Königs Reife? 

Edelmann. 

Nein, hernach. 
Kent. 

Gut, Herr! 


Der arme franfe Lear ift in der Stadt; 
Manchmal in bef'rer Stimmung wirds ihm Har, 
Marum wir hier find, und auf feine Weiſe 
Will er die Tochter fehn. 
Edelmann. 
Weßhalb nicht, Herr? — 
Rent. 
Ihn überwältigt fo die Scham — fein harter Sinn, 
Der feinen Segen ihr entzog, fie preisgab 
Dem fremden Zufall, und ihr theures Erbrecht 
Den hünd'ſchen Schweftern lieh, — das alles fticht 
So giftig ihm das Herz, daß glüh'nde Scham 
Ihn von Gordelien fern hält. 
Edelmann. 
Armer Herr! 
Kent. 
Wißt ihr von Cornwalls und Albaniens Macht? 
Edelmann. 
'S tft, wie gefagt, fie ftehn im Feld. 
Kent. 
Ich bring’ euch jeßt zu unferm König Lear, 
Und laff ihn eurer Pflege. Wicht'ge Gründe 
Gebieten, mich verborgen noch zu halten; 
Geb’ ich mich fund, fo wirds euch nicht gereuen, 
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Daß ihre mich jegt gefannt. Ich bitt' euch, fommt, 
Begleitet mich. (fie gehn ab) 


Bierte Scene 
Freies Feld. 


(Trommeln und Fahnen. &ordelia, ein Arzt, Gefolge, Edefleute und 
Soldaten treten auf) 
Cordelia. 
D Gott, er iſts; man traf ihn eben noch, 
Sn Wuth, wie das empörte Meer; laut fingend, 
Bekränzt mit wilden Erdrauch, Windenranfen, 
Mit Kletten, Schierling, Neffen, Kukufsblumen, 
Und allem müß’gen Unkraut, welches wächft 
Im nährenden Weizen. Hundert fchickt und mehr; 
Durchforſcht jedwedes hochbewachſ'ne Feld 
Und bringt ihn zu uns. Was vermag die Kunſt, 
Ihm herzuſtellen die beraubten Sinne? 
Er, der ihn heilt, nehm' alle meine Schätze. 
Arzt. 
Es giebt noch Mittel, Fürſtin! 
Die beſte Wärt'rin der Natur iſt Ruhe, 
Die ihm gebricht; und dieſe ihm zu ſchenken, 
Vermag manch' wirkſam Heilkraut, deſſen Kraft 
Des Wahnſinns Augen ſchließen wird. 
Cordelia. 
AM ihr gefegneten, geheimen Wunder, 
AM ihr verborgnen Kräfte der Natur, 
Sprießt auf durch meine Thränen! Lindert, heilt 
Des guten Greifes Weh! Sucht, fucht nach ihm, 
Eh feine blinde Wuth das Leben löftt, 
Das fich nicht führen kann. 
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(Ein Bote tritt auf) 


Bote. 

Vernehmt, Mylady, 
Die britt'ſche Macht iſt auf dem Zug hieher. 

Corselia. 
Man wußt' es ſchon; und wir find vorbereitet 
Sie zu empfangen. D, mein theurer Bater, 
Für deine Wohlfahrt Hab’ ich mich gerüftet, 
Drum hat der große Frankreich 
Mein Trauern, meiner Thränen Fleh'n erhört. 
Nicht luft'ger Ehrgeiz treibt uns zum Gefecht, 
Nur brünftge Lieb’ und unfers Vaters Recht; 
Möcht' ich doch bald ihn fehn und ihn vernehmen! 
(fe gehn ab) 


Fünfte Scene 
Regans Schloß. 


(Es treten auf Regan und der Haushofmeifter) 


Regan. 
Dod fleht des Bruders Macht im Feld? 
Haushofmeiſter. 
Ja, Fürſtin. 
Regan. 
Er felbſt zugegen? 
Haushofmeiſter. 


Ja, mit vieler Noth; 
Eure Schweſter iſt der beſſere Soldat. 
Regan. 
Lord Edmund ſprach mit deinem Herzog nicht? 
Haushofmeiſter. 
Nein, gnäd'ge Frau! 
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Regan. 
Was mag der Schwefter Brief an ihn enthalten? 
Haushofmeiſter. 
Ich weiß nicht, Fürſtin. 
Regan. 
Gewiß, ihn trieb ein ernſt Geſchäft von hier. 
Sehr thöricht wars, dem Gloſter nach der Blendung 
Das Leben laſſen; wohin er kommt, bewegt er 
Die Herzen wider uns. Edmund, vermuth ich, 
Aus Mitleid ſeines Elends, ging zu enden 
Sein nächtlich Daſehn, und erforſcht zugleich 
Des Feindes Stärke. 
Haushofmeiſter. 
Ich muß durchaus ihm nach mit meinem Brief. 
Regan. 
Das Heer rückt morgen aus; bleibt hier mit uns; 
Gefährlich ſind die Weg'. 
Zaushofmeiſter. 
Ich darf nicht, Fürſtin; 
Myladh hat mirs dringend eingeſchärft. 
Regan. 
Was brauchte ſie zu ſchreiben? Könnt'ſt du nicht 
Mündlich beſtellen dein Geſchäft? — Vielleicht — 
Etwas — ich weiß nicht was: — ich will dir gut ſeyn, 
Laß mid) den Brief entfiegeln. 
Haushofmeiſter. 
Lieber möcht' ich — 
Regan. 
Ich weiß, die Herzogin haßt ihren Gatten: 
Daß iſt gewiß; bei ihrem letzten Hierfeyn 
Liebäugte fie mit fehr beredten Blicken 
Dem edlen Edmund; du bift ihr Vertrauter. 
Haushofmeiſter. 
Ich, Fürſtin? 
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Regan. 
Ich rede mit Bedacht: ich weiß, du biſts. 
Drum rath' ich dir, nimm diefe Weifung an: 
Mein Mann ift todt; Comund und ich find einig; 
Und beffer paßt er ſich für meine Hand, 
Als deiner Herrin: — ſchließe weiter felbit. 
Menn du ihn find'it, fo bitt' ich, gieb ihm dieß; 
Und wenns die Herzogin von dir vernimmt, 
Grmahne fie, Bernunft zu Rath zu ziehn. 
Und fomit lebe wohl! 
Triffſt vu vielleicht den blinden Hochverräther, 
Ein veicher Lohn wird dem, der ihn erfchlägt. 
Haushofmeiſter. 
Ich wollt', ich fänd' ihn, Fürſtin, daß fäht, 
Mit wem ichs halte. 
Regan. 
So gehab Dich wohl! (fle gehn ab) 


Schste Scene 


Gegend bei Dover. 
(E8 treten auf Gloſter und Edgar in Bauerntracht) 


Glojter. 
Wann fommen wir zum Gipfel diefes Bergs? 
Edgar. 
She Himmt hinan, feht nur, wie ſchwer es geht! — 
Blofter. 
Mich dünkt, ver Grund ift eben. 
Edgar. 
Furchtbar ſteil! 
Horcht! Hört ihr nicht die See? 
Gloſter. 
Nein, wahrlich nicht! — 
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Edgar. 
Dann wurden eure andern Sinne ftumpf 
Durch eurer Augen Schmerz. 
Gloſter. 
Das mag wohl ſeyn. 
Mich dünkt, dein Laut iſt anders, und du ſprichſt 
Mit beſſerm Sinn und Ausdruck, als zuvor. 


Edgar. 
Ihr täuſcht euch ſehr; ich bin in nichts verändert 
Als in der Tracht. 
Glojter. 
Mich dünkt, du fprächeft beffer. 
Edgar. 
Kommt, Kerr, hier ift der Ort: fteht fill! wie graunvoll 
Und ſchwindelnd ifts, fo tief hinab zu ſchaun! — 
Die Kräh'n und Dohlen, die die Mitt’ umflattern, 
Sehn faum wie Käfer aus — halbwegs hinab 
Hängt Einer, Fenchel ſammelnd, — ſchrecklich Handwerk! 
Mich dünkt, er ſcheint nicht größer, als fein Kopf. 
Die Fifcher, die am Strande gehn entlang, 
Sind Mäufen gleich; das hohe Schiff am Anfer 
Verjüngt zu feinem Boot; das Boot zum Tönnchen 
Beinah zu Kein dem Blick; die dumpfe Brandung, 
Die murmelnd auf zahllofen Kiefeln tobt, 
Schallt nicht bis hier. — Ich will nicht mehr hinabfehn, 
Daß nicht mein Hirn fich dreht, mein wirrer Blid 
Mich taumelnd ftürzt hinab. 
Glofter. 
Stell’ mich, wo bu ftehft. 
Edgar. 
Gebt mir die Hand: ihr feid nur einen Fuß 
Don lebten Rand. Für alles unterm Mond 
Thät ich hier feinen Sprung. 
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Gloſter. 
Laß mich nun los. 
Hier, Freund, iſt noch ein Beutel, drin ein Kleinod, 
Koſtbar genug dem Armen. Fee'n und Götter 
Geſegnen dirs! Geh nun zurück, mein Freund: 
Nimm Abſchied; laß mich hören, daß du gehſt. 
Edgar. 
Lebt wohl denn, guter Herr! 
Sloſter. 
Von ganzem Herzen. 
Edgar. 
So ſpiel ich nur mit dem Verzweifelnden, 
Um ihn zu heilen. 
Sloſter. 
O ihr mächt'gen Götter! 
Der Welt entſag' ich, und vor euerm Blick 
Schüttl' ich geduldig ab mein großes Leid. 
Könnt' ich es länger tragen ohne Hader 
Mit euerm unabwendbar ew'gen Rath, 
So möchte wohl mein müder Lebensdocht 
Von ſelbſt verglimmen. Wenn mein Edgar lebt — 
O ſegnet ihn! — Nun, Freund, gehab dich wohl! 
Edgar. 
Bin fort ſchon; lebt denn wohl! 
(Gloſter ſpringt und fällt zur Erbe) 
Und weiß ich, ob nicht Phantaſie den Schab 
Des Lebens rauben kann, wenn Leben felbit 
Dem Raub fich preis giebt? War er, mo er dachte, 
Jetzt dächt’ er nicht mehr. — Lebend oder tobt? — 
He, guter Freund! — Herr, hört ihr? — Sprecht! — 
So könnt' er wirklich fterben — Nein, er lebt. 
Wer feid ihr, Herr? — 
Gloſter. 
Hinweg und laß mich ſterben. 
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Edgar. 
Warſt du nicht Fadenſommer, Federn, Luft, 
So viele Klafter tief Eopfüber ftürzend, 
Du wärft zerfihellt, gleich einem Ey. Doch athmeſt vu, 
Haft Körperfchwere, blut'ſt nicht, ſprichſt, biſt ganz. 
Zehn Maſtbäum' auf einander find fo Hoch nicht, 
Als fteilrecht du hinabgefallen bift. 
Ein Wunder, dag du lebſt! fprich noch einmal, 
Glofter. 
Doc fiel ich oder nicht? — 
Edgar. 
Dom furchtbarn Gipfel diefer kreid'gen Klippe. 
Sieh nur hinauf, man fann die Schrill'nde Lerche 
Sp hoch nicht fehn noch hören; fieh hinauf! — 
Glofter. 
Ad Gott! Ich habe feine Augen. 
Ward auch die Wohlthat noch verfagt dem Elend, 
Durch Tod zu endigen? Troſt wars doch immer, 
Als Sammer der Tyrannen Wuth fich fonnte 
Entziehn, und feine ftolze Willkür täufihen. 
Edgar. 
Gebt mir den Arm! — 
Auf! — So! Wie gehts? Fühlt ihr die Beine — Steht? — 
Glofter. 
Zu gut! zu gut! 
Edgar. 
Das nenm ich wunderfeltfan! 
Dort auf der Klippe Nand, welch Ding war das, 
Das von euch wich? 
Glofter. 
Ein armer Bettler wars. 
Edgar. 
Hier unten ſchienen feine Augen mir 
Zwei Monden; taufend Nafen hatt! ev Hörner 
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Gekrümmt, und wogte, wies empörte Meer: 
Ein Teufel ward. Drum denf, beglücter Alter, 
Daß höchfte Gdtter, die zum Ruhm vollführen 
Mas und unmöglich ſcheint, dich retteten. 

@lofter. 
Ja, das erfenn’ ich jetzt. Ich will hinfort 
Mein Elend tragen, bis es ruft von felbft: 
Genug, genug, und ftirb! Das Ding, wovon 
Ihr ſprecht, ſchien mir ein Menſch; oft rief e8 aus: 
Der böfe Feind! — Er führte mid) dahin. 

Edgar. 
Seid ruhig und getroft! Doch wer fommt dpa? — 

(Eear tritt auf, phantaftifch mit Blumen und Kränzen aufgeſchmückt) 

Gefunder Sinn wird nimmer feinen Herrn 
So ausftaffiren. 

Lear. Nein, wegen des Weinens können fie mir nichts 
thun; ich bin der König ſelbſt. 

Edgar. D herzzerreißender Anblick! — 

Fear. Natur ift hierin mächtiger, als die Kunft — Da ift 
eurer Handgeld. Der Burfch führt feinen Bogen wie eine Vo— 
gelfiheuche. Spannt mir eine volle Tuchmacerelle, — Sieh, 
fieh, eine Maus — ftill, ftill, dies Stück geröfteter Käfe wird 
gut dazu ſeyn. — Da ift mein Banzerhandfchub; gegen einen 
Rieſen verfecht! ichs. Die Hellebarden her! — O ſchön geflo- 
gen, Vogel. Ins Schwarze, ind Schwarze! Hui! — Gebt die 
Parole! 

Edgar. Süßer Majoran. — 

CLear. Paſſirt. 

Gloſter. Die Stimme kenn' ich. 

Cear. Ha, Goneril! — Mit 'nem weißen Bart! Sie 
ſchmeichelten mir wie Hunde, und erzählten mir, ich hätte weiße 
Haare im Bart, ehe die ſchwarzen kamen. — Ja und Nein zu 
ſagen zu Allem, was ich ſagte! — Ja und Nein zugleich, das 
war keine gute Theologie. Als der Regen einſt kam, mich zu 
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durchnäffen, und der Wind mich ſchauern machte, und der Don— 
ner auf mein Geheiß nicht Schweigen wollte, da fand ich fie, da 
fpürte ich fie aus. Nichts da, es ift Fein Verlaß auf fie; fie 
fagten mir, ich fei Alles: das iſt eine Lüge, ich bin nicht 
fieberfeft. 
Sloſter. 
Den Ton von dieſer Stimme kenn' ich wohl: 
Sfts nicht der König? 
Kear. 

Sa, jeder Zoll ein König — 
Blic® ich fo ftarr, fieh, bebt der Unterthan. — 
Dem ſchenk' ichs Leben: was war fein Vergehn? 
Ehbruch! — 
Du follft nicht fterben. Top um Ehbruch, —? — Nein! 
Der Zeifig thuts, die Heine goldne Fliege, 
Por meinen Augen buhlt fie. 
Laßt der Vermehrung Lauf! — Denn Gloſters Baftard 
Lichte den Vater mehr, als meine Töchter, 
Erzeugt im Ehbett. 
Dran, Unzucht! Friſch auf, denn ich brauch” Soldaten. — 
Sieh dort die ziere Dame, 
Ihr Antliß weiffagt Schnee in ihrem Schvoß ; 
Sie fpreizt fich tugendlich und dreht fich weg, 
Hört fie die Luft nur nennen: 
Und doch find Iltis nicht und hitz'ge Stute 
Sp ungeftüm in ihrer Brunft. 
Dom Gürtel nieder finds Centauren, 
Wenn auch von oben Weib; nur bis zum Gürtel 
Sind fie den Gdttern eigen: jenfeit Alles 
Gehört den Teufeln, dort ift Hölle, Nacht, 
Dort ift der Schwefelpfuhl, Brennen, Sieden, Peſtgeruch, 
Verweſung, — pfut, pfui, pfui! — Pah! Pah! — 
Gieb etmas Bifam, guter Apothefer, 
Meine Phantafie zu würzen. Da ift Gold für big. 
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Glofter. 
O laß die Hand mich füffen! — 
Cear. Laß mich fie erft abwifchen; fie riecht nad dem 
Grabe. 
Glofter. 
D du zertrümmert Meifterjtück der Schöpfung! — 
Sp nußt das große Weltall einft ſich ab 
Zu nichts. Kennft du mid wohl? 

Cear. Ich erinnere mich deiner Augen recht gut: blinzelft 
du mir zu? — Nein, thu dein Aergftes, blinder Cupido; id} 
will nicht lieben. Lied einmal diefe Herausforderung; fieh nur 
die Schriftzüge! — 

Gloſter. 
Wär jede Letter Sonn', ich ſäh' nicht eine. 
Edgar. 
Nicht glauben wollt' ichs dem Gerücht; es iſt ſo, 
Und bricht mein Herz. 
Cear. 
Lies! 
Sloſter. 
Was, mit den Höhlen der Augen? 

Cear. Oho, ſtehn wir ſo mit einander? Keine Augen im 
Kopf, kein Geld im Beutel? — Höhlten ſie dir die Augen und 
holten dir den Beutel? Doch ſiehſt du, wie die Welt geht! 

GSloſter. 
Ich ſeh' es fühlend. 

Cear. Was, biſt du toll? — Kann man doch ſehn, wie 
es in der Welt hergeht ohne Augen. Schau mit dem Ohr; 
ſteh, wie jener Richter auf jenen einfältigen Dieb ſchmält. 
Horch, — unter uns — den Platz gewechſelt und die Hand ge— 
dreht: wer iſt Richter, wer Dieb? Sahft vu wohl eines Päch— 
ters Hund einen Bettler anbellen? — 

Glofter. 
Sa, Herr! 
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Cear. Und der Wicht lief vor dem Köter: da fonnteft du 
das große Bild des Anfehns erblicken; dem Hund im Amt ges 
horcht man. 

Du ſchuft'ger Büttel, weg die blut'ge Hand! 

Mas geißelft du die Hure? Peitſch dich Telbit; 

Dich Lüfter heiß mit ihr zu thun, wofür 

Dein Arm fie ftäupt. Der Wuchrer hängt den Gauner; 

Zerlumptes Kleid bringt Fleinen Fehl ans Licht, 

Talar und Pelz birgt Alles. Hüll’ in Gold die Sünde, 

Der ftarfe Speer des Rechts bricht harmlos ab; — 

In Lumpen, — des Pygmäen Halm durchbohrt fie. 

Kein Menfch ift fündig; Feiner, fag’ ich, Feiner; 

Und ich verbürg’ es, wenn — veriteh', mein dreund, — 

Er nur des Klägers Mund verfiegeln kann. 

Schaff' Augen dir von Glas, 

Und wie Bolitifer des Pöbels, thu', 

Als fähft du Dinge, die du doch nicht fiehft — — 

Nun, nun, nun, nun — 

Zieht mir die Stiefeln ab! — Stärfer, ftärker, — jo! — 
Edgar. 

D tiefer Sinn und Aberwiß gemifcht! — 

Vernunft in Tollheit! 
Cear. 

Willſt weinen über mich, nimm meine Augen. 

Ich kenne dich recht gut, dein Nam' iſt Gloſter — 

Gedulde dich, wir kamen weinend an. 

Du weißt, wenn wir die erſte Luft einathmen, 

Schrei'n wir und winſeln. Ich will div pred'gen: Her! — 
Glofter. 

D weldher Jammer! 
Fear. 

Wir Neugebornen weinen, zu betreten 

Die große Narrenbühne — ein ſchöner Hut! — 

D feine Kriegslift, einen Pferdetrupp 

XI. 3 
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Mit Filz fo zu beſchuh'n: ich will's verfuchen, 
Und uberfchleich ich jo die Schwiegerföhne, 
Dann ſchlagt fie todt, todt, todt! — Todt, todt! — 


(Ein Edelmann mit Bedienten tritt auf) 


Edelmann. 
D hier, hier ift er. Halter ihn! Mylord, 
Eu’r liebftes Kind — 
Fear. 
Wie, kein Entfaß? Gefangen? Bin ich doch 
Der wahre Narr des Glücks. Verpflegt mich wohl, 
Ich geb’ euch Löfegeld. Schafft mir 'nen Wundarzt, 
Ich bin ins Hirn gehau'n. 
Edelmann. 
Nichts ſoll euch fehlen. 
Lear. 
Kein Beiſtand, — ganz allein? 
Da könnte wohl der Menſch in ſalz'ge Thränen 
Vergehn, wie Kannen ſeine Augen brauchend, 
Des Herbſtes Staub zu löſchen. 
Edelmann. 
Theurer Herr! 
Cear. 
Brav mwifl ich ſterben, wie ein ſchmucker Bräut'gam; was? 
Will Iuftig feyn; kommt, fommt, ich bin ein König, 
Ihr Herren, wißt ihr das? — 
Edelmann. 
Ein hoher König und wir folgen euch. 

Fear. So ift noch nichts verloren. Kommt! wenn ihr 
hafchen wollt, fo müßt ihrs durch Laufen hafıhen. Sa, fa, 
fa, fa! (er läuft fort) 

Edelmann. 
Ein Anblid jammervoll am ärmſten Bettler, 
An einem König namenlos. Du haft Ein Kind, 
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Durch das die Welt vom graufen Fluch erlöft wird, 
Den Zwei auf fie gebracht. 
Edgar. 
Heil, edler Herr! 
Edelmann. 
Seid kurz, mein Freund! Was wollt ihr? 
Edgar. 
Vernahmt ihr Herr, obs bald ein Treffen giebt? 
Edelmann. 
Nun, das ift weltbefannt, ein Jeder weiß es, 
Der Ohren hat zu hören. 
Edgar. 
Doch erlaubt, 
Wie nahe fteht der Feind? 
Edelmann. 
Nah und in fehnellem Anmarfch, ftündlich kann 
Die Hauptmadht hier feyn. 
Edgar. 
Dank euh! Das war Alles. 
Edelmann. 
Weilt gleich die Königin aus Gründen bier, 
Iſt doch das Heer ſchon vorgerüdt. 
Edgar. 
Ich dank euch. 
(Edelmann geht ab) 
Glofter. 
Ihr ewig güt'gen Götter, nehmt mein Leben, 
Daß nicht mein böfer Sinn mich nochmals treibt, 
Zu fterben, eh’ e8 euch gefällt. 
Edgar. 
So betet 
Ihr trefflich, Vater! — 
Glofter. 
Nun, mein Freund, wer feid ihr? 
g* 
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Edgar. 
Der ärmſte Menfch, gezähmt durch Schiefalsfchläge, 
Der durch die Schule felbftempfundnen Grams 
Empfänglid ward für Mitleid. — Gebt die Sand mir, 
Sch führ’ euch in ein Haus. ’ 

Glojfter. 

Bon Herzen Dank! 
Des Himmels Huld und reicher Segen geb’ 
Euch Lohn auf Lohn! — 
(Der Haushofmeifter tritt auf) 


Haushofmeiſter. 
Ein Preis verdient! Willkommen! — 
Dein augenloſer Kopf ward darum Fleiſch, 
Mein Glück zu gründen. Alter Hochverräther, 
Bedenke ſchnell dein Heil; das Schwert iſt bloß, 
Das dich vernichten foll. 
Glofter. 
So brauch mit Kraft 
Die Freundeshand! (Edgar fegt fih zur Wehre) 
Haushofmeiſter. 
Was, frecher Bauer, willſt du 

Vertheid'gen ſolchen Hochverräther? Fort! — 
Daß ſeines Schickſals Peſt nicht auch auf dich 
Anſteckend falle. Laß den Arm ihm los. 

Edgar. Will nit los loſſe, Herr, muß erſt anders kumme. 

Haushofmeiſter. Laß los, Sclav, oder du ſtirbſt. 

Edgar. Lieber Herr, gehn eures Wegs und loßt arme 
Leut' in Ruh. Wann ich mich ſollt mit eim große Maul ums 
Lebe bringe loſſe, da hätt' ichs ſchun vor vierzehn Täg los 
werde künne. Kummt mer dem alte Mann nit nah; macht 
euch furt, rath ich, oder ich will emohl verſuche, was ſtärker 
is, eu'r Hirnkaſte oder mei Knippel. Ich ſogs euch grod' raus. 

Saushofmeiſter. Ei du Bauerflegel! — 
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Edgar. Ich ward’ euch die Zähne ftochern, Herr: was 
ſchiern mic; eure Finte! (ſe fechten, und Edgar fehlägt ihn zu Boden) 
Haushofmeiſter. 

Sclav, du erſchlugſt mich — Schuft, nimm meinen Beutel; 
Soll dir je wohl gehn, fo begrabe mich, 

Und gieb die Briefe, die du bei mir finpft, 

An Edmund, Grafen Slofter. Sud’ ihn auf 

Sn Englands Heer — D Tod zur Unzeit — — Tod! — 


(er ftirbt) 

Edgar. 
Ich kenne dich; ein dienſtbeflißner Bube, 
Den Laſtern der Gebietrin ſo geneigt, 
Als Bosheit wünſchen mag. 

Gloſter. 

Was, iſt er todt? 

Edgar. 
Hier ſetzt euch, Vater, ruht! 
(beiſeit) Laß ſehn die Taſchen; jene Briefe können 
Mir guten Dienſt thun. (aut) Er iſt todt; nur Schade, 
Daß ich fein Henker mußte ſeyn. (beifeit) Laßt ſehn! 
Erlaube, liebes Wachs, und fehilt nicht, Sitte: 
Man riffe ja, des Feindes Sinn zu fpähn, 
Sein Herz auf; feine Briefe geht ſchon eher. 

(er lieft den Brief) 
„Gedenkt unfrer gegenfeitigen Schwüre. Ihr habt manche 

Selegenheit, ihn aus dem Wege zu räumen; fehlt euch der 
Wille nicht, fo werden Zeit und Drt euch vielmal günftig feyn. 
Es ift nichts gefchehn, wenn er als Sieger heimfehrt; dann bin 
ich die Gefangne und fein Bett mein Kerker. Don deffen efler 
Wärme befreit mich und nehmt feinen laß ein für eure Mühe. 
Eure (Oattin, fo möcht’ ich fagen) ergebne Dienerin Gonerif, * 
O unenthüllter Raum des Weiberwillens! 
Ein Plan auf ihres biedern Mannes Leben, 
Und der Erſatz: mein Bruder! — Hier im Sande 
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Verſcharr' ich dich, unfel’ger Bote du, 
Mordfücht'ger Buhler; und zur rechten Zeit 
Bring’ ich dieß frevle Blatt vors Angeficht 
Des todtumgarnten Herzogs. Wohl ihm dann, 
Daß deinen Tod und Plan ich melden fann. 
(Edgar fchleppt den Leichnam hinaus) 
@lofter. 
Der König raft. Wie ftarr ift meine Seele, 
Daß ich noch aufrecht fteh und fcharf empfinde 
Mein fchweres Loos! Beſſer, ich wär’ verrüdt; * 
Dann wär’ mein Geift getrennt von meinem Gram 
Und Schmerz in eiteln Phantaſie'n verlöre 
Bewußtſeyn feiner felbft. 
(Edgar fommt zurück) 


Edgar. 
Gebt mir die Hand. 
Fernher, fo ſcheint mir, hör’ ich Trommelſchlag; 


Kommt, Vater! — Zu 'nem Freunde führ' ich euch. 
(fie gehn ab) 


Siebente Scene. 
Zelhlt. 


(Es treten auf Cordelia, Kent, ein Arzt und ein Edelmann) 


Cordelia. 
O theurer Kent, kann all mein Thun und Leben 
Dir je vergüten? Iſt mein Leben doch 
Zu kurz, und jeder Maaßſtab allzu Elein. 

Rent. 

So anerfannt ift überreich bezahlt. 
Was ich gefagt, ift Alles fchlichte Wahrheit, 
Nicht mehr noch minder. 
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Cordelia. 
Nimm ein befres Kleid; 
Die Tracht ift Denkmal jener bittern Stunden, 
Ich bitt' dich, leg’ fie ab. 
Rent. 
Nein, güt'ge Fürftin ; 
Jet Schon erfannt ſeyn, fchadet meinem Plan. 
Als Gnade bitt' ich, kennt mich jeßt noch nicht, 
Eh' Zeit und ich es heifchen. 
Cordelia. 
Sei's denn fo, 
Mein werther Lord. (sum Arzt) Was madhıt.der König? 
Arzt. 
Er ſchläft noch, Fürftin! 
Cordelia. 
Güt'ge Götter, heilt 
Den großen Riß des fchwer gefränkten Geiftes! — 
Der Sinne rauhen Mipflang, ftimmt ihn rein 
Dem Kind geworbnen Bater! — 
Arzt. 
Gefällts Eu’r Hoheit, 
Daß mir den König weden? er fchlief lang. 
Cordelia. 
Folgt eurer Cinficht und verfahrt durchaus 
Nach eignem Willen. Ift er angelleidet? 
(Diener bringen den fchlafenden Lear in einem Seſſel herein) 
Edelmann. 
Ja, gnäd’ge Frau, in feinem tiefen Schlaf 
Verſah'n wir ihn mit frifchen Kleidern. 
Arzt. 
Bleibt, gnäd’ge Köngin, bis wir ihn erweden;, 
Ich zweifle nicht an mildrer Stimmung. 
Cordelia. 


Wohl! 
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Arzt. 
Gefällts euch, näher! — Lauter die Muſik! — 
Cordelia. 
Mein theurer Vater! O Genefung, gieb 
Heilfräfte meinen Lippen; dieſer Kuß 
Lindre den grimmen Schmerz, mit dem die Schweftern 
Dein Alter Fränften ! 
Kent. 
Güt’ge, liebe Fürftin ! 
- Cordelia. 

Warſt du ihr Vater nicht, — dieß Silberhaar 
Derlangte Mitleid. D war dieß ein Haupt, 
Dem Sturm der Elemente preis zu geben? 
Dem lauten, furchtbar'n Donner? — Stand zu halten 
Dem höchft grau'nvollen, ſchnell beſchwingten Flug 
Gekreuzter Blitze? Meines Feindes Hund, 
Und hätt' er mich gebiſſen, durft' in jener Nacht 
An meinem Feuer ſtehn — und dir, mein Vater, 
Genügte faules, kurzes Stroh bei Schweinen 
Und vogelfreiem Volk! Ach Gott! Ach Gott! 
Ein Wunder, daß dein Leben nicht zugleich 
Mit deinen Sinnen ſchied. Er wacht: ſprecht zu ihm! 


Arzt. 
Thut ihrs, Mylady; 's iſt am beſten. 
Cordelia. 


Was macht mein Föniglicher Herr? Wie gehts 
Eu'r Majeftät? — 
Kear. 
© ift Unrecht, daß ihr aus dem Grab mich nehmt. 
Du bift ein ſel'ger Geift, ich bin gebunden 
Auf einem Feuerrad, das meine Thränen 
Durchglühn, wie flüffig Blei. 
Cordelia. 
Herr! Kennt ihe mi? 
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Fear. 
Du bift ein Geift, ich weiß es wohl, — wann ftarbft du? 
Cordelia. 
Noch immer weit, weit weg! 
Arst. 
Er ift kaum wach, laßt ihn ein Weilchen ruhig. 
Cear. 
Wo war ich denn? Wo bin ich? — Heller Tag? — 
Man täuſcht mich arg — ich ſtürbe wohl vor Mitleid, 
Erblickt' ich Andre fo — wie iſt mir doch? 
Ich will nicht ſchwören, dieß fei meine Hand — 
Laß fehn! ich fühle diefen Nadelftich. 
Wär’ ih doch überzeugt von meinem Zuftand! — 
Cordelia. 
D, feht auf mid, Mylord! — 
Hebt eure Hand zum Segen über mid) ! 
Nein, Herr, ihr müßt nicht knieen. 
Fear. 
Spottet meiner nicht! — 
Sch bin ein ſchwacher, Eind’fcher, alter Dann, 
Achtzig und drüber: Feine Stunde mehr 
Noch weniger, und grad heraus, 
Sch fürchte faft, ich bin nicht vecht bei Sinnen. 
Mich dünkt, ich kenn' euch, kenn' auch diefen Dann, 
Doc zweifl' ih noch, denn ich begreif’ es nicht, 
An welchen Drt ih bin; all mein Berjtand 
Entfinnt fich diefer Kleider nicht, noch weiß ich, 
Mo ich die Nacht ſchlief. Lacht nicht über mich, 
Denn fo gewiß ich lebe, 
Die Dame halt ich für mein Kind Corbdelia. 
Cordelia. 
Das bin ich auch! Ich bins! — 
Cear. 
Sind deine Thränen naß? Ja, wirklich! Bitte, 
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D weine nicht! 

Wenn du Gift für mic haft, fo will ich& trinken, 

Ich weiß, du liebft mich nicht; denn deine Schweflern, 
So viel ich mich erinn're, Fränften mich; 

Du hatteft Grund, fie nicht. 


Cordelia. 
Kein Grund! Kein Grund! 
Fear. 
Bin ih in Frankreich? 
Cordelia. 
In eurem eignen Königreih, Mylord! 
Fear. 
Betrügt mich nicht! 
Arzt. 


Seid ruhig, hohe Frau! 
Die große Wuth ift, wie ihr feht, geheilt; 
Doc wärs gefährlich, die verlor'ne Zeit 
Ihm zu erklären. Bührt ihn jeßt hinein! 
Und jtört ihm nicht, bis er fich mehr erholt. 
Cordtlia. 
Beliebt e8 euch, hineinzugehn, mein König? 
Kear. 
D habt Geduld mit mir! Bitte, vergeßt, 
DBergebt, denn ich bin alt und Eindifch. 
(Lear, Cordelia, Arzt und Bediente gehen ab) 
Edelmann. 
Beftätigt ſichs, 
Daß Herzog Cornwall fo erfchlagen ward? 


Rent. 
Sa, Herr! 
Edelmann. 
Wer ift der Führer feines Heers? 
Rent. 


Man fagt, der Baftard Glofters. 


Vierter Aufzug. Siebente Scene. 123 


Edelmann. 
©ein verbannter 
Sohn Edgar, heißts, lebt mit dem Grafen Kent 
In Deutſchland. 
Kent. 
Das Gerücht ift unverbürgt. 

'S ift Zeit, ſich umzuſchaun, das Heer des Reihe 
Rückt fchleunig vor. 


Edelmann. 
Nun, die Entfcheidung wird fehr blutig ſehn. 
Gehabt euch wohl! (seht a6) 
Kent. 


Und meine Schaale ſenkt fich oder fteigt, 
Out oder fhlimm, wie jept der Sieg fich neigt. 
(geht ab) 
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Sünfter Aufzug. 


Erftte Scene 
Geldlager bei Dover. 


(Es treten auf mit Trommeln und Fahnen Edmund, Negan, Edelleute 
und Soldaten) 
Edmund. 
Den Herzog fragt: obs bleibt beim letzten Wort, 
Oder, feitdem ihn was bewog, den Plan 
Zu ändern, denn er ift voll Widerſpruch 
Und ſchwankend: meld’ uns feinen feften Willen. 
(Hauptmann ab) 
Regan. 
Der Schwefter Boten traf gewiß ein Unfall. 
Edmund. 
Ich fürcht' es, gnäd'ge Frau! 
Reagan. 
Nun, liebfter Graf, 
Ihr wißt, was ich euch Gutes zugedacht — 
Sagt mie — doch vedlich, fagt die lautre Wahrheit — 
Liebt ihre nicht meine Schwefter? — 
Edmund. 
Ganz in Ehren. 
Regan. 
Doch fandet ihr nie meines Bruders Weg 
Zu der verbotnen Stätte? — 
Edmund. 
Falſcher Argwohn! 
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Regen. 
Sch fürcht', ihr feid mit ihe Schon längft vereint 
Aufs Innigfte, fo viel es möglich, ift. 
Edmund. 
Nein, gnäd'ge Frau, auf Ehre. 
Regan. 
Sie ift mir unerträglich; theurer Lord, 
Seid nicht vertraut mit ihr. 
Edmund. 
Das fürchtet nicht, 
Sie und der Herzog, ihr Gemahl — 
(Albanien, Goneril und Soldaten treten auf) 


Goneril. (beifeit) 
Ch daß mir diefe Schwefter ihn entfremdet, 
Möcht' ich die Schlacht verlieren. 
Albanien. 
Verehrte Schwefter, feid uns fehr willfommen. — 
Man fügt, der König kam zu feiner Tochter 
Mit Anvdern, fo die Strenge unfrer Herrſchaft 
Zur Klage zwang. Ich war noch niemals tapfer, 
Wo ich nicht ehrlich Eonnte ſeyn; wir fechten, 
Weil Frankreich unfer Land hier überzog, 
Nicht, weild dem König hilft, und jenen, welche, 
Aus triftgem Grunde, fürcht' ich, mit ihm halten. 
Edmund. 
Ihr fprecht ſehr iugendlich. 
Regan. 
Wozu dieß Klügeln? 
Soneril. 
Dem Feind entgegen ſteht vereint zuſammen; 
Für dieſen häuslichen beſondern Zwiſt 
Iſt jetzt nicht Zeit. 
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Albanien. 
So laßt uns denn den Rathſchluß 
Mit Kriegserfahrnen faffen, was zu thun. 


Edmund. 
Gleich werd’ ich bei euch ſeyn in eurem Zelt. 
Regen. 
Ihr geht doch mit ung, Schweſter? 
Boneril. 
Nein. 
Regan. 


Der Wohlſtand forderts, bitt' euch, geht mit uns. 
Goneril. (beiſeit) 
Oho, ich weiß das Räthſel. Ich will gehn. 
(da ſie gehen wollen, kommt Edgar verkleidet) 
Edgar. 
Sprach Euer Gnaden je ſo armen Mann, 
Gönnt mir ein Wort. 
Albanien. 
Ich will euch folgen; redet! — 
(Edmund, Regan, Goneril und Gefolge gehen ab) 
Edgar. 
Eh ihr die Schlacht beginnt, leſ'it dieſen Brief. 
Wird euch der Sieg, laßt die Trompete laden 
Den, welcher ihn gebracht; fo arm ich fcheine, 
Kann idy 'nen Kämpfer ftellen, zu bewähren, 
Was hier behauptet wird. Doc wenn ihr fallt, 
Dann hat eur Thun auf diefer Welt ein Ende, 
Und alle Ränfe jchweigen. Glück mit eu! 
Albanien. 
Wart' noch, bis ich ihn las. 
Edgar. 
Das darf ich nicht. 
Menns an der Zeit, laßt nur den Herold rufen, 
Und ich erfcheine wieder. (er geht ab) 


günfter Aufzug. Erfte Scene. 


Albanien. 
Nun, fahre wohl, ich will den Brief mir anfehn. 


(Edmund fommt zurüd) 


Edmund. 
Der Feind ift nah, zieht eure Macht zufammen, 
Hier ift die Schäßung feiner Stärf und Macht 
Nach der genauften Kundſchaft; doch ewr Eilen 
Thut dringend noth. 
Albanien. 
So folgen wir ber Zeit. 


Edmund. 
Den beiden Schweitern ſchwur ich meine Liebe, 
Und beide haffen fich, wie der Geftochne 
Die Natter. Welche foll ich nehmen? Beide? 
Ein’ oder Keine? — Keiner werd’ ich froh, 
Wenn Beide leben. Mir die Wittwe nehmen, 
Bringt Ooneril von Sinnen, macht fie vafend, 
Und ſchwerlich fomm’ ich je zu meinem Ziel, 
So lang’ ihr Gatte Iebt. Gut, nußen wir 
Sein Anfehn in der Schlacht; ift die vorüber, 
Mag fie, die gern ihn los wär’, weiter finnen, 
Ihn Schnell Hinwegzuräumen. Die Begnad’gung, 
Die er für Lear im Sinn hat und Cordelia — 
Menn wir gefiegt und fie in unfrer Macht, 
Vereitl' ich ſolch Verzeih'n. Nicht müß'ger Rath 
Ziemt meiner Stellung, nein, entſchloßne That. 
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Zweite Scene 
Ebendaſelbſt. 


(Feldgefchrei hinter der Bühne. Es kommen mit Trommeln und Fahnen 
2ear, Gordelia und Soldaten, und ziehen über Pie Bühne. Edgar 
und Glofter treten auf) 

Edgar. 
Den fühlen Schatten diefes Baumes nehmt 
ALS gute Herberg' an; fleht hier um Sieg des Rechts. 
Wenn ich zu euch je wiederfehre, Vater, 
Bring’ ich euch Troſt. 

Glofter. 

Begleit' euch Segen, Herr! 
(Edgar geht ab) 
(Getümmel, ES chlachtgefhrei; es wird zum Rückzug geblafen) 

4 (Edgar kommt zurüd) 

Edgar. 
Sort, alter Mann, gebt mir die Hand, hinweg! — 
Lear ift beftegt, gefangen fammt der Toter. 
Gebt mir die Hand: nur fort! — 

Glofter. 
Nicht weiter, Freund! Man kann auch; hier verfaufen. 

Edgar. 
Was? Wieder Schwermuth? Dulden muß der Menfih 
Sein Scheiden aus der Welt, wie feine Ankunft: 
Reif ſeyn ift Alles. Kommt! 

@lofter. 

Wohl ift dieß wahr. 
(fie gehn ab) 
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Dritte Scene 
Das brittifche Lager bei Dover. 


(Edmund tritt ald Sieger auf, mit Trommeln und Fahnen, Lear und 
Cordelia ald Gefangene. Officiere, Soldaten und Andere) 
Edmund. 
Haugtleute, führt fie weg! In ftrenge Haft, 
Bis deren höchfter Wille wird verfündet, 
Die ihre Richter. 
Cordelia. 
Ich bin nicht die Grfte, 
Die, Gutes wollend, dulden muß das Schwerfte. 
Dein Unglüd, Bater, beugt mir ganz den Muth, 
Sonft übertroßt' ich wohl des Schickſals Wuth. 
Sehr wir nicht diefe Töchter? Diefe Schwertern ? 
Kear. 
Nein, nein, nein, nein! Kommt fort! Zum Kerker, fort! — 
Da laß uns fingen, wie Vögel in dem Kiftg. 
Bitt'ſt du um meinen Segen, will ich fnie'n 
Und dein Berzeihn erflehn; fo woll'n wir leben, 
Beten und fingen, Mährchen uns erzählen, 
Und tiber goldne Schmetterlinge lachen. 
Wir hören armes Volt vom Hofe plaudern, 
Und ſchwatzen mit; wer da gewinnt, verliert; 
Wer in, wer aus der Gunſt; und thun fo tief 
Seheimnigvoll, als wären wir Propheten 
Der Gottheit: und fo überdauern wir 
Im Kerfer Ränk' und Spaltungen der Großen, 
Die ebben mit dem Mond und fluthen. 
Edmund. 
Führt fie fort! 
CLear. 
Auf ſolche Opfer, o Cordelia, ſtreu'n 
XI. 9 
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Die Götter felbft den Weihrauch. Hab’ ich dich? 
Mer und will trennen, muß mit Simmelsbränden 
Uns fiheuchen wie die Füchfe. Weine nicht! 
Die Peſt ſoll fie verzehren, Sleifch und Haut, 
Eh’ fie ung weinen machen — nein, eh’ follen fie 
Verſchmachten! Komm! 
(Lear und Eordelia werden von ber Wache abgeführt) 
Edmund. 
Tritt näher, Hauptmann, horch! 
Nimm diefes Blatt, folg’ ihnen in den Kerker. 
Schon eine Stuf’ erhöht’ ich dich, und thuft du 
Wie dieß verlangt, jo bahnft du deinen Weg 
Zu hohen Ehren. Merke dirs, der Menſch 
Sft wie die Zeit; zartfühlend ſeyn geziemt 
Dem Schwerte nicht. Dein wichtiges Gefchäft 
Erlaubt fein Fragen; fag, du willft es thun, 
Sonft ſuch' dir andres Glück. 
Hauptmann. 
Ich bin bereit. 
Edmund. 
So thu's, und ſei beglückt, wenn du's vollbracht. 
Doch — hörſt du — gleich! 
Wie ich dirs niederſchrieb. 
Hauptmann. 
Ich kann den Karrn nicht ziehn noch Hafer eſſen, 
Iſts menſchenmöglich, will ichs thun. (er geht ab) 
(Trompeten. Albanien, Goneril, Regan und Soldaten treten auf) 
Albanien. 
Herr, ihr habt heut viel Tapferkeit bewieſen 
Und hold war euch das Glück. In eurer Haft 
Sind, die uns feindlich heut entgegenſtanden. 
Wir fordern ſie von euch, und wolln ſie halten, 
Wie' ihr Verdienſt und unſre Sicherheit 
Gleichmäßig heiſchen. 
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Edmund. 
Herr, ich hielt für gut 
Den alten, ſchwachen König in Gewahrfam 
Und fichre Hut bewacht hinmegzufenden. 
Sein Alter wirft, fein Nang noch mehr, wie Zauber, 
Shm dev Gemeinen Herzen zu gewinnen, 
Und die geworbnen Lanzen wider ung, 
Die Herrn, zu kehren. Mit ihm warb Cordelia 
Aus gleihem Grund entfernt; fie find bereit 
Auf morgen oder ſpäter zu evicheinen, 
Mo ihr die Sigung haltet. Jetzt bedeckt 
Uns Schweiß und Blut; der Freund verlor den Freund, 
Und in der Hibe flucht' dem beften Kampf, 
Mer feine Schärfe fühlte. Doch die Trage 
Wegen des Königs und Cordeliens heifcht 
Wohl eine beſſre Stunde, 
Albanien. 
Herr, erlaubt, 
Ich acht euch nur als Diener diefes Kriegs, 
Als Bruder nicht. 
Regan. 
Das ift, wie's und beliebt. 
Mich dünkt, ihr folltet unfern Wunſch erft fragen, 
Eh’ ihr dieß fpracht. Er führte unfer Heer, 
Vertrat uns felbft und unfre höchſte Würde, 
Und Eraft fo hoher Vollmacht darf er aufftehn, 
Und euch als Bruder grüßen. 
Boneril. 
Nicht fo hitzig, 
Sein eigner Werth hat höher ihn gendelt, 
Als deine Uebertragung. 
Regan. 
In mein Recht 
Durch mich geffeidet, weicht er nicht dem Beften. 
9 E 
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Albanien. 
Das höchftens nur, wenn er fich euch vermählte, 
Regen. 
Aus Spöttern werden oft Propheten. 
Gonenil. 
Holla! 
Das Aug‘, mit dem ihr das gefehen, fchielte. 
Regan. 
Ladv, mir ift nicht wohl, fonft gäb’ ich bir 
Aus vollem Herzen Antwort. General, 
Nimm hin mein Heer, Gefangne, Land und Erbtheil, 
Schalt’ über fie und mich; du haft nun Alles; 
Bezeugs die Welt, daß ich dich hier erhebe 
Zu meinem Herrn und Chgemahl. 
Goneril. 
Wie, hoffft du, 
Ihn zu befißen ? 
Albanien. 
Dein guter Wille wird es nicht verhindern. 
Edmund. 
Noch eurer, Herr! 
Albanien. 
Halbbürtger Burfche, ja! 
Regan. 
Die Trommeln rührt! — Verficht mein Recht als dein's. 
Albanien. 
Halt! Hört ein Wort! Edmund, um Hochverrath 
Verhaft' ich dich und dieſe goldne Schlange. (auf Goneril deutend) 
Mas euern Anfpruch anlangt, ſchöne Schweſter, 
Sch muß ihn hindern Namens meiner Frau. 
Die Dam’ ift insgeheim dem Lord verlobt, 
Und ich, ihr Mann, vernicht eu'r Aufgebot. 
Sucht ihr 'nen Gatten, ſchenkt eu'r Lieben mir, 
Mein Weib ift ſchon verfagt. 


Fünfter Mufzug. Dritte Scene, 133 


Gonenil. 
Ein Zwifchenfpiel! 
Albanien. 
Du bift in Waffen, Slofter — blaf't, Trompeten. 
Kommt Niemand, dich ind Angeficht zu zeihn 
DVerruchten, offenbaren Hochverraths — 
Hier iſt mein Pfand, aufs Haupt bemeif ichs dir, 
Ch’ Brod mein Mund berührt, du feift das Alles, 
Wofür ih dich erklärt. 
Regan. 
Krank! ich bin Frank! 
Boneril. (beifeit) 
Wenn nit, fo trau ich feinem Gift. 
Edmund. 
Hier ift mein Gegenpfand! Wer in der Welt 
Mich Hochverräther nennt, fügt wie ein Schurke, 
Trompeten, blaft! Wer zu erfcheinen wagt, 
An ihm, an euch, an jedem fonft behaupt' ich 
Feſt meine Ehr' und Treu. 
Albanien. 
Ein Herold, ho! 
(Ein Herold tritt auf) 
Vertrau' allein dem eignen Aım; dein Heer, 
Wie ich8 auf meinen Namen warb, entließ ichs 
In meinem Namen, 
Regan. 
Diefe Krankheit wähft! — 
Albanien. 
Ihr ift nicht wohl; geht, führt fie in mein Zelt! 
(Negan wird meggebracht) 
Herold, tritt vor! Laß die Trompete blafen! 
Und lies dieß laut! (die Trompete wird geblafen; ber Herold Lieft:) 
Wenn irgend ein Mann von Stand oder Rang im Heer 
wider Edmund, den angeblichen Grafen von Gfofter, behaupten 
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will, ex fei ein vielfacher Verräther, der erfcheine beim britten 
Trompetenftoß ; ex ift bereit, fich zu vertheidigen. 

Edmund. Blafe! 

Herold. Noch einmal! — Noch einmal! — 


(eine andere Trompete antwortet hinter der Bühne; darauf tritt Edgar 
bewaffnet auf; ein Trompeter geht ihm voran) 


Albanien. 
Fragt, was er will, warum er hier erfcheint 
Auf der Trompete Ladung? 
Herold. 
Mer feid ihr? 
Eu'r Nam’, eur Stand? Warum antwortet ihr 
Auf diefe Ladung ? 
Edgar. 
Mit, mein Nam’ erloſch, 
Zernagt vom giftgen Zahne des Verraths; 
Doch bin ich edel wie mein Wibderpart, 
Dem ich Kampf biete. 
Albanien. 
Welchem Widerpart? 
Edgar. 
Mer ftellt fich hier für Edmund Grafen Gloſter? — 
Edmund. 
Er felbft, was willft du ihm? 
Edgar. 
So zieh dein Schwert, 
Da, wenn mein ort ein edles Herz verlekt, 
Dein Arm dir Recht verfchafft: hier ift das meine, — 
Denn alfo ift das Borrecht meines Standes, 
Des Nitterfchwured und Berufs: dich zeih' ich 
Truß deiner Stärke, Jugend, Würd’ und Hoheit, 
Truß deinem Siegerfihwert und neuem Glüd, 
Mie Kraft und Muth did) ziert — du feift Verräthier; 
Falſch deinen Göttern, deinem Bruder, deinem DBater, 
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Nebellifch dieſem hocherlauchten Fürften, 
Und von dem höchften Wirbel deines Haupts, 
Zu beiner Sohle tiefitem Staub herab 
Ein frötengiftger Bube. Sagit du Rein! 
Dieß Schwert, mein Arm, mein befter Muth find fertig, 
Was ich gezeugt, aufs Haupt dir zu beweiſen: 
Du lügſt! 
Edmund. 
Nach Vorſicht follt! ich deinen Namen forfihen; 
Doc weil dein Aeußres alfo ſchmuck und Erieg’rifch, 
Und Ritterfchaft aus deiner Rede fpricht, — 
Was ich mit Tug und Vorficht wohl verweigert, 
Nah Recht des Zweifampfs, das will ich verachten. 
In beine Zähne fihleudr’ ich den Verrath, 
Werf dir ind Herz zurüd die Höllenlüge, 
Der (denn fie ftreifte nur und traf mic) Faum) 
Mein Schwert fogleich die Stätte bahnen wird, 
Wo fie auf ewig ruhn foll. Vlaft, Trompeten! — 
(Getümmel; fie fehten: Edmund fallt) 
Albanien. 
O rettet ihn! 
Goneril. 
Du fielſt durch Hinterliſt, 
Nach Recht des Zweikampfs warft du nicht verpflichtet 
Dem unbekannten Gegner; nicht befiegt, 
Getäuſcht, betrogen bift du. 


Albanien. 
Weib, ſchweigt ſtill, 
Sonſt ſtopft dieß Blatt den Mund euch. (zu Edmund) 


Seht hierher! 
(zu Goneril) 
Du Schändlichſte! Lie deine Unthat hier: 
Zerreißt ed nicht! Ich feh', ihr Fennt dieß Blatt, 
(er giebt den Brief an Edmund) 
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Boneril. 
Und wenn au, tft das Neich doch mein, nicht bein; 
Wer darf mid) richten? 

Albanien. 

Scheufal! Alfo kennft du's? 

Goneril. 
rag’ mid) nicht, was ich Fenne. (fie geht ab) 

Albanien. 
Seh’, folg’ ihr; fie ift außer ſich: bewacht fie! 

Edmund. 
Weß du mich angeflagt, ich Haba gethan, 
Und mehr, weit mehr; die Zeit enthüllt eg bald, — 
Sie ift am Schluß und fo auch ich. Doch wer bift du, 
Der fo mir obgefiegt? Bift du ein Edler, 
Vergeb' ich dir. 

Edgar. 

Laß und Erbarmung taufchen. 

Ich bin an Blut geringer nicht ald du; 
Wenn mehr, fo mehr auch haft dur mich verlekt. 
Edgar heiß’ ich, Fin deines Vaters Sokn. 
Die Götter find gerecht: aus unfern Lüften 
Grfchaffen fie das Werkzeug, und zu geißeln. 
Der dunkle, fündge Ort, wo er dich zeugte, 
Bracht' ihn um feine Augen. 

Edmund. 

Wahr, o wahr! — 

Ganz fchlug das Rad den Kreis, ich unterliege. 

Albanien. 
Mir fehten dein Gang ſchon füniglichen Adel 
Zu fündigen; ich muß dich hier umarmen. 
Sram fpalte mir das Herz, haßt' ich jemals 
Dich oder deinen Vater. 
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Edgar. 
Würd'ger Fürft, 
Das weiß ich. 
Albanien. 
Doc, wo waret ihr verborgen ? 
Wie kam euch Kunde von des Waters Elend? 
Edgar. 
Indem ich8 pflegte. — Hört ein kurzes Wort; 
Und iſts erzählt, o Fräche dann mein Herz! — 
Der blutigen Achtserklärung zu entgehn, 
Die mir fo nah war — o wie füß das Leben! 
Daß ftündlich wir in Todesqualen fterben 
Lieber als Tod mit Eins! — verhüflt' ic) mid 
In eines Tollen Lumpen; nahm ein Anfehn, 
Daß Hunde felbft mich ſcheuten; fo entftellt, 
Fand ich den Vater mit den blutgen Ringen, 
Beraubt der eblen Steine; ward fein Leiter, 
Führt’ ihn und bettelte für ihn, und ſchützt' ihn 
Bor Selbftimord — nie, o Gott! — gab ich mich fund, 
Bis ich vor einer halben Stund' in Waffen, 
Nicht ficher, doch voll Hoffnung diefes Siegs, 
Um feinen Segen fleht', und von Beginn 
Zum Ende meine Pilgerfchaft erzählte; 
Doch fein zeripaltnes Herz — ach ſchon zu ſchwach, 
Den Kampf noch auszuhalten zwifchen Schmerz 
Und Freud’ — im Uebermang der Leidenschaft 
Brad) Lächelnd. 
Edmund. 
Deine Red’ hat mich gerührt, 
Und wirft wohl Gutes; aber fprich nur weiter — 
Es Scheint, als hättft du mehr zu fagen noch. 
Albanien. 
Iſt es noch mehr, mehr leidvoll noch, fo fehweig, 
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Denn ich bin nah daran, mich aufzulöfen, 
Dies hörend. 
Edgar. 
Dieß erfchien ala Höchftes wohl 

Dem, der den Gram nicht Tiebt; jedoch ein Andres, 
Noch fteigernd, was zu viel ſchon, überragt 
Das Alleräußerfte. 
ALS ich laut fchrie vor Schmerz, da fam ein Mann, 
Der mic gefehn in meinem tiefften Elend, 
Und meine ſchreckliche Gefellfchaft floh: 
Nun aber, da er hörte, wer es fei, 
Der dieß ertvug, fchlug er die flarfen Arme 
Mir um den Hals, und heulte laut 
Zum Himmel auf, ald wollt’ er ihn zerfprengen ; 
Warf fih auf meinen Vater hin, erzählte 
Don ſich und Lear die Fläglichfte Gefchichte, 
Die je ein Ohr vernahm; im Sprechen ward 
Sein Schmerz fo übermenfhlich, daß die Stränge 
Des Lebens riffen, — da zum zweiten Male 
Klang die Trompet’, ich ließ ihn halb entfeelt. 

Albanien. 
Doch wer war diefer? 

Edgar. 

Kent, der verbannte Kent, der in Verkleidung 
Nachfolgte dem ihm feindgefinnten König, 
Und Dienfte that, die feinem Sclaven ziemten. 


(Ein Edelmann kommt in voller Eile mit einem blutigen Meſſer) 


Edelmann. 
Helft, helft, o helft! 
Edgar. 
Wen helfen? 
Albanien. 
Sagt ung an! — 
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Edgar. 
Mas meint der blut'ge Dolch? 
Edelmann. 
Er raucht, iſt heiß; 
Er kommt friſch aus dem Herzen — o ſie iſt todt! — 
Albanien. 
Wer todt? Sprich Mann! 
Edelmann. 
Herr, eure Gattin; ihre Schweſter iſt 
Bon ihre vergiftet: fie bekannt’ es felbit. 
Edmund. 
Ich war verlobt mit Beiden, alle Drei 
Dermählt jet ein Moment. 


(Kent tritt auf) 
Edgar. 


- 


Hier kommt auch Kent. 
Albanien. 
Bringt fie hierher ung, lebend oder tobt. 
(Gonerils und Negans Leichen werben Hereingetragen) 
Dieß Strafgericht des Himmels macht ung zittern, 
Rührt unfer Mitleid nicht. 
O ift er das? — Die Zeit verftattet nicht 
Empfang, wie ihn die Sitte heifcht. 
Kent. 
Sch Fam, 
Um gute Nacht auf immer meinem König 
Und Herren zu fagen. Iſt er nicht hier? — 
Albanien. 
Sp Großes ward vergeffen! — 
Sprich, Edmund, wo tft Lear? Mo ift Cordelia? 
Siehft du den Vorgang, Kent? 
Kent. 
Ad, warum fo? 
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Edmund. 
Edmund ward doch geliebt! 
Die Eine gab um mid der Andern Gift, 
Und bann fich felbft den Ted. 
Albanien. 
So iſts. — Verhüll' ihr Antlitz! 
Edmund. 
Nach Leben ring' ich. Gutes möcht' ich thun, 
Trotz meiner eignen Art. Schickt ungeſäumt — 
O eilt euch! — auf das Schloß: denn mein Befehl 
Geht auf des Königs und Cordeliens Leben. 
Ich ſag' euch, zögert nicht! 
Albanien. 
Lauft, lauft, o Kauft! 
Edgar. 
Zu wen, Mylord? Wer hat den Auftrag? Schickt 
Ein Pfand des Widerrufs! 
Edmund. 
Schr wohl bedacht, hier nimm mein Schwert, 
Und giebs dem Hauptmann. 
Edgar. 
Ei! dich, um bein Leben! 
(ein Offtcier geht ab) 
Edmund. 
Er hat Befehl von deinem Weib und mir, 
Gordelien im Gefängniß aufzuhängen, 
Und der Verzweiflung dann die Schuld zu geben, 
Daß ſie ſich felbft entleibt. 
Albanien. 
Die Götter ſchützen ſie! Tragt ihn hinweg! 
(Edmund wird weggetragen) 
(Lear kommt, ſeine Tochter Cordelia todt in den Armen tragend) 
Fear. 
Heult, heut, heuft, heult! D ihr feid AM’ von Stein! 
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Hätt' ich eur Aug’ und Zunge nur, mein Sammer 
Sprengte des Himmels Wölbung! — Hin auf immer! 
Ich weiß, wenn Einer todt und wenn er lebt: 
Todt wie die Erde. Gebt nen Spiegel her; 
Und wenn ihr Hauch die Fläche trübt und ftreift, 
Dann Lebt fie. 
Kent. 
Iſt dieß das verheißne Ende? 
Edgar. 
Sinds Bilder jenes Grau'ns? 
Albanien. 
Brich, Welt, vergeh! — 
Lear. 
Die Feder regte ſich, ſie lebt! O lebt ſie, 
So iſts ein Glück, das allen Kummer tilgt, 
Den ich jemals gefühlt. 
Kent. (cnieend) 
O theurer Herr! — 
Cear. 
Fort, ſag' ich dir! 
Edgar. 
'S iſt Kent, eu'r edler Freund. 
Fear, 
Fluch über euch, Verräther, Mörder, A’! — 
Ich Eonnt’ fie retten; nun dahin auf immer! 
Cordelia, Cordelia! Wart' ein wenig, ha! 
Mas fprachft pu? — Ihre Stimme war ftet3 fanft, 
Zärtlich und mild; ein Föftlih Ding an Frau'n — 
IH fihlug den Sclaven todt, der dich gehängt. 
Kent, 
S iſt wahr, Mylords, er thats. 
Lear. 
That ichs nicht, Burſch? 
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Einft war die Zeit, wo fie mein gutes Schwert 

Wohl hätte fpringen machen. Nun bin idy alt, 

Und all’ dieg Leid bringt mich herab. — Wer bift du? 

Mein Aug’ ift nicht das befte; ich weiß es gleich. — 
Kent. 

Rühmt fich Fortuna Zweier, die fie liebte 

Und haßte, — Einen fehn wir hier. 


Fear. 

O wunderbarer Anblick! — bift du nicht Kent? 
Rent. 

Ich bin dein Diener Kent; doch wo ift Cajus? — 
Lear. 


Das iſt ein wackrer, treuer Burſch, das glaubt mir; 
Der ſchlägt und ſäumt nicht. — Er iſt todt und fault. 


Kent. 

Nein, theurer Fürſt; ich ſelber bin der Mann. 
Fear. 

Das will ich fehn, — 
Kent. 


Der gleich feit eurem Abweg und Verfall 
Folgt’ eurer finftern Bahn. 
Kear. 
Willkommen hier! 
Rent. 
Rein, Keiner wohl! — trüb’ Alles, todt und troftlos! — 
Eure ältern Töchter legten Hand an fich, 
Und ftarben in Berzweiflung. 
Lear. 
Sa, das denk ich. 
Albanten. 
Er weiß nicht, was er ſagt; es iſt vergeblich, 
Daß wir uns ihm verſtänd'gen. 
Edgar. 
Ganz umſonſt. 
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(Ein Hauptmann fonımt) 
Hauptmann. 
Edmund iſt todt, Mylord! 
Albanien. 
Das iſt hier Nebenſache. 
Ihr Freund' und edeln Lords hört unſern Willen: 
Was Troſt verleihn kann ſo gewalt'gen Trümmern, 
Das ſei verſucht. Wir ſelbſt entſagen hier 
Zu Gunſten dieſer greifen Majeſtät 
Der Herrſchermacht. (zu Edgar) Ihr tretet in eu'r Recht 
Mit Ehr' und Zuwachs, wie es eure Treu' 
Mehr als verdient hat. Alle Freunde follen 
Den Lohn der Tugend often, alle Feinde 
Den Kelch der Miffethat. O feht, o feht! — 
Fear, 

Und tobt mein armes Närrchen? — Nein! Kein Leben! 
Ein Hund, ein Pferd, ne Maus foll Leben haben, 
Und du nicht einen Hauch? — D, du Fehrft nimmer wieder, 
Niemals, niemals, niemals, niemals, niemals! — 
Sch bitt! euch, Inöpft hier auf! — Ich dank’ euch, Herr! 
Seht ihr dieß? Seht fie an! — Seht ihre Lippen, 


Seht hier, — feht hier! — (er ſtirbt) 
Edgar. 
Er ſchwindelt, — o mein König! — 
Rent. 
Brich, Herz, ich bitt' dich, brich! 
Edgar. 
Bli auf, mein König! 
Rent. 


Duält feinen Geift nicht! Laßt ihn ziehn! Der haft ihn, 
Der auf die Folter diefer zähen Welt 
Ihn länger fpannen will, 

Edgar. 

D wirklich tobt! — 


144 König Rear. 


Rent. 
Das Wunder ift, daß ers ertrug fo lang: 
Sein Leben war nur angemaßt. 
Albanien. 
Tragt fie hinweg! Was uns zunächft erfüllt, 
Sft allgemeine Trauer. (zu Kent und Edgar) 
Herrfcht ihre beiden, 
Geliebten Freunde; heilt des Staates Leiden. 
Kent. 
Ich muß zur Reife bald gerüftet fehn; 
Dein Meifter ruft, ich darf nicht fagen: nein! 
Albanien. 
Laßt ung, der träben Zeit gehorchend, Hagen, 
Nicht, was fich ziemt, nur, was wir fühlen, fagen. 
Dem Aeltſten war das fchwerfte Loos gegeben, 


Wir Jüngern werben nie fo viel erleben. 
(fie gehn mit einem Zodtenmarfche ab) 


Troilus und Ereffida. 


xl. 10 


Perfonen 


Priamus, König von Troja, 
Hector, 
Troilus, 
Paris, feine Söhne. 
Deiphobus, 
Helenus 
— N Trojanifche Heerfüßrer, 
Galchas, ein Priefter. 
Pandsrus, Oheim der Ereffida. 
Margareloı. 
MHgameınnon, Oberanführer der Griechen, 
Menelaus, fein Bruder. 
Achilles, 
Ajax, 
— Griechiſche Seerführer. 
Diomedes, 
Patroelus, 
Therſites. hi 
MHlerander, Dienir der Ereffida, 
Edelfnaben. 
Helena, Gemah’in des Menelaus, 
Andromache, Gemahlin des Hector, 
Caſſandra, Tochter des Priamus. 
 Ereffida, Tochter des Calchas. 
Zrojanifche und griechifche Krieger und Gefolge. 

Die Scene ift in Troja, und im griechifchen Lager vor diefer 





Stadt. 
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Die Scen' ift Troja. Bon den Infeln Gräcia’s 

Sandten zornmüth’ge Fürften, heißen Bluts, 

Zum Hafen von Athen die Nuderfchiffe, 

Beladen mit den Dienern und der Nüftung 

Des graufen Krieges. Neunundfechzig Führer, 

Prangend im FZürftenhut, find abgefegelt 

Don Attica gen Phrygia; ihre Gelübde, 

Troja zu fihleifen wo im Schirm der Mauern 

Brau Helena, geraubt dem Menelaus, 

Beim üpp’gen Paris fchläft: — das ift der Krieg. 

Sie ziehn nach Tenedos, 

Und dort entlaften die tieffiel'gen Schiffe 

Sich ihrer tapfern Tracht; auf Iſiums Ebnen 

Schaart fich der frifchen, noch vollzähl'gen Griechen 

Teldlager: — Priamus ſechsthor'ge Stadt 

(Dardania, Thymbria, Ilias, Chetas, Troas 

Und Antenoridas) mit mächt'gen Krampen, 

Und wohlausfüllend ſchwer gewicht'gen Niegeln, 

Met Troja’s Söhnen Kampfluft. — 

Erwartung nun, die muntern Geifter ſchürend 

Auf diefer Seit’ und jener, Troer, Griechen, 

Sept Alles auf das Spiel: und hieher fomm ich 

Als Prologus, im Harniſch; nicht vertrauend 
10% 
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Dem Werk des Dichters, noch der Spieler Kunft, 
Nur angethan, dem Kriegsgedichte ziemend, 
Meld' ich euch, edle Hörer, wie das Spiel, 

Des Kampf Beginn und Erftlinge verfihweigenn, 
Anfängt im Mittelpunkt; von dort enteilt, 

Und nur, wo fi} die Scene bietet, weilt. 

So haltet Lob und Tadel nicht zurück; 

Bald gut, bald ſchlimm, es ift nur Kriegesglüd, 
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Erfter Au 


Erſte Scene. 
—— Te. 


(Troilus und Pandarus treten auf) 


Troilus. 
Ruft meinen Knappen her, mich zu entwaffnen; 
Was ſoll ich vor den Mauern Troja's fechten, 
Dem hier im Innern tobt ſo wilder Kampf? 
Wem von den Troern noch ein Herz gehört, 
Der zieh ins Feld; ach, Troilus hat keins! — 

Dandarus. 

Stets noch das alte Lied? 

Troilus. 
Der Griech! ift ſtark, und bei der Kraft gewandt, 
Keck bei Gewandtheit, und bei Kedheit tapfer: 
Doch ich bin ſchwächer als des Weibes Thränen, 
Bahmer als Schlaf, bethörter ala die Einfalt, 
Zaghafter als die Jungfrau in der Nacht, 
Und ungewandt, wie unbelehrte Kindheit. 
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Pandarus. Nun, ich habe dirs genug gefagt; ich, meines 
Theil, werde mich nicht mehr drein mifchen und mengen. Der, 
der aus dem Weizen einen Kuchen haben will, muß das Mahs 


len abwarten, — 
Troilus. 
Hab’ ich nicht gewartet ? 


Pandarus. Ja, auf das Mahlen; aber ihr müßt das 


Beuteln abwarten. 
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Troilus. 
Hab’ ich nicht gewartet? 

Pandarus. Ia, auf das Beuteln; aber ihr müßt das 
Säuern abwarten. 

Troilus. 
Auch darauf hab’ ich gewartet. 

Pandarus. Ja, aufs Säuern; aber nun fommt nod) in 
dem Wort hernach, das Kneten, das Formen des Kuchen, 
das Heizen des Dfens, und das Baden; ja, ihr müßt aud) noch 
das Kaltwerden abwarten, oder ihr lauft Gefahr, euch die Lip- 
pen zu verbrennen. 

Troilus. 
"Die Langmuth felbft, wie fehr fie Göttin ift, 
Weicht vor dem Dulden mehr ald ich zurüd. 
Sch fiß' an Priam’s Königstiſch; und fommt 
Die holde Greffida mir in den Sinn, — 
Derräther du! fie Eommt? wann wär’ fie fort? 

Pandarus. Gewiß, fie war geftern Abend reizender, als 

ich fie oder irgend ein Mädchen je gefehn. 
Troilus. 
D laß dir noch erzählen: Wie mein Herz, 
Als fprengt3 ein Seufzer, mir zerbrechen wollte, — 
Daß mich mein Vater nicht errieth, noch Sector, 
Derbarg ich, wie die Sonn’ im Sturme leuchtet, 
Sn eines Lächelns Balte diefen Seufzer: 
Doc gleicht, in Schein der Luft verhüllt, Bedrängniß 
Dem Scherz, der bald zum Gram wird durchs Verhängniß. 

Pandarus. Ja, wär ihr Haar nicht etwas dunkler, als 
das der Helena, — doch, mas thut das? — fo wäre gar fein 
Unterfchied zwifchen den beiden Frauen. Doch was mic) be— 
trifft, jo ift fie meine Nichte; ich möchte fie nicht, wie man zu 
fagen pflegt, herausftreichen,; aber ich wollte, es hätte fie je— 
mand geftern veden hören, wie ich. Ich will dem Verſtand 
deiner Schwefter Caffandra nicht zu nahe treten; aber... 
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Troilus. 
O Pandarus! ich ſag' dir, Pandaras, — 
Wenn ich dir ſage, dort ertrank mein Hoffen, 
Erwidre nicht, wie viele Klafter tief 
Es unterſank. Ic) ſag, ich bin verzückt 
Aus Lieb' in Creſſida; du nennſt ſie ſchön, 
Senkſt in die offne Wunde meines Herzens 
Den Blick, das Haar, die Wange, Gang und Stimme; 
Handelſt in deiner Red', .... o Liebe Hand, 
Mit der verglichen alles Weiß wie Tinte 
Sich ſelbſt das Urtheil ſchreibt; ihr ſanft Berühren 
Macht rauh des Schwanes Flaum, die feinſte Fühlung 
Hart wie des Pflügers Fauſt; — dieß ſagſt du mir, 
Und wahrhaft ganz, wenn ich dir ſchwör', ich liebe: 
Doch mit dem Wort legſt du in jede Wunde, 
Mit der mich Liebe traf, ſtatt Oels und Balſams, 
Den Dolch, der ſie geſchlagen. 

Pandarus. Ich ſage nur, was wahr. 

Troilus. Nicht einmal ſo viel! — 

Pandarus. Meiner Treu, ich miſche mich nicht mehr hin— 
ein. Mag ſie ſeyn, wie ſie iſt! Iſt ſie ſchön, um ſo beſſer für 
ſie; iſt ſie's nicht, ſo wird ſie ſchon wiſſen, wie ſie ſich helfen 
kann. 

Troilus. Lieber Pandarus! — Was iſt, Pandarus? — 

Pandarus. Müh' und Noth hatt' ich von meinen Wegen; 
verkannt von ihr und verkannt von euch; immer hin und her— 
gelaufen, und ſchlechten Dank für meine Mühe. 

Troilus. Was, biſt du böfe, Bandarus? Auf mich? — 

Pandarus. Weil fie mit mir verwandt iſt, darum iſt fie 
nicht ſo ſchön als Helena; wäre ſie nicht mit mir verwandt, 
da wäre ſie Freitags eben ſo ſchön als Helena Sonntags. Doch 
was fümmerts mich? Mir ſolls einerlei ſeyn, und wenn fie 
ſchwarz wie eine Mohrin ausſähe; es iſt mir Alles gleich. 

Troilus. Sage ich denn, ſie ſei nicht ſchön? — 
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Pandarus. Es Fümmert mich nicht, ob ihrs fagt, oder 
nicht. Sie ift eine Thörin, daß fie ihrem Vater nicht nad). 
folgt; fie muß zu den Griechen, und das werde ich ihr fagen, 
fobald ich fie fehe. Ich meines Theile will mich nicht mehr 
drein mifchen noch mengen. — 

Troilus. Pandarus — 

Pandarus. Ich nicht. 

Troilus. Beſter Pandarus — 

Pandarus. Bitt! euch, laßt mich in Frieden. Ich laffe 
Alles, wie ichs gefunden, und damit gut. 

(PBandarus ab. Es wird zum Kampf geblafen) 
Troilus. 
Still, rauhe Töne! ftill, unholder Klang! — 
Narın beiderfeits! Schon feyn muß Helena, 
Wenn ihr fie täglich ſchminkt mit eurem Blut. 
Der Anlaß kann mich nicht zum Kampf begeiftern, 
Zu dürftig für mein Schwert ift diefer Preis! — 
Und Pandarıs, — wie quält ihre mich, ihr Götter! 
Zugänglich nur wird Greffida durch ihn; 
Den Kind'ſchen werb’ ich nie zum Werben an, 
Und fie bleibt ſpröd' verfchloffen jeder Bitte. 
Sag mir, Apoll, um deiner Daphne Liebe, 
Mas Creffiva, was Pandar ift, was ich? 
Ihr Bett ift Indien! Dort als Perle ruht fie; 
Was zwifchen ihrem Thron und unſerm Ilium, 
Nenn’ ich empörtes, fluthbewegtes Meer; 
Mich ſelbſt den Kaufherrn, und den Schiffer Pandar, 
Mein Boot, mein Schiffgeleit: mein zweifelnd Hoffen. 


(Trompeten. Aeneas tritt auf) 


Aeneas. 

Wie nun, Prinz Troilus? Weßhalb nicht im Feld? 
Troilus. 

Weil ich nicht dort. Die Weiberantwort paßt, 
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Denn weibifch ift e8, draußen nicht zu feyn. — 
Mas giebts, Aeneas, Neues heut im Feld? 
Aencas. 
Daß Paris heimgefommen und verwundet. 
Troilue, 
Durch wen, Aeneas? 
Aeneas. 
Menelaus thats. 
Troilus. 
Zum Lachen! Nahm ihn jener ſo aufs Korn? 
Paris geſchrammt von Menelaus Horn? 
Aeneas. 
Horch! luſtge Jagd dort außen, hell und ſcharf! 
Troilus. 
Weit ſchöner hier, wenn „dürft' ich“ hieß: „ich darf.“ 
Doch hin zur Jagd des Felds. Willſt du hinunter? 
Aeneas. 
In aller Eil. 
Troilus. 


So gehn wir raſch und munter. 
(ſie gehn ab) 


Zweite Scene 
Ebendaſelbſt. 


(Es treten auf Ereffida und Alexander, ihr Diener) 


| Creſſida. 
Wer ging vorbei? 
Alexander. 
Die Königin Hecuba, 
Und Selena. r 
Creſſida. 
Wohin? 
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Alerander. 
Zum Thurm nach Often, 

Dep Höh' die ganze Gegend überfihaut, 
Die Schlacht zu fehen. Hector, deß Geduld 
Sonft unerfchütterlich, ward heut bewegt: 
Er Schalt Andromache, und fchlug den Wappner; 
Und gleich, als gölt' im Kriege gute Wirthichaft, 
Mar er in Waffen vor dem Morgenlicht, 
Und 309 ins Feld hinaus, wo jede Blume 
Mie ein Brophet beweint, was fie voransfieht 
In Hectors Zorn. 

Creffida. 

Mas reizte feine Wuth? 

Alerander. 
So wird erzählt: im Heer der Griechen kämpfte 
Ein Fürft aus Troerblut, des Hector Neffe, 
Ajar mit Namen. 

Creſſida. 

Wohl; was ſagt man weiter? 

Alexander. 
Er iſt, ſo heißts, ein ganz beſondrer Mann, 
Und ſteht allein. 

Creſſida. Das thun alle Männer, wenn ſie nicht betrun— 
fen oder krank find, oder feine Beine haben. 

Alerander. Diefer Mann, mein Fräulein, hat fich die Ei— 
genthümlichkeit von allerlei Thieren zugeeignet; ex ift fo kühn 
wie der Löwe, jo täppifch wie der Bär, fo langfam wie der 
Elephant: ein Mann, in dem die Natur fo viele Saunen ge— 
häuft hat, daß feine Tüchtigkeit in Thorheit untergeht, feine 
Thorheit durch Verftändigfeit gewürzt ift. Niemand befist eine 
Tugend, von der er nicht einen Anflug befommen hätte, noch 
irgend jemand eine Unart, von der ihm nicht etwas anflebte; 
er ift melancholifch ohne Urfach, und luftig wider den Strich; 
er hat die Gelenkigfeit zu jedem Dinge, aber jedes Ding ift an 
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ihm fo ungelenf, daß er wie ein gichtifcher Briarens hundert 
Hände, und Feine zum Gebrauch hat, oder wie ein ſtockblinder 
Argus lauter Augen und feine Sehkraft. 

Creſſida. Wie kann aber diefer Dann, der mich Lächeln 
mache, den Hertor in Zorn bringen? 

Alexander. Man erzählt, ev fei geftern mit Hector in der 
Schlacht handgemein geworden, und habe ihn niedergefchlagen, 
und der Berdruß darüber und die Shmad habe den Hector 
feitdem nicht effen noch Schlafen laſſen. 


(Paudarus Fommt) 


Crejjida. Wer kommt? — 

Alerander. Fräulein, euer Oheim Pandarus. 

Creſſida. Hector ift ein tapfrer Degen. 

Alerander. Wie nur irgend einer in der Welt, Fräulein! 

Pandarus. Was jagt ir? Was fagt ihr? — 

Creſſida. Guten Morgen, Oheim Bandarus! 

Pandarus. Guten Morgen, Muhme Creſſida! Wovon 
fprecht ihr? Guten Morgen, Alerander! — Wie gehts bir, 
Nichte? Wann warft du in Ilium? 

Creſſida. Heute Morgen, Oheim. 

Pandarus. Wovon fprasht ihr, als ich Fam? War Hector 
ſchon gewaffnet und ins Feld gezogen, als du nad Ilium kamſt? 
Helena war wohl noch nicht aufgeftanden, nicht wahr? — 

Crefida. Hector war ſchon fort, aber Helena noch nicht 
aufzeftanden. 

Pandarus. Ja, ja, Hector war recht früh auf den Beinen. 

Crefjids. Davon fpracdhen wir eben; und daß er aufges 
bracht jet. 

Pandarus. War er aufgebracht? 

Creſſida. Das fagt mir diefer da. 

Pandarus. Freilich war er aufgebracht; ich weiß aud), 
warum; heut wird ers ihnen beibringen, das Fann ich ihnen 
jagen, und Troilus wird ihm fo ziemlich gleichkommen; fie 
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mögen fih nur vor Troilus in Acht nehmen: das mögen fie 
mir. glauben! 

Creſſida. Wie! Ift der auch aufgebracht? — 

Pandarus. Was, Troilus? Troilus ift der Beſſre von 
beiden. 

Crefjida. O Iupiter! Da ift gar fein Vergleich! 

Pandarus. Wie, nicht zwiſchen Troilus und Hektor? Ers 
fennft du nicht einen Mann, wenn du ihn fiehft? 

Creffida. Nun ja, wenn ich ihn fonft fchon fah und Fannte, 

Pandarus. Ganz recht; ich fpreche, Troilus ift Troilus. 

Crefjida. Da fprecht ihr, wie ich, denn ich weiß gewiß, er 
ift nicht Hector. 

Pandarus. Nein, und Sector ift auch nicht Troilus in 
gewiffen Betracht. 

Crefjida. So thun wir feinem Unrecht: er ift Er felbft. 

Pandarus. Er felbft? Ad, du armer Troilus! Ich wollte, 
er wäre — 

Crejiida. Er ift ed ja. 

Pandarus. Mit dem Bering ginge ich baarfuß nad 
Indien! 

Crefjida. Hector ift er nicht! 

Pandarus. Er felbft? Nein, er ift nicht Er ſelbſt; — ja, 
ich wollte, er wäre Er felbft. Nun, die Götter leben noch; die 
Zeit ſchaffts ihm oder entraffts ihm; ja, Troilus, ich wollte, 
fie hätte mein Herz im Leibe! Nein, Hector iſt Fein befiter 
Mann als Troilus. 

Crefjida. Verzeiht! — 

Pandarus. Er ift älter — 

Creſſida. Ich bitte um Entfchuldigung! 

Pandarus. Der Andre ift noch nicht fo alt; ihre follt 
ganz anders fprechen, wenn der Andre erft fo alt fehn wird. 
Hertor kann lange warten, ehe er feinen Verſtand befommt! 

Creffida. Den braucht er auch nicht, wenn er feinen eig— 
nen hat. 
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Pandarus. Noch feine Eigenfchaften — 

Creſſida. Thut nichts! 

Pandarus. Noch ſeine Schönheit! 

Creſſida. Sie würde ihn nicht kleiden, ſeine eigne iſt 
beſſer. 

Pandarus. Du haſt kein Urtheil, Nichte! Helena ſelbſt 
betheuerte neulich, daß Troilus, wenn von brauner Farbe die 
Rede ſei — denn braun iſt er allerdings — und doch nicht ſo 
recht eigentlich braun — 

Creſſida. Nein; ſondern braun. 

Pandarus. Die Wahrheit zu ſagen, braun und nicht 
braun. 

Creſſida. Die Wahrheit zu ſagen, wahr und nicht wahr. 

Pandarus. Sie ſtellte ſein Colorit über das des Paris. 

Creſſida. Nun, Paris hat Farbe genug. 

Pandarus. Das hat er auch. 

Creſſida. So hätte Troilus denn zuviel Farbe; wenn ſie 
ſein Colorit über das des Andern ſtellt, iſt er höher an Farbe; 
wenn nun Paris roth genug iſt, und Troilus hochroth, ſo iſt 
das ein zu feuriges Lob für ein gutes Colorit. Eben ſo gern 
hätte Helena's goldne Zunge den Troilus wegen einer Kupfer— 
naſe rühmen können. 

Pandarus. Ich ſchwöre dir, ich glaube, Helena liebt ihn 
mehr als den Paris. 

Creſſida. Dann iſt fie eine ſehr verliebte Griechin. 

Pandarus. Nein, ganz gewiß, das thut ſie. Neulich ſtellte 
fie ſich zu ihm in das Bogenfenſter, und du weißt, er hat nur 
drei oder vier Haare am Kinn — 

Creffida. D gewiß, eines Bierzapfers Nechenkunft würde 
hinreichen, diefe Einheiten in eine Summe zu ziehn. 

Pandarus. Nun, ex ift noch fehr jung, und doch) find feine 
Nerven fo ftählern, daß er dir bis auf zwei, drei Pfund eben 
fo viel aufheben wird, als fein Bruder Hector, 
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Creſſida. Was! ein fo junger Mann, und fchon ſolche 
Stehlergaben? — 

Pandarus. Um dir zu beweifen, daß Helena in ihn ver- 
fiebt ift — denfe nur, fie fam, und legte dir ihre weiße Hand 
an fein gefpaltnes Kinn — 

Creſſida. Juno fei ung gnädig! Wer hats ihm gefpalten? 

Pandarus. Erinnert bu dich denn nicht feines Grübchens? 
Mir fiheint, fein Lächeln fteht ihm beffer, als irgend Jemand 
in ganz Phrygien. 

Creſſida. O ja, er lächelt recht brav. 

Pandarus. Nicht wahr? 

Creſſida. Freilich, wie eine Regenwolke im Herbſt. 

Pandarus. O ſtill doch! Ich wollte dir ja beweiſen, daß 
Helena in Troilus verliebt ſei! 

Creſſida. Troilus wird euch dieſen Beweis nicht verwei— 
ſen, wenn ihr ihn führen könnt. 

Pandarus. Troilus? Nun, der fragt nicht mehr nach ihr, 
als ich nach einem hohlen Ei frage. 

Creffida. Wenn ihr die hohlen Eier fo gern habt, als die 
hohlen Köpfe, feid ihr wohl ſchaal genug, die Schalen ohne 
Eier zu effen. 

Dandarus. Wahrhaftig, ich muß noch immer Lachen, wenn 
ich dran denke, wie fie ihm am Kinn fißelte. Das ift doch ger 
wiß, fie hat eine wundervoll weiße Sand; das muß man be- 
fennen. = 

Erefjida. Ohne Folter. 

Pandarus. Und da fällt es ihr ein, ein weißes Haar auf 
feinem Kinn zu entdeden. 

Erefida. Das arme Kinn! Ift doch manche Warze reicher! 

Dandarus. Aber das gab ein Gelächter! Königin Hecuba 
sachte, daß ihr die Augen übergingen — 

Creſſida. Don Mühlfteinen. 

Pandarıs. Und Kaffandra lachte! — 
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Creſſida. Aber e8 war unter dem Topf ihrer Augen wohl 
ein mäßigeres Teuer: liefen ihre Augen auch über? 

Pandarus. Und Hector lachte! — 

Crejjida. Und wen galt all dieß Lachen? 

Pandarus. Ei dem weißen Haar, das Helena an Troilus 
Kinn erfpäht. 

Creſſida. Wär es ein grünes gemwefen, fo hätt! ich auch 
gelacht. 

Pandarus. Sie lachten nicht fo fehr über das Haar, als 
über feine hübfche Antwort. 

Crejfida. Wie war feine Antwort? 

Pandarus. Sie hatte gefagt: hier find nur einundfunfzig 
Haare an euerm Kinn, und Eins davon ift weiß? 

Creſſida. Das war ihre Trage? 

Pandarus. Ja wohl, das bedarf feiner Trage. Einund— 
funfzig Haare, fagte er, und Ein weißes: das weiße Haar ift 
mein Vater, und die übrigen find feine Söhne. D Jupiter, 
fagte fie, welches von Diefen Haaren ift Paris, mein Gemahl? 
Das gefpaltene, fagte er: reißt es aus, und gebts ihm. Und 
nun entftand folch ein Gelächter, und Helena ward fo roth, 
und Paris fo böfe, und die Uebrigen lachten fo fehr, daß es 
ins Weite ging. 

Creſſida. Da mag es auch bleiben, denn es ift nicht 
weit her. 

Dandarus. Nun, Nichte, ich fagte dir geftern etwas: das 
nimm dir zu Herzen. 

Creſſida. Das thu ich auch. 

Pandarus. Ic ſchwöre dir, e8 ift wahr, er weint bir, wie 
Einer der im April geboren ift. (man Hört zum Nüczug blafen) 

Crefida. Und ich will in diefen Thränen fo luſtig auf 
wachfen, wie eine Neflel im Mat. 

Dandarus. Horch! fie kommen aus dem Felde zu Haus; 
foffen wir bier hinauf treten, und fie nach Ilium ziehn fehn? 
Thu' es, liebſte Nichte; thu' e8, liebſte Nichte Creſſida! 
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Creffida. Wie e8 euch gefällt. 

Pandarus. Hier, hier ift ein allerliebfter Platz, hier kön— 
nen wirs vecht ſchmuck mit anfehn. Ich will fie dir Alle bei 
Namen nennen, wie fie vorbeiziehn,; merfe nur vor Allen auf 
Troilus. 

(Aeneas geht über die Bühne) 

Creffida. Sprecht nicht fo laut. 

Pandarus. Das ift Aeneas; ift das nicht ein hübſcher 
Mann? Es ift eine rechte Blume unter den Troern, das kann 
ich dir fagen. Aber merfe nur auf Troilus: gleich wird er 
fommen.- 

Creſſida. Wer ift pas? 

(Antenor geht vorüber) 

Pandarus. Das ift Antenor, der ift regt kurz angebuns 
den, das kann ich dir fagen, und ift ein guter Soldat; einer 
von den beften Köpfen in ganz Troja, und ein artiger Mann 
in feiner ganzen Berfon. — Wann fommt doch Troilus? gleich 
foltft du Troilus ſehn. Gieb Acht, wie er nicken wird, wenn 
er mich fieht. 

Creſſida. Niet er immer ein, wenn er euch fieht? — 

(Hector geht vorüber) 

Pandarus. Das ift Hector, der da! der da! ſiehſt du, 
der! das ift ein Gavalier! Gott fei mit dir, Hector; das ift 
ein wadrer Mann, Nichte. D du edler Hertor! Sieh, wie 
er um fich blieft! Das ift eine Haltung! Sfts nicht ein ftatt» 
licher Mann? 

Creffida. Ein vecht ftattliher Mann. 

Pandarus. Nicht wahr? Es ift eine rechte Herzensluſt, 
ihn zu jehn. Sieh nur, wie viel Beulen auf feinem Helm find! 
Sieh nur hin, fiehft du's? Sieh nur hin! Mit dem ift nicht 
zu fpaßen; der verſtehts; mit dem ſolls einmal Einer aufnehs 
men! Das nenn’ ich Diebe! — 

Creffida. Sind die ven Schwertern? 
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(Paris geht vorüber) 

Pandarus. Bon Schwertern? Don was fie wollen, das 
fümmert ihn nicht. Wenn auch der Teufel mit ihm anbände, 
das tft ihm Alles gleih. Ja, beim Element, e8 ift eine wahre 
Luft; ach, dort fommt Paris, dort fommt Paris; fichft du 
bort, Nichte? Iſt das nicht auch ein hübfcher Mann? Nicht? 
— €i, das ift ja allerliebft — wer fagte doch, er wäre heut 
verwundet? er ift nicht verwundet. Nun, das wird für Helena 
eine rechte Freude feyn. D wenn ich doch nur den Troilus 
fähe. Gleich wirft du Troilus zu fehn befommen. 

Creffida. Wer ift das? 

(Helenus geht vorüber) 

Pandarus. Das ift Helenus. Ich begreife gar nicht, wo 
Troilus bleibt, — das ift Helenus: — er wird wohl gar nicht 
zu Felde gezogen feyn, — das ift Helenus. 

Creffida. Kann Helenus fechten, Onfel? 

Pandarus. Helenus? Nein; — ja, er ficht fo ziemlich er- 
träglich. — Ich begreife nicht, wo Troilus bleibt — Horch! 
Hörft du nicht, wie die Soldaten rufen: Troilus? — Helenus 
it ein Prieſter. 

Crefjida. Was für ein Tuckmäuſer fommt denn da heran? 

(Zroilus geht vorüber) 

Pandarus. Wo, dort? das ift Deiphobus: — nein, Troi— 
fus ift3. Ach, welch ein Mann! Nichte! Hem! D du wackrer 
Troilus! Du Fürſt der Ritterfihaft! — 

Crefjida. Still doch, ums Himmelswillen, ftill! 

Pandarus. Gieb Acht auf ihn; faß ihn recht ins Auge — 
9 du wacrer Troilus! Sieh ihn dir recht an, Nichte; ſiehſt du, 
wie blutig fein Schwerdt ift, und fein Helm noch mehr zerhauen, 
als der des Hector. Und wie er um fich blickt, wie er einher» 
geht — D wunderſchöner Jüngling; und noch nicht dreiund- 
zwanzig! Geh mit Gott, Troilus, geh mit Gott; hätte ich eine 
Grazie zur Schwefter, oder eine Gdttin zur Tochter, er follte 

xl. 11 
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die Wahl haben. O wunderfihöner Held! — Paris? — Paris 
ift ein Quark gegen ihn, und ich wette, Helena taufchte gern, 
und gäbe noch Geld in ven Kauf. 


(Mehrere Soldaten ziehn vorüber) 


Crefjida. Dort kommen noch mehr. 

Pandarus. Efel! Narren! Spreu und Kleie! Spreu und 
Kleie! Suppe nad der Mahlzeit! In Troilus Anblid könnt 
ich leben und fterben. Sieh nicht weiter hin, fieh nicht weiter 
bin: die Adler find vorüber; Krähen und Dohlen, Krähen und 
Dohlen! Lieber wär’ ich folch ein Held wie Troilus, ald Aga- 
memnon mit ganz Öriechenland. 

Creffida. Die Griechen haben ihren Achilles; der übertrifft 
den Troilus. 

Pandarus. Ahilles? Ein Laftträger, ein Karrenfchieber, 
ein rechtes Kameel. 

Creffida. Nun, nun! — 

Pandarus. Nun, nun? Haft du denn Fein Urtheil? Haft 
du denn Feine Augen? Derftehft du, was ein Mann ift? Sind 
denn nicht Geburt, Schönheit, gute Bildung, Berebtfamfeit, 
Mannhaftigkeit, Verftand, Artigkeit, Tapferkeit, Jugend, Frei» 
gebigfeit, und was dem gleicht, die Specereien und das Salz, 
die einen Mann würzen? 

Creffida. O ja; ein Mengelmuß von einem Manne, und 
fo in der Paſtete gehadt und gebaden giebt ein Muß von 
lauter Mängeln. 

Pandarus. Was find dad num wieder für Reden! Man 
weiß nie, auf welcher Lauer du Tiegft. 

Creffida. Auf meinen Rüden, um meinen Leib frei zu 
haben; auf meinem Wiß, um meine Saunen zu vertheidigen; 
auf meiner Verſchwiegenheit, um meinen guten Ruf zu ſichern; 
meiner Masfe vertrau ich, um meine Schönheit zu bewahren ; 
dann endlich auch um das Alles zu fchüßen: und auf allen dies 
fen Lauerpläßen Lieg’ ich, und habe wohl taufend Wachen, 
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Pandarus. Nenne mir eine deiner Wachen. 

Creſſida. Das ift eben meine Hauptwache, die gegen euch 
gerichtet ift. Denn wenn ich erſt nicht mehr behüten Fann, was 
Niemand finden follte, fo fann ich euch wenigftens bewachen, 
daß ihr nicht erfahrt, wie ich zu Schaden fam; es müßte denn 
fo zunehmen, daß fichs nicht mehr verſtecken ließe; und dann 
wärs ohnehin mit dem Wachen vorbei. 

Pandarus. Ihr ſeid mir die Rechte! 


(Der Page des Troilus kommt) 


Page. Herr, mein Gebieter wünfcht euch gleich zu ſprechen. 
Pandarus. Wo? 
Page. In euerm Haufe, Herr; dort legt er feine Rü— 
ftung ab. 
Pandarus. Lieber Kleiner, ſag ihm, ich komme gleich. 
(Der Page geht) 
Ich fürchte, er ift verwundet. Xebe wohl, Tiebe Nichte, lebe 
wohl! 
Ereffida. Lebt wohl, Oheim! 
Pandarus. Ich bin gleich wieder bei euch, Nichte. 
Creſſida. Und bringt mir. 
Pandarus. Nun ja! Gin Liebespfand von Troilus. 
(geht ab) 
Creſſida. 
Bei dieſem Liebespfand, du biſt ein Kuppler! — 
Wort, Gab' und Thrän', und heil'gen Schwurs Betheuern 
Läßt er nicht ab für jenen zu erneuern; 
Zwar mehr in Troilus hab’ ich gewahrt, 
Als was mir Pandars Spiegel offenbart 
Doch weigr' ich. Braun find Engel ftets, geworben; 
Ahnung ift Luft, doch im Genuß erftorben. 
Nichts weiß ein liebend Mädchen, bis fie weiß, 
Allein das Unerreichte fteh im Preis; 
Daß nie, erhört, das Glüd fo groß im Minnen, 
Als wenn Begier noch fleht, um zu gewinnen; 
— a 
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Drum ſolg' ich diefem Spruch der Liebesfitte, 
Gewähren wird Befehl, VBerfagen Bitte — 
Und mag mein Herz auch treue Lieb’ empfinden, 
Nie foll ein Blick, ein Wort fie je verkünden, 
(ab) 


Dritte Scene 
Das griedifhe Lager. 


(Trompeten. Es treten auf Agamemnon, Neftor, Ulyfjes, Menelaus 

und Andre) 

Agamemnon. 

Fürften, 
Kann Gram mit Gelbſucht eure Wangen färben? 
Der weite Vorwurf, den Erwartung bilvet 
Bei jedem Plan auf Erden hier begonnen, 
Entbehrt gehoffter Größe. — Unftern und Hemmung 
Keimt in den Adern hocherhabner That, 
Mie Knorren, durch zu ipp aen Saft erzeugt, 
Der fchlanfen Fichte Wachsthum ftodend lahmen, 
Daß fie gekrümmt und ftech nicht hoch erwächſt. 
Auch Fanns, ihr Fürſten, nicht befremolich ſeyn, 
Wenn uns Erwartung täufcht, und Troja’s Mauern 
Noch aufrecht ftehn, bedroht feit ſieben Jahren, 
Meil jede Kriegsthat fihon in vor'ger Zeit, 
Don der und Kunde zufam, ward gefveugt, 
Und im Derfuch weit abgelenkt vom Ziel, 
Und jenem geift'gen Borbild des Gedanfens, 
Das ihr ein Traumbild ſchuf. Weßhalb denn, Fürften, 
Seht ihr befchämten Blicks auf unfer Werf, 
Als wäre Schmach, was doch nichts anders ift, 
Als des erhabnen Zeus verzögert Prüfen, 
Ob noch im Menſchen feſt Beharren fei? 
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Denn nicht erprobt fich diefer ächte Stahl, 
Begünftigt uns Fortuna — denn alsdann 
Scheint Held und Beiger, Narr und Weifer, Künftler 
Und Thor, Weichling und Starker, nah verwandt — 
Doch in dem Sturm und Schnauben ihres Zorns, 
Wirft Sondrung mit gewalt'ger, breiter Schaufel 
Alles auffchüttelnd, Leichte Spreu hinweg; 
Und was Gewicht und Stoff hat in fich felbft, 
Dleibt veih an Tugend Fiegen, unvermifcht. 

Neſtor. 
In ſchuld'ger Ehrfurcht deinem heil'gen Thron, 
O Agamemnon, wird dein letztes Wort 
Neſtor erläutern, In dem Kampf mit Wechfel 
Bewährt fich ächte Kraft. Auf ftiller See, 
Wie fährt fo mancher gaufelnd winz'ge Kahn 
Auf ihrer ruh'gen Bruft, und gleitet hin 
Mit Seglern mächt'gen Baus? 
Doch laß den Naufer Boreas erzürnen 
Die fanfte Thetis, — raſch durchfihneidet dann 
Das ftarkgerippte Schiff die Wellenberge, 
Springt zwifchen beiden feuchten Elementen 
Gleich Perſeus Roß — mo bleibt das eitle Boot, 
Dep fchwachgefügte Seiten eben noch 
MWettfimpften mit der Kraft? Es flieht zum Hafen, 
Wenns nicht Neptun verſchlingt. So trennt ſich auch 
Des Muthes Schein vom wahren Kern des Muths, 
Im Sturm des Glücks; denn ftrahft es hell und mild, 
Dann wird die Bremfe quälender der Heerde, 
ALS felbft der Tiger; doch wenn Stürme fpaltend 
Der fnot’gen Eiche Knie darniederbeugen, 
Und Schuß die Fliege fucht, — ja, dann das Thier des Muthe, 
Wie aufgeregt von Wuth, wird felber Wuth, 
Und brüllt, in gleichen Tönen wiederhallend, 
Dem zorn’gen Glück entgegen. 
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Ulyfies. 
Agamemnon, 

Du großer Fürft, Gebein und Nerv der Griechen, 
Herz unfrer Schaaren, Seel’ und einz'ger Geift, 
Sn dem Gemüth und Wefen Aller follte 
Beichloffen ſeyn, — hör, was Ulyſſes ſpricht, 
Den Beifall und die Huld'gung abgerechnet, 
Die, Mächt'ger du durch Rang und Herrfcherwürde, 
Und du, Ehrwürd’ger durch dein hohes Alter, 
Ich euren Reden zolle (die fo trefflich, 
Das Agamemnon und der Griechen Hand 
Sie follt' in Erz erhöhn, und deine gleichfalls, 
Ehrwürd'ger Neftor, filberweiß, mit Banden 
Aus Luft gewebt, ftarf wie die Ar’, um die 
Der Himmel kreiſt, ſollt' aller Griechen Ohr 
An deine weife Zunge fejfeln) — do, 
Du Staatsmann und du Fürft, vergönnt Ulyffes 
Nach euch zu reden. 

Agamemnon. 
Sprich, Held von Ithaca: fo ficher iſts, 
Daß fein unnüßes, Fein gehaltlos Wort 
Je deine Lippen theilt, als wir erwarten, 
Wenn Hund Therfites anftimmt fein Gebell, 
Se Witz, Muſik, Drafel zu vernehmen. 

Ulyſſes. 

Troja, noch unerſchüttert, wär' gefallen, 
Und herrenlos des großen Hector Schwerdt, 
Wenn Folgendes nicht hemmte: 
Verkannt wird Seel' und Geiſt des Regiments; 
Und ſeht! ſo viele Griechenzelte hohl 
Stehn auf dem Feld; ſo viel Parteien-Hohlheit. — 
Wenn nicht der Feldherr gleicht dem Bienenſtock, 
Dem alle Schwärme ihre Beute zollen, 
Wie hofft ihr Honig? Wenn ſich Abſtufung verlarot, 
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Scheint auch der Schlechtſte in der Maske ebel. 
Die Himmel felbft, Planeten und dieß Centrum, 
Reih'n ſich nach Abftand, Rang und Würdigkeit, 
Beziehung, Iahrszeit, Form, Verhältniß, Raum, 
Amt und Gewohnheit in der Ordnung Folge; 
Und deßhalb thront der majeftätiche Sol, 

Als Hauptplanet, in höchſter Herrlichkeit 

Por allen andern; fein heilfräftig Auge 
Verbeſſert den Aſpect bösartger Sterne, 

Und trifft, wie Königs Machtwort, allbeherrfchend 
Auf Gut’ und Böfes. Doch wenn die Planeten 
Sn Schlimmer Mifhung irren ohne Regel, 

Welch Schreckniß! Welche Plag und Meuterei! 
Welch Stürmen auf der See! Wie bebt die Erde! 
Wie raft der Wind! Furcht, Umfturz, Graun und Zwiefpalt 
Reißt nieder, wühlt, zerfchmettert und entwurzelt 
Die Eintracht und vermählte Ruh der Staaten 
Ganz aus den Fugen! O, wird Abftufung, 

Die Leiter aller hohen Plän, erfchüttert, 

So krankt die Ausführung. Wie könnten Gilden, 
Würden der Schule, Brüderfchaft in Städten, 
Friedſamer Handelsbund getrennter Ufer, 

Der Vorrang und das Recht der Erftgeburt, 
Ehrfurcht vor Alter, Scepter, Kron' und Lorbeer, 
Ihr ewig Recht ohn' Abftufung behaupten? 

Tilg' Abftufung, verftimme dieſe Saite, 

Und höre dann den Mifklang! Alles träf' 

Auf offnen Widerftand. Empört dem Ufer 
Erſchwöllen die Gewäfjer übers Land, 

Das fih in Schlamm die fefte Erde löſte; 

Macht würde der Tyrann der blöden Schwäche, 
Der rohe Sohn fihlüg’ feinen Vater tobt; 

Kraft hieße Recht — nein, Recht und Unrecht, deren 
Endlofen Streit Gerechtigkeit vermittelt, 
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Derlören, wie Gerechtigkeit, ven Namen. 
Dann löſt fich Alles auf nur in Gewalt, 
Gewalt in Willtür, Willfür in Begier; 
Und die Begier, ein allgemeiner Wolf, 
Zwiefältig ftark durch Willkür und Gewalt, 
Muß dann die Welt al8 Beute an fich veißen, 
Und fich zuleßt verfchlingen. Großer König, 
Dieß Chaos, ift erft Abftufung erftickt, 
Tolgt ihrem Mord: — 
Und dieß Nichtachten jeder Abſtufung 
Geht rückwärts Schritt für Schritt, indems hinauf 
Zu klimmen ftrebt. Des Oberfeldherrn fpottet 
Der unter ihm zunächſt, den höhnt der Zweite, 
Den Nächſten dann fein Untrer: jo vergiftet 
Dom erften Schritt, der feinem Obern troßt, 
Mird jeder folgende zum neid’fchen Fieber 
Kraftlofer, bleicher Nebenbuhlerfchaft — 
Une fol ein Fieber iſts, das Troja ſchirmt, 
Nicht eigne Stärke. Kurz, den Troern fchafft 
Nur unfre Schwäche Srift, nicht eigne Kraft. 
Neftor. 

Sehr mweistich hat Ulyffes uns enthüllt 
Die Seuch', an welcher unſre Macht erkrankt. 

Agamemnon. 
Der Krankheit Art haſt du durchſchaut, Ulyſſes; 
Welch Mittel nun? 

Ulyſſes. 

Der Held Achilles, den die Meinung krönt 
Als Nerv' und rechte Hand des ganzen Heers, — 
Das Ohr gefüllt mit ſeinem luft'gen Ruhm, 
Wird frech und launenhaft, und ruht im Zelt, 
Verſpottend unſer Thun. Mit ihm Patroelus, 
Auf einem Lotterbett, treibt freche Poſſen 
Den lieben langen Tag, 
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Und fteilt mit tölpifch Lächerlichem Pathos 

(Das der Verläumder Nachahmung benennt) 

Uns Al zur Schau. Manchmal, o großer König, 

Agirt er deine höchſte Majeftät, 

Stolzivend wie ein Bühnenheld, deß Geiſt 

Im Kniebug wohnt, und den's erhaben dünkt, 

Der Bretter Schall und hölgern Echo hören, 

Wenn er mit fteifem Buß den Boden ftampft, — 

So jämmerlich verdreht und übertrieben 

Verzerrt er deine Hoheit. Wenn er fpricht, 

Klingt? wie geborftne Glocken: finnlos Zeug, 

Wie e8 von Typhons Schlund hervorgebrüllt 

Noch Bombaft fchiene. Bei dem fchalen Wuſt 

Liegt breit und faul Achilles auf den Bolftern, 

Lacht aus der tiefen Bruft ihm Lauten Beifall, 

Ruft: „Herrlih! Das ift Agamemnon völlig! 

„Nun fpiel’ mir Neftor! Räufpre, ftreih’' den 
Bart 

„Wie er, wenn er zu reden Anftalt madt!*— 

Er thuts, und triffts, wie Nord und Sid fich treffen, 

Sp ähnlich, wie Bulfan der Gattin ift. 

Doch Freund Achill zuft nochmals: „meifterhaft! 

„S tft Neftor ganz! Sept Spiel’ ihn mir, Ba- 
troclus, 

„Wie er fih Nachts beim Leberfall bewaffnet." — 

Und dann, wie Hein! muß ſelbſt des Alters Schwachheit 

Zur Poſſe dienen; huſtend räufpert ev, 

Schiebt, krankhaft fufchelnd, an des Panzers Hals 

Die Nieten ein und aus: und bei dem Spaß 

Stirbt Herr Großmächtig, fihreit: „genug, Batroclus! 

„Schaff Rippen mir von Stahl! fonft fpreng’ id) 
alle 

„Bor übermäßger Luft!" So dient ben beiden 

AN unfre Fähigkeit, Natur, Geftalt, 
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Befondre Gab und allgemeine Art, 

Vollbrachte That, Entwurf, Befehl und Plan, 

Aufforderung zum Kampf, Antrag um Stillftand, 

Erfolg und Mißgeſchick, was ift und nicht ift, 

Zum Stoff für Albernheit und Uebertreibung. 
Keftor. 


Und von dem fchlimmen Beifpiel diefer Zwei, 

Die, wie Ulyffes fagt, die Meinung frönt 

Mit Herrfherton, ward Mancher angeftedt. 

Ajar, voll Eigendünfels, trägt das Haupt 

So hoch gezäumt, fo troßig, wie der breite 

Achilles; bleibt in feinem Zelt, wie jener; 

Giebt Schmäufe den Partei'n; ſchimpft unfre Waffen, 

Als wär’ er ein Drafel; hebt Therfites, 

Den Schalksnarrn, der wie Münze Läftrung prägt, 

Durd niedrigen Vergleich uns zu bejubeln; 

Mit Schimpf und Hohn zu ſchmäh'n auf unfre Drangfal, 

Wie fehr uns auch ringeher Gefahr bedräut. — 
Ulyſſes. 

Sie läſtern unſre Politik als Feigheit; 

Sie ſtoßen Weisheit aus dem Rath des Kriegs, 

Verlachen Vorbedacht, und würdigen 

Nur That der Fauſt — die ſtille Geiſteskraft, 

Die prüft, wie viele Hände wirken ſollen, 

Wenns Zeit erheiſcht, und durch mühſame Schätzung 

Voraus beſtimmt, wie zahlreich ſei der Feind, — 

Das Alles hält man keines Fingers werth, 

Bettarbeit nennt mans, Stubenkrieg und Schreibwerk; 

So daß der Widder, der die Mauern bricht, 

Und die Gewalt und Sturmkraft ſeiner Wucht, 

Den Rang hat vor der Hand, die ihn gezimmert, 

Ja ſelbſt vor denen, die mit Liſt und Klugheit 

Scharfſinnig ſeine Wirkung angeordnet. 


Erfier Aufzug. Dritte Scene, 171 


Keitor. 
Dieß eingeräumt, fo gilt Achilles Pferd 
Diel Thetis- Söhne! 
— Agamemnon. 
Horcht! Weß die Trompeten? 
Sieh Menelaus! 
Menelaus. 
Von Troja! 
(Aeneas tritt auf) 
Agamemnon. 
Mas führt euch hieher? 
Aeneas. 
Sit dieß 
Des großen Agamemnon Zelt? 
Agameınnon. 
Ja, diefes. 
Aeneas. 
Darf Einer, der ein Herold ift und Fürft, 
Mit offner Botfchaft nahn des Königs Ohr? 
Agamenmon. 
Noch fichrer, als gefihüßt vom Arm Achills, 
Vor allen griechfihen Häuptern, bie einftimmig 
ALS Haupt und Feldherrn Agamemnon ehren, 
Aeneas. 
Höflich Gewähren; Sicherheit vollauf. — 
Wie mag, wer viefen höchften Blicken fremd, 
Von andern Sterblichen ihn unterfcheiden. 
Agamemnon. 


= 


Wie? 

Aeneas. 
Sch frag’, auf daß ich Ehrfurcht in mir wecke, 
Und ein Erröthen auf die Wange rufe, 
Beſchämt, fo wie Aurora, wenn fie kühl 
Zum jungen Phöbus ſchaut. 
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Mer ift der Gott im Amt, dev Helden Ienft? 
Wer ift der Hochgebieter Agamemnon ? 
Agamemnon. 
Der Troer höhnt uns, oder Troja's Ritter 
Sind überfeine Hofherrn. 
Aeneas. 
Hofherrn ſo mild und adlig, ohne Wehr, 
Wie Engel hold geneigt: alſo im Frieden. 
Doch fehlt im Kriegsſchmuck Zorn nicht, kräftger Arm, 
Der Glieder Macht, getreues Schwert, und, Gott voran, 
Kein Herz ſo mutherfüllt. Doch, ſtill, Aeneas! 
Still, Troer! Leg den Finger auf die Lippe, 
Des Ruhmes Würdigkeit verliert an Werth, 
Wenn der Geprieſne ſelbſt mit Lob ſich ehrt: 
Doch Lob, das vom beſiegten Feind erklingt, 
Der Thaten Ruf iſts, der zum Himmel dringt. 
Agamemnon. 
Trojanſcher Ritter, nennt ihr euch Aeneas? 
Aeneas. 
Ja, Grieche, alſo heiß' ich. 
Agamemnon. 
Eu'r Gefhäft? 
Aeneas. 
Verzeiht, es tft für Agamemnons Ohr! 
Agamemnon. 
Er hört nichts heimlich, was von Troja kommt. 
Aeneas. 
Auch kam ich nicht von Troja, ihm zu flüſtern; 
Trompeten laß ich ſchmettern an fein Ohr, 
Und weck' es, aufmerkſam ſich mir zu neigen; 
Dann will ich reden. | 
Agamemnon. 
Sprich, ſo frei wie Luft; 
Dieß iſt nicht Agamemnons Schlummerſtunde; 
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Dernehmen follft du, Troer, er ift wach: 
Er ſelber fagt es dir. 
Aeneas. 

Trompet', erklinge 
Mit ehrnem Schall durch all' die trägen Zelte; 
Und jedem tapfern Griechen thu es kund, 
Was Troja edel meint, das ſpricht es laut. (Trompetenſtoß) 
In Troja lebt, o großer Agamemnon, 
Ein Prinz, Hector mit Namen, Priam's Sohn, 
Den dieſe dumpfe, lange Waffenruh 
Verroſtet hat. Nimm die Trompeten, ſprach er, 
Und rede fo: Ihr Kön'ge, Fürſten, Herrn, 
Sft einer von den Edeln Griechenlands, 
Dem mehr die Ehre gilt als feine Ruh, 
Der mehr nad Ruhm ftrebt, ald Gefahren fcheut, 
Der feinen Muth wohl fennt, nicht feine Furcht, 
Der feine Dame mehr liebt, als in Worten, 
Mit müßgen Schwüren ihrem Mund gelobt, — 
Und ihren Werth und Reiz behaupten darf 
Nicht bloß mit Liebeswaffen, — dem entbiet' ich: 
Im Angefcht der Griechen und Trojaner 
Beweiſt e8 Hector, oder müht fih drum, — 
Gr hab ein Weib, verftänd’ger, fihöner, treuer, 
Als an die Bruft jemals ein Grieche ſchloß: — 
Und morgen ruft er mit Trompetenflang 
In Mitten eurer Zelt! und Troja's Mauern, 
Dap fich ein Griech' erheb’ in Liebe treu. 
Tritt Einer auf, wird Hector hoch ihn ehren; 
Wenn Keiner fommt, wird er in Troja fagen: 
Die griechichen Braun find fonnverbrannt, und unwerth 
Deß Splitterd einer Lanze. — Dieß mein Auftrag, 

Agamemnon. 

So, Prinz, verkünd' ichs unſern Liebenden. 
Hat Keiner ein Gemüth alſo entzündet, 
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Kam Keiner mit uns her. Doch wir find Ritter: 

Und fei mit Schmad vom Nitterthbum vertrieben, 

Mer nicht fihon liebt, geliebt hat, noch wird lieben. 

Drum, wer in Lieb’ ift, ſeyn wird, oder war, 

Der ftelle ſich, ſonſt biet' ich ſelbſt mich dar. 
Neſtor. 

Sag ihm vom Neſtor, der ein Mann ſchon war, 

Als Hectors Eltervater ſog die Bruſt, — 

Er iſt nun alt, — doch findet ſich im Heer 

Kein edler Mann, in dem ein Funke glüht, 

Zu ſtehn für ſeine Dame, — ſag' ihm dieß: 

Den Silberbart berg' ich im Goldviſier, 

Und in der Schiene den gewelkten Arm: 

So tret' ich auf, und fag ihm, mein Gemahl 

Beſiegt' an Schönheit feine Eltermutter, 

An Keufchheit Alle. Seinem Jugendmuth 

Zeug’ ichs mit meinen fieben Tropfen Blur. 


Aeneas. 
Verhüte Gott, daß Jugend alfo felten! 
Ulyſſes. 
Amen! 
Agamemnon. 


Erlauchter Lord Aeneas, reicht die Hand. 
Ich führ' euch, Herr, in unſern Pavillon: 
Achill vernehme, was ihr heut beſtellt, 
Und jeder griechſche Ritter, Zelt für Zelt. — 
Dann ſpeiſt mit uns, eh' ihr nach Troja kehrt, 
Und edler Feindes-Gruß ſei euch gewährt. (fie gehn ab) 
(Es bleiben Ulyffes und Weiter) 
Ulyſſes. Neftor — 
Keftor. Was fagt Ulyifes? 
Ulyſſes. 

In meinem Hirn erzeugt ſich ein Gedanke; 
Seid ihr die Zeit, ihn zur Geburt zu fördern! 
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Keftor. 
Mas ift es? 

Ulyſſes. 

Dieß: man ſprengt mit ſtumpfem Keil 

Den harten Klotz. Den überreifen Stolz, 
Der hoch in Saat geſchoſſen in dem üpp'gen 
Achill, muß unſre Sichel ſchleunig mähn, 
Sonſt ſtreut er rings dieſelbe böſe Saat, 
Uns Alle zu erſticken. 

Neſtor. 

Wohl! Und wie? 

Ulyſſes. 
Der Kampf, zu dem der tapfre Hector ruft, — 
(Obſchon in Allgemeinheit ausgeſprochen) 
Zielt doch zunächſt allein nur auf Achill. 

Keſtor. 
Der Zweck iſt augenfällig; wie ein Ganzes, 
Deß Großheit ſich aus kleinen Theilen formt. 
Und wird dieß kund gethan, ſo zweifle nicht, 
Achilles, wär auch ſein Gehirn ſo trocken 
Als Libyens Strand — (und doch, Apoll bezeugs, 
'S iſt dürr genug) — wird mit eilfert'gem Urtheil, 
Ja, unverzüglich, Hectors Zweck durchſchaun, 
Daß er auf ihn gezielt. 

Ulyffes. 
Und fich der Fordrung ftellen, denkt ihr? 

Reitor. 

Ia; 

So muß e8 ſeyn. Wer mißt fidh fonft mit ihm, 
Der aus dem Kampf mit Hectorn Ehre brächte, 
ALS nur Achill? Iſts gleich ein Spielgefeht, 
Hängt an der Kampfesprobe doch die Meinung. 
Denn unfer Köftlichftes ſchmeckt hier der Troer 
Mit feinem feinften Gaum, und glaubt, Ulyffes, 
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Man wird unpaffend ſchätzen unfre Würze 
Nach viefer Eitelfeit; denn der Erfolg, 
Obſchon des Einen Mannes, giebt den Ausschlag 
Dem allgemeinen yut und fchlimmen Ruf — 
Und folcher Inder (ob auch Kleine Lettern, 
Deralihen mit der Bände Folge) zeigt 
In Kindsgeftalt den Niefenkörper fihon 
Don dem, was Eommen foll. — Dan fieht im Streiter, 
Der fich dem Hector ftellt, nur unfre Wahl: 
Und Wahl, einmüthger Einklang alles Urtheils, 
Leiht Würde dem Erfornen, kocht heraus 
Gleichſam von unfrer Aller Werth und Kraft 
Die Duinteffenz des Manns. Miplingt e8 dem, 
Welch Herz faßt dann der Sieger in dem Kampf, 
Die eingebilv'te Ehre noch zu ftählen! 
Der Ehrenpunet belebt dann jedes Werkzeug, 
Nicht minder kraftvoll, als Geſchoß und Schwert 
Dom Arm geführt. 

Ulyfies. 

Derzeihung meinem Wort! 

Drum a Achilles nicht mit Hector fimpfen, 
Zeigt wie ein Krämer erſt die ſchlechtſte Waare, 
DBielleicht bringt ihr fie an; geläng' es nicht, 
Dann wird der Glanz der Beffern eud erhöht, 
Zeigt ihr die Schlechte erſt. Drum gebt nicht zu, 
Daß Hector und Achill zufammen fechten: 
Sunft folgen unfrer Schmad wie unferm Ruhm 
Zwei höchft verberbliche Gefährten nad. 

Neſtor. 
Mein altes Auge ſieht ſie nicht: wer ſind ſie? 

Ulyſſes. 
Der Ruhm, den ſich Achill erringt vom Hektor, 
Wär er nicht ſtolz, wir Alle theilten ihn: 
Doch allzu übermüthig ward er ſchon; 
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Und Lieber möcht! uns Libyens Sonne börren, 

Als feiner Augen Stolz und bittrer Hohn, 

Beftegt ihn Hector nicht: und wich’ er ihm, 

Zerftörten wir den allgemeinen Glauben 

Durch unfres Helden Schmach. Nein! Ioofen wir, 

Und lenkens flug, daß Tölpel Ajax ziehe 

Das Blatt zum Kampf mit Hector. Unter uns 

Rühm' euer Zeugniß ihn als beften Krieger; 

Das wird Arznei dem großen Viyrmidonen, 

Der auf die Volksgunſt pocht; dann finkt fein Kamm, 

Der ftolz fich wie der Negenbogen bäumt. 

Kommt der ſchwerköpfge Ajar heil davon, 

Erhebt ihn unfer Lob; und fchlägts ihm fehl, 

Dann bleibt doch ftet3 die Meinung unverleßt, 

Daß wir noch begre haben. Wie’s auch füllt, 

Des Plans geheime Abficht muß gelingen: 

Ajar, erwählt, vupft dem Achtll die Schwingen. 
Leftor. 

Ulyſſes, 

Jetzt fängt dein Vorſchlag an, mir einzuleuchten; 

Und ungeſäumt ſoll Agamemnon gleichfalls 

Ihn koſten. — Gehn wir in ſein Zelt ſofort; 

Hier zähm' ein Hund den andern: Stolz allein 

Muß dieſer Bullenbeißer Knochen ſeyn. (fie gehn ab) 
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Zweiter 


| Erfte Scene 
Das griedhifhe Lager. 
(Ajax und Therfites treten auf) 


Ajar. Therſites — 

Therfites. Agamenımon ... wie, wenn er Beulen hätte? 
vollauf, über und über, allenthalben — 

Ajax. Therfites — 

Therfites. Und die Beulen Tiefen; gefebt, fo wärs, Tiefe 
dann nicht der ganze Beldherr? Wäre das nicht eine offne Ei- 
terbeule? 

Ajar. Hund — 

Therfites. Auf die Art käme doch etwas Materielles aus 
ihm; jeßt ſeh' ich gar nichts. 

Ajax. Du Brut einer Wolfspetze, Fannft du nicht hören? 
So fühle denn! — (ſchlägt ihn) 

Therfites. Daß dich die griechifche Peftilenz, du föterhaf- 
ter, rindsköpftger Lord! 

Ajax. Sprich denn, du abgeſtandner Klumpen Sauerteig; 
fprih! Ich will dich zu einer hübſchen Figur prügeln! — 

Therfites. Ich Könnte dich Leichter zu einem Wißigen und 
Gottesfürchtigen läftern ; aber dein Hengft hält eher eine Rede 
aus dem Kopf, als du ein Gebet auswendig fprichft. Du Fannft 
fchlagen, nicht? das Fannft du? die SPferdefeuche über deine 
Gaulmanieren! — 

Aar. Giftpilz! Erzähle mir, was hat man ausgerufen? 
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Therfites. Dentft du, ich fei fühllos, daß du mich fo 
ſchlägſt? 
Ajax. Was hat man ausgerufen? 

Therſites. Man hat dich als Narren ausgerufen, denk ich. 

Ajax. Nimm dich in Acht, Stachelſchwein, nimm dich in 
Acht! Meine Finger jucken! 

Therſites. Ich wollte, es juckte dich vom Kopf zu den 
Füßen, und ich müßte dich kratzen; ich wollte dich zum ſchäbig— 
ſten Scheuſal in Griechenland machen. Wenn du dich einmal 
bei einem Ausfall voranwagſt, ſchlägſt du ſo ſchläfrig wie ein 
Andrer. 

Ajax. Ich frage, was hat man ausgerufen? 

Therſites. Jede Stunde brummſt und grollſt du auf den 
Achilles, und biſt neidiſch auf ſeine Größe wie Cerberus auf 
Proſerpinens Schoͤnheit; ja, du bellſt ihn an! — 

Ajax. Frau Therſites! 

Therſites. Den ſollteſt du ſchlagen! 

Ajax. Fladen! 

Therſites. Der würde dich mit ſeiner Fauſt zu Krümchen 
quetſchen, wie ein Matroſe ſeinen Zwieback! — 

Ajax. Du verdammter Köter! — (ſchlägt ihn) 

Therſites. So recht! — 

Ajax. Du Hexenſtuhl! — 

Therſites. Recht, recht ſo, du grützköpfiger Lord! Du haft 
nicht mehr Hin als ich im Ellbogen; ein Packeſel kann dein 
Zuchtmeifter ſeyn; du ſchäbiger, tapfrer Efel! du bift hieher 
geſchickt, um auf die Trojaner zu drefchen, und unter Leuten 
von einigem Wiß bift du verrathen und verfauft wie ein afri- 
canifcher Sclav. — Wenn du dich darauf legft, mich zu ſchla— 
gen, will ich bei deiner Ferſe anfangen, und dir Zoll für Zoll 
fagen, was du bift, du Klo ohne Eingeweide! 

Ajar. Hund! 

Therfites. Schäbiger Lord! 

Ajar. Köter! (fhlägt ihn) 

12 
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Therfites. Mars dummer Tölpel! — Nur zu, Grobian; 
nur zu, Kameel; immer zu! — 


(Achilles und Patroclus treten auf) 


Adyilles. 
Was giebt es, Ajar? Warum thut ihr das? 
Mas giebts, Therfites? Wovon ift die Rede? — 
Therfites. 
Ihr feht ihn da, nicht wahr? 
Achilles. 
Nun ja, was giebts? 
Therſites. 
Nein, ſeht ihn an! 
Achilles. 
Das thu' ich ja; was iſt denn? 
Therfites. 
Nein, feht ihn euch vecht an! 
[ Achilles. 
Nun ja, das thu' ich. 

Therfites. Und doch feht ihre ihm nicht recht an; denn wos 
für ihre ihn immer halten mögt, ex ift Ajar. 

Achilles. Ich Fenn’ ihn ja, du Narr! — 

Therfites. Ia, aber der Narr kennt fich felbft nicht! 

Aar. Darum prügle ich. Dich. 

Therfites. O ho! o bo! Welche Eleine Dofen Wiß er von 
fich giebt! Seine Ausfälle haben Ohren fo lang. Ich habe 
mehr fein Gehirn ald er meine Knochen zerfihlagen. Neun 
Spapen fann ich für einen Heller kaufen, und feine pia mater 
ift nicht fo viel werth, als der neunte Theil eines Spatzen. 
Diefer Lord, Achilles — der Ajax, der feinen DBerftand im 
Bauch trägt, und feine Kaldaunen im Kopf, — ich will euch 
fagen, was ich von ihm denke. 

Achilles. Was? 

Therfites. Ich fage, dieſer Ajax .... 
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Adilles. Laßt doch, guter Ajar! — 

(Ajag will Iherfites ſchlagen; Achilles tritt zwiſchen fie) 

Therfites. ... Hat nicht fo viel Verſtand — 

Adilles. Nein, fo muß ich euch zurückhalten! 

Therfites. ... Daß er das Dehr von Helena’ Nabel 
füllen könnte, für die er zu fechten herkam. 

Achilles. Halt Friede, Narr! 

Therfites. Ich hielte gern Friede und Nuhe, aber ber 
Narr will nicht: feht nur, diefer da, der dort! 

Ajar. Ei du ſchändlicher Hund, ih will... 

Achilles. Wollt ihr euern Wiß gegen den eines Narren 
feßen? 

Therfites. Nein gewiß nicht, denn des Narren Verſtand 
würde ihn zu Schanden machen. 

Patroclus. Gieb dich zur Ruhe, Therfites! 

Achilles. Worüber zankt ihr? 

Ajax. Ich hieß dem garftigen Schuhu, fich nad) dem In» 
halt des Aufrufs erkundigen, und da fhimpft er auf mich los. 

Therfites. Ich bin dein Diener nicht. 

Ajar. Seht nur! Seht nur! 

Therfites. Ich diene hier freiwillig! 

Achilles. Euer letztes Dienen war leidend, es war nicht 
freiwillig; Niemand läßt fich freiwillig fchlagen; Ajar war 
hier der Freiwillige, und ihr wurdet zum Dienft gepreßt. 

Therfites. Meint ihr! Euch ſteckt auch der Verſtand größ— 
tentheil8 in den Sehnen, oder die Welt fügt. Hektor wird 
einen rechten Bang thun, wenn er Einem von euch das Gehirn 
ausfchlägt: eben fo gut möchte er eine taube Nuß ohne Kern 
auffnaden. 

Adilles. Fängſt du auch mit mir an, Therfites? 

Therfites. Da find Ulyffes, und der alte Neftor, deſſen 
Witz ſchon ſchimmlicht war, ehe euer Großvater Nägel auf den 
Zehen hatte, — die jochen euch, wie ein Geſpann Ochfen zu— 
fammen, daß ihr den Krieg umpflügen müßt. 
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Adilles. Was? Was? 

Therfites. Ia, meiner Treu! Hot, Achilles! Ho, Ajar! — 

Ajar. Ich reiße dir die Zunge aus! — 

Therfites. Das macht nichts, ich werde hernach noch eben 
fo beredt ſeyn, wie du. 

Patroclus. Kein Wort mehr, Therfites; halt Friede! 

Therfites. Ich muß Friede halten, wenns Achills Troddel 
verlangt, nicht wahr? — 

Achilles. Das war für dich, Patroclus ! 

Therfites. Ich will euch gehängt fehn, wie dumme Teufel, 
ehe ich je wieder in euer Zelt fomme; ich werde mich zu Leuten 
halten, bie ihre fünf Sinne haben, und die Zunft der Narren 
verlaffen. (geht ab) 

Patroclus. Glück auf den Weg! 

Achilles. 
Nun wißt: durchs ganze Lager ward verfündigt, 
Das Hector morgen um die fünfte Stunde, 
In Mitten unfrer Zelt! und Troja's Manern, 
Wird einen Nitter fordern zum Gefecht, 
Der Luft hat, einen Gang zu thun; weßhalb, 
Das weiß ich nicht: 's ift Lumperet! — Lebt mohl! 
Ajax. 
Lebt wohl! Wer wird ſich ſtellen? 
Achilles. 
Ich weiß nicht: Looſe ſoll'n entſcheiden; ſonſt 
Fänd er wohl ſeinen Mann. 
Ajax. 
Aha! Euch ſelbſt? — Da muß ich mehr von hören. 
(ſie gehn ab) 
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gm elite vSilen.e. 
Priam's Palaft. 
(Es treten auf Priamus, Hector, Troilus, Paris und Helenus) 
Priamus. 
Nachdem viel Stunden, Wort' und Leben ſchwanden, 
Spricht nochmals Griechenland durch Neſtor dieß: — 
„Gebt Helena, und jeder andre Schaden, 
„Als Ehre, Zeitverluſt, Aufwand und Müh, 
„Blut, Freund’, und was noch Theures ſonſt ver— 
ſchlang 
„Des nimmerſatten Krieges heiße Gier, 
„Sei abgethan.“ Hector, wie dünkt es dich? 
Hector. 
Scheut Niemand minder Gräcien auch als ich, 
Was mich als Einzelnen betrifft; dennoch, 
Erhabner Priamus, 
Gabs nie ein Weib von zärtlicherm Gefühl, 
Empfünglicher dem Sinn der Furcht, geneigter 
Zum bangen Auf: „Wer weiß, was draus entfteht?“ 
Als Hector. Sicherheit macht Frieden frank, 
Zu fihre Sicherheit; doch weifer Zweifel 
Mird den Klugen Leuchte, dem Arzte Sonde, 
Der Wunde Grund zu prüfen. Geh’ denn Selena. 
Seitdem für fie der erfte Schwertftreich fiel, 
Mar jede zehnte Seel’ aus taufend Zehnten 
In unferm Volk fo theu'r als Helena. 
Verloren wir fo mandjes Zehnt der Unfern, 
Für Cine, die ung fremd; für uns nicht werth, 
Wenn fie die Unfre wär, ein Zehntheil nur: — 
Welcher vernünft'ge Grund denn, der uns hindert, 
Sie auszuliefern? 
Troilus. 
Pfui, o pfui, mein Bruber! 
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Wägſt du die Ehr' und Würde eines Königs, 
Wie unfer hoher Vater, nadı dem Maaß 
Gemeiner Unzen? Willft mit Pfenn’gen zählen 
Seiner Unendlichkeit maaßloſen Werth? 
Ein unabfehbar weit Gebiet umzirfen 
Mit Zoll und Spanne fo geringer Art, 
Wie Fürchten und Vernunft? o pfui der Schmad! 
Helenus. 
Kein Wunder, wenn Vernunft du ſchiltſt, der ſelbſt 
Vernunft entbehrt. Soll unſer Vater nicht 
Sein großes Herrſcheramt bau'n auf Vernunft, 
Weil unvernünftig deine Rede war? 
Troilus. 
Du biſt für Träum' und Schlummer, Bruder Prieſter 
Und fütterſt deine Handſchuh mit Vernunft: 
Dieß find nun deine Gründe: 
Du weißt, ein Feind ſinnt drauf, dir weh zu thun, 
Du weißt, gezückte Schwerter drohn Gefahr, 
Und die Vernunft flieht das, was Schaden bringt; 
Mas Wunder denn, wenn Helenus gewahrt 
Den Griechen und fein Schwert, daß er felbit Fitt'ge 
Tiefer Vernunft fi an die Ferſen bindet, 
Und wie Mercur, wenn Zeus ihn fchilt, entflieht, 
Schnell, wie ein Sternfhuß? Pred'gen wir Vernunft, 
Sp ſchließt die Thor’ und fchlaft! Mannheit und Ehre, 
Wenn fie mit Gründen nur fich mäfteten, 
Gewännen Hafenherz; Vernunft und Sinnen 
Macht Lebern bleih, und Sugendfraft zerrinnen. 
Hector. 
Bruder, ſie iſt nicht werth, was ſie uns koſtet, 
Sie hier zu halten. 
Troilus. 
Was hat wohl andern Werth, als wir es ſchätzen? 
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Heetor. 
Doch nicht des Einzlen Willkür giebt den Werth, 
Er hat Gehalt und Würdigkeit ſowohl 
In eigenthümlich innrer Koſtbarkeit, 
Als in dem Schätzer: Wahn und Tollheit iſts, 
Den Dienſt zu machen größer als den Gott! — 
Und thöricht ſchwärmt der Wille, der fich neigt 
Zu dem, waß feine Liebe fälfchlich adelt, 
Wenn innrer Werth dem Scheinverdienft gebricht. 
Troilus. 
Ich nehme heut ein Weib, und meine Wahl 
Hängt von der Leitung meines Willens ab: 
Mein Wille ward entflammt durch Aug’ und Ohr, 
Zwei wadern Lootſen durch die fchroffen Klippen 
Don Will’ und Urtheil. Wie verftieß ich nun 
(Wenn einft dem Willen meine Wahl mifftel) 
Das Weib, das ich erfor! — Da ijt Fein Ausweg, 
Kein Wanfen gilt, wenn Ehre foll beftehn. 
Mir fenden nicht die Seide heim dem Kaufmann, 
Die wir verderbt, noch werfen wir verächtlic) 
Die übrigbliebnen Speifen durch einander, 
Meil wir nun fatt: — man hielt e8 wohlgethan, 
Daß Paris Rache nehm am Griechenvolk; 
Ginmüthger Beifall ſchwellt' ihm feine Segel: 
Die alten Kämpfer, Meer und Wind, fie ruhten, 
Ihm beizuftehn; den Port erreicht! er Schnell, 
Und ftatt der alten Bafe, dort gefangen, 
Bracht' er 'ne griechfche Türftin, deren Brifche 
Apollo vunzlicht, welf den Morgen macht. — 
Mit welchem Bug? die Griechen halten Jene! — 
Und ift ſie's werth? Ha, eine Perle ift fie, 
Die mehr denn taufend Schiffe jagt! ins Meer, 
Und Kaufheren ſchuf aus Kön’gen. 
Geſteht ihr ein, vecht wars, daß Parts ging, — 
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(Ihr müßt; denn Alles rief: zieh hin! zieh Kin!) 
Bekennt ihr, daß ein Kleinod feine Beute — 
(Ihe müßt; denn Alle fchlugt ihr in die Hände, 
Und rieft: unſchätzbar!) warum ſchmäht ihr nun 
Den Ausgang eures eignen weifen Plans, 
Und thut, was felbjt Fortuna nicht gethan, 
Entwürdgend, was ihr reicher habt gefchäßt 
Als Land und Meer? Dann, pfui dem ſchnöden Raub! 
Mir ftahlen, was wir fürchten zu behalten, 
Als Dieb’, unwerth des fo geftohlnen Cuts! 
Mas wir vergeltend raubten ihrem Strand, 
Scheu'n wir zu fohüßen in der Heimath Land! 
Cafjandra. (draußen) 
Meint, Troer, meint! — 
Priamus. 
Welch Schrein? Welch Angftgeftöhn? 
Troilus. 
Die tolle Schwefter; ihre Stimm’ erfenn’ id}. 
Cafjandra. (draußen) 

Meint, Troer! . 

Hector. 
'S ift Caffandra! 


(Eaffandra fommt, in Berzüdung mit fliegenden Haaren) 


Caffandra. 
Meint, Troer, weint! Leiht mir zehntaufend Augen, 
Und alle füll’ ich mit prophet'fchen Thränen! 

Hector. 

Still, Schweiter, ftill! — 

Caſſandra. 
Jungfraun und Knaben, Männer, ſchwache Greiſe, 
Unmündge Kindheit, die nichts kann als weinen, 
Verſtärkt mein Wehgeſchrei! und zahlt voraus 
Die Hälfte all' des Jammers, der uns nah! 
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Meint, Troer, weint: gewöhnt ewr Aug’ an Thränen, 
Troja vergeht, das ſchöne Ilium finft! 
Baris, der Beuerbrand, verzehrt und Alle, 
Meint, weint! D Helena, du Weh der Wehen! — 
Meint! Troja brennt! Verbannt fie, heißt fie gehen! — 
(geht ab) 
Hector. 
Nun, junger Troilus, weckt dieß grauſe Lied 
Der prophezeinden Schweſter kein Gefühl 
Der Reu im Herzen? oder iſt dein Blut 
So toll erhitzt, daß Ueberlegung nicht, 
Noch Furcht vor ſchlechtem Ausgang ſchlechter Sache 
Die Gluth dir mäß'gen kann? — 
Troilus. 
Ei, Bruder Hector, 
Dir dürfen nicht die Güte jeder That 
Grmeffen nach dem Ausgang ded Erfolgs, 
Noch unfre Herzen gleich entmuthgen, weil 
Saffandra raft. Ihr hirnverrücktes Toben 
Derbittre nicht die Luft an einem Streit, 
Dem unfer Aller Ehre fich verpfündet 
ALS wohlgeziemend. Mir, für meinen Antheil, 
Gilt er nicht mehr, als jedem Sohn des Priam; 
Und Zeus verhüte, daß wir etwas thäten, 
Verföchten, brauf beharrten, was auch nur 
Rechtmäß'gen Grund zum Eleinften Tadel gäbe. 
Paris. 
Sonft dürfte wohl die Welt des Leichtfinns zeihn 
Mein Unternehmen, fo wie euern Rath. 
Doch, bei den Göttern! eu'r vollkommner Beifall 
Gab Flügel meinem Wunfch, und fihnitt hinweg 
Jeglich Bedenken folcher Fühnen Wagnip. 
Denn was vermag allein mein fchwacher Arm? 
Was beut die Kühnheit eines Manns für Kampf, 
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All' derer Stoß und Feindſchaft zu beſtehn, 
Die ſolche Fehd' erweckte? Dennoch ſchwör' ich, 
Müßt ich allein den ſchweren Kampf verſuchen, 
Und käme nur die Macht dem Willen gleich, 
Nie widerriefe Paris, was er that, 
Noch wankt' er im Verfolg. 

Priamus. 

Paris, du ſprichſt 
Wie Einer, der von fügen Lüften fchwindelt. 
Du haft ven Honig ftets, die Galle fie, 
So tapfer fehn verdiente Ruhm noch nie. 
Paris. 
Ich trachte nicht allein den Freuden nad, 
Die ſolche Schönheit ihrem Eigner bringt; 
Des holden Raubes Vorwurf wünfcht ich auch 
Getilgt, indem wir ehrenvofl fie wahren. 
Welh ein Verrath an der entführten Serrin, 
Schmad euerm hohen Ruhm, und Schande mir, 
Nun aufzugeben fol ein Eigenthum, 
Nach abgezwungenem Bergleih? Wärs möglich 
Daß fo entartete Gefinnung je 
Den Eingang fänd’ in eure edlen Herzen? 
Auch dem Geringften nicht in unferm Volk 
Fehlt Muth zu wagen und das Schwert zu ziehn 
Bür Helena; und fein fo Edler ift, 
Dep Leben wär’ zu thewr, deß Tod unrühmlich, 
Iſt Helena der Preis. Deßhalb betheur' ich, 
Wohl ziemt e8 fi, im Kampfe nicht zu weichen 
Für die, der auf der Welt nichts zu vergleichen! — 
Hector. 

Paris und Troilus, beide fpracht ihr gut, 
Und habt erörtert Frag’ und Stand des Streits, 
Doch oberflächlich — nicht ungleich der Jugend, 
Die Ariftoteles unfähig hielt 
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Zum Studium der Moralphilofophie. 
Die Gründe, die ihr vortragt, leiten mehr 
Zu heißer Leidenschaft des wilden Bluts, 
Als die Entfiheidung frei und Har zu fehlichten, 
Mas Hecht und Unrecht. Denn die Rad’ und Wofluft 
Sind tauber als der Dttern Ohr dem Auf 
MWahrhaften Urtheils! Die Natur verlangt 
Grftattung jedes Guts dem Eigner: nun, 
Wo wär in aller Menſchheit nähres Anrecht, 
ALS zwifchen Mann und Ehfrau? Wird ein folches 
Naturgefeb verlegt durch Leidenfchaft, 
Und große Geifter, dem betiubten Willen 
Zu leicht fich fügend, widerftreben ihm, 
Sp giebts in jedem Volksrecht ein Gefeß, 
Al Zügel folcher wüthenden Begierden, 
Die in Empörung alle Schranfen brechen. 
Iſt Helena des Sparterfünigs Weib, — 
Wie ſie's denn ift — fo ruft Moralgeſetz 
Des Staats wie der Natur, mit lauter Stimme, 
Sie ihm zurück zu fenden. Feſt beharren 
Sm Unvecht thun, vermindert Unrecht nicht, 
Rein, macht es ſchwerer. Dieß ift Hectors Meinung, 
Wenn er das Necht erwägt. Gleichwohl indeß, 
Ihr feur'gen Brüder, neig’ ich mich zu euch, 
In dem Entfchluß, nicht Helena zu laffen. 
Denn wicht'gen Einfluß hat des Streits Entſcheidung 
Auf Aller ſo wie jedes Einzeln Ruhm. 

Troilus. 
Ja, das iſt unſres Trachtens Kraft und Inhalt. 
Wärs nicht die Ehre, die uns mehr entflammt, 
Als unſerm ſchwell'nden Groll genug zu thun, — 
Nicht einen Tropfen Troerblut mehr wollt' ich 
Für ſie vergeudet ſehn. Doch, tapfrer Hector, 
Sie iſt ein Gegenſtand für Chr und Ruhm, 
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Ein Sporn zu tapfrev, hochbeherzter That, 
Giebt jekt uns Muth, die Feinde zu vernichten, 
Und für die Zufunft Preis, der uns verflärt. 
Denn, weiß ich Boch, Held Hector gäbe nicht 
Sp reichen Vortheil der verheißnen Glorie, 
Wie fie auf diefes Kampfes Stirn uns lächelt, 
Für alles Gold der Welt. 
Hector. 

Wohl haft du Recht, 
Du tapfrer Sproß des großen Priamus. 
Ich fandte ſchon aufreizend Fehdewort 
Den trägen und entzweiten Griechenfürften, 
Das ihre Schlummergeifter werden wird. 
Mie ich vernommen, fchläft ihr befter Held; 
Neid und Partheiung ſchleichen durch das Teld, 
Dieß, hoff’ ich, vegt ihn auf. (fie gehn ab) 


Dritte Scene 
Das griedifdhe Lager. 
(Therſites tritt auf) 


Therfites. Wie nun, TIherfites? Ganz verloren im La- 
bsrinth deines Grimms? Solls der Elephant Ajar fo davon 
tragen? Er ſchlägt mich, und ich ſchimpfe auf ihn: o ſchöne 
Genugthuung! Ich wollte, es ftände umgefehrt, und ich Fünnte 
ihn Schlagen, während er auf mich fchimpft! — Blitz, ich will 
Teufel bannen und bejchwören lernen, damit ich doch irgend 
eine Frucht meiner zornigen DBerwünfchungen fehe, — dann, 
diefer Achilles! Der ift mir ein trefflicher Ingenieur! Wenn 
Troja nicht ehr genommen wird, bis diefe Beiden e3 untergras 
ben, fo mögen die Mauern ftehn, bis fie von felbft einfallen. 
D du großer Donnerfchleudrer des Olymp, vergiß, Daß du Su- 
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piter, der Götterfönig bift; und du Mercur, verliere alle 
Schlangenfraft deines Caduceus, wenn ihr ihnen nicht das 
Heine, Kleine, weniger al& Eleine Körnchen DBerftand nehmt, 
das fie haben; von dem bie Furzgarmige Dummheit felbft ein» 
fieht, e8 fei fo übermäßig winzig, daß es nicht fo viel Umficht 
haben wird, eine Fliege vor einer Spinne zu retten, ohne daß 
plumpe Schlachtichwert zu ziehn, und das Gewebe zu durch» 
hauen. Hiernächſt wünſch' ich dem ganzen Lager die Peſtilenz, 
oder beffer das Knochenweh: denn dev Fluch, dünkt mich, follte 
denen folgen, welche um einen Unterrock Krieg führen. Das 
ift mein Gebet, und dev Teufel Bosheit fpreche pas Amen. 
Heda! Holla! Fürft Achilles! — 
(Patroclus tritt auf) 

Patroclus. Wer da, Therfites? Lieber Therfites, komm 
herein und ſchimpfe! 

Therfites. Hätt' ich nur an eine vergoldete falſche Münze 
gedacht, du wärft meiner frommen Betrachtung nicht ent- 
ſchlüpft; aber es macht nichts. Dich ſelbſt wünfche ich div an 
den Hals! Der allgemeine Such der Menfchen, Thorheit und 
Unwiffenheit, fei dein in veichlicher Fülle! der Simmel behüte 
dich vor einem Kofmeifter, und gute Zucht fomme div nicht 
nah! Dein Blut regiere dic bi8 an deinen Tod! Wenn dich 
dann die Leichenfrau eine ſchöne Leiche nennt, fo ſchwöre ich 
meinen beften Eid, fie hat nie Andre, als Ausſätzige eingeklei— 
det. — Amen! Mo ift Achilles? — 

Patroclus. Was? Gehörft du zu den Frommen? Sprachft 
du ein Gebet? 

Therfites. Sa; der Himmel erhöre mich! — 

(Achilles tritt auf) 

Achilles. Wer ift da? 

Patroclus. Therfites, Herr. 

Achilles. Wo, wo? bift du da? Gi, mein Käfe, mein 
DBerdauungspulver, warum haft du dich feit fo mander Mahle 
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zeit nicht bei mir aufgetifcht? Sag an, was ift Agamem— 
non? — 

Therfites. Dein Oberherr, Achilles. Nun fage mir, Par 
teoclus, was iſt Achilles? 

Patroclus. Dein Gebieter, Therfites. Nun fage mir, was 
bift du ſelbſt? 

Therfites. Dein Kenner, Batroclus. Nun fage mir, Pas 
troclus, was bift du? 

Patroclus. Das mußt du, der mic) Fennt, am beften 
wiffen. 

Achilles. O fag doch! fag doch! — 

Therfites. Ich will die Frage noch einmal durchgehn. — 
Agamemnon befiehlt dem Achilles; Achilles ift mein Gebieter, 
ic bin Patroclus Kenner, und Patroclus ift ein Narr! 

Patroclus. Du Schuft! — 

Therfites. Still, Narr, ich bin noch nicht fertig. 

Achilles. Er hat das Privilegium. Nur weiter, Therfites! 

Therfites. Agamemnon ift ein Narr, Achilles ift ein Narr, 
Therfites ift ein Narr, und, wie ſchon gefagt, Patroclus ift 
ein Narr. 

Achilles. Beweife das. Nun? 

Therſites. Agamemnon ift ein Narr, weil er dem Achilles 
befehlen will; Achilles ift ein Narr, weil er fih vom Agas 
memnon befehlen läßt; Therfites ift ein Narr, weil er einem 
folhen Narren dient; und Patroclus ift ein Narr fihlechthin. 

Patrocus. Warum bin ich ein Narr? 

Therfites. Die Trage thue deinem Schöpfer, mir ifts ge- 
nug, daß du's bit. Seht, wer hier fommt! 

(Es treten auf Agamemnon, Ulyffes, Neftor, Ajax und Diomedes) 

Achilles. Patroclus, ich will mit Niemand reden. Komm 
mit mir hinein, Therfites. (gebt ab) 

Therfites. Ueber alle die Lumpigfeit, alle die Gnufelei, 
alle die Nichtsmwürdigkeit! die ganze Gefchichte dreht fih um 
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einen Hahnrei und eine Hure; ein hübfcher Gegenftand, um 
Parteiung und Ehrgeiz aufzuheßen, und fi daran zu Tode 
zu bluten: daß doch der Ausfaß das Geſindel fräße! und Krieg 
und Lüderlichkeit Alle zufammen verbürbe! — (geht ab) 
Agamemnon. 
Mo ift Achilles? 
Patroclus. 
Sn feinem Zelt; doch nicht wohlauf, mein Fürft. 
Agamemnon. 
Thut ihm zu wiſſen, ich ſei ſelber hier. 
Wir ſchickten unſre Boten, und wir thun 
Verzicht auf Unſre Würde, ihn beſuchend: 
Dieß zeigt ihm an: daß er nicht etwa glaube, 
Wir fein in Zweifel über unſern Rang, 
Uns felbft verkennend. 
Patroclue. 
Alfo ſag' ichs ihm. (geht ab) 
Ulyfjes. 
Wir fahn ihn wohl am Eingang feines Zelts, 
Er ift nicht krank. 

Ajer. Ia doch, löwenkrank; frank an einem ftolgen Her— 
zen. Ihr mögts Melancholie nennen, wenn ihr höflich von dem 
Manne reden wollt; aber, bei meinem Haupt, '8 ift Stolz: 
aber, auf was? auf was? Er foll ung einmal einen Grund 
angeben! Gin Wort, mein Fürft! 

Neftor. Was hat Ajar, daß er fo gegen ihn befit? 

Ulyſſes. Achilles hat ihm feinen Narren abfpenftig ges 
macht. 

Neftor. Wen? Therfites? 

Ulyſſes. Eben den. 

Neftor. Dann wirds dem Ajar an Stoff fehlen, wenn er 
fein Thema verloren hat. 

Ulyfies. Nein, ihr feht, der ift fein Thema, der fein 
Thema hat: Achilles. 

xl. 13 
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Keftor. Das kann nicht Schaden; fie find beffer zerfchellt, 
als gejellt. Aber das war ein ftarfes Bündniß, das ein Narr 
trennen fonnte! — 

Ulyfies. Die Freundſchaft, welche Weisheit nicht knüpfte, 
kann Thorheit leicht auflöfen. Hier fommt Patroclus. 


(Patroclus kommt zurücd) 


Neſtor. Kein Achilles mit ihm. 

Ulyſſes. Der Elephant hat Gelenke, aber feine für die 
Höflichkeit, feine Beine find Beine fürs Bedürfniß, nicht für 
die Verbeugung. 

Patroclus. 
Achill heißt mich euch fagen, er bebaure, 
Wenn etwas fonft als eure Luft und Kurzweil, 
Eur Gnaden jeßt, nebjt euren edlen Freunden 
Zu ihm geführt; er hofft, es fei allein 
Für eur Verdaun, und der Gefundheit wegen 
Ein Gang nad eurer Mahlzeit. 
Agamennon. 
Hört, Patroclus, f 
Wir kennen dieß Erwiedern nur zu gut. 
Doc diefer Vorwand, jo mit Hohn befchwingt, 
Kann doc nicht unver Wahrnehmung entfliegen. 
Mandy feltnen Werth befigt er, mancher Grund 
Heißt uns dieß eingeftehn; doch feine Tugend, 
Nicht tugendlich verwendet feinerfeits, 
Derlor in unfern Augen faft ven Glanz: 
Sa, gleich der Würz’ in ungefunder Speife, 
Verdirbt wohl ungefoftet. Meldet ihm, 
Wir fommen, ihn zu fehn. Ihe fündigt nicht, 
Wenn ihr ihm fagt, er dünk' ung mehr als ftolg, 
Und minder als gefittet: viel größer noch 
In eignem Hochmuth, als nad) ächter Schäßung. 
Manch Beprer krümmt ſich hier der ſpröden Wildheit, 
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In bie er fich verlarnt, 
Entäußert fich der heil’gen Herrſchermacht, 
Und räumt ihm ein, nachfichtig, und aus Schonung, 
Den Borrang feiner Laune: ja, bewacht 
Sein kindiſch Wechfeln, feine Ebb’ und Fluth, 
Als ob der Lauf und Fortgang diefes Kriegs 
Mit feiner Wittrung ſchiffte. Saat ihm dieß; 
Sagt noch, daß, wenn er fo fich überfchäßt, 
Mir ihn verfihmähn; dann lieg’ er, wie ein Rüſtzeug, 
Zu dem man |pricht, weils zum Gebrauch zu fehwer: 
Bemegung her! — dieß kann nicht in den Krieg! — 
Und daß wir vorziehn einen rühr'gen Zwerg 
Dem Riefen, welcher fchläft. Dieß Alles jagt ihm. 
Patroclus. 
Sch thu's und bring' euch Antwort unverzüglich. (acht ab) 
Agamemnon. 
Antwort duch fremden Mund genügt uns nicht; 
Er fomme ſelbſt. Geht ihr, Ulyß, zu ihm. 
(Ulyffes geht ab) 

Ajax. Was ift ev mehr, ala Andre? 

Agamemnon. Nicht mehr, als was er ſelbſt zu ſeyn wähnt. 

Ajar. So viel? Und glaubt ihr nicht, daß er fich dünkt 
‚ein befrer Mann als ich zu ſeyn? 

Agamenmon. Das ift fein Zweifel. 

Ajar. Und theilt ihr dieſen Dünkel? bejaht ihrs? 

Agamemnon. Nein, edler Ajax; ihr feid eben fo ftarf, fo 
tapfer, fo Klug, fo edel, und viel gefitteter. 

Ajax. Warum follte ein Menfch ftolz feyn? Wo Eommt 
der Stolz her? Ich weiß nicht, was Stolz ift! 

Agamenmon. Eur Gemüth ift um fo reiner, Ajar, und 
eure Tugenden um fo leuchtender. Wer ftolz ift, verzehrt fich 
ſelbſt; Stolz ift fein eigner Spiegel, feine eigne Trompete, 
feine eigne Chronik! und wer fich ſelbſt preift, außer durch die 
That, vernichtet die That im Preiſe. 

13% 
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Ajax. Ich haſſe einen ſtolzen Mann, wie ich das Brüten 
der Kröten haffe. 

Neftor. (beifeit) Und liebſt dich felber doch: ift das nicht 
feltfam! 


(ulyſſes kommt zurüd) 


Ulyſſes. 
Achill will morgen nicht im Feld erſcheinen. 
Agamemnon. 
Womit entſchuldigt ers? 
Ulyſſes. 
Den Grund verſchweigt er; 
Dem Strome ſeiner Stimmung folgt er nach, 
Und weigert Jedem Ehrfurcht und Gehorſam 
In ſelbſtiſch eigenwilliger Verſtocktheit. 
Agamemnon. 
Warum nicht kommt er, freundlich doch erſucht, 
Aus ſeinem Zelt, und theilt die Luft mit uns? 
Ulyſſes. 
Ein Stäubchen, die Verhandlung zu erſchweren, 
Macht er zum Berg; er iſt an Größe krank; 
Sa, mit fich felbft nur redend, fchnaubt fein Hochmuth, 
Und ihm verfagt der Athem. Eigendünkel 
Erregt fein Blut durch fo erhitzten Schwulſt, 
Daß, wie des Leibs und Geiftes Kräfte kämpfen, 
Sein Reich des Lebens in Empörung wüthet, 
Und den Achilles niederftürzt. Was noch? 
So peftfranf ift fein Stolz, daß jede Beule 
Ruft: Keine Rettung! 
Agamemnon. 
Ajax, aeht zu ihm. 
Mein theurer Fürft, geht ihr hinein, und grüßt ihn; 
Man fagt, er fchäßt euch fehr, und fommt vielleicht 
Ein wenig zu fich felbft, von euch ermahnt. 
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illyfies. 

D Agamemnon, dieß gefchehe nicht! 
Es foll des Ajar Schritt gefegnet feyn, 
Der weggeht vom Achill. Soll jener Stolze, 
Der feinen Troß mit eignem Fett beträuft, 
Und nichts, was nur gefihehn ift, je gewürdigt 
Der Ueberlegung, — wenns ihn felber nicht 
Anregt' und traf — foll dem gehuldigt werden, 
Don ihm, der unfer Abgott mehr ala Er? 
Nein, diefer dreimal würd'ge, tapfre Fürft 
Soll nicht fo ſchmäh'n den wohlerrungnen Lorbeer, 
Noch ſich mit meinem Will'n fo weit erniedern — 
Er, ganz fo hochberühmt als felbft Achill, 
Seht zum Achill zu gehn. 
Das hieße ſpicken Stolz, der ſchon zu feift, 
Und Feu'r zutragen dem Cancer, wenn er flammt 
Sn des Hhperion ftrahlendem Geleit. — 
Der Fürft vor ihm erfiheinen? Zeus verhüt’ es, 
Und fpreche donnernd: Geh Achill zu diefem! — 

Neſtor. (beifeit) O das ift recht; er Fraßt ihn, wo's ihn 
juckt. 

Diomedes. (beiſeit) Und wie fein Schweigen dieſen Bei— 
fall trinkt! 

Ajax. 
Geh' ich zu ihm, dann mit der Eiſenfauſt 
Schlag' ich ihm ins Geſicht. 
Agamemnon. 
Ihr ſollt nicht gehn. 
Ajax. 

Und thut er ſtolz, ſo zwiebl' ich ſeinen Stolz; 
Laßt mich nur hin! 

Ulyſſes. Nicht um den ganzen Kampfpreis unſres Kriegs! 

Ajax. Der ſchuft'ge, freche Burſch! 

Neſtor. (eiſeit) Wie er ſich ſelber ſchildert! 
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Ajax. Kann er nicht umgänglich ſeyn? 
Ulyffes. (beifeit) Der Nabe ſchielt auf die Schwärze! 
Ajax. Ich will feinen Launen zur Ader Laffen! 
Agamenmon. (beifeit) Der will der Arzt feyn, der der 
Kranke ſeyn follte. 
Ajax. Dächten nur Alle ſo wie ich — 
Ulyſſes. (beifeit) Dann käme Witz aus der Mode. 
Ajax. Dann ginge es ihm ſo nicht durch! — Er müßte 
erſt Klingen koſten; ſolls der Hochmuth davontragen? 
Neftor. (beiſeit) Wenn das geſchieht, fällt dir die Hälfte zu. 
lilyfies. (Beifeit) Zehn Theile wären fein. 
Ajar. Ich will ihn kneten, will ihn gefehmeidig machen, — 
Neftor. Er ift noch nicht heiß genug, ftopft ihn mit Lob; 
füllt nad, füllt nach, fein Hochmuth ift noch trocken. 
lilyfies. (Gu Agamemnon) 
Mein Fürft, ihr nehmt euch den Verdruß zu nah — 
Neftor. 
Erhabner Feldherr, thut e8 nicht! 
Diomedes. 
Zu dem Gefecht fommt ficher nicht Achilles. 
Ulyffes. 
Shn nennen hören, muß den Mann fihon Fränfen. 
Hier ift ein Held — doch, weil er gegenwärtig — 
So ſchweig' ich lieber. 
Neſtor. 
Warum wollt ihr das? 
Er iſt nicht wie Achill von Ehrgeiz krank! 
Ulyſſes. 
Sei's fund der ganzen Welt: gleich tapfer iſt er! 
Ajar. 
Ein niederträchtiger Hund, der uns verhöhnt! 
Wär er ein Troer — 
Keitor. 
Welch ein Fleck am Ajar — 
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Ulyſſes. 
Erſchien er ſtolz? 
Diomedes. 
Wär' er auf Ruhm erpicht? 
Ulyſſes. 
Zankſüchtig? 
Diomedes. 
Selbſtiſch oder eigenwillig? — 
Ulyſſes. 
Ihr ſeid, Gottlob, von ſanfter Art, mein Fürſt; 
Preis ihm, der dich gezeugt, ihr, die dich ſäugte! 
Ruhm deinem Lehrer! deinem Mutterwitz 
Dreimal mehr Ruhm, als aller Wiſſenſchaft! 
Doch wer im Fechten deinen Arm geübt, 
Für den halbire Mars die Ewigkeit, 
Und geb' ihm eine Haͤlfte. Gilt es Stärke? 
Stierträger Milo weiche dir an Ehre, 
Gewaltger Held. Bon deiner Weisheit ſchweig' ich, 
Die wie ein Hag, ein Zaun, ein Damm umgrenzt 
Dein weites Denfgebiet. Hier, feht auf Neftor! 
Belehrt durch Alter muß er weife jehn, 
Und ift es auch: er Fann ja anders nicht; 
Allein verzeiht, mein Bater: wär’ eu'r Leben 
Sp jung wie Ajax, und eu'r Haupt wie damals, 
Ihr hättet keinen Borrang, wärt nicht mehr, 
Als Ajar if. 
Ajar. 
Soll ich euch Vater nennen? 
Ulyſſes. 
Ja, guter Sohn. 
Diomedes. 
Nehmt Rath von ihm, Fürſt Ajax. 
Uyſſes. 
Hier gilt kein Zögern; denn der Hirſch Achill 
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Verläßt den Wald nicht. Unſer hoher Feldherr 
Berufe jet der Obern ganze Schaar — 
Hülfsfönige verftärkten Troja; morgen 
Muß für uns bürgen unfre höchfte Kraft: 
Hier fteht der Mann! — Ritter von Oft und Welten, 
Konmt, pflücdt den Preis: Ajar befiegt ven Beften. 
Agamemnon. 
Folgt mir zum Rath; ob auch Achilles fchlief, 
Schnell ſchwimmt der Kahn, das Orlogfchiff geht tief. 
(fie gehn ab) 


Dritten Aw Pr 


Erftte Scene 
STE ORT. 


(Es treten auf Pandarus und ein Diener; man hört Mufif Hinter der 

Scene) 

Pandarus. Freund, ihr da, bitte euch, nur ein Wort — 
folgt ihr nicht dem jungen Seren Baris? — 

Diener. Ja, Herr, wenn er vor mir geht. 

Pandarus. Ich meine, ihr dient ihm? 

Diener. Ich diene dem Herrn. 

Pandarus. Dann dient ihr einem edeln Herrn; ich kann 
nicht anders als ihn lobpreifen ! 

Diener. Der Herr fei gepriefen ! 

Pandarus. Ihr fennt mich, nicht wahr? 

Diener. Ei nun, Herr, fo obenhin. 
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Pandarus. Preund, lernt mich beffer fennen: ich bin der 
Herr Bandarus. 

Diener. Ich hoffe eure Herrlichkeit beffer kennen zu lernen, 

Pandarus. Das wünfche ich. 

Diener. So feid ihr alfo im Stande der Gnade? 

Pandarus. Gnade? D nein, Freund; Hochgeboren und 
Geftrengen find meine Titel, Was ift das für Muſik? 

Diener. Ich kenne fie nur zum Theil: es ift Muſik mit 
vertheilten Stimmen. 

Pandarus. Kennt ihr die Mufikanten ? 

Diener. Ganz und gar, Herr. 

Pandarus. Für wen fpielen fie? 

‚Diener. Für die Zuhörer, Herr. 

Pandarus. Wen zu Gefallen ? 

Diener. Mir, Herr, und allen denen, die gern Mufif hören, 

Pandarus. Auf weß Geheiß frag’ ich, Freund? 

Diener. Ich denke, ihr fragt auf Niemands Geheiß. 

Pandarus. Freund, wir verftehn einander nicht. Ich bin 
zu höflich, und ihr feid zu ſpitz. Auf weß Verlangen fpielen 
diefe Leute? — 

Diener. Ja, nun traft ihre, Herr. Nun, auf das Der: 
langen des Bringen Baris, meines Heren, welcher felbft dabei 
ift, und mit ihm die fterhliche Venus, das Herzblut der Schön- 
heit, der Liebe unfichtbare Seele — 

Pandarus. Wer? meine Nichte Creſſida? 

Diener. Nein, Herr, Helena; Eonntet ihr das nicht aus 
ihren Chrentiteln errathen? 

Pandarus. Ich fehe fihon, lieber Freund, du Fennft das 
Fräulein Greffida noch nicht. Sch komme, um mit Paris vom 
Prinzen Troilus zu fprechen; ich will eine freundliche Beftel- 
lung ihm eilend beibringen, denn mein Gejchäft ift fiedend. 

Diener. Ein gefottnes Gefchäft! Das nenn’ ich eine Phrafe 
für die Schwitzbäder. 
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(Es treten auf Paris und Helena mit Gefolge) 

Pandarus. Alles Schöne für euch, mein Prinz, und für 
eure fhöne Umgebung! Schöne Wünſche in ſchönem Maaß 
begleiten euch ſchönſtens! Bor allen euch, fchönfte Königin! 
Schöne Träume feien euer ſchönes Kopfkiffen! 

Helena. Werther Herr, ihr feid voll von fchönen Worten. 

Pandarus. Ihre fprecht emer ſchönſtes Wohlgefallen aus, 
holde Königin. Schönſter Bring, hier ift vortreffliche fugirte 

tufie? 

Paris. Ihr habt fie aus den Fugen gebracht, Better; fo 
wahr ich lebe, ihr follt fie wieder herftellen: ihr follt ein Stüd 
von eurer Compofition anftüden. Er ift ein Meifter in der 
Harmonie, Lenchen. 

Pandarus. Ach nein, Königin! 

„Helena. D, mein gar... 

Pandarus. Rauh, bei den Göttern; ja, bei den Göttern, 
fehr rauh und unmelodiſch. 

Paris. In den Diffonanzen; get gejagt, Better! 

Pandarus. Ich habe ein Geſchäft mit dem Prinzen, theure 
Königin. Gnädiger Herr, wollt ihr mir ein Wort vergönnen? 

Helena. Nein, damit follt ihr ung das Thor nicht fperren; 
wir müffen euch fingen hören, ganz gewiß. 

Pandarus. Ihr habt die Gnade mit mir zu feherzen, füße 
Königin. Aber die Sache ift die, mein Prinz, ... mein gnä- 
digfter Prinz und höchſt geehrter Freund, euer Bruder Troi— 
lus — 

Helena. Herr Bandarus! Mein honigfüher Pandarus — 

Pandarus. Laßt mich, füge Königin, laßt mic; emn⸗ 
pfiehlt ſich euch aufs inſtändigſte — 

Zelena. Ihr ſollt uns nicht aus unſrer Melodie foppen; 
wenn ihrs thut, ſo komme unſre Melancholie über euch. 

Pandarus. Süße Königin! Das iſt eine ſüße Königin! 
Nein, welche ſüße Königin! 
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HZelena. Und eine füße Königin traurig machen, ift ein 
bittrer Frevel. 

Pandarus. Nein, damit ſetzt ihrs nicht durch, damit wahr- 
haftig nicht! nein! ſolche Worte machen mich nicht irre, nein! 
nein! — Und, mein gnädiger Prinz, er bittet euch, ihr wollt 
feine Entfchuldigung übernehmen, wenn ber König bei der 
Abendtafel nach ihm fragt. 

Helena. Befter Pandarus — 

Pandarus. Was fagt die ſüße Königin? die allerfüßefte 
Königin? 

Peris. Was hat er denn vor? Wo fpeift er zu Nacht? 

Helena. Aber, befter Pandarus — 

Pandarus. Was fagt die füge Königin? Meine Nichte 
würde fich mit euch erzürnen. 

Yelena. Ihr dürft nicht fragen, wo er zu Nacht fpeift! — 

Paris. Ich feße mein Leben dran, bei meiner Herzenskai— 
ferin Creſſida. 

Pandarus. Ach nein, nichts dergleichen: nein da irrt ihr; 
eure Herzenskaiferin ift Franf. 

Paris. Gut, ich will ihn entfchuldigen. 

Pandarus. Schön, mein theurer Prinz. Wie fommt ihr 
auf Greffida? Nein, eure arme Herzensfaiferin ift krank. 

Paris. Ich errathe. 

Pandarus. Ihr errathet? Was errathet thr? Kommt, 
gebt mir eine Zither. Nun, ſüße Königin? 

Helena. So, das ift recht artig von euch. 

Pandarus. Meine Nichte ift erſchrecklich verliebt in ein 
Ding, das ihr habt, füge Königin. 

Helena. Sie fol haben, wenns nicht mein Gemahl Pa— 
ris ift. 

Pandarus. Den? Nein, nach dem fragt fie nicht. Er 
und fie find entzweit. 

Selena. Heut zwieträchtig, morgen einträchtig, fo könnten 
wohl drei draus werden. 
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Pandarus. Geht, geht, nichts mehr davon: ich will eudy 
nun mein Lied fingen. — 

Helena. Ja; fingt ed gleich. Meiner Treu, Pandarus, 
ihr habt eine hübfche Stirn. 

Pandarus. Ei, ei! — 

Zelena. Singt uns ein verliebtes Lied: die Liebe wird 
ung noch alle verderben. O Eupido, Cupido, Gupido! 

Pandarus. Ein Liebeslied! Ja, wahrhaftig! 

Paris. Ja, von Liebe; nichts als von Liebe! — 

Pandarus. Wahrhaftig, jo fingts auch an: 

D Liebe, Lieb’ in jeder Stunde! — 
Dein Bfeil mit Weh 
Trifft Hirſch und Reh; 
Doch nicht entrafft 
Sie gleich der Schaft, 
Er Fißelt nur die Wunde. 

Berliebte fchrein: 
D Todespein! 
Doch was fo tödtlich erft gedroht, 
Daraus wird Jubeln und Suchhein. 
Die Sterbenden find frifih und roth; 
D weh, ein Weilchen, dann ha! ha! 
D weh feufzt nur nad) ha! ha! ha! 

Suchhei! 

Helena. DBerliebt, wahrhaftig, bis an die Spike feiner 
Nafe! 

Paris. Er ißt nichts als Tauben, Liebfte, und die brüten 
ihm heißes Blut, und heißes Blut erzeugt heiße Gedanfen, und 
heiße Gedanken erzeugen heiße Werke, und heiße Werfe find 
Liebe. 

Pandarus. Iſt dieß die Stammtafel der Liebe? heißes 
Blut, heiße Gedanken und heiße Werke; das heiße ich eine 
heiße Abftammung. — Wer ift heut im Felde, liebſter Prinz? 

Paris. Hector, Deiphobus, Helenus, Antenor, und die 
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ganze junge Ritterfchaft von Troja. Ich hätte heut auch gern 
die Waffen angelegt, Lenchen wollte e8 aber nicht zugeben. 


Wie kommts, daß mein Bruder Troilus ausblieb? — 


Helena. Er läßt den Mund um etwas hängen, — ihr wißt 


fhon warum, Herr Bandarus. 


Pandarus. Ich weiß nichts, honigſüße Königin. Mich 
foll doc) wundern, wie es ihnen heut gegangen ift. — Ihr 


denkt daran, euern Bruder zu entfchuldigen ? 
Paris. Aufs pünftlichite. 
Pandarus. Lebt wohl, füge Königin. 
Helena. Empfehlt mich eurer Nichte! 
Pandarus. Das werd’ ich thun, ſüße Königin. 


(er geht ab. Es wird zum Nüdzug geblafen) 


Paris. 
Sie fehren heim. Gehn wir in Priams Halle, 
Sie zu begrüßen; und du, füßes Weib, 
Hilf Hectorn fich entpanzern. Fühlt fein Harniſch 
Den Zauber deiner weißen Hand, gehorcht er 
Meit williger als ſcharfem Stahl, gezückt 
Bon griechicher Kraft; und dir gelingt, was nicht 
Dem Bundesheer: Held Hectorn zu entwaffnen. 
Selena. 
Es ſoll mein Stolz ſeyn, ihm zu dienen, Paris. 
Das, was wir ihm als fehuldge Pflicht geweiht, 
Wird unfrer Schönheit Balme noch erhöhn; 
Sa, überftrahlt uns felbft. 
Paris. 
Du Süße! Ueber alles lieb ich dich! 


(fie gehn ab) 
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Zweite Scene 
Troja. Pandar's Garten. 


(Pandarus und Troilus Diener treten auf) 


Pandarus. Heda! Wo ift dein Herr? Iſt er bei meiner 
Nichte Creſſida? — 
Diener. Nein, Herr, er wartet auf euch, daß the ihn zu 


ihr führt. 
(Zroilus fommt) 

Pandarus. D hier fommt er. Nun, wie gehts? Wie 
gehts? } 

Troilus, Du da, geh fort. (Diener ab) 

Pandarus. Habt ihr meine Nichte gefehn? — 

Troilus. 
Nein, Pandarus. Ich wanf um ihre Thür 
Gleich einer neuen Seel’ am Strand des Sthx, 
Des Fährmanns wartend. D fei du mein Charon, 
Und fchaff mich ſchnell zu jenen felgen Fluren, 
Wo ich mag ſchwelgen in dem Lilienbeet, 
Beitimmt für ven Beglüdten. Liebfter Bandar, 
Bon Amord Schulter nimm die bunten Schwingen, 
Und fleug mit mir zu Ereffida! 
Pandarus. 
eilt hier im Garten, und ich rufe fie. Pandarus geht ab) 
Troilus. 

Mir ſchwindelt; rings im Kreis dreht mich Erwartung; 
Die Wonn’ in meiner Ahnung ift fo füß, 
Daß fie den Sinn verzückt. Wie wird mir ſeyn, 
Menn nın der durftge Gaumen wirklich Schmeckt 
Der Liebe lautern Nertar? Tod, fo fürcht ich, 
Vernichtung, Ohnmacht, oder Luft zu fein, 
Zu tief eindringend, zu entzückend füß 
Für meiner gröbern Sinn’ Empfänglichkeit. 
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Dieß fürcht' ich fehr, und fürchte außerdem 
Daß im Genuß mir Unterfcheidung ſchwindet, 
Wie in der Schlacht, wenn Schaaren wild fich drängend 
Den fliehnden Beind beſtürmen. 
(Bandarıs fommt zurück) 

Pandarus. Sie macht fich fertig: gleich wird fie hier ſehn; 
nun jeid gefcheut. Sie erröthet, und holt fo kurz Athem, als 
wäre fie von einem Geſpenſt erſchreckt. Ich will fie holen, es 
ift die niedlichſte Spitzbübin; fie athmet fo Kurz wie ein eben 
gefangner Sperling. (geht ab) 

Troilus. 
Die gleiche Angft umfpannt auch meine Bruft; 
Mein Herz ſchlägt rafcher als ein Fieberpuls, 
Und alle Kräfte ftocfen vegungslos, 
Vaſallen gleich, Die unverfehng begegnen 
Dem Aug’ der Majeftät. 
(Pandarus fommt mit Greffida zurüd) 

Pandarus. Komm, fomm; wozu dieß Erröthen? Scham 
ift nur ein einfältiges Kind. — Hier ift fie nun; ſchwört ihr 
nun die Eide, die ihr mir gefchworen habt. — Was, willft du 
ſchon wieder entfliehen? Muß man dich erft durch Wachen 
zähmen, fag? Komm doch heran; fomm heran! Wenn du 
zurücgehft, ftellen wir dich vorn in die Reihen. — Warum 
fprecht ihre nicht mit ihr? Nun, zieh doch diefen Vorhang 
weg, und laß dein Gemälde betrachten. Liebe Zeit! Wie fie 
ſich fürchtet, dem Tageslicht ein Aergerniß zu geben! Wenn 
es dunfel wäre, ihr würdet einander fohon näher fommen. So, 
fo; jet bietet Schach, und ihr nehmt die Dame, Seht, diefer 
Kuß war das Handgeld — hier baue, Zimmermann; hier ift 
die Luft lieblich. Ja, wahrhaftig, ihr follt alle Karten aus» 
gefpielt haben, ehe ich euch von einander lafje — nur zu! 
nur zu! 

Troilus. Ihr habt mich aller Worte beraubt, Liebſte! — 
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Pandarus. Worte zahlen feine Schulden; gebt ihr Iha- 
ten; aber fie wird euch auch um die Thaten bringen, wenn fie 
eure Thätigfeit in Anfpruch nimmt. — Was, wieder gefchnä- 
belt? hier heißts, zur Befräftigung Deffen von bei- 
den Parteien wechfelfeitig — Kommt hinein, kommt 
hinein, ich will ein Feuer machen lafjen. (GPandarus geht ab) 

Creffida. Wollt ihr hinein gehn, mein Prinz? 

Troilus. O Creſſida, wie oft habe ich mich fo gewünscht! 

Crefjida. Gewünfiht, mein Prinz? die Götter gewähren 
— o mein Prinz! — 

Troilus. Was follen fie gewähren? Was verurfacht dieß 
Tiebliche Abbrechen? Was für tiefverborgne Trübung erfpäht 
mein füßes Mädchen in dem Haren Brunnen unfrer Liebe? 

Creſſida. Mehr Trübung als Waffer, wenn meine Furcht 
Augen hat. 

Troilus. Die Furcht macht Teufel aus Engeln; fie fieht 
nie richtig. 

Crefjida. Blinde Furcht, von fehender Vernunft geführt, 
geht fichrer zum Ziel, als blinde Vernunft, die ohne Furcht 
ftrauchelt. Das Schlimmfte fürchten, heilt oft das Schlimmfte. 

Troilus. Was fünnte meine Geliebte fürdten? In Cu— 
pidos Maskenzug wird nie ein Ungeheuer aufgeführt. 

Crefjida. Auch nie etwas Ungeheures? 

Troilus. Nichts als unfre Unternehmungen: wenn wir 
geloben, Meere zu weinen, in Slammen zu leben, Felſen zu 
verfchlingen, Tiger zu zähmen; weil wir wähnen, es fei der 
Dame unfres Herzens fihwerer, genug Prüfungen zu erfinnen, 
als für uns irgend etwas Unmögliches zu beftehn. Das ift 
das Ungeheure in der Liebe, meine Theure, — daß der Wille 
unendlich ift, und die Ausführung befchränft; daß das Ver— 
langen grenzenlos ift, und die That ein Sclav der Befchrän- 
fung. 

Creſſida. Man fagt, jeder Liebhaber ſchwöre mehr zu 
vollbringen als ihm möglich ift, und behalte dennoch Kräfte, 
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die er nie in Anwendung bringt; er gelobe mehr als zehn aus— 
zuführen, und bringe faum den zehnten Theil von dem, was 
Einer vermöchte, zu Stande. Wer die Stimme eine? Löwen, 
und das Thun eines Hafen hat, ift der nicht ein Ungeheuer? 

Troilus. Giebt es folhe? Wir find nicht von diefer 
Art. Lobt und nad) beftandener Prüfung, und fihäßt uns nad 
Thaten; unfer Haupt müſſe unbedeckt bleiben, bis Ruhm es 
frönt. Keine Vollfommenheit, die noch erſt erreicht werden 
foff, werde in der Gegenwart gepriefen; wir wollen das Ver— 
dienft nicht vor feiner Geburt taufen, und ift e8 geboren, fo 
foll feine Bezeichnung demüthig feyn: Wenig Worte, und fefte 
Treue! Troilus wird für Ereffida ein folcher feyn, daß, was 
Bosheit ihm Schlimmftes nachfagen mag, ein Spott über feine 
Treue fei; und was Wahrheit am mwahrften fprechen kann, 
nicht wahrer, als Troilus. 

Crefjida. Wollt ihr hineingehn, mein Prinz? 


(Pandarus fommt zurüd) 


Pandarus. Wie? noch immer erröthend? Seid ihr noch 
nicht mit Schwäßen fertig ? 

Creffida. Nun, Oheim, was ich Thörichtes beginne, fet 
euch zugeeignet. 

Pandarus. Ich danke fchönftens. Wenn der Prinz von 
dir einen Buben befommt, fo foll er mir gehören. Sei dem 
Prinzen treu; wenn er wanfelmüthig wird, fo halte did an 
nid. 

Troilus. Ihr kennt nun eure Bürgen: eures Oheims 
Wort, und meine feite Treue. 

Pandarus. Nun, ich will auch für fie gut fagen. Die 
Mädchen aus unfrer Verwandtſchaft wollen lange gebeten ſehn; 
aber, einmal gewonnen, find fie ſtandhaft: rechte Kletten, fag 
ich euch, fie bleiben haften, wo man fte hinwirft. 

Crefida. 
Kühnheit kommt nun zu mir, und macht miv Muth: 
xl. 14 
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Prinz Troilus! Euch liebt’ ih Tag und Nacht, 
Seit manchem langen Mond. 
Troilus. 
Wie warft du mir fo fehwer denn zu gewinnen ? 
Crefjida. 
Schwer nur zum Schein; doc war ich fchon gewonnen 
Dom erften Blick, der jemals, — o verzeiht! 
Sag ich zuviel, fo fpielt ihr den Tyrannen. 
Sch Lieb euch nun; doc nicht bis jet fo viel, 
Daß ichs nicht zähmen kann — doch nein, ich Tüge: 
Mein Sehnen war wie ein verzognes Kind 
Der Mutter Zucht entwachfen. D wir Aermſten! 
Was plaudr’ ich da? Wer bleibt und wohl getreu, 
Wenn wir uns felbft fo unverfchwiegen find ? 
So fehr ich liebte, warb ich nicht um euch, 
Und doch fürwahr wünſcht' ich ein Dann zu ſehn, 
Oder daß wir der Männer Borrecht hätten, 
Zuerft zu ſprechen. Liebfter, heiß mich ſtill ſeyn! 
Sonft im Entzücken red' ich ganz gewiß, 
as mic) dereinft gereut. O fich, dein Schweigen 
So ſchlau verftummend, lot aus meiner Schwachheit 
Die innerften Gedanken: fihließ den Mund mir! 
Troilus. 
Gern! tönt er auch die fühefte Mufik. (ev küßt fie) 
Pandarus. 
Recht artig! meiner Treu! 
Crefjida. 
Mein Prinz, ich bitt' euch Sehr, entfchuldigt mich; 
Nicht wollt’ ich fo mir einen Kuß exbetteln. 
Sch bin beſchämt, — o Himmel! Was begann ich? 
Für dießmal muß ich Abfchied nehmen, Prinz. 
Troilus. Abjchied, mein fühes Mädchen? 
Pandarus. Abſchied? Nun ja, ihr mögt bis morgen 1 fen 
Abſchied nehmen — 
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Creffida. 
Laßts nun genug feyn — 
Troilus. 
Mas erzürnt dich, Liehfte? 
Crefjida. 
Mein eigned Hierfehn, Prinz. 
j Troilus. 
Ihr könnt euch felhft 
Doch nicht entflichn ? 
Creffida. 
Laßt mid), daß ichs verfuche, 
Zwar, eine Art von meinem Selbft bleibt hier. 
Doch ein unartges, das ſich Selbſt verläßt, 
Als deine Thörin. D wo blieb mein Sinn? 
Sch möchte gehn, — ich ſprech' ich weiß nicht was. 
Troilus. 
Mer fo vollftändig fpricht, weiß, was er fpricht. 
Creffida. 
Dielleicht, mein Prinz, zeig ich mehr Lift als Liebe, 
Und ſprach fo dreift ein frei Geſtändniß aus, 
Mir euer Herz zu fahn. Doch ihr feid weile, 
Oder liebt nicht; denn weiſe ſeyn, und lieben 
Vermag fein Menſch; nur Götter fönnens üben. 
Troilus. 
D daß ich glaubt‘, e8 Fünne je ein Weib 
(Und wenn fie'8 kann, glaub’ ichs zuerft von euch) 
Für ewig nähren Liebesflamm’ und Gluth, 
Sn Kraft und Jugend ihre Treu bewahren, 
Die Schönheit überdauernd durch ein Herz, 
Das frifch erblüht, ob auch das Blut uns altert! 
Daß nur die Ueberzgeugung mir erftarkte, 
Ihr könntet meine Treu’ und Innigfeit 
Erwiedern mit dem gleichgefüllten Maaß 


Der reinen ungetrübten Herzensneigung: 
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Mie würde michs erheben! Aber, ach! 
Ich bin fo wahrhaft, wie der Wahrheit Einfalt, 
So einfadh, wie die Wahrheit fpricht im Kinde. 

Creſſida. 
Den Wettkampf nehm' ich an. 

Troilus. 

O hold Gefecht, 

Wenn Recht um Sieg und Vorrang ficht mit Recht! 
Treuliebende in Zukunft werden ſchwören, 
Und ihre Treu mit Troilus verſiegeln: 
Und wenn dem Vers voll Schwür' und ſchwülſtgen Bildern 
Ein Gleichniß fehlt, der oft gebrauchten müde, 
Als, — treu wie Stahl, wie Sonnenſchein dem Tag, 
Pflanzen dem Mond, das Täubchen feinem Täuber, 
Dem Centrum Erde, Eifen dem Magnet, 
Dann, nad) fo viel Vergleichungen der Treu, 
Wird als der Treue höchftes Mufterbild 
„So treu wie Troilus“ den Vers noch Frönen, 
Und weihn das Lied. 

Crejfida. 

Prophetiſch fei dieß Wort! 

Werd' ich dir falfch, untreu nur um ein Haar, — 
Menn Zeit gealtert, und ſich felbft vergaß, 
Menn Regen Trojas Mauern aufgelöft, 
Blindes Vergeſſen Städte eingefchlungen, 
Und mächtge Reiche ſpurlos find zermalmt 
Ins ftaubge Nichts — auch dann noch mög’ Erinnrung, 
Spricht man von falfchen, ungetreuen Mädchen, 
Schmähn meine Salfchheit: fagten fie, fo falſch 
Wie Luft, wie Wafjer, Wind und lockrer Sand, 
ie Tuch! dem Lamm, wie Wolf dem jungen Kalbe, 
Panther dem Reh, Stiefmutter ihrem Sohn, 
Sa, ſchließ e3 dann, und treff' ins Herz der Falſchheit: 
„So falfch wie Creſſida!“ 
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Pandarus. Wohlan, der Handel ift gefchloffen; das Sies 
gel drauf, das Siegel drauf, ich will Zeuge ſeyn. Hier faß ih 
eure Hand, hier die meiner Nichte; wenn ihr je einander un« 
treu werdet, die ich mit fo viel Mühe zufammengebracht habe, 
fo mögen alle armen Liebeswermittler bis an der Welt Ende 
nach meinem Namen Pandarus heißen; alle beftändigen Lieb— 
haber foll man Troilus nennen, alle falſchen Mädchen Erefs 
fida, und alle Zwifchenträger Bandarnd. Sagt Amen! 


Troilus. Amen! 
Creſſida. Amen! 


Pandarus. Amen! Und fomit will ich euch eine Rank 
mer und ein Bett nachweifen: und damit das Bett euer artiges 
Liebeständeln nicht ausfchwaße, drückt es todt. Nun fort! — 
Und Amor gönn' auch hier allen ſchweigſamen Kindern 


Nen Pandar, Bett und Kammer, um ihre Noth zu lindern. 
(fie gehn ab) 


DEE Sten®, 
Das griedbifhe Lager. 


(E85 treten auf Agamenmon, Ulyfjes, Diomedes, Meftor, Ajax, Mes 
nelaus und Calchas) 
Calchas. 
Nun, Fürſten, für den Dienſt, den ich gethan, 
Ermahnt der Zeit Gelegenheit mich laut, 
Zu fordern Lohn, Erxinnert euch, wie ich 
Borahnend das Geſchick, dem Liebesgott 
Mein Eigenthum und Troja überließ, 
Schmach des Verräthers trug, und eingetaufcht 
Für wohlerworbnen ruhigen Befib 
Unfichre Zufunft, losgefagt von Allen, 
Die Zeit, Bekanntfchaft, Umgang und Gewöhnung, 
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Zu Freunden und Dertrauten mir gemacht; 
Und hier, um euch zu dienen, bin geworden 
Ein Neuling in der Welt, fremd, unbekannt. 
Deshalb erfuch ich euch, ald Vorgeſchmack, 
Mir jetzt ein Hleines Gunſtgeſchenk zu geben, 
Aus jenen Vielen mir von euch verheißnen, 
Die ihre mir zugedacht nach euerm Wort. 
Agamemnon. 

Was willft du von ung, Troer? Fordre denn! 

Talchas. 
Ihr machtet einen Troer zum Gefangnen, 
Antenor, gefterm; Troja fchäßt ihn fehr. 
Dft habt ihr, — und ich dankt’ euch oft dafür — 
Mir meine Creſſida auswechfeln wollen, 
Die Troja ſtets verweigert. Doch Antenor 
Sft, weiß ich, folche Triebfraft ihres Thuns, 
Daß ihre Volksberathung, fehlt fein Wirken, 
Erfchlaffen muß; und diefen einzutaufchen 
Gäben fie wohl 'nen Prinzen von Geblüt, 
Sa, einen Sohn des Priam. Den entlaßt 
Als Preis für meine Tochter; deren Freiheit 
Zahlt alle Dienfte die ich euch erwies, 
In hocherfannter Müh'. 

Agamemnon. 

Geleit' ihn, Diomed, 
Und bring' uns Creſſida: gewährt ſei Calchas, 
Was er von uns gewünſcht. Ihr, Diomed, 
Rüſtet euch ſtattlich aus zu dieſem Tauſch: 
Zugleich erforſcht, ob Hector ſeines Aufrufs 
Erwidrung morgen wünſcht; Ajax iſt fertig. 

Diomedes. 
Dieß übernehm ich gern, als eine Bürde, 
Die ich zu tragen ſtolz bin. 

(Diomedes und Calchas gehn ab)_ 
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(Achilles und Patroclus treten aus ihrem Zelt) 


Uyſſes. 
Achilles ſteht am Eingang ſeines Zelts; — 
Wollt nun, mein Feldherr, fremd vorübergehn, 
Als wär' er ganz vergeſſen; und ihr Fürſten, 
Nachläffig nur und achtlos blickt ihn an. 
Sch folg’ euch nach; gewiß dann fragt er mich, 
Warum fo feitab falt man auf ihn fah. 
Dann, ald Medicament, foll Ironie 
Behandeln feinen Stolz und euer Brembthun, 
Die er freiwillig gern verfchluden wird, 
Das mag wohl helfen: Stoly hat feinen Spiegel 
Eich felbft zu Shaun, ala Stolz; des Knies Berehrung 
Miäftet den Hochmuth, wird des Stolgen Zehrung. 
Agamenmon. 
Mir thun nach euerm Rath, und wolln uns fremd 
Gebehrden, wie wir ihm vorübergehn. 
Sp, thue jeder Lord, und grüß’ ihn gar nicht, 
Oder verächtlich: das verdrießt ihn mehr, 
Als fäh' ihn Feiner an. Ich geh’ voraus. 
Achilles. 
Wie? kommt der Feldherr zum Geſpräch mit mir? 
Ihr wißts, ich fechte gegen Troja nicht! — 
Agamemnon. 
Was ſagt Achill? Begehrt er was von uns? 
Keſtor. 
Wollt ihr, mein Fürſt, etwas vom Feldherrn? 
Achilles. 
Nein! 
Neftor. 
Nichts, Feldherr! 
Agamemnon. 
Um fo beffer! 
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Adilles. 
Guten Tag! guten Tag! 
Menelaus. 
Wie gehts? Wie gehts? 
Achilles. 
Was, fpottet mein der Hahnrei? 
Ajar. 
Wie ftehts, Patroclus? 
‚ Adhilles. 
Guten Morgen, Afar! 
Ajar. 
He? 


Adhilles. 
Guten Morgen! 
Ajar. 
Sa, und guten Tag dazu! — 
(fie gehn vorüber) 
Achilles. 
Was heißt das? Kennt das Volk Achilles nicht? 
Patroclus. 
Sie thun ganz fremd! Sonft bückten fie fich tief, 
Und fandten dir entgegen fchon ihr Lächeln, 
Demüthig nahnd, als wenn zur Tempelweibhe 
Sie ſchlichen! 
Achilles. 
Ha! bin ich verarmt ſeit geſtern? 
Zwar, Größe, wenn fie mit dem Glück zerfällt, 
Zerfällt mit Menfchen auch. Der Hingeftürzte 
Lieſt fein Geſchick fo ſchnell im Blick der Menge, 
Als er den Fall gefühlt. Die Menfchen zeigen, 
Mie Schmetterlinge, die beftiubten Schwingen 
Dem Sommer nur, und feinen Menfchen giebts, 
Der, weil er Menfch ift, irgend Ehre hat — 
Er bat nur Ehre, jener Ehre halb, 
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Die Zuthat ift, als Reichthum, Rang und Gunft 
— Des Zufalls Lohn fo oft, wie des Verdienſtes — 
Wenn diefe fallen, die nur fohlüpfrig find, 
Mus Lieb’, an fie gelehnt, und fchlüpfrig auch, 
Eins mit dem Andern nieverziehn, und Alle 
Im Sturze fterben. Nicht fo iſts mit mir; 
Das Glück und ich find Freunde; noch genieß' ich 
Sn vollem Umfang, was ich fonft befaß, 
Bis auf die Blicke jener, die, fo ſcheint mirs, 
An mir gefunden, was fo veichen Anfehns 
Wie fonft nicht würdig if. Da kommt Up — 
Sch will fein Leſen unterbrechen — 
Wie nun, Ulyß? 
Uyſſes. 
Nun, großer Thetis⸗-Sohn? 
Achilles. 
as left ihr da? 
Ulyſſes. 
Nun, ein ſeltſamer Geiſt 
Schreibt hier: Ein Mann, wie trefflich ausgeſtattet, 
Wie reich begabt an äußerm Gut und innerm, 
Rühmt ſich umſonſt zu haben, was er hat, 
Noch fühlt ers ſein, als nur im Wiederſtrahl — 
Als müßte erſt ſein Werth auf andre ſcheinen 
Und dann das Feuer, das er jenen lieh, 
Dem Geber wiederkehren. 
Adilles. 
Das ift nicht ſeltſam! 
Die Schönheit, die ung hier im Antlik blüht, 
Kennt nicht der Eigner, fremdem Auge nur 
Eimpfiehlt fie fich. Auch ſelbſt das Auge nicht, 
Das geiftigfte der Sinne, fchaut fich ſelbſt 
Für fih allein; nur Auge gegen Auge 
Begrüßen fich mit wechfelfeit'gem Glanz. 
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Denn Sehfraft Fehrt nicht zu ſich felbft zurüc, 

Bis fie gemwandert, und fich dort vermählt, 

Wo fie fich fieht. Das ift durchaus nicht feltfam! 
Ulyſſes. 

Der Satz an ſich iſt mir nicht aufgefallen: 

Er iſt nicht neu; die Folgrung nur des Autors, 

Der, wie er ihn erörtert, darthun will, 

Niemand ſei Herr von irgend einem Ding, 

Obgleich in ihm, und für ſich ſelbſt beſtehend) 

Bis ers als Gabe Andern mitgetheilt: 

Noch hab' er ſelbſt Begriff von ihrem Werth, 

Eh er ſie abgeformt im Beifall ſieht, 

Der ſie auffaßt, und einer Wölbung gleich 

Rückwirft die Stimme; oder wie ein Thor 

Von Stahl die Sonn' empfängt, und wiedergiebt 

Ihr Bild und ihre Gluth. — Ich war vertieft 

In dem Gedanken: alsbald fiel mir ein 

Ajax, fo unbeachtet. 

D Hımmel, welch’ ein Mann! Ein wahres Pferd, 

Das hat, es weiß nicht was. Natur, wie Manches 

Wird Schlecht gefchäßt, und ift, genußt, fo theuer! 

Wie fteht ein Andres in erhabnem Anfehn, 

Das arm an Werth ift! Morgen jehn wir nun 

Durd That, die ihm das Loos nur zugemorfen, 

Ajar berühmt. Himmel, was mandjer thut, 

Indeſſen Andre alles Thun verfchmähn! 

Wie der zum Saal der launigen Fortuna Eriecdht, 

Wenn der vor ihren Augen müßig fpielt den Narrn! 

Wie der fich in den Ruhm einfchmelgt des Andern, 

Menn jener macht den Müßiggang zum Schmaus! — 

Seht unfre Griechenfürften! Wie fie ſchon 

Dem Tölpel Ajar auf die Schulter Flopfen, 

Als ſtemmt' er feinen Fuß auf Hectors Bruft, 

Und Troja zitterte! 
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Adilles. 
Sch glaub’ e8 wohl; fie gingen mir vorüber, 
Wie Geizge Bettlern, gönnten mir auch nicht 
Wort oder Blick. So ward ich ſchon vergeffen ? 
Ulyffes. 
Die Zeit trägt einen Ranzen auf dem Rüden, 
Worin fie Brocden wirft für dad Vergeſſen, 
Dieß große Scheufal von Undanfbarkeit. 
Die Krumen find vergangne Großthat, aufgezehrt 
So ſchleunig, als vollbracht, fo bald vergeffen, 
Als ausgeführt. Beharrlichkeit, mein Fürft, 
Hält Chr’ im Glanz; was man gethan hat, hängt 
Ganz aus der Mode, wie ein roftger Harnifch, 
Als armes Monument, dem Spott verfallen. 
Derfolge ja den Pfad, der vor dir liegt; 
Denn Ehre wandelt in jo engem Hohlweg, 
Das Einer Platz nur hat: drum bleib im Gleiſe! 
Denn taufend Söhne hat die Ruhmbegier, 
Und Einer drängt den Andern; giebft vu Naum, 
Lenkſt du zur Seit’ und weicht vom gradſten Weg, 
Gleich eingetretner Fluth ſtürzt Alles vor, 
Und läßt dich weit zurück — 
Oder du fällft, ein edles Roß, im Vorkampf, 
Und liegſt ald Danım für den verworfnen Troß, 
Zerftampft und überrannt. Was dieſe jeßt thun, 
Wird Größres, das du thateft, überragen: 
Denn Zeit ift wie ein Wirth nad heut'ger Mode, 
Der lau dem Gaft die Hand drückt, wenn er fcheibet, 
Doc ausgeſtreckten Arms, ala wollt’ er fliegen, 
Umſchlingt den, welcher eintritt. 
Stets lächelt Willkomm' Lebemohl geht ſeufzend. 
Nie hoffe Werth für das, was war, ben Lohn; 
Denn Schönheit, Witz, 
Geburt, Verdienſt im Kriege, Kraft der Sehnen, 
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Geift, Freundfihaft, Wohlthat, alle find fie Knechte 
Der neidifchen, verläumdungsfüchtgen Zeit. 
Natur mact hierin alle Menſchen gleich; 
Einftimmig preift man neugebornen Tand, 
Ward er auch aus vergangnem nur geformt. 
Und fchäßt den Staub, ein wenig übergolbet, 
Meit mehr als Gold, ein wenig überftäubt. 
Die Gegenwart rühmt Gegenwärtges nur; 
Drum ftaune nicht, o hochberühmter Held, 
Daß alle Griechen jet auf Ajar fchaun: 
Denn die Bewegung feffelt mehr den Blick, 
Als Ruhendes. Sonft jauchzte Alles dir; 
Und thät' e8 noch, und würd e3 wieder thun, 
Wenn du dich lebend felber nicht begrübft, 
Und deinen Ruhm einhegteft in dein Zelt — 
Du, deffen glorreihh Thun noch jüngft im Kampf 
Neid und Partheiung felbft den Göttern fchuf, 
Und Mars zum Einfchritt vief. 

Adilles. 

Für mein Entziehn 
Mar ftarfer Grund. 
Ulyfies. 
Doc wider dein Entziehn 

Sind heldenhafter noch die Gründ’ und mächt'ger 
Es ift befannt, Achill, ihr feid verliebt 
In eine Tochter Priams. 

Achilles. 

Ha! befannt? 

Ulyfies. 

St das ein Wunder? 
Die Weisheit einer klug wachſamen Staatskunſt 
Kennt jedes Korn beinah von Plutus Gold, 
Ergründet unerforfchte Tiefen; ſitzt 
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Zu Rath mit dem Gedanken, ja, wie Götter faft, 
Schaut fie in feiner ftummen Wieg’ ihn fihleierlos. 
Ein tief Geheimniß wohnt (dem die Gefchichte 
Stets fremd geblieben) in des Staates Seele, 
Dep Wirkſamkeit jo göttliher Natur, 
Daß Sprache nicht noch Feder fte kann deuten. 
A der Verkehr, den ihr mit Troja pflogt, 
Sft unfer fo vollfommen, Fürft, wie euer, 
Und befjer ziemte wohl fichs für Achift, 
Hectorn bezwingen, als Polyxena. 
Denn zürnen muß daheim der junge Pyrrhus, 
Menn duch die Infeln Famas Tuba fihallt, 
Und unfre griechichen Mädchen hüpfend fingen: 
„Des Hector Schwefter konnt' Achill befiegen, 
„Doh Hector felbft mußt’ Ajar unterliegen.“ 
Lebt wohl, ich fprad; als Freund. Der Thor kann gleiten 
Nun übers Eis, weil ihrs nicht bracht bei Zeiten. 
(Ulyſſes gebt ab) 

Datroclus. 
Wie oft ermahnt' ich euch zu gleichem Zweck — 
Ein Weib, das unverfihämt und männlich ward, 
Sit nicht fo widrig, als ein weibfiher Mann, 
Wenns Thaten gilt. Ich werde drum gefcholten! 
Man glaubt, mein fhwacer Eifer für den Krieg, 
Und eure Gunft zu mir lähmt euern Arm: 
Drum, Liebfter, auf! Des zarten Weichlings Amor 
Lieblich Umarmen ftreift von euerm Nacken, 
Und wie Thautropfen von des Löwen Mähne, 
Sei er zu luft'gem Nichts zerſchüttelt. 

Achilles. 

Soll 

Ajar mit Hectorn kaͤmpfen? 

Patrochts. 
Sa, und vielleicht viel Ehr an ihm gewinnen. 
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Achilles. 
Sch ſeh' es wohl, mein Ruhm ſteht auf dem Spiel; 
Mein Ruf ift ſchwer verwundet. 

Patroclus. 

O, dann wahrt euch! 

Denn jelbftgefchlagne Wunden heilen ſchwer! 
In Ohnmacht unterlaffen das Nothwend'ge, 
Heißt eine Vollmacht zeichnen der Gefahr: 
Und heimlich faßt Gefahr uns wie ein Fieber, 
Selbft wenn wir müßig in der Sonne fißen. 

Achilles. 
Geh, ruf mir den Therfites, holder Freund; 
Den Narın ſend' ich zum Ajar, und erfuch ihn, 
Die Troerfürſten zu mir einzuladen, 
Uns friedlich nach dem Kampfe hier zu fehn. 
Mich treibt ein kranker Wunſch, ein Fraungelüft, 
Im Hauskleid hier zu fehn den großen Hector, 
Mit ihm zu veden, fein Geficht zu fchaun 
Nach Herzensluſt. Da fich, erſparte Müh! — 

(Therſites tritt auf) 

Therfitcs. Gin Wunper! 

Achilles. Was? 

Therfites. Ajar geht das Feld auf und ab, und fucht nad 
fich felbft. 

Achilles. Wie fo? 

Therfites. Morgen foll er einen Zweikampf mit Hector 
beſtehn, und ift fo prophetifch ftolg auf ein heroenmäßiges Ab- 
prügeln, daß er, ohne ein Wort zu reden, vaft. 

Achilles. Wie das? 

Therfices. Ei nun, er ftolgiert auf und ab wie ein Pfau; 
ein Schritt und dann ein Halt; murmelt, wie eine Wirthin, 
die feine Rechentafel hat als ihren Kopf, um die Zeche richtig 
zu machen; beißt fich in die Lippe mit einem ftaatöflugen Blick, 
als wollt’ er fagen: in diefem Haupt wäre Wib, wenn er nur 
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heraus könnte; und es ift auch vielleicht welcher da, aber er 
liegt fo kalt in ihm, wie Feuer im Kiefel; das nicht zum Vor— 
Schein fommt, eh er gefchlagen wird. Der Mann ift auf ewig 
geliefert, denn wenn ihm Hector nicht im Kampf den Hals 
bricht, fo bricht er ihm fich felbft durch feinen Dünkel. Mich 
fennt er nicht mehr: ich fagte ihm, guten Morgen, Ajar! 
und er antwortete: großen Dank, Agamemnon Was 
meint ihr von einem Menfchen, der mich für den Feldherrn 
anfieht? Er ift ein wahrer Lanpdfifch geworden, fprachlos, ein 
Ungeheuer. Hol der Henker Die öffentlihe Meinung! — Es 
fann fie Einer auf beiden Seiten tragen, wie ein ledernes 
Wams. 

Achilles. Du ſollſt mein Geſandter an ihn ſeyn, Therſites. 

Therſites. Wer, ih? Ei, er giebt Niemand Antwort: 
Antworten find feine Sache nicht; veden ſchickt fich für Bette 
ler: er trägt die Zunge im Arm. Ich will ihn euch vorftellen ; 
laßt nun Patroclus Fragen an mic) richten, ihr follt ein Schau- 
fpiel vom Ajar jehn. 

Achilles. Ned’ ihn an, Patroclus. Sag’ ihm, ich lafſe 
den tapfern Ajar in Demuth erfuchen, er wolle den großmüthi— 
gen Hector einladen, unbewaffnet in meinem Zelt zu erfiheinen, 
und ihm ein fichres Geleit verfchaffen bei dem höchſt mannhaf> 
ten und durchlauchtigen, ſechs- oder fiebenmal preiswürdigen 
Beldhauptmann des Griechenheers, Agamemnon: — nun, fang 
an! — 

Patroclus. Heil dem großen Ajar! 

Therfites. Hum! 

Patroclus. Ich komme von dem edeln Achilles — 

Therfites. Ha! 

Patroelus. Der euch in aller Demuth; evfucht, Hectorn in 
fein Zelt einzuladen — 

Therfites. Sum! 

Patroclus. — und ihm firhres Geleit vom Agamemnon 
zu verschaffen — 
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Therfites. Agamemnon? 

Parroclus. Ia, mein Fürft. 

Therfites. Ha! — 

Patroclus. Wa3 meint ihr dazu? 

Therjites. Gott fei mit euch! ganz der Eurige. 

Patroclus. Gure Antwort, Herr! 

Therfites. Wenns morgen ein fehöner Tag ift, — um elf 
Uhr, — da wird fichs finden auf eine oder die andre Art; aber 
wie's auch wird, er foll für mich zahlen, ehe er mic, befommt. 

Patroclus. Cine Antwort, Here! 

Therfites. Lebt wohl! ganz der Eurige, 

Achilles. Und ift er wirklich in folcher Stimmung? Sag! 

Therfites. Nein, in eben folder Verſtimmung. Wie viel 
Mufik in ihm nachbleibt, wenn Hector ihm den Schädel einge- 
ſchlagen hat, das weiß ich nicht, aber ich denfe gar feine: Fied— 
Ver Apollo müßte denn feine Sehnen nehmen, und fih Darm- 
faiten daraus machen. 

Adilles. Komm, du follft ihm jest Diefen Brief bringen. 

Therfites. Gebt mir noch einen für fein Pferd, denn das 
ift doch von beiden die klügſte Beſtie. 

Adyılles. 
Hein Geift ift trüb, wie ein geftörter Duell, 
Sch felber kann ihm auf den Grund nicht ſchau'n. 
(Achilles und Patrochus gehn ab) 

Therfites. Ich wollte, der Born eures Geiftes wäre wies 
der Har, daß ich einen Gfel daraus tränfen könnte. Wär ich 
doch Lieber eine Laus in Schafwolle, als folche tapfre Dumm- 
Beit! (er geht ab) 
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Bierter Aufzug, 


BER ESSEN 
Straße. 


(Es treten auf Aeneas und ein ®iener mit einer Fackel, von ber einen 
Eeite; von der andern Paris, Antenor, Deiphobus und Diomedes 
nebft Gefolge und Fadeln) 

Parie. 
Heda, wer kommt hier? 
Deiphobus. 
Fürſt Aeneas, Herr. 
Aeneas. 
Wie, — ſeid ihrs wirklich? 
Hätt' ich ſo ſchönen Anlaß lang' zu ſchlafen, 
Als ihr, mein Prinz, nur heil'ge Pflichten hielten 
Von meiner Bettgenoſſin mich entfernt. 
Diomedes. 
So denk' ich auch. Guten Morgen, Fürſt Aeneas. 
Paris. 
Ein tapfrer Griech', Aeneas; reicht die Hand ihm; 
Erinnert euch, wie oft ihr uns erzählt, 
Daß Diomed' euch eine ganze Woche 
Täglich im Kampf geſucht. 
Aeneas. 
Ich biet' euch Gruß, 
So lang' der Stillſtand währt und Waffenruh; 
Doch treff ich euch im Feld, ſo finſtern Trotz, 
Wie nur das Herz ihn denkt, ausführt ber Muth! — 
XI. 15 
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Diomedes. 
Freundſchaft wie Kampf erwiedert Diomed; 
Nun wallt das Blut uns kühl, drum Gruß und Heil! 
Doch trifft Gelegenheit und Schlacht zuſammen, 
Beim Zeus, dann mach' ich auf dein Leben Jagd 
Mit aller Kraft, Verſchlagenheit und Liſt. 
Aeneas. 
Und jagen ſollſt du einen Leu'n, der flieht 
Mit rückgewandtem Haupt. Jetzt ſei gegrüßt 
In Freundlichkeit: ja, bei Anchiſes Leben, 
Herzlich willkommen! Bei Venus Hand betheur' ich, 
Kein Mann auf Erden kann in ſolcher Weiſe 
Den Feind mehr lieben, den er wünſcht zu tödten! — 
Diomedes. 
Wir fühlen gleich. Zeus laß Aeneas leben, 
Wenn meinem Schwert ſein Tod nicht Ruhm erkauft, 
Bis tauſend Sonnenläufe ſich erfüllen — 
Doch mir zu Preis und Ehre laß ihn ſterben, 
Verwundet jedes Glied, und morgen ſchon! — 
Aeneas. 
Wir kennen uns einander gut. 
Diomedes. 
Und wünſchen auch im Böſen uns zu kennen. 
Paris. 
Das iſt ſo ſchmähend trotzger Feindesgruß, 
So edler Liebeshaß, als je geboten. — 
Warum ſo früh geſchäftig, edler Fürſt? 


Aeneas. 
Der König 
Hat mich verlangt, doch weiß ich nicht, warum. 
Paris. 


Ich kanns euch melden. Dieſen Griechen führt 
Sn Calchas Haus: dort für Antenors Freiheit 
Sollt ihr die ſchöne Ereffida erftatten. 
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Laßt uns zufammen gehn; fonft, wenn ihr wollt, 
Gilt jeßt vor ung zu ihm. Ich glaube ſicher — 
Vielmehr, mein Glaub’ ift ein beftimmtes Wiffen — 
Dort weilt mein Bruder Troilus zu Nacht. 
Weckt ihn, und meldet ihm, daß wir und nahn, 
Und Kunde gebt, weßhalb; ich fürchte fehr, 
Mir find ihm nicht willfommen. 
Aeneas. Ä 
Sicher nit! — 
Eh wünfcht er Troja hin nad) Griechenland, 
Als Creſſida aus Troja. 
Paris. 
Wer Fanns ändern! 
Der Zeit gebietrifche Nothwendigkeit 
Verlangt es fo, geht Fürft, wir folgen euch. 
Aeneas. 
Guten Morgen allerſeits. (er geht ab) 
Paris. 
Nun fagt mir, edler Diomed, fagt frei, 
Sm echten Geift aufricht'ger Brüderfihaft, — 
Mer mürd'ger fei der ſchönen Selena, 
Ic oder Menelaus? 
Diomedes. 
Beide gleich! — 
Werth ift Er, fie zu haben, der fie fucht, 
Bür gar nichts achtend ihrer Ehre Fleck, 
Mit folcher Welt von Dual und Höllenpein; — 
Du werth, fie zu behalten, der fie ſchützt 
(Mit ftumpfem Gaum nicht ihre Schande ſchmeckend), 
Mit folhem theuern Preis von Gut und Blut. 
Er, ein ſchwachmüth'ger Hahnrei, tränfe willig 
Die Neig und Hefe abgeftanpnen Weins; 
Dich Lüpderlichen freute, aus Hurenleib 
Dir deine fünftgen Erben zu erzeugen: 
1:5, 
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Drum wiegt ihr gleich, wie man die Pfunde fepe, 
Hat Einer mehr Gewicht, iſts um ne Wiebe. 

Paris. 
Zu herbe ferd ihr eurer Landsmännin. 

Diomedes. 

Herb ift fie ihrem Lande. Hört mich, Paria: 
Für jeden Tropfen ihres ſchnöden Bluts 
Zahlt eines Griechen Leben; jeder Scrupel 
Des peiterfüllten, buhlerifchen Leibes 
Erfchlug 'nen Troer. Seit fie ftammeln fonnte, 
Sprach fie der guten Worte nicht fo viel, 
Als griechifch Volk und troifch für fie fiel. 

Paris. 
Freund Diomed, ihr machts, wie Huge Käufer, 
Und fehmäht das Gut, das ihr zu marften wünſcht; — 
Doch wir find euch voraus, und fihweigen ftill; 
Dan vühmt nicht, was man nicht verfaufen will. 
Hier geht der Weg. — (fie gehn ab) 


weiter oe 
Garten. 
(Zroilus und Ereffida) 


Troilus. 

Mein Liebehen, müh’ dich nicht; die Luft ift Falt. 

Creſſida. 
Dann, Liebſter, ruf' ich mir den Ohm herab, 
Er ſoll das Thor aufſchließen. 

Troilus. 

Stör' ihn nicht. 

Zu Bett, zu Bett! ſchlaft ſüß, ihr holden Augen 
Und linde Ruh' umſchmiege deine Sinnen, 
Wie Kindern, aller Sorgen frei. 
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Creſſida. 
Guten Morgen denn! 
Troilus. 
Ich bitt! dich, nun zu Bett! — 
Creſſida. 
So ſeid ihr mein ſchon müde? 
Troilus. 
O Creſſida! Nur daß der rege Tag, 
Geweckt vom Lerchenton, aufſcheucht die Krähe, 
Und Nacht nicht länger unſre Freuden birgt, 
Sonſt ſchied ich nicht. 
Creſſida. 
Die Nacht war allzu kurz! 
Troilus. 
Giftmifchern weilt die widerwärtge Here, 
Wie Hölle fcheußlich; doch der Liebe Kofen 
Blieht fie, mit Schwingen fihneller ala Gedanken — 
Erfälten wirft du dich, und auf mich zürnen. 
Crefjida. 
O bleib noh! Männer wollen niemals warten. 
Ich Thörin! Hätt' ich Nein zu div gefagt, 
Dann würdſt du wohl noch warten. Horch! mer fommt? 
Pandarus. (draußen) 
Was? alle Thüren offen? 
Troilus, 
'S ift dein Oheim. 


(Pandarus Fommt) 


Creffida. 
Der Unerträglihe! Nun wird er fpotten, 
Das wird ein Leiden ſeyn — 
Pandarus. Nun, wie gehts? wie gehts? Wie ftehts um 
bie Jungferfhaft? Hört, ihr, Iungfer: wo tft meine Nichte 
Creſſida? — 
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Creffida. 
Fort, fort mit euch, ihr böfer, fpött'fcher Ohm! 
Erft treibt ihr mic) dazu, dann höhnt ihr mich! 

Pandarus. Wozu? Wozu? Nun ſage dody einmal, wos 

zu? Wozu habe ich dich gebracht ? 

Creffida. 
Pfui, fhlimmer Ohm! Ihr felbft thut nimmer gut, 
Noch leidet ihrs von Andern. 

Pandarus. Ha, ha, ha! Ad du arımes Ding! Daß liebe 
Närcchen! Haft du diefe Nacht nicht geichlafen? Wollte er 
dich nicht Schlafen laffen, der garftige Mann? Hol’ ihn ver 
Popanz! — (e8 wird an die Ihür geffopft) 

Creſſida. 
Sagt' ichs nicht? — Klopft doch lieber ſeinen Kopf! 
Wer pocht ſo? Geht doch, lieber Oheim, ſeht! 
Ihr, Liebſter, kommt zurück in meine Kammer — 
Ihr lächelt ſpöttiſch, als meint' ich was Arges. 
Troilus. Ha, ha! 
Creſſida. 


She irrt euch; nein, an fo was denk' ich nicht. 
(man klopft wieder) 


Wie ſtark man klopft! Ich bitt' euch, geht hinein; 
Halb Troja nähm' ich nicht, wenn man euch fände. 
(fie gehn ab) 
Pandarus. Wer ift denn da? Was giebts? Wollt ihr 
die. Thür einschlagen? Was ift? Was giebts? — 
(Aeneas tritt auf) 
Aeneas. 
Guten Morgen, Herr, guten Morgen! 
Pandarus. Wer ifts? Bürft Aeneas? Auf meine Ehre, 
ich kannte euch nicht; was bringt ihr fo früh Neues? 
| Aeneas. 
Sft nicht Prinz Troilus hier? — 
Pandarus. Hier? Was follte ev wohl hier machen? 
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Aeneas. 
Ei, er ift hier; verleugnet ihn nur nicht! 
Es liegt ihm viel daran, mit mir zu reden. 

Pandarus. Er ift hier, fagt ihr? das ift mehr als ich 
weiß, das ſchwöre ich euch. Was mich betrifft, fo Fam ich ſpät 
heim. Was follte er hier zu thun haben? 

Aeneas. 
Mer? Nun, wahrhaftig, — 
Seht, geht! ihr thut ihm Schaden, eh’ ihrs denkt; 
Shr wollt ihm treu feyn, und verrathet ihn — 
Wißt immer nicht? von ihm, nur holt ihn her. 
Geht! — 


(Während Pandarus abgeht, kommt Zroilus) 


Troilus. 
Nun, was giebt es hier? 
Aeneas. 
Kaum bleibt mir Zeit, euch zu begrüßen, Prinz, 
Sp drängt mich mein Gefchäft. Ganz nah fchon find 
Eu’r Bruder Paris und Deiphobus, 
Der Grieche Diomed, und neu befreit 
Unfer Antenor; und für diefen jolln wir 
Noch diefe Stunde, vor dem Morgenopfer, 
In Divmedes Hand als Preis erftatten 
Das Bräulein Erefjida. 
Troilus. 
Iſt das befchlofjen ? 
Aeneas. 
Don Priamus und Trojas ganzem Rath; 
Sie nahn und find bereit, es zu vollziehn. 
Troilus. 
Wie fpottet mein nun der errungne Preis! — 
— IH geh’, fie zu empfahn, und ihr, Aeneas, 
Traft mich durch Zufall, fandet mich nicht hier. 
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Aeneas. 
Recht wohl, mein Prinz! Naturgeheimniffe 
Sind nicht mit größrer Schweigfamfeit begabt. — 
(Troilus und Aeneas gehen ab) 
Pandarus. Iſts möglich? Wie gewonnen, fo zerronnen? 


Hole der Teufel diefen Antenor! der junge Prinz wird den 
Verftand verlieren. Zum Henker mit diefem Antenor! Sch 
wollte, fie hätten ihm den Hals gebrochen !ı— 
(Ereffida kommt) 

Crefjida. 

Wie nun? Was giebt ed hier? Wer kam vorhin? 
Pandarus. Ad, ah! — 

Creffida. 
Mas feufzt ihr fo? Wo ift mein Liebfter? Port? 
Sagt, lieber Ohm, was ift gefchehn? 

Pandarus. Ich wollte, ich wäre fo tief unter der Erde, 
als ich drüber bin! — 

Crefjida. 
O Bötter! Nun, was ift geſchehn? — 

Pandarus. Ad, geh nur hinein. Wärft du doch nie ge: 
boren! Ich wußte es wohl, du würdeft fein Tod feyn.- O der 
arıne, junge Dann! Berdammter Antenor! 

Creffida. 
Mein befter Ohm, auf meinen Knien befchwor' ich, 
Sc fleh’ euch, fagt, was ift gefchehn? — 

Pandarus. Du mußt fort, Kind, du follft fort; du bift 
für den Antenor ausgewechfelt; zu deinem Vater foltft vu, und 
den Troilus verlaffen. Das wird fein Tod feyn, das überlebt 
er nicht, das bringt ihn um! — 

Creffida. 
O ihr Unfterblichen! Ich gehe nicht! — 
Dandarus. Du mußt! 
Creffida. 
Sch will nicht, Ohm. Was frag ich nach dem Vater! 
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Mas ift Derwandtfihaft mir? Nein, Feine Seele, 
Nicht Freundſchaft, Lieb’ und Blut find mir fo nah, 
Als du, herzliebfter Troilus. O Götter, 
Laßt Creſſida der Falfıhheit Gipfel heißen, 
Wenn fie dich je verläßt! Zeit, Noth und Tod, 
Thut diefem Leben euer Aeußerſtes; 
Doc meiner Liebe ftarfer Bau und Grund 
Iſt wie der Erde ewger Mittelpunft, 
Der Alles an fich zieht. Ich will hinein 
Und meinen. 

Pandarus. 

Ia, mein Kind. 
Creffida. 
Zerraufen will ich 

Mein glänzend Haar; die fhönen Wangen furchen, 
Die Stimme heifer fchluchzen, und mein Herz 
Zerfprengen mit dem Namen Troilus: — 
Ich will nicht fort von Troja! — (fie gehn ab) 


Diebe, Soen.e 
Straße. 
(&8 treten auf Paris, Zroilus, Aeneas, Diomedes und Gefolge) 


Paris. 
68 ift fchon heller Morgen, und die Stunde, 
Sie ahbzuliefern diefem tapfern Griechen, 
Rückt fehnell heran. Mein befter Troilus, 
Sag' du der Dame, was ihr nah bevorfteht, 
Und heiß’ fie eilen. 

Troilus. 

Geht ind Haus hinein; 

Ic fende fie dem Griechen ungeſäumt; — 
Und feine Sand, wenn ich fie überliefre, 
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Sft der Altar, dein Bruder Troilus 

Der PBriefter, der fein eignes Herz dort opfert. (Troilus ab) 
Paris. 

Ich weiß, was Lieben heißt, und wünfchte nur, 

Ich fünnte dir, wie Mitleid, Hülfe bieten. — 

Beliebts, ihr Heren, fo geht hinein. (fie gehn a6) 


Bierte Scene 
arten 
(Pandarus und Ereffida treten auf) 


Pandarus. Sei mäßig, Kind, fei mäßig! 
Crefjida. 
Was fprecht ihr mir von Mäfigung? der Schmerz, 
Den ich empfind', ift geiftig, tief, erfihöpfend, 
Und ganz fo groß und heftig, wie die Urſach, 
Die ihn erzeugt: wie fann ich ihn da mäß'gen? 
Wenn meine Liebe mit fic) handeln ließe, 
Daß fie dem Fältern, fchwächern Sinn genügte, 
So könnt' ich eben fo ven Schmerz auch fühlen; 
Mein Sehnen dulvdet fein vermittelnd Kindern, 
So großes Leid vermag nicht Troft zu mindern. 
(Zroilus fommt) 

Pandarus. Hier, hier, hier fommt er. Ach die lieben 
Täubchen! 

Creſſida. 
O Troilus! Troilus! 

Pandarus. Welch ein Schauſpiel! das arme Paar! Laßt 
mic) euch auch umarmen — O Herz, — wie's im alten Liede 
ſteht — 

O Herz, o volles Herz, 
Was ſeufzeſt du, und brichſt nicht? 
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Und er antwortet hernach: 
Weil du nicht lindern Fannft den Schmerz, 
Drum wendft du dich, und fprichft nicht.- 
Nie gabs einen jo wahren Reim. Man muß nichts wegwerfen, 
denn wir könnens Alle erleben, ſolchen Vers nöthig zu haben; 
wir fehn e8, wir ſehn es. Nun, meine Lämmchen? — 
Troilus. 
Ich Liebe dich mit folcher feltnen Reinheit, 
Daß ſel'ge Götter, meiner Liebe zürnend, — 
Die heißer, ald Gebet von Falten Lippen 
Der Gottheit dargebracht, — dich mir entreißen! 
Creſſida. 
Sind Götter neidiſch? 
Pandarus. Ja, ja! da ſieht mans deutlich! 
Creſſida. 
Und iſt es wahr? Muß ich von Troja ſcheiden? 
Troilus. 
Verhaßte Wahrheit! 
Creſſida. 
Auch von Troilus? 
Troilus. 
Von Troja wie von Troilus! 
Creſſida. 
Unmöglich! 
Troilus. 
Und augenblicks, ſo daß des Schickſals Hohn 
Das Lebewohl zurückweiſt; jede Muße 
Grauſam verſagt; argliſtig unſern Lippen 
Alle Vereinung wehrt; gewaltſam hemmt 
Der Lieb' Umarmung, und den Schwur erſtickt 
Im Kreiſen und Geburtsſchmerz unſres Athems. 
Wir beide, die wir uns mit tauſend Seufzern 
Gewonnen, müſſen ärnılich uns verfaufen, 
Für eines Einz’gen abgebrochnen Hauch. 
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Der rohe Augenblid, mit Diebes Haft, 
Zwängt ein den reichen Raub faft unbefehn. 
So manch Lebwohl als Stern’ am Himmel, jedes 
Mit eignem Kuß und Abfchiedswort befiegelt, 
Huſcht er zufammen in Ein falt Abe, 
Und fpeift uns ab mit einem dürftgen Kuß, 
Derbitiert mit dem Salz verhaltner Thränen. 
Aeneas. (draußen) 
Prinz, ift das Bräulein nun bereit? 
Troilus. 
Sie rufen did! So ruft der Todesengel 
Sein Komm! dem Mann, der plößlich fterben foll. — 
Heißt jene warten, fie wird gleich erfcheinen. 
Pandarus. Wo find meine Thränen? Regnet, damit 
diefer Sturm fich lege, fonft reißt es mein Herz mit allen 


Wurzeln aus, (Bandarus geht) 
Creffida. 
So muß ich zu den Griechen? 
Troilus. 
'S ift fein Mittel! 
Creffida. 


Ein trauernd Mädchen bei den luſt'gen Griechen ? 
Wann werden wir ung wiederfehn ? 
Troilus. 
Hör mich, ©eliebte, bleibe du nur treu — 
Creffida. 
Ich treu? Wie das? Welch fchmählicher Verdacht! 
Troilus. 
Nein, lag uns freundlich fchlichten diefen Streit, 
Er fiheidet gleich von uns. 
Ich fage nicht aus Argwohn: fei mir treu, 
Denn felbft dem Tod werf ich den Handſchuh hin, 
Das ohne Fleck und Makel fei dein Herz; 
Dieß „fei mir treu" war nur, um einzuleiten 
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Die folgende Betheurung: ſei mir treu, 
Und bald ſeh ich dich wieder. 
Creſſida. 
O dann, mein Prinz, wagt ihr euch in Gefahren, 
Zahllos und furchtbar. Doc ich bleib euch treu! 


Troilus. 

Dann lot Gefahr mid. Tragt die Nermelkraufe. 
Crefjida. 

Und ihr den Handſchuh. Wann feh' ich euch wieder? 
Troilus. 


Erkaufen werd’ ich mir die griechichen Wachen, 
Und dann dich Nachts befuchen. Doch fei treu! 

Crefjida. 
D Himmel! Wieder dieß: fei treu! 

Troilus.. 

Hör an, 

Geliebtefte, weßhalb ich dirs gefagt. 
Die griechfchen Jünglinge find reich begabt; 
Ihr Lieben ſchmücken fie mit Körperſchönheit, 
Und Kunft und Lift vollenden ihren Reiz. 
Wie Neuheit rühren mag und Wohlgeftalt, 
Ach! läßt mich eine fromme Eiferfucht 
(Ich bitt' dich, nenn’ e8 tugendhafte Sünde), 
Zu fehr befürditen. 

Creſſida. 

O, ihr liebt mich nimmer! — 

Troilus. 
Dann mag ich ſterben als ein Böſewicht! 
Nicht deine Treu' und Liebe macht mich zweifeln 
So ſehr, als mein Verdienſt. Ich kann nicht dichten, 
Nicht ſpringen, wie ein Tänzer, künſtlich koſen, 
Noch feine Spiele ſpielen: lauter Gaben, 
Worin die Griechen meiſterlich gewandt; 
Allein ich weiß, in jeder dieſer Zierden 
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Lauert ein Fiftger, ftummberedter Teufel, 
Der Schlau verſucht. O laß dich nicht verfuchen! — 
Creifida. 
Glaubſt du, ich werd' es? 
Troilus. 
Nein! 
Doch oft geſchieht uns, was wir nicht gewollt, 
Und oftmals ſind wir unſre eignen Teufel, 
Wenn wir des Willens Schwäche ſelbſt verſuchen, 
Zu ſtolz auf unſre wandelbare Kraft. 
Aeneas. (draußen) 
Nun, werther Prinz — 
Troilus. 
Noc einen Kuß zum Abſchied! 
Paris. (draußen) 
Auf, Bruder Troilus! 
Troilue. 
Paris, komm herein, 
Und bring Aeneas mit und Diomedes. 
Crefiida. 
Ihr bleibt doch treu, mein Prinz? 
Troilue. 
Mer, ih? Das ift mein Fehl ja, meine Schwäde! 
Wenn Andre liſtig Gunft und Ehre fifchen, 
Bang’ ich mit Ächter Treu mir jchlichte Einfalt; 
Menn Mancher fchlau fein Kupferblech vergoldet, 
Trag' ich es fchlicht und ehrlich ungeſchmückt. 
Sorg’ nicht um meine Treu; denn all’ mein Sinnen 
Iſt ehrlich, treu: mehr will ich nicht gewinnen. 
(Aeneas, Paris und Diomedes treten auf) 
Millfommen, Diomed! hier ift die Dame, 
Die für Antenor wir eud) überliefern. 
Am Thor, Herr, geb’ ich fie in deine Sand, 
Und ſchildre unterwegs dir, was fie ift. 
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Begegn’ ihr gut, und dann, beim Himmel, Grieche, 
Fällſt du jemals in meines Schmerts Gewalt, 
Und nennft mir Ereffida, dann bleibft du ficher, 
Mie Priamus in Ilium. 

Diomedes. 

Schöne Dame, 
Ihr fpart den Dank mir, den der Prinz erwartet. 
Eur glänzend Aug’, der Himmel diefer Wangen, 
Heifcht wadern Dienft; und Diomedes nennt 
Euch feine Herrin, ift euch) ganz gewidmet. 

Troilus. 
Grieche, nicht höflich gegen mich verfährft du, 
Das Siegel meiner Bitte nicht zu achten 
Durch folchen Preis. Ich ſag' dir, griechfcher Fürft, 
Sie überftrahlt fo hoch dein Lob, als du 
Unwürdig bift, dich ihrem Dienft zu weih'n. 
Sch heiß’ dir, halt fie gut, weil ichs dir heiße: 
Denn, beim furchtbaren Pluto, thuft du's nicht, 
Wär auch dein Schub Achilles rieſ'ge Wucht, 
Du haft gelebt. 

Diomedcs. 

O nicht fo higig, Prinz! 

Laßt mir das Vorrecht meiner Sendung, daß 
Ich frei hier fprechen darf. Bin ich exit fort, 
Dann folg’ ich meiner Willkür; und vernimm, 
Ich thu' nichts auf Geheiß: nach ihrem Werth 
Wird fie geſchätzt; doch fprichit du: fo ſolls ſeyn, 
Werd’ ich nach Muth und Ehr' erwidern: Nein! 

Troilus. 
So fomm zum Thor! — und wiffe, Diomed, 
Daß wer hier troßt, dereinft um Gnade fleht. 
Gebt, Fräulein, mir die Hand, und mag im Wandeln 


Ein leifes Wort des Herzens Wunfch verhandeln. 
(Zroitus und Ereffida gehn ab, Trompetenſtoß) 
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Paris. 
Horch! Hectors Herold! — 
Aeneas. 
Wie der Morgen ſchwand! 
Der Prinz muß träge mich und ſäumig ſchelten, 
Da ich verſprach, vor ihm im Feld zu ſeyn. 
Paris. 
Die Schuld trägt Troilus: kommt, ins Feld mit ihm! 
Diomedes. 
Nun laßt uns eilig ſeyn! 
Aeneas. 
Ja, mit des Bräutgams muntrer Freudigkeit 
Woll'n wir dem Hector folgen auf dem Fuß. 
Heut ficht für unſres Troja Heil und Ruhm 
Sein Arm allein, und edles Ritterthum! — (fie gehn ab) 


Fünfte Scene 
Das griehifhe tager 


(ES treten auf Ajar, in voller Nüftung; Agamemnon, Achilles, Pas 
troelus, Menelaus, Ulyffes, Neftor und Gefolge) 

Agamemnon. 
Hier ftehft du, Auserwählter, frifch und fühn, 
Der Zeit voreilend mit frühregem Muth. 
Laß die Drommete laut dich Troja finden, 
Furchtbarer Ajar, daß die Luft entfeßt 
Des großen Kimpen Ohr durchbohre fcharf, 
Und ftürm’ ihn her. 

Ajar. 
Trompeter, nimm die Börfe; 

Nun fpreng’ die Lung' und brich dein erznes Rohr: 
DBlaf, Kerl, bis deine aufgefchmwellte Wange 
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Noch ftraffer fei, als Pausback Aquilo; 
Dehn aus die Bruft, dem Aug' entipriße Blut, 
Du fihmetterft Hectorn mir heran. 
Ulyſſes. 
Kein Erz giebt Antwort! — 
Achilles. 
'S iſt noch früh am Tag. 
Agamemnon. 
Kommt dort nicht Diomed mit Calchas Tochter? 
Ulyſſes. 
Ja wohl, ich kenn' ihn an der Art des Gangs, 
Er hebt ſich auf den Zehn; hochathmend ſtrebt 
Sein Geiſt von dieſer Erd' empor. 


(Diomedes und Creſſida treten auf) 


Agamemnon. 
Iſt dieß das Fräulein Creſſida? 
Diomedes. 
Sie iſts. 
Agamemnon. 
Seid hold gegrüßt den Griechen, ſchönes Fräulein! 
Neitor. 
Mit einem Kup begrüßt euch dev Feldhauptmann. 
Ulyjies. 
Wer möchte nicht ſolch reizend Feld behaupten? 
Wir folgen Haupt für Haupt dem Mann ins Zeld. 
Keitor. 
Ein trefflich artger Vorfchlag! Ich beginne: — 
Soviel für Neftor. 
Achilles. 
Sch will das Eis von enern Lippen küſſen: 
Achill heißt euch willfommen, fehönes Kind. 
Menelaus. 
Zum Küffen hatt! ich hübſchen Anlaß fonft — 
XI. 16 
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Patroclus. 
Do ift das Anlaß nit zum Küffen jet: — 
Denn fo wie ich drang Paris euch ind Haus, 
Und mit dem hübfchen Anlaß war es aus. 
Ulyfies. 
O bittre Schmach! Al unfrer Leiden Born! 
Mit unferm Lebensblut färbt er fein Horn! 
Patroclue. 
Der Kuß für Menelaus, der für mid; 
Patroclus küßt euch. 
Menelaus. 
Ei, ſo abzuziehn! 
Patroclus. 
Paris und ich, wir küſſen ſtets für ihn. 
Menelaus. 
Erlaubt mir, meinen Kuß will ich nicht miffen. 
Creſſida. 
So ſagt, empfangt ihr oder nehmt im Küſſen? 
Menelaus. 
Ich nehm' und geb' im Kuſſe. 
Creſſida. 
Dann vergönnt: 
Ihr nehmt euch beſſern, als ihr geben könnt; 
Drum keinen Kuß. 
Menelaus. 
Ich zahl' euch Aufgeld, geb' euch drei für Einen. 
Creſſida. 
Don einem halben Manne nehm’ ich keinen. 
Menelaus. 
Ein halber? und wo wär’ die andre Hälfte? 
Creffida. R 
Die hat Prinz Paris längft ſich eingefangen, 
ALS er mit eurer Frau davon gegangen. 
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Menelaus. 
She ſchnippt mir an die Stirn! 
Creffida. 
O nein, fürwahr! 
Ulyffes. 


Wie brächt ewr Händchen feinem Horn Gefahr? 
Darf ih um einen Kuß euch bitten, Schöne? 
Creffida. 
Ihr dürft! 
Ulyſſes. 
Gern hätt' ich einen! 
Creſſida. 
Nun, fo bittet, 
Ulyſſes. 
Um Venus werde mir ein Kuß von dir, 
Wenn Helena als Jungfrau lebt, und hier! 
Creſſida. 
Sobald die Schuld verfallen, zahl’ ich fie. 
Ulyffes. 
Dann hat es gute Zeit, ihr küßt mich nie. 
Diomedes. 
Fräulein, ein Wort: ich bring' euch euerm Vater. 
(geht mit Creſſida ab) 
Neſtor. 
Sie hat behenden Witz. 
Ulyſſes. 
Pfui über ſie! 
An ihr ſpricht Alles, Auge, Wang' und Lippe, 
Ja ſelbſt ihr Fuß: der Geiſt der Lüſternheit 
Blickt vor aus jedem Glied und Schritt und Tritt. 
O der Kampfluſtigen, fo zungenglatt 
Die Willkomm' ſchielen, eh man ſie noch grüßt, 
Und weit aufthun die Blätter ihres Denkbuchs 
Für jeden üpp'gen Leſer! Merkt ſie euch 
16” 
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ALS niedre Beute dev Gelegenheit, 
Und Töchter ſchnöder Luft. (Trompetenftoß) 
Alte. 
Troja's Trompete! 
Agamemmon. 
Seht, es naht der Zug! — 


(Es treten auf Hector, Aeneas, Troilus und Gefolge) 


Aeneas. 
Heil, Griehenfürften! Was wird dem zu Theil, 
Der obfiegt? Oder habt ihr nicht den Vorſatz, 
Daß Einer Sieger fei? Sollen die Ritter 
Aus aller Kraft fich bis aufs Aeußerſte 
Bekämpfen? oder wird der Streit gefchieden 
Durch irgend ein Gebot und Kampfgericht ? 
So fragt euch Hector. 
Agamemnon. 
Was iſt Hectors Wunſch? 
Aeneas. 
Ihm gilt es gleich, er fügt ſich der Beſtimmung. 
Achilles. 
Ganz Hectorn ähnlich, doch ſehr zuverſichtlich; 
Ein wenig ſtolz, und überaus mißachtend 
Den Gegner. 
Aeneas. 
Wenn Achilles nicht, mein Fürſt, 
Wer feid ihr? 
Achilles. 
Wenn Adhılles nicht, dann nichts. 
Aeneas. 
Achilles alfo. Demnach, Held, vernehmt: — 
In beiden Aeußerſten von Groß und Klein, 
Sind Stolz und Muth in Hector unerreicht; 
Der eine faft fo endlos wie das Al, 
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Der Andre leer wie nichts. Erwägt ihn recht, 

Und was euch ftolz ſcheint, ift nur Höflichkeit: 

Held Ajar ift von Hectors Blute halb; 

Zu Liebe dem bleibt Hector halb zu Haufe: 

Halb Herz, halb Hand, halb Hector naht er, wo er 

Den Baftardhelden fucht, halb Griech', halb Troer. 
Achilles. 

Ein Scheingefeht alfo! Ha, ich verſteh' euch! — 


(Diomedes tritt auf) 


Agamemnon. 
Hier fommt Fürft Diomed. Auf, edler Ritter, 
Stellt euch zu unferm Njar; fo wie ihr 
Und Lord Aeneas ordnen dieß Gefecht, 
Sp fei ed: ob ein Anlauf, ob ein Gang 
Auf Tod und Leben; weil die Zwei verwandt, 
Sft halb der Kampf erlofchen, eh’ entbrannt. 

j Ulyffes. 

Sie ftehn fich gegenüber. 

Agamemnon. 
Mer ift der Troer, der fo finfter ſchaut? 

Ulyſſes. 

Des Priam jüngſter Sohn: ein ächter Ritter; 
Kaum reif, ſchon unvergleichbar: feſt von Wort, 
Beredt in That, und thatlos in der Nede; 
Nicht bald gereizt, doch dann nicht bald befänftigr, 
Sein Herz wie Hand gleich offen, beide frei: 
So giebt er, was er hat, fpricht, was er denkt; 
Doch giebt er nur, lenkt Urtheil feine Güte, 
Nie adelt er durch Wort unwürdges Denten ; 
Mannhaft, wie Hector, doch gefährlicher: 
Denn Hector, in des Zornes Glut, verfchont 
Gefall'ne; während diefer, fampfbegeiftert, 
Blutdürſt'ger trifft als eiferfücht'ge Liebe. 
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Man nennt ihn Teoilus, und baut auf ihn 
Die zweite Hoffnung, ftark, wie Hector felbft; 
So fpricht Aeneas, der den Jüngling Fennt 
Ganz durch und dur, und in Geheimgefpräd 


Im großen Ilion mir ihn fo gefhüldert. 
(Trompeten. Hector und Ajax lämpfen) 


Agamemnon. 
Der Kampf beginnt. 
Neſtor. 
Nun Ajar, halt dich brav. 
Troilus. 
Hector, du fchläfft, erwache! 
Agamemnon. 


Er führt den Degen trefflich: recht fo, Ajar! 
(die Trompeten hören auf zu blafen) 
Diomedes. 

Ihre dürft nicht weiter! — 

Aeneas. 

Bringen, 's ift genug. 

Ajar. 

Ich bin kaum warm, thun wir noch einen Gang. 

Diomed. 
Mies Hector wünſcht. 

Hector. 

Nun gut, dann ſeis geendet. 

Du, Fürſt, biſt meines Vaters Schweſterſohn, 
Ein Freund und Vetter Priams großem Stamm, 
Und der Verwandtſchaft Heiligkeit verbietet, 
Daß ſich der Kampf des Ruhms mit Blut entſcheide. 
Wär' Gräcien dir und Troja ſo gemiſcht, 
Daß du könntſt ſagen! dieſe Hand iſt griechiſch, 
Und troiſch jene; dieſes Schenkels Bau 
Griechiſch, der troiſch; meiner Mutter Blut 
Rinnt in der rechten Wange; das des Vaters 
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In jener linken: beim allmächt'gen Zeus! 
Hinweg von mir trügft du fein griechiich Glied, 
Dem nicht mein Schwert hätt’ eingeprägt ein Mahl 
Des böfen Streits. Doc hindern das die Götter, 
Daß nur ein Tropfen deines Mutterbluts, 
Geheiligt mir, von meinem Todesftahl 
Dergoffen fei. Laß dich umarıgen, Ajar! 
Bei dem der donnert, du haft tüchtge Arme! 
Gern läßt ſich Hector fo von ihnen faffen: 
Dir, Better, aller Ruhm! 
Ajar. 
Ich dank dir Hector! 
Du bift ein Mann, zu frei und hoch gefinnt; 
Dich tödten wollt’ ich, Vetter, und an Ehre 
Durch deinen Ball mir reihen Zuwachs ernten. 
Yector. 
Selbit Neoptolemus, der Wunperheld, 
Don deffen Helm lauttönend Fama ruft, 
Das ift Er Selbft! hegt nicht den Wahngebanfen, 
Daß Ruhm, Hectorn entriffen, feinen mehrte. 


Aeneas. 
Bon beiden Seiten fragt Erwartung jetzt, 
Was ferner ihr beginnt? 
Hector. 
Dieß unfre Antwort: 
Der Ausgang ift Umarmung. — Ajax, Ieb’ wohl! — 
Ajar. 
Wenn ich Erfolg der Bitte könnt’ erwarten, 
Der felten mir zu Theil wird, — lüd' ich euch, 
Ruhmvoller Better, zu den griechfchen Zelten. 
Diomedes. 
'S ift Agamemnons Wunſch; auch Held Achilles 
Moͤcht ohne Wehr den tapfern Hector ſehn. 
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Hector. 
Ruf meinen Bruder Troilus, Aeneas, 
Und melde dieſen friedlichen Beſuch 
Der Troer Schaar, die meiner Rückkunft harrt; — 
Sie ſoll'n heimkehren. — Gieb die Hand mir, Vetter; 
Ich ſpeiſ' in deinem Zelt mit euern Rittern. 
Ajax. 
Der Herrſcher Agamemnon naht ſich uns. — 
Hector. 
Sag mir die Namen aller Würdigſten; 
Nur den Achilles laß mein ſpähend Aug' 
An ſeiner Hochgeſtalt und Wucht erkennen. 
Agamemnon. 
Streitbarer Held! Willkommen mir, wie Einem, 
Der ſolches Feindes gern entledigt wäre. 
Doch das iſt fein Willkomm; drum red' ich klarer: 
Vergangnes und Zukünftiges verdeckt 
Formloſer Schutt und Trümmer des Vergeſſens: 
Doch in der gegenwärt'gen Stund' entbeut 
Dir Treu und Glaub' in frommſter Lauterkeit, 
Abwendig aller ſchiefen Nebendeutung, 
O großer Mann, herzinnige Begrüßung. 


Hector. 
Ich dank' dir, hocherhabner Agamemnon. 
Agamemnon. 
Erlauchter Troilus, nicht mindres euch. 
Menelaus. 


Ich grüß euch, wie mein königlicher Bruder: 
Du kriegriſch Brüderpaar, ſei uns willkommen! 
„YZector. 
Wer fpricht zu ung? 
Menelaus. 
Der edle Menelaus. 
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Hector. 
O, Feldherr, Dank, bei Mavors Eiſenhandſchuh! 
Verargt mir nicht den ſeltſamlichen Schwur: 
Eu'r weiland Weib ſchwört ſtets bei Venus Handſchuh; 
Wohl iſt ſie — doch ſie ſchickt euch keinen Gruß. 
Menelaus. 
Nennt ſie nicht jetzt; ſie mahnt an tödtlich Weh. 
Hector. 
Verzeihung! Ich vergaß! — 
Neſtor. 
Ich ſah dich oft, du waidlicher Trojaner, 
Wenn du, in Arbeit für den Tod, dir Bahn 
Durch unſre Jugend wüthig brachſt; ich ſah dich 
Wie Perſeus heiß dein phrygiſch Schlachtroß ſpornend, 
Viel Waffenthat und Kampfespreis verſchmähn. 
Vordringend ſchwangſt du hoch ums Haupt dein Schwert, 
Und nicht auf den Gefallnen durft' es fallen; 
So daß ich ſprach zu meinen Schlachtgenoſſen: 
Geht Jupiter, wie er dort Xeben fpendet! 
Dann fah ich dich verfihnaufend Athen fchöpfen, 
Menn did ein Kreis von Griechen rings umfchloß, 
Wie ein olymp’fcher Ringer: folches ſah ich; 
Doc dieß dein Antliß, ftet3 in Stahl verriegelt, 
Schau ich erft heut. Mit deinem Eltervater 
Focht ich einmal: er war ein guter Streiter, 
Allein beim Kriegsgott, unfer aller Haupt, 
Dir nimmer glei. Nimm eines Greifen Kuß, 
Und unferm Zelt fei, tapfrer Fürft, willfonmen ! 
Aeneas. 
Er iſt der alte Neſtor. 
Hector. 
Laß dich umarmen, gute, alte Chronik, 
Die mit der Zeit fo lang ſchritt Hand in Hand: 
Ehrwürd’ger Neftor, froh umſchließ' ich dich. 
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Neftor. 
D daß mein Arm dirs gleich thun könnt' im Kampf, 
Wie er nun kämpft mit dir in Breundlichkeit! 
Hector. 
Ich wünfcht' es gleichfalls. 
Keftor. 
Ha, 
Bei diefem weißen Bart, ich füchte mit dir morgen. 
Willtommen dann, willkomm! Ic fah die Zeit — 
lvffes. 
Mich wundert nur, wie jene Stadt no fteht, 
Da wir jet ihren Grund und Pfeiler haben! 
Hector. 
Wohl kenn’ ich eure Züge, Fürſt Ulyß! — 
D Herr, ſchon mander Griech' und Troer fiel, 
Seit ich zuerft euch jah mit Diomed, 
Sn Slion, als Gefandte Griechenlands. 
Ulyſſes. 
Da ſagt' ich euch vorher, was folgen würde; 
Noch weilt auf halbem Weg die Prophezeihung, 
Denn jene Mauern, keck die Stadt umſchirmend, 
Die Zinnen, die mit Wolken üppig buhlen, 
Sie küſſen noch den eignen Fuß. 
Hector. 
Nicht glaub' ichs! 
Da ſtehn ſie noch; beſcheiden mein' ich auch, 
Uns zahlt für jedes phryg'ſchen Steines Fall 
Ein Tropfen Griechenblut. Das Ende Erönts; 
Und jener alte, ewge Richter, Zeit, 
Wird einft es enden. 
Ulyffes. 
Laffen wir e8 ihm. 
Höchft edler, tapfrer Hector, fei willkommen! 
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Nah unferm Feldherrn bitt' ich dich zunächft, 
Mein Saft zu feyn und mich im Zelt zu fehn. 
Adilles. 
Damider muß ih Einfpruch thun, Ulyſſes! 
Nun, Hector, haft du meinen Blid gefättigt. 
Mit fcharfem Aug’ durchforfcht' ich Dich, o Hector, 
Und prüfte Glied vor Glied. 
Hector. 
Iſt dieß Achilles? — 
Achilles. 
Ich bin Achilles. 
Hector. 
Ich bitte, ſtell' dich ſo, daß ich dich ſchaue. 
Achilles. 
Sieh dich nur ſatt! 
Heetor. 
Nun, ich Bin fertig ſchon. 
Achilles. 
Du bift zu eilig. Ich durchmuſtre dich 
Noch einmal Zug für Zug, ald wärs zum Kauf. 
Hector. 
So wie ein Scherzbuch blätterft du mich durch? 
Doch mehr wohl liegt in mir, als du verftehft ! 
Was will mich fo dein Auge niederdrüden? — 
Achilles. 
Ihr Götter, fagt, an welchem Theil des Körpers 
Vernicht ich ihn? Iſts hier, dort oder da? 
Daß ich genau den Sik der Wunde nennen, 
Und Scharf das Thor bezeichnen mag, wodurd 
Sein großer Geift entflieht. Antwort, ihr Götter! 
Hector. 
Mißziemen würd' es heil'gen Göttern, Stolzer! 
Antwort zu geben ſolcher Frage. Sprich: 
Glaubſt du mein Leben ſo im Scherz zu fahn, 
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Daß du vorzeichnen willft im ſcharfen Umriß, 
Wo treffen foll der Ton? — 
Adyilles. 
Sa, fag’ ich dir. 
Yector. 
Und wärſt du, folches fündend, ein Orakel, 
Nicht glaubt’ ich dir. Hinfort fei auf der Hut! 
Denn nicht hier tödt’ ich Dich, noch dort, noch da, 
Nein, bei dem Hammer, der Mars Helm geformt, 
Dich tödt' ich, wo's auch fei; ja über und über. 
Derzeiht, ihr weifen Griechen, meinem Prahlen, 
Sein Hochmuth zwingt mid), Thörichtes zu veden. 
Doc ftreb’ ich, fo zu thun, wie ich gefprochen, 
Sonft mög’ ich nie — 
Ajar. 
Konmt nicht in Eifer, Vetter. 
Und ihr, Achilles, unterlaßt dieß Drohen, 
Bis Zufall oder Vorſatz wahr es macht. 
Genug fünnt ihr von Hector täglich haben, 
Wenn e3 euch hungert; doch ganz Griechenland 
Bringt euch wohl faum mit ihm in Hader, dent id. 
Hector. 
Ich bitt' euch, Iaßt im Feld uns euch begegnen; 
Es gab nur fleinen Krieg, feit ihr verließt 
Die griechfchen Sahnen. - 
Achilles. 
Du verlangſt nach mir? 
Dir nah' ich morgen, furchtbar, wie der Tod: — 
Heut Abend ſei'n wir Freunde. 
Hector. 
Wohl, ſchlag ein! 
Agamemnon. 
Vorerſt, ihr griechſchen Herrn, kommt in mein Zelt, 
Dort wolln wir Tafel halten; und hernach 
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Wie Hectord Muß’ und eure Gaſtlichkeit 
Zufammentrifft, bewirthet ihn dann einzeln. 
Nun laßt die Pauken, laßt Trompeten fihallen, 
Milltommen fei der Troerfürft ung Allen. 
(fie gehn ab. Es bleiben Troilus und Ulyſſes) 
Troilus. 
Sch bitt' euch, Fürſt Ulyfjes, gebt mir Kunde, 
Sn welchem Theil des Lagers Calchas weilt. 
Ulyffes. 
In Menelaus Zelt, mein edler Prinz: 
Dort fpeifet Diomed mit ihm zu Nacht, 
Der nicht an Erde mehr noch Himmel denft, 
Und ganz von Lieb' entflammt nur Augen hat 
Für Fräulein Creſſida. 
Troilus. 
Erzeigt ihr mir die Huld, mein werther Fürft, 
Mann wir verlaffen Agamemnons Zelt, 
Mich hinzuführen? 
Ulyſſes. 
Schaltet über mich. 
Gleich freundlich ſagt, mein Prinz, in welchem Ruf 
Hielt Troja dieſe Schöne? Weint ihr dort 
Kein Liebſter nach? — 
Troilus. 
O Fürft, wer rühmend prallt mit feinen Wunden, 
Verdienet Spott. Gehn wir zufammen, Herr? 
Sie liebt! und ward geliebt, und wirds noch heute, 


Doc neidfihen Glück ward Liebe ftets zur Beute. 
(er geht ab) 
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Sünfter Aufzjne 


Erfte Scene 
Zelt des Achilles. 


(Es treten auf Achilles und Patroclus) 


Achilles. 
Mit griechſchem Wein durchglüh' ich heut fein Blut, 
Und mit dem Schwerte fühl’ ich8 morgen ab. 
Batroclus, laß uns waidlich mit ihm bechern ! 
Patroclus. 
Hier kommt Therfites. 
(Therfites tritt auf) 
Achilles. , 
Nun, du neidſche Schwäre? 

Du der Natur verbrannt Gebäd, mas giebts? 

Therfites. Nun, du Bildniß deffen, was bu fcheinft, du 
Abgott der Dummheit » Anbeter, hier ift ein Brief für did). 

Adilles. Bon woher, du Broden ? 

Therfites. Nun, du volle Schuffel Narrheit, aus Troja. 

Patroclus. Wer blieb in den Zelten? 

Therfites. Soll ic; von euern Zeltern und Mäulern Re— 
henfchaft geben, Efel? 

Patroclus. Nicht übel, Scheelfuht, nun, was foll bie 
Bosheit? 

Therfites. Ich bitte dih, Knabe, ſchweig ſtill; ich lerne 
nichts aus deinem Geſchwätz. Man hält dich für Achills 
Mann » Buben. 7 
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Patroclus. Mann» Buben, du Schurke? was foll das 
heißen ? 

Therfites. Ei nun, feine männliche Hure. Mögen doch 
alle faulen Seuchen des Südwinds, Bauhgrimmen, Brüche, 
Slüffe, Stein» und Rüdenfchmerzen, Schlafſucht, Lähmung, 
Eiterbeulen, Hüftweh, verfalfte Singer, unheilbarer Knochens 
fraß, und das Ehrengeſchenk der fchäbigften Kräße fallen und 
nochmals fallen auf jo widernatürliche Entdeckungen! — 

Patroclus. Was, du teuflifche Giftbüchfe du, was willft 
du mit all diefen Flüchen? 

Therfites. Fluch' ich dir? 

Patroclus. Nein, du wurmftichiges Faß, du verruchter, 
hündifcher Blendling, das nicht. 

Therfites. Nicht? worüber ereiferft du dich denn, du Lofe, 
fafrige GSeivdenflode, du grünflorner Schirm für ein böfes Auge, 
du Quaſt an eines Verſchwenders Geldbeutel du? Ach, wie 
die arme Welt verpeftet wird von folchen le fol» 
chem Wegwurf der Natur! — 

Patroclus. Pfui über dich, Galle! 

Therfites. Binfen» Ei! — 

Adhillee. 
Liebſter Patroclus, ganz durchkreuzt der Brief 
Mein großes Wollen für den nächften Morgen. 
Es fendet ihn die Kön’gin Hecuba, 
Und ihre Tochter, meine ſchöne Buhlin; 
Sie beide tadeln und beſchwören mid), 
Zu halten meinen Eid: ich brech' ihn nicht. 
Fallt Griechen, welfe Ruhm, werd’ Ehre Spreu, 
Mein erft Gelübd' ift hier, dem bleib’ ich treu. 
Therfites, geh’ und ordne mir das Mahl, 
Die Nacht durchjubeln wir beim Veftpofal. 
Komm, mein Patroclus ! (fie gehn ab) 

Therfites. Bei zu viel Blut und zu wenig Hirn können 
die beiden noch toll werden ; wenn ſie's aber bei zu viel Hirn 
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und zu wenig Blut werden, fo will ich ſelbſt Narren euriren. 
Da ift Agamemnon: eine gute, ehrliche Haut und Liebhaber 
von jungen Schnepfen; aber Gehirn hat er nicht fo viel, ale 
Dhrenfhmaß. Und nun vollends diefe unvergleichliche noble 
Metamorphofe des Jupiter, fein Bruder, der Stier, — diefes 
uranfängliche Brototyp und Mufterbild der Hahnreie, — dieſes 
gedeihliche Schuhhorn an der Kette, das an feines Bruders 
Schenfel hängt, — in welche andere Geſtalt als feine eigne 
fönnte Bosheit mit Wik gefpict, und Witßz mit Bosheit ge— 
füllt den umfchaffen? Im einen Eſel? Das wäre nichts; ex 
ift beides, Ochs und Efel. In einen Ochſen? Das wäre nichts; 
er ift beides, Gfel und Ochs. Müßt' ich ein Hund fern, ein 
Maulthier, ein Kater, ein Iltiß, eine Eidechſe, eine Krdte, eine 
Eule, ein Fifchrabe oder ein Häring ohne Nogen, das follte 
mir nichts machen; aber ein Mienelaus feyn? Da würde ich 
gegen das Satum rebelliven. ragt mich nicht, was ich fern 
möchte, wenn ich nicht Therfites wäre; denn mir wärs gleich— 
viel, die Laus eines Ausfäßigen zu werden, müßt ich nur nicht 
Menelaus ſeyn. — Heida! Geifter und Teuer! — 
(E38 fommen Hector, Zroilus, Ajar, Agamemnon, Ulyffes, Neftor 
und Diomedes mit Fadeln) 
Ugamemnon. 
Wir gehn fehl, wir gehn fehl! 
Ajar. 
O nein, dort iſts, 
Wo ihr die Lichter jeht! — 
Yector. 
Ich werd’ euch läſtig. 
Ajar. 
O nit doch! — 
Ulyſſes. 
Seht, er kommt euch ſelbſt entgegen. 
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\ (Achilles tritt auf) 
Achilles. 
Held Hector und ihr, Bürften, ſeid willfommen ! 
Agamemnon. 


Nun, gute Nacht, mein edler Prinz von Troja; 
Ajax beforgt euch fichre Ehrenwache. 


Hector. 
Dank und gute Nacht dem Feldherrn Griechenlands! 
Menelaus. 
Gut Nat! 
Hector. 


Gut’ Nacht, liebmerther Menelaus! — 
Therfites. Liebwerther Abtritt! Liebmerther, — fo! — 
Liebwerther Cloak, Liebwerther Ninnftein! 
Achilles. 
Gut’ Naht und Willkomm Allen die da gehn 
Und bleiben! 
Agameınnon. 
Gute Nacht! (Agamemnon und Menelaus ab) 
Achilles. 
Bleibt, Bater Neftor — ihr auch, Diomed; 
Verweilt mit Hectorn hier auf ein Baar Stunden. 
Diomedes. 
Ich kann nicht, Prinz; mich wuft ein wichtiges 
Geichäft, das dringend mahnt. Gut! Nacht, Held Hector! 
Sector. 
Gebt mir die Hand. 
Ulyffes. (su Teoilus) 
Er geht zu Calchas Zelt, folgt feiner Tadel; 
Ich geb’ euch das Geleit. 
Troilus. 
Diel Ehre, Herr! 
Hector. 
Nun dann, gut' Nacht! 
XI. 47 
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Achilles. 
Kommt, tretet in mein Zelt. 

(fie gehm nach verfchiedenen Seiten ab) 
Therfites. Der Diomed da tft ein falfcher Schurke, eine 
recht tücifche Beftie. Ich traue ihm fo wenig, wenn er von 
der Seite fchielt, als einer Schlange, wenn fie zifcht; er hat 
ein fo weites, freigebiges Maul für VBerfprehungen, wie ein 
kläffender Hund; aber wenn er fie erfüllt, prophezeihen bie 
Sterndeuter daraus: es ift ein Wunderzeichen, das eine Um— 
wälzung anfündigt ; die Sonne borgt vom Monde, wenn Dio- 
med Wort hält. Ich will lieber den Hector nicht fehn, als die— 
fem nicht nachſpüren; man jagt, er hält fich eine trojanifche 
Metze, und der Verräther Calchas leiht ihm fein Zelt; ich will 
ihm nad. Nichts als Unzucht! lauter lüderliche Spitzbuben! 

(geht ab) 


Weider 
Caldhas Zelt. 
(Diomedes tritt auf) 


Diomedes. 
Heida! feid ihr noch wach hier? Holla! jprecht! 
Calchas. 
Wer ruft hier? — 
Diomedes. 
Diomed. 
'S iſt Calchas denk' ih. Wo iſt eure Tochter? 
Calchas. 
Sie kommt zu euch. 
(Troilus und Ulyſſes kommen; und ſtellen ſich in den Hintergrund des 
Zelts; nach ihnen Therfites) 
Ulyſſes. 
Bleibt ſtehn, daß uns die Fackel nicht verrathe. 
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( Ereffida tritt auf) 
Troilus. 
Mas, Ereffida die zu ihm kommt? 
Diomedes. 
Wie gehts, mein Mündel? 
Creffida. 
Lieber Vormund hört, — 
Ein Wort mit eud). (fie fpricht Teife mit Diomed) 
Troilus. 
Und fo vertraulich? 
Ulyſſes. 
Sie ſpielt euch jedem auf, beim erſten Anblick. 
Therſites. Und Jeder ſpielt ſie vom Blatt, wenn er den 
Schlüſſel weiß; ſie iſt notirt. 
Diomedes. 
Willſt du dran denken? 
Creſſida. 
Dran denken? Ja! 
Diomedes. 
Nun gut, vergiß es nicht, 
Und laß die That zu deinen Worten ſtimmen. 
Troilus. 
Was ſoll ſie nicht vergeſſen? 
Ulyſſes. 
Lauſcht! 
Creffida. 
Nicht weiter 
Verlocke mich zur Thorheit, füßer Grieche! 
Thyerfitee. 
O ihr Geſindel! 
Diomedes. 
Nun dann, — 
Creſſida. 
Hör' mid an. 
ER.” 
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Diomedes. 

Nichts, nichts da, Kinderei! du hältft nicht Wort, 
Crejjida. 

Wirklich, es geht nicht. Was verlangft du denn? 
Therfites. 

Nen Diebespietrich für geheime Fächer. 
Diomedes. | 

Mas haft du zugefagt? Was ſchwurſt du mir? 
Crefjida. 


Ich bitte dich, bejteh nicht auf den Schwur; 
Nur das begehre nicht, mein ſüßer Grieche! 
Diomedes. 
Gut Nat! 
Troilus. 
O Wuth! 
Uyſſes. 
Still, Troer! 
Creſſida. 
Diomed — 
Diomedes. 
Nein, nicht gut' Nacht; ich bin dein Narr nicht länger. 
Troilus. 
Dein Beßrer muß es jehn! 
Creſſida. 
Ein Wort ins Ohr — 
Troilus. 
O Tod und Wahnſinn! — 
Ulyſſes. 
Ihr ſeid bewegt Prinz; laßt uns fort, ich bitt' euch, 
Daß euer Schmerz ſich nicht entladen möge 
Zu wüthger That. Der Ort hier iſt gefährlich, 
Die Zeit todbringend; ich beſchwör' euch, kommt. 
Troilus. 
Seht nur, o ſeht! 


Fünfter Aufzug. Zweite Scene. 


Ulyſſes. 
Entfernt euch, werther Prinz. 
She feid dem Wahnfinn nah — kommt, lieber Herr! 
Troilus, 
Sch bitt! dich, bleib. 
ltlyfies. 
Ihr habt nicht Faſſung, kommt. 
Troilus. 
Sch bitt' euch, bleibt. Bei Hol und Höllenqual, 
Sch rede nicht ein Wort. 
Diomedes. 
Nun dann, gut Nacht! 
Crefjida. 
Du gehft doch nicht in Zorn? 
Troilus. 
Das fümmert dich? — 
Dermelkte Treu! 
Ulyſſes. 
Still Prinz! 
Troilus. 
Beim Jupiter! 
Ich ſchweige. 
Creſſida. 


Mein Beſchützer, — lieber Grieche — 
Diomedes. 
Pah! pah! lebt wohl! Ihr habt mich nur zum Beſten! 
Creſſida. 
Nein ganz gewiß nicht. Kommt noch einmal her. 
Ulyſſes. 
Ihr ſchreckt zuſammen Prinz — wollt ihr nun gehn? 
Ihr brecht noch los! 
Troilus. 
Sie ſtreicht die Wang' ihm! 
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Ulyfies. 
Kommt! 
Troilus. 
Nein, bleibt! Beim Zeus, ich rede nicht ein Wort! 
Geduld hält Wache zwifchen meinem Willen, 
Und aller Kränfung. Bleibt nur noch ein wenig. 
Therfites. Wie der Unzuchtteufel mit dem feiften Bauch 
und dem Kartoffelfinger die zwei zufammenfißelt! Siebe, Lüs 
derlichkeit, fiede! 


Diomedes. 
So willft du wirklich? 
Creſſida. 
Nun ja, ich will, ſonſt trau' mir niemals wieder. 
Diomedes. 
Gieb mir zur Sicherheit ein Unterpfand. 
Creſſida. 
Ich hole dirs. Ereſſida geht ab) 
Ulyfies. 
Ihr ſchwurt Geduld! 
Troilus. 


Seid unbeſorgt! ich will 
Ich ſelbſt nicht ſeyn; will mir bewußt nicht werden 
Was ich empfinde; ich bin ganz Geduld. 
(Ereffida kommt zurũck) 
Therſites. 
Nun kommt das Pfand; jetzt, jetzt, jetzt! — 
Creſſida. 
Hier Diomedes, trag' die Aermelkrauſe. 
Troilus. 
O Schönheit! Wo iſt deine Treu? 
Ulvfies. 
Mein Prinz...» 
Troilus. 
Ich will ja rubig ſeyn; von außen will ichs. 
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Fũnfter Aufzug. Zweite Scene, 


Creſſida. 
Ihr ſeht die Krauſ' euch an; beſchaut ſie wohl. 
Er liebte mich! o falſches Mädchen! gebt ſie wieder. 
Diomedes. 
Weß war ſie? 
Creſſida. 
Gleichviel weß! Ich hab ſie wieder. 
Ich werd' euch nicht erwarten morgen Nacht; 
Ich bitt' dich Diomed, beſuch mich nicht. 
Therſites. 
Nun wetzt ſie; recht ſo, Schleifſtein! 
Diomedes. 
Ich muß ſie haben. 
Creſſida. 
Was? 
Diomedes. 
Nun, dieſe da. 
Creſſida. 
O Götter! O du liebes, liebes Pfand! 
Dein Herr liegt jetzt im Bett, und denkt gewiß 
An dich und mich, und ſeufzt; nimmt meinen Handſchuh, 
Und giebt ihm manchen ſüßen Kuß gedenkſam, 
So wie ich dir. Nein, reiß ſie mir nicht weg; 
Wer dieſe nimmt, muß auch mein Herz mit nehmen. 


Diomedes. 
Dein Herz war mein ſchon; dieſes folgt ihm nach. 
Troilus. 
Ich ſchwur Geduld! 
Creſſida. 


Dieß kriegſt du nicht, nein, wahrlich, Diomed; 
Ich geb dir etwas Anders. 

Diomedes. 
Sch will dieß Pfand: weß mars? 
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Creſſida. 
Das gilt ja gleich. 
Diomedes. 
Komm, ſag' von wem dirs kam? 
Creſſida. 
Von einem, der mich mehr geliebt als du: 
Doch nun es dein, behalt' es. 
Diomedes. 
Weſſen wars? 
Creſſida. 
Bei Diana ſelbſt und ihren Nymphen dort, 
Das werd' ich dir nicht ſagen. 
Diomedes. 
Ich trag' es morgen früh an meinem Helm, 
Und kränk' ihn, ders nicht wagt, zurückzufordern. 
Troilus. 
Wärſt du der Teufel, der es trüg' am Horn, 
Gefordert ſoll es werden. 
Creſſida. 
Nun gut, ’8 iſt aus, vorbei! Nein! doch nicht aus; 
Sch will mein Wort nicht halten ! 
Diomedes. 
Leb' denn wohl! 
Du nedft den Diomed zum lebten Mal. 
Creffida. 
So bleibe doch! fagt man auch nur ein Wort, 
Gleich führft du auf! 
Diomedes. 
Sch haſſe folche Poſſen. 
Therfites. 
Sch auch, beim Pluto! doc was dir mißfältt, 
Behagt mir juft am beiten. 
Diomedes. 
Nun, jo ich Fommen?” Wann? 
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Creffida. 
Sa fomm. D Zeus, 
Komm nur. Schlimm wird mirs gehn! 
Diomedes. 
Leb wohl fo lange! 
(geht ab) 
Creſſida. 
Gut’ Nacht; — ich bitt' dich, komm! — Ach, Troilus, 
Noch blickt mein Eines Auge nach dir hin, 
Das andre wandte ſich, ſo wie mein Sinn. 
Wir armen Fraun, wir dürfens nicht verhehlen, 
Des Augs Verirrung lenkt zugleich die Seelen: 
Was Irrthum führt, muß irr'n: ſo folgt denn, ach! — 
Vom Blick bethört, verfällt die Seel' in Schmach. (ab) 
Therſites. 
Das ſind untrüglich folgerechte Sätze; 
Noch richt'ger: meine Seele ward zur Metze. 
Ulyſſes. 
So wärs denn aus! 
Troilus. 
Ja, aus! 
Ulyſſes. 
Wozu noch bleiben? 
Troilus. 
Um mirs im Geift recht tief noch einzuprägen, 
Spibe für Sylbe, was ich hier gehört. — 
Doch, ſag' ich, wie die Beiden hier gehandelt, 
Merd’ ich, das Wahre fündend, dann nicht lügen? 
Denn immer noch wohnt mir ein Glaub’ im Herzen, 
Ein Hoffen alfo feit und unverwüftlich, 
Das leugnet, was mir Aug’ und Ohr bezeugt; 
Als wenn die Sinne, ung zum Trug erfchaffen, 
Nur als Verläumder thätig hier gewirkt. 
Wars Creſſida? 
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Ulyſſes. 
Denkſt du, ich banne Geiſter? 
Troilus. 
Gewiß, fie wars nicht! 
Ulyſſes. 
Ja, gewiß, ſie wars. 
Troilus. 
Nun, mein Derleugnen ſchmeckt doch nicht nach Toflheit? 
Ulyfies. 
Auch meins nicht. Creſſida war eben hier. 
| Troilus. 
Um aller Srauen Ehre, glaubt es nicht! 
Denkt, daß wir Mütter hatten, gebt nicht Recht 
Den rohen Läftrern, die auch ohne Grund 
Die Fraun erniedern, — jedes Weib zu meffen 
Nach Creſſida: ehr denkt, fie war es nicht! — 
Ulyſſes. 
Was that ſie, unſre Mütter zu beflecken? — 
Troilus. 
Nichts, gar nichts, wenn dieß Creſſida nicht war. 
Therſites. Will er ſeinen Augen einen blauen Dunſt vor— 
machen? 
Troilus. 
Dieß wäre fie? 
Nein, dieß ift Diomedes Greffida! 
Hat Schönheit Seele, dann war fie ed nicht. 
Wenn Seele Eide zeugt, wenn Eide heilig, 
Wenn Heiligkeit den Göttern Wonne ift, 
Menn Maaß und Ordnung in der Einheit walten, 
Dann war ſie's nicht. O Wahnfinn der Gedanfen, 
Der Gründe aufitellt für und gegen fich, 
Durch ſchnöde Anmaßung! Wo fich Vernunft 
Empört und nicht vernichtet, wo Verluſt 
Alle Bernunft mit fortreißt ohn' Empörung: 
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So war die Creſſida und war es nicht! 
In meiner Seele hebt ein Kämpfen an 
Seltfamfter Art, das ein untheilbar Wefen 
Mehr von einander reißt, als Erd’ und Himmel! — 
Und doch gewährt die weitgeipaltne Kluft 
Um einzubringen nicht den kleinſten Zugang 
Bür einen Punkt, fein, wie Arachne's Faden. 
Beweis, Beweis, fo feft, wie Plutos Pforte: 
Ein Himmelsband fihließt mich an Creſſida; — 
Beweis, Beweis, feft wie der Himmel felbft: 
Das Himmelsband ift mürb, erfchlafft, gelöft, 
Ein andrer Knoten, den fünf Finger fnüpften, 
Schlingt jeßt die Trümmer ihrer Lieb’ und Treu, 
Den Abhub, Nachlaß, Reſt und efle Brocken 
Der abgeftandnen Lieb’ um Diomed. 
Ulyſſes. 
Und kann der würd'ge Troilus nur halb 
Das fühlen, was der Wahnſinn aus ihm ſpricht? — 
Troilus. 
Sa, Griech', und offenkundig folls erſcheinen, 
Sn 2ettern, purpurroth wie Mavors Herz, 
Entflammt von Venus! Nimmer liebt! ein Süngling 
Mit fo unendlich ewig fefter Treu! 
Hör, Grieche: wie ich Creſſida geliebt, 
Ganz fo unendlich haff’ ich Diomed. 
Die Krauſ' ift mein, die er am Helm will tragen; 
Und wär’ der Helm ein Schmiedewerf Vulcans, 
Mein Schwert zerfihnitt e8: nicht der graufe Schwall 
Des Meers, den Schiffer Hurricano nennen, 
Durch den allmächtgen Sol zum Berg verdichtet, 
Betäubt mit mehr Gekrach das Ohr Neptuns 
Im Niederfturz, als meines Schwertes Wucht 
Einfchmettern foll auf Diomed. 
Therfites Er wird ihn Eißeln für feine Fleiſchesluſt! — 
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Troilus 
O falſche Creſſida! O falſch, falſch, falſch! 
Zu deinem ſchnöden Namen hingeſtellt, 
Glänzt alle Untreu rein! — 
Ulyffes. 
Bezähmt euch, Prinz! — 
Eu'r Toben wird gehört! — ; 


(Aeneas tritt auf) 


Aeneas. 
Seit einer Stunde ſuch' ich euch, mein Prinz ; 
Hector legt fchon die Waffen an daheim, 
Und Ajax, eu'r Geleitsmann, harrt auf euch. 
Troilus. 
Sch fteh zu Dienft; — mein güt'ger Fürſt, lebt wohl! 
Balfche, fahr Hin! und ftürze, Divmed, 
Ob auch ein Thurm auf deinem Haupte fteht. 
Ulyſſes. 
Ich bring' euch bis ans Thor. 
Troilus. 
Empfangt verwirrten Dank. (Troilus, Aeneas und Ulyſſes ab) 
Therſites. Käme mir nur der Schurke Diomed in den 
Wurf, ich wollte krächzen wie ein Rabe; — dem wollt' ich — 
dem wollt' ich prophezeien! Patroclus giebt mir, was ich 
will, wenn ich ihm von dieſer Hure ſage; kein Papagei thut 
mehr für eine Mandel, als er für eine willige Metze. Un— 
zucht, Unzucht; lauter Krieg und Lüderlichkeit; die bleiben im— 
mer in der Mode. Daß ein brennender Teufel ſie holte! — 
(er geht ab) 


Fünfter Aufzug. Dritte Scene. 


Dritte Stene 
Troja, im Balaft. 
(Sector und Andromache treten auf) 


Andromache. 
Wann war mein Gatte je fo ſchlimm gelaunt, 
Sein Ohr zu ſchließen einer Warnungsſtimme? 
Entwaffn', entwaffne dich, ficht heute nicht! 
Hector. 
Du zwingſt mich, hart zu ſeyn; geh du hinein! 
Bei allen ew'gen Göttern! ich will kämpfen. 
Andromache. 
Mein Traum weiſſagt ein Unglück dieſem Tag! 
Hector. 
Nichts weiter, ſag' ich! — 


(Caſſandra kommt) 


Caſſandra. 
Wo iſt mein Bruder Hector? 
Andromache. 
Bewaffnet, Schweſter, und auf Blut geſtellt. 
Stimm' ein mit mir in lautem, heft'gen Flehn! 
Beſchwören wir ihn knieend! denn mir träumte 
Von blutgem Wirrwar, und die ganze Nacht 
Sah ich Fantome nur und Mordgeſtalten. 
Caſſandra. 
O, das trifft ein! 
Dector. 
Laß die Trompete ſchallen! 
Caſſandra. 
Kein Ton zum Angriff; Gott verhüt es, Bruder! 
Hector. 
Hinweg, die Götter hörten meinen Schwur. 
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Caſſandra. 
Taub ſind die Götter raſchen, thörgen Eiden: 
Das ſind entweihte Spenden, mehr verhaßt, 
Als fleck'ge Lebern eines Opferthiers! 
Andromache. 
O, laß dir rathen! Acht' es nicht für heilig 
Durch Rechtthun ſchaden. Gleich erlaubt ja wärs, 
Was wir als Dieb errungen zu verſchenken, 
Und aus barmherzger Liebe Raub begehn. 
Caſſandra. 
Der gute Vorſatz leiht dem Eid die Kraft, 
Nicht Eid auf jeden Vorſatz darf uns binden, 
Entwaffne dich, mein Hector! — 
Heetor. 
Laßt mich, Fraun! 
Denn meine Ehre trotzt des Schickſals Sturm. 
Das Leben gilt uns theu'r; doch theurer Muth 
Hält Ehr' um vieles theurer, als das Leben. 
(Troilus kommt) 
Nun, junger Mann, denkſt du zu fechten heut? 
Andromadye. 
Gafjandra, ruf’ den Vater, ihm zu rathen. (Gaffandra geht ab) 
Hector. 
Nein, junger Troilus, leg’ die Nüftung ab. 
Heut hab’ ich hohen Muth zur Ritterfchaft! — 
Laß wachfen erft die Sehnen ftarf und feft, 
Und noch verjuche nicht den ‚Sturm der Schlacht! 
Entwaffne dich, mein Knab', und glaubs dem Starfen, 
Heut ſchirmt er dich, fich felbit, und Troja's Marken. 
Troilus. 
Bruder, in deiner Großmuth wohnt ein Fehl, 
Der mehr dem Löwen ziemet als dem Mann, 
Hector. 
Was für ein Fehl, mein Troilus? Schilt mich drum. 


Fünfter Aufzug. Dritte Scene. 


Troilus. 
Dft, wenn gefangne Griechen ftürzten hin, 
Schon vor dem Weh'n und Saufen deines Schwerts, 
Riefſt du: fteht auf, und lebt! — 
Sector. 
So spielen Helden! 
Troilus. 
So fpielen Narın, beim Zeus! — 
i Hector. 
Mie das? Wie das? 
; Troilus. 
Um aller Götter willen, 
Dieß Klausner » Mitleid laß bei unfrer Mutter; 
Und haben wir den Panzer umgefchnallt, 
Dann ſchweb' auf unfern Schwertern giftge Nahe, 
Das Mitleid zügelnd, und mit Leid fie ſpornend. 
Sector. 
Pfui, Wilder, pfui! 
Troilus. 
Hector, dann ift es Krieg! 
Hector. 
Heut wünfcht ich, Troilus, du bliebeft heim! 
Troilus. 
Mer hielte mich zurück? 
Nicht Schiekfal, nicht Gehorfam, ſelbſt nicht Mars 
Mit feurgem Stab gebietend meinen Rüdzug: 
Nicht Hecuba noch Priam auf den Knien, 
Mit Augen roth von bittrer Thränen Salz, — 
Noch du mein Bruder, mir mit tapferm Schwert 
Entgegendrohend, fperrteft mir den Weg, 
Als durch den Tod. 
(Saffandra fommt zurüf mit Priamus) 
Caſſandra. 
Leg Hand an ihn, o Priam, halt ihn feſt: 
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Es iſt dein Stab, verlierſt du deine Stütze, — 
Auf ihn gelehnt, und Troja's Volk auf dich, 
Sinkt Alles hin mit Eins. 
Priamus.. 
Bleib, Hector, bleib; 
Dein Weib ſah Träume, deine Mutter Zeichen, 
Caſſandra weiſſagt Unglück, und ich ſelbſt, 
Wie ein Prophet in plötzlicher Verzückung, 
Verkünde dir, der Tag iſt vorbedeutend: 
Drum kehr' zurück! 
Heetor. 
Aeneas harrt im Feld; 
Und manchem Griechen hab' ichs zugeſagt, 
Ins Angeſicht des Ruhms, an dieſem Morgen 
Mich ihm zu ſtellen. 
Priamus. 
Dennoch ſollſt du bleiben. 
Hector. 
Ich darf mein Wort nicht brechen. 
Ihr kennt mich pflichtgedenk; drum, theurer Herr, 
Laßt mich die Ehrfurcht nicht verletzen; laßt 
Auf eu'r Geheiß und Wort dem Lauf mich folgen, 
Den ihr mir jetzt verweigert, hoher Fürſt. 
Caſſandra. 
O, Vriam, gieb nicht nach. 
Andromache. 
Thu's nicht, mein Vater. — 
Hector. 
Andromacde, ich bin erzürnt auf dich. 
Bei deiner Liebe fordr' ichs, geh hinein. (Andromache ab) 
 Troilus. 
Die abergläub’fche, tolle Träumerin 
Schafft al’ die Angft. 


Fünfter Aufzug. Britte Scene. —M 


Caſſandra. 
Leb' wohl, mein theurer Hector! 
Sieh, wie du ſtirbſt! Sieh, wie dein Aug' erbleicht! 
Sieh, wie dein Blut aus vielen Wunden ſtrömt! 
Horch Trojas Wehruf, Hecubas Geheul, 
Den lauten Jammerſchrei Andromache's! 
O ſieh Verzweiflung, Wahnſinn, wild Entſetzen, 
Gleich tollen Larven durcheinander rennen, 
Und rufen: Hector! Hector fiel! o Hector! — 
Troilus. 
Hinweg! hinweg! 
Caſſandra. 
Leb wohl! doch ſtill! nie ſehen wir uns wieder; 
Du taͤuſcheſt dich und ſtürzeſt Troja nieder! (fie geht ab) 
Hector. 
Du ftaunft, o Herr, ob ihrem Weheruf! 
Seh, fprih dem Volk Muth ein, wir wolln zur Schladhit, 
Und tapfre That dir fünden noch vor Nacht. 
Priamus. 
Leb wohl! die Götter leihn dir ihren Schutz! — 
(Priamus und Hector ab. Kriegslärm) 
Troilus. 
Die Schlacht beginnt. Auf, Diomed, zum Reigen! 
Und gölts den Arm, der Aermel wird mein eigen! 


(Pandarus Fommt) 


Pandarus. Hört doch, mein befter Prinz, o hört do! 

Troilus. Was giebts? 

Pandarus. Hier ift ein Brief von dem armen Kinde. 

Troilus. Laß fehn! — 

Pandarus. Ein verwettertes Aſthma, ein verwetterteg, 
niederträchtiges Afthma, feßt mir fo zu, und obendrein das 
närriſche Schickſal der Dirne, und bald das Eine, und bald 
das Andre, daß ich euch nächfter Tage drauf gehn werde, Und 
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außerdem einen Fluß auf dem Auge, und folch ein Reigen im 
Gebein, daß mich wer behert haben muß, oder ich weiß nicht, 
was ich davon denken foll. — Was fihreibt fie denn? 
Troilus. 
Nur Wort’ und Worte, aus dem Herzen nichts ; 
Die Wirklichkeit verfolgt ganz andern Weg. 
Geh Wind zum Wind; da dreht und wirbelt fort! 
Mit Trug und Wort will fie mein Lieben frönen, 
Und ihre Thaten part fte auf für Jenen. — (fie gehn ab) 


BUCTLEel.SceTE 
BO FIT TER 
(Schlachtlärm. Zherfites tritt auf) 


Therfites. Nun hämmern fie auf einander los, und ich 
will mirs anfehn. — Der heuchlerifche, boshafte Bube Diomed 
hat jenes lumpigen, verliebten, dummen, trojanifchen, jungen 
Gelbſchnabels Aermelkraufe an feinen Helm gefteeft: ich wollte, 
fie geriethen an einander, und daß unfer junger Efel aus Troja, 
der die Meße dort liebt, den fehurkifchen, griechifchen Dirnen- 
jäger mit feiner Kraufe zu der heuchlerifchen, Tüderlichen Hure 
zurücjchidte, und ihn einmal recht kraus auszadte. Und nun 
auf der andern Seite, die Staatsweisheit diefer ränfevollen, 
hochbetheuernden Schurken, — des alten, abgeftandenen, maus— 
zerfreßenen, dürren Käfe Neftor, und des Schelmenfuchfes Ulyſ— 
fes ift nun, wie ſichs ausweift, Feine Heidelbeere werth. Da 
hegen fie in ihrer Staatsfunft den Blendlings-Bullenbeißer 
Ajar gegen den eben fo fchlechten Köter Achilles auf, und mın 
iſt Köter Ajar ftolger, als Köter Achilles, und will heut nicht 
ins Feld: fo daß die Griechen anfangen, es mit der Barbarei 
zu halten, und die Staatsweisheit in Verruf fommt. Still! 
hier fehe ich Aermel und den Andern. 


Fünfter Aufzug. Bierte Scene, 275 


(Diomedes und Troilus treten auf) 


Troilus. 
Flieh nicht! denn ſchirmte dich die Fluth des Styx, 
Sch ſchwömme nad! 

Diomedes. 

Nücdzug ift Feine Flucht; 
Ich fliche nicht; aus guter Vorficht nur 
Entzog ich mich der überlegnen Zahl. 
Nun fieh dich vor! — (fe gehn fechtend ab) 
Therfites. Wehr dich für deine Mebe, Grieche! Ficht 
für deine Metze, Trojaner! Nun gilts die Kraufe! Nun gilts 
die Kraufe! 
(Hector tritt auf) 


Hector. 
Wer biſt du, Grieche? biſt du Hectors würdig? 
Von echtem Blut und Ehre? 
Therſites. Nein, nein, ich bin ein Schuft, ein ſchäbiger, 
ſchmähſüchtiger Bube, ein recht armſeliger Lump. 
Hector. 
Ich glaube dir, drum lebe! (Hector geht ab) 
Therfites. Gott Lob und Danf, daß du mir glauben 
willft; aber die Peſt breche dir den Hals, daß du mid) fo er« 
ſchreckt haſt. — Was ift aus den Lüderlichen Bengeln gewor- 
den? Ich denke, fie haben einander aufgefreffen: über das 
Wunder wollt’ ich mic) todtlachen. Und doch frißt fich auf ge 


wiffe Weife die Lüderlichkeit felbft auf. Ich will fie juchen. 
(ex geht ab) 
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Fünfte Scene 
Ebendaſelbſt. 


( Diomed und ein Diener treten auf) 


Diomedes. 
Geh, Knappe, nimm das Pferd des Troilus, 
Und bring' das gute Roß an Creſſida; 
Entbiete meinen Ritterdienſt der Schönen, 
Sag, der verliebte Troer ſei gezüchtigt, 
Und ich ihr treubewährter Held. 
Diener. 
Ich gehe. (ab) 
(Agameminnon tritt auf) 


Agamemnon. 
Drauf, drauf! der wüthge Polydamus 
Erſchlug Menon; Baſtard Margarelon 
Siegt über Doreus, 
Steht als Coloß, und ſchwenkt den Weberbaum 
Hoch überm hingeſtreckten wunden Leib 
Der Fürſten Cedius und Epiſtrophus. 
Polyxenes iſt todt; Amphimachus 
Und Thoas ſchwer verwundet; todt Patroclus, 
Wenn nicht gefangen; Ritter Palamedes 
Tödtlich verletzt; der grimme Bogenſchütz 
Schreckt unſre Reihn. Eilt, Diomed, wir holen 
Verſtärkung, ſonſt erliegt das ganze Heer. 

(Neſtor kommt) 

Neſtor. 

Geht, tragt Patroclus Leiche zum Achill! 
Der träge Ajax waffne ſich aus Schaam. — 
Ein Tauſend Hectors ſchalten heut im Feld: — 


Fünfter Aufzug. Fünfte Scene. 


Nun kämpft er hier, vom Roſſe Galathee, 
Und Alles ftürzt; gleich ift er hier zu Fuß, 
Und Alles weicht ihm, oder ftirbt wie Fiſchbrut 
Im Rachen eines Hays; dann fehrt er wieder, 
Und die gedrängten Griechen, reif der Sichel, 
Sie fallen vor ihm, wie des Mähers Schwan. 
Hier, dort und allwärts fchneidet er und rafft, 
Und fo gehorcht Gewandtheit feiner Luft, 

Daß, was er will, er thut; und thut fo viel, 
Daß ſolch Gelingen fiheint Unmöglichkeit. 


(Ulyſſes tritt auf) 


Ulyſſes. 
Muth, Muth gefaßt, ihr Fürſten! Held Achill 
Greift zu den Waffen, weint, flucht, dürſtet Rache. 
Patroclus Fall erregt ſein ſchläfrig Blut, 
Und fein verſtümmelt Myrmidonenvolk, 
Das hand- und naſenlos, zerhackt, ihn anſchreit, 
Hectorn verklagend. — Ajax verlor den Freund, 
Und ſchäumt vor Wuth und naht in Waffen ſchon, 
Brüflend nach Troilus, der, wie im Wahnfinn, 
Unglaublich, übermenfchlich heut gemordet; 
Einftürzend in den Drang, fich draus befreiend 
Mit fo forglofer Kraft und ſchwacher Sorgfalt, 
Als ob ein ſolch Gelingen recht zum Trotz 
Der Klugheit Alles ihn gewinnen hiepe, 


(Ajax Fommt) 
Ajax. 
Troilus! du Memme, Troilus! 


Diomedes. 
Dort! dort! 


Neſtor. 
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(ab) 


Nun ziehts mit allen Strängen! — (fie gehn ab) 
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(Achilles kommt) 
Achilles. 
Wo ift Hector? 
Komm Knabenwürger, zeig’ mir dein Geficht. 
Sieh, was es heißt, Achilles Zorn begegnen ! 
Hector! Mo ift Hector? Ich will einzig Hector! (geht a) . 


Schste Scene 
Ebenpdafelbft. 
(Ajar tritt auf) 


Ajar. 
Troilus! du Memme Troilus, laß dich fehn! — 


(Diomedes kommt) 


Diomedes. 
Troilus, dich ruf ich: wo ift Troilus? 
Ajar. 
Mas willft du? 
Diomedes. 
Zücht'gen will ich ihn. 
mager 
Mär’ ich der Feldherr, meine Würd’ empfingft dur 
Eh'r als dieß Zuchtamt. Troilus, ſag' ich, Troilus! 
(Zroilus kommt) 
Troilus. 
D, falſcher Diomed! hieher, Verräther! 
Und büß' mit deinem Leben für mein Roß! 


Diomedes. 
Ha, biſt du da? 


Fünfter Aufzug. Sechste Scene. 279 


Ajar. 
Sch kämpf' allein mit ihm; weg, Diomed! 
Diomedes. 
Er ift mein Kampfpreis, müßig bleib’ ich nicht. 
Troilus, 


Kommt Beid’, ihr falfchen Griechen, fteht mir Beide! — 
(fie gehn kämpfend ab) 
(Hector Fommt) 


Hector. 
'S ift Troilus: o recht brav, mein jüngfter Bruder ! 


(Achilles Fommt) 


Achilles. 
Nun ſeh' ich dich; fo komm und fteh mir, Hectar! (fie fehten) 
Hector. 
Berfchnaufe, wenn du willſt! — 
Achilles. (fechtend) 
Hohn deiner Höflichkeit, vu ftolger Troer! 
Sei froh, daß meine Waffen außer Hebung — 
Mein Ruhn und Läffigfenn kommt dir zu gut; 
Doc alfobald vernimmft du mehr non mir. 
Bis dahin geh auf gutes Glück! (a6) 
Hector. 
Leb wohl! 
Ich wär zum Kampf ein frifchrer Mann gemejen, 
Hätt' ich auf dich gewartet. — Nun, mein Bruder ? 
(Zroilus fommt zurüd) 


Troilus. 
Ajax fing den Aeneas: — dulden wirs? 
Nein, bei dem Lichtglanz des erhabnen Himmels, 
Er darf ihn nicht behalten, ich errett' ihn, 
Und ſollt' ich fallen. Schickſal, hör’ mein Wort, 
Mich fümmerts nicht, raffſt du mich heute fort. 
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(Ein Griehe in einer fehr fhönen Rüftung tritt auf) 


Hector. 
Steh, Grieche, fteh! du bift ein weidlich Ziel. 
Nicht? — willft du nicht? — Dein Panzer dünft mich ſchön; 
Sch Hopf ihn dir, und brech' ihm alle Nieten, 
Bis er mein eigen. — Läufft du Thier fo fihnell? 
Tlieh immerhin! ich jage nur dein Fell. 
(geht ab) 


Siebente Scene 
Ebendafelbf. 
(Achilles tritt auf, mit einem Gefolge von Myrmidonen) 


Achilles. 
Kommt um mich her, ihr, meine Myrmidonen, 
Dernehmt mein Wort: Folgt mir, wohin ich führe; 
Thut feinen Streich, erhaltet frifch die Kraft; 
Doch wenn der blut'ge Hector uns erfcheint, 
Dann rings mit euren Lanzen pfählt ihn ein, 
Und ohn' Erbarmen braucht mir eure Waffen, 
Bolgt, Knappen, ſchaut mir nach, wohin ich Leite, 
Held Hector fei des Todes fichre Beute! — 

(fie gehn ab) 


Ihte Stere 
EChbenpdafelbf. 
(Sherfites, Menelaus und Paris treten auf) 


Therfites. Der Hahnrei und der Hahnreimacher find an 
einander: nun drauf los, Stier! drauf los, Köter! Faß ihn, 
Paris, faß! — Friſch, du Spaß mit der zmweimännigen Henne; 


Fünfter Aufzug. Achte Scene. IR 


faß, Paris, faß! — Der Stier hat den Vortheil; nimm dich 


vor den Hörnern in Acht, Ho! — 
: nn (Paris und Menelaus ab) 


(Margarelon tritt auf) 


— Margarelon. 
Komm, Sclav, und ficht! 


Therſites. Wer biſt du? 


Margarelon. 
Ein Baſtardſohn des Priamus. 

Therſites. Ich bin auch ein Baſtard; ich liebe die Ba— 
ſtarde; ich bin ein eingefleiſchter Baſtard, ein ausgelernter 
Baftard, ein Baſtard an Geiſt, Baſtard an Herz, in allen 
Dingen illegitim. Eine Krähe hadt der andern die Augen nicht 
aus, warum ſolls ein Baftard? Sieh dich vor; der Kampf 
wäre für und gegen alle Religion: wenn der Sohn einer Hure 
für eine Hure ficht, fo ift fein Menfchenverftand drin. Leb 
wohl, Baftard! 

Margarelon. 
Hol’ dich der Teufel, Feighard! — 
(gehn ab) 


Neunte Scene 
ECbenpdafelbif. 


(Sector tritt auf) 


Hector. 
Du ganz verfaulter Kern, ſo ſchön von außen, 
Dein ſchmucker Panzer brachte dir den Tod. — 
Mein Tagwerk iſt gethan, gekühlt mein Muth, 
Ruh jetzt, mein Schwert, du ſchwelgteſt heut in Blut. 
(er legt den Helm und Schild ab) 
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(Achilles kommt mit feinen Myemidonen) 


Achilles. 
Sieh, Hector, wie die Sonne finft herab, 
Und ſchwarze Nacht auf ihren Spuren keucht: 
Und wenn die Sonn’ im Dunkel niederfchmebt, 
Erliſcht der Tag, und Hector hat gelebt. 
Hector. 
Entwaffnet bin ich, dann wirft du nicht fechten ! 
Achilles. 
Schlagt, Burſche, ſchlagt! Wir trafen hier den Rechten. 
(Hector faͤllt) 
So, Slion, fall’ auch du! Troja, ftürz’ ein! 
Hier liegt dein Herz, dein Nerv und dein Gebein: — 
Auf, Myrmidonen, ruft aus aller Macht: 
Achilles hatden Hector umgebradt! — — 
Horch! Rückzug wird geblafen von den Griechen! 
Myrmdonen. 
Im Troerfeld' ertönt der gleiche Schall. 
Achilles. 
Die Nacht mit Drachenfltigeln deckt die Blur, 
Und trennt die Schaaren mit dem Herolpftab. 
Schlaf nun vergnügt, mein halbgefättigt Schwert, 
Das gern noch mehr fo lecken Bang verzehrt; 
Kommt, fnüpft den Leib an meines Roſſes Schweife, 


Daß ich ihn fo um Troja's Mauern fehleife. 
(fie gehn ab. Es wird zum Nüdzug geblafen) 


Fünfter Aufzug. Zehnte Scene. 283 


Behnte oicene 
Ebendaſelbſt. 


(Es treten auf Agamemnon, Ajax, Neſtor, Menelaus, Diomedes, 
und Andere tm Marſch. Draußen Freudengeſchrei) 
Agamemnon. 
Horch, wel ein Freudenruf? 
Keftor. 
Stifl, Trommeln, ftill. 
Soldaten. (Hinter der Scene) 
Achilles Hoch! Fürſt Hector fiel! Achilles! 
Diomedes. 
Sie rufen: Hector fiel! und durch Achilles ! 
Ajar. 
Und wenns auch ift, fo prablet nicht fo fehr, 
Held Hector war nicht minder werth, ala Er, 
Agamenmon. 
Sieht ftill vorbei, Entbietet dem Adhill, 
Daß ich in meinem Zelt ihn Sprechen will. 
Da uns fein Sieg den größten Feind gebändigt, 


Sällt Troja bald, und unfer Feldzug endigt. 
(fie marfchiren weiter) 


Elfte Scene 
Eben®wafelbf. 
(Aeneas und Trojaner treten auf) 


Aeneas. 
Halt! Weicht nur nicht! noch ift das Schlachtfeld unfer, 
Wir halten Stand, erwarten hier den Tag. 
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(Zroilus tritt auf) 


Troilus. 
. Hector ift tobt. 
Alle. 
Hector? Verhüt' e8 Zeus! — 
Troilus. 
Sa, todt; und an dem Roßſchweif feined Mörders 
Viehiſch gefchleift auf der beſchämten Ilur. 
Zürnt, Götter! Eure Rache treff’ uns ſchnell; 
Hohnlächelnd fihaut von euerm Thron herab, 
Die Gnade nur gewährt, und endet ſchnell: 
Verzögert nicht den fichern Untergang. 
; Aeneas. 
Mein Prinz, das ganze Heer entmuthigt ihr! 
Troilus. 
Ihr faßt nicht meinen Sinn, wenn ihr ſo ſprecht. 
Ich rede nicht von Furcht, von Flucht, noch Tod; 
Trotz biet' ich allem Graun, womit die Götter 
Und Menſchen noch bedrohn. — Hector dahin! — 
Wer ſagt es Priam? Wer der Hecuba? 
Wer hat den Muth, als nächt'ge Eule krächzend, 
In Troja zu verkünden: Hector fiel! 
Solch Wort verwandelt Priamus in Stein, 
In Quell'n und Niobe's: Jungfraun und Weiber, 
Jüngling' in Marmorbilder, und entſetzt 
Troja zum Wahnfinn. Auf denn, Freunde, fort! 
Hector ift hin! das ift das Todeswort. 
Doch halt! ihr fehnöden, gottverlfAßten Zelte, 
So ſtolz gereiht auf unfrer phryg'ſchen Flur — 
Grhebe Titan fich jo früh er mag, 
Ich ftürm’ euch durch! Und du, feigherzger Niefe, 
Kein Erdenraum foll trennen unfern Haß: 
Dir jag ich wie dein bös Gemifjen nach, 


Fünfter Aufzug. Elfte Scene. 285 
Das Larven ſcheußlich weckt wie Fiebermahnfinn. — 
Schlagt rafıh den Marfch zur Heimkehr, fapt euch Herz 
Der Rache Wunfch betäub’ den innern Schmerz. 
(Aeneas mit den Troern ab) 


(Pandarus kommt) 
Pandarus. Hört mich, mein Prinz! hört mich! — 
Troilus. 
Fort, kuppleriſcher Pandar! dein Gedächtniß 
Sei ewge Schmach, und Schande dein Vermächtniß. 
(Trotlus geht) 
Pandarus. Eine ſchöne Arznei für meine Gliederſchmer— 
zen! O, Welt, Welt, Welt! ſo wird dein armer Unterhänd— 
ler verhöhnt! O ihr Verführer und Kuppler, wie eifrig nimmt 
man eure guten Dienſte in Anſpruch, und wie ſchlecht lohnt 
man euch! Warum ſind unſre Bemuhungen ſo geliebt, und 
unſer Ausgang ſo getrübt? Welchen Denkreim giebts dafür? 
Welch Gleichniß? Laß ſehn: — 
Recht luſtiglich ſummt euch das Bienchen vor, 
So lang' es Waff' und Honig nicht verlor; 
Doch iſt ſein ſcharfer Stachel erſt heraus, 
Iſts mit dem ſüßen Ton und ſüßen Honig aus. 
Ihr, die ihr euch des ſchwachen Fleiſches annehmt, ſetzt dieß in 
eure gemalten Tapeten. 


So viel hier von der Zunft des Pandar ſind, 

Halb blind ſchon, weint bei ſeinem Fall euch blind; 
Und ſtöhnt, wenn euch die Thräne ward verſagt, 
Wenn nicht um mich, doch weil die Gicht euch plagt. 
Hört, wer zum Kupplerorden ſich bekennt, 
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Auf nächften Herbft mach ich mein Teftament: 
Sch thät es jetzt, Doch trat die Furcht dazmifchen, 
Ein Gänschen aus Winchefter möchte zifchen. 
Drum laßt mir Zeit, mich jhwigend neu zu ftedern, 
Und all’ mein Kreuz vermach ich euern Gliedern. 
(er gebt ab) 


Ende gut, Alles gut. 


Derfonen: 


Der König von Frankreich. 

Der Herzog von Florenz. 

Bertram, Graf von Rouffillen, 
Lafeu, ein Vaſall des Könige. 
Parolles, Gefellfchafter des Grafen. 
Mehrere junge franzöftfche Edelfeute. 
Haushofmeifter, 
Narr, 

Die Gräfin von Roufiillon, 
Helena, ihre Pflegetochter. 
Eine Wittwe. 

Diana, deren Toter. 
Diolenta, 


\ in Dienften der Gräfin von NRouffillon, 


Dianens Freundinnen, 
Mariane, 


Herren vom Hofe; Hauptleute; Soldaten. 
Die Scene theild in Frankreich, theild in Toscana, 


Erter VuTszınT 


Eon 
Rouſſillon. 


(Es treten auf Bertram, die Gräfin von Rouſſillon, Helena und Las 
feu, ſämmtlich in Trauer) 

Gräfin. Indem ich meinen Sohn in die Welt fchide, be— 
grabe ich einen zweiten Gemahl. 

Bertram. Und ich, indem ich gehe, theure Mutter, bes 
weine meines Waters Ton aufs Neue; aber ich muß dem Be— 
fehl des Königs gehorchen, deſſen Mündel ich jebt, fo wie für 
immer fein Vaſall bin. 

Cafeu. Ihr, gnädige Frau, werdet an dem Könige einen 
Gemahl finden; ihr, Oraf, einen Vater. Er, der jo unbedingt 
zu allen Zeiten qut ift, muß nothwendig auch gegen euch fich 
fo bewähten, denn euer Werth; würde feine Tugend erwecken, 
felbft wenn fie mangelte, und um fo weniger wird diefe euch 
entitehn, da er fie im Ueberfluß beſitzt. 

Gräfin. Was für Hoffnung hat man für die Befferung 
Seiner Majeftät? 

Cafeu. Er hat feine Aerzte verabfihiedet, gnädige Iran, 
unter deren Behandlung er die Zeit mit Hoffnung verſchwen— 
det, und in ihrem Verlauf nur das gewonnen hatte, daß er 
mit der Zeit auch die Hoffnung verlor. 

Gräfin. Diefes junge Mädchen hatte einen Vater, — (0, 
dieß hatte! — welcher traurige Gedanke Liegt darin!) deffen 
Talent faft fo groß war, als feine Rechtfchaffenheit. Wäre es 

{ 19 


290 Ende gut, Alles gut. 


ihr ganz gleid; gefommen, es hätte die Natur unfterblich ges 
macht, und der Tod, aus Diangel an Arbeit, hätte fich dem 
Spiel ergeben. Ich wünfchte um des Königs willen, er lebte 
noch; ich glaube, das würde für des Königs Krankheit der Tod 
feyn. 

Cafeu. Wie hieß der Arzt, von ken ihr redet, gnädige 
Frau? 

Gräfin. Er war in ſeiner Kunſt hochberühmt, und zwar 
mit größtem Recht: Gerhard von Narbonne. 

Cafeu. Allerdings war er ein vortrefflicher Mann, gnädige 
Frau; der König fprad noch neulich von ihm mit Bewun— 
drung und Bedauern. Er war gefchiet genug, um immer zu 
leben, wenn Wiffenfchaft gegen Sterblichkeit in die Schranken 
treten könnte. 

Bertram. Und woran leidet der König, mein theurer 
Herr? 

Cafeu. An einer Fiftel, Herr Graf. 

Bertram. Davon habe ich noch nie gehört. 

Cafeu. Ich wollte, es wüßte Niemand davon! — War 
dieß junge Mädchen die Tochter Gerhards von Narbonne? — 

Gräfin. Sein einziged Kind, Herr Ritter, und meiner 
Auffiht anvertraut. Ich hoffe, fie wird durch ihre Güte er- 
füllen, was ihre Erziehung verfpricht; ihre Anlagen find ihr 
angeerbt, und dadurd werden ſchöne Gaben noch fchöner: denn 
wenn ein unlautres Gemüth herrliche Fähigfeiten befigt, fo lobt 
man, indem man bedauert: es find Vorzüge und zugleich Ver— 
räther; in ihr aber ftehen fie um fo höher wegen ihrer Nein 
heit. — Ihre Tugend ift ihr angeftammt, ihre Herzensgüte hat 
fie fich erworben. 

Cafeu. Eure Lobfprühe, gnädige Frau, entloden ihr 
Thränen! — 

Gräfin. Das befte Salz, womit ein Mädchen ihr Lob 
würzen fann. Das Gedächtniß ihres Vaters kommt nie in ihre 
Herz, ohne daß die Tyrannei ihres Kummers alle Barbe des 
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Lebens von ihrer Wange nimmt. Nicht mehr fo, meine He- 
lena! Nicht fo! damit man nicht glaube, du pflegft traurig 
zu fiheinen, ohne e8 zu ſeyn! 

Helena. Allerdings pflege ich meine Trauer, aber id) bin 
aud traurig. 

Cafeu. Gemäßigte Klage ift das Recht des Todten; übers 
triebener Gram der Feind des Lebenden. 

„Jelena. Wenn der Lebende dem Gram erſt Feind ift, wird 
diefem das Uebermaaß bald tödtlich werden, 

Bertram. Theure Mutter, ich bitte um euer Gebet für mid), 
Cafeu. (indem er Helena anfteht) Wie verftehn wir das? 
Gräfin. 

Dich fegn’ ich Bertram! gleiche deinem Vater 

An Sinn wie an Geftalt; Blut fo wie Tugend 
Megieren dich gleihmäßig: deine Güte 

Entſpreche deinem Stamm. Lieb’ Alle, Wen’gen traue; 
Beleid'ge Keinen; fei dem Beinde furchtbar, 

Durch Kraft mehr als Gebrauch; den Freund bemahre 
So wie dein Herz. Laß dich um Schweigen tadeln, 
Dod nie um Reden fihelten. Was der Himmel 

Dir fonft an Segen fpenden, und mein Beten 

Erflehn mag, fall’ auf diefes Haupt! Leb wehl! — 
Dein Herr, noch nicht gereift zum Hofmann ift er: 
Berathet ihn! — 


Cafeu. 
Was meine Lieb' vermag, ſei ihm gewährt. 
Gräfin. 
Der Himmel ſegne dich! Bertram, leb wohl! (ab) 


Bertram. (zu Helena) Die beſten Wünſche, die in ber 
Merkftatt eurer Gedanken reifen fünnen, mögen euch dienftbar 
ſeyn! Seid der Troft meiner Mutter, eurer Gebieterin, und 
haltet fie werth! — 

Cafeu. Lebt wohl, fehönes Kind! ihr müßt den Ruhm 
eures Vaters aufrecht erhalten. (Bertram umd Lafeu gehn ab) 
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Helena. 
Ach, wärs nur das! des Vaters denk ich kaum; 
Und jener Großen Thräne ehrt ihn mehr, 
Als feiner Tochter Sram. — Wie fah er aus? 
Dergeffen hab ih ihn; Fein andres Bild 
Mohnt mehr in meiner Fantafie, als Bertram, 
Sch bin verloren! Alles Leben ſchwindet 
Dahin, wenn Bertram geht. Gleichviel ja wärs, 
giebt’ ich am Himmel einen hellen Stern, 
Und wünſcht' ihn zum Gemahl; er fteht fo hoch! 
An feinem hellen Glanz und lichten Strahl 
Darf ih mich freun; in feiner Sphäre nie, 
So ftraft fich felbit der Ehrgeiz meiner Liebe: 
Die Hindin, die den Löwen wünfcht zum Gatten, 
Mus liebend fterben. O der fügen Qual, 
Ihn ftündlich anzufehn! Ich ſaß, und malte 
Die hohen Brau’n, fein Falkenaug', die Locken 
Sn meines Herzens Tafel, allzu offen 
Für jeden Zug des fügen Angefichts! 
Nun ift er fort, und mein abgöttifch Lieben 
Bewahrt und beiligt feine Spur. — Wer fommt? — 
(Parolles tritt auf) 

Sein Reifefreund. — Ich Lieb’ ihn feinethalb, 
Und Eenn’ ihn doch als ausgemachten Lügner, 
Weiß, er ift Narr im Haufen, einzeln Memme: 
Doch dieß beftimmte Böſe macht ihn ſchmuck, 
Und hält ihn warm, indeß ſtahlherz'ge Tugend 
sun Sroft erftarrt. Dem Neichthum, noch fo fehlecht, 
Dient oft die Weisheit arm und nadt als Knecht. 

Parolles. Gott fhüß euch, meine Königin! 

Helena. Und euch, mein Sultan! 

Parolles. Der? Nein! — 

Selena. Und ich auch nicht. 
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Parolles. Denkt ihr über das Weſen des Jungfrauen⸗ 
thums nach? 

Zelena. Ja, eben. Ihr ſeid fo ein Stück von Soldaten; 
laßt mich euch eine Frage thun. Die Männer ſind dem Jung— 
frauenthum feind, wie können wirs vor ihnen verſchanzen? 

Parolles. Weiſt ſie zurück. 

Zelena. Aber fie belagern uns, und unſer Jungfrauen— 
thum, wenn auch in der Vertheidigung tapfer, iſt dennoch 
ſchwach; — lehrt uns einen kunſtgerechten Widerſtand. 

Parolles. Alles vergeblich; die Männer, ſich vor euch 
lagernd, unterminiren euch und ſprengen euch in die Luft. 

Zelena. Der Himmel bewahre unſer armes Jungfrauen— 
thum vor Minirern und Luftſprengern! Giebts keine Kriegs— 
politik, wie Jungfrauen die Männer in die Luft ſprengen könn— 
ten? — 

Parolles. Läßt ſich denn ein vernünftiger Grund im Na— 
turrecht nachweiſen, das Jungfrauenthum zu bewahren? Ver— 
luſt des Jungfrauenthums iſt vielmehr verſtändige Zunahme; 
und noch nie ward eine Jungfrau geboren, daß nicht vorher 
ein Jungfrauenthum verloren ward. Das, woraus ihr beſteht, 
iſt Stoff, um Jungfrauen hervorzubringen. Euer Jungfrauen— 
thum, Einmal verloren, kann Zehnmal wieder erſetzt werden; 
wollt ihrs immer erhalten, ſo gehts auf ewig verloren; es iſt 
ein zu froſtiger Gefährte: weg damit! 

Helena. Ich wills doch noch ein wenig behaupten, und 
ſollt' ich darüber ale Mädchen fterben. 

Parolles. Dafür läßt fih wenig fagen; e8 ift gegen Die 
Ordnung der Natur. Die Parthei des Jungfrauenthums neh— 
men, heißt, feine Mutter anklagen; welches offenbave Empö— 
rung wäre. Einer, dev fich aufhängt, ift wie fold eine Jung» 
frau; das Jungfrauenthum gleicht einem Selbftmörder, und 
follte an der Heerftraße begraben werden, fern von aller ge— 
weihten Erde, wie ein tollfühner Irevler gegen die Natur, 
Das Jungfrauenthum brütet Grillen, wie ein Käſe Maden, 
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zehrt fich ab bis auf die Rinde, und ſtirbt, indem fich8 von ſei- 
nem eignen Gingeweide nährt. Ueberdem ift das Sungfrauen«- 
thum mwunderlich, ftolz, unthätig, aus Selbftliebe zufammens 
gefeßt, welches die verpöntefte Sünde in den zehn Geboten ift. 
Behaltets nicht; ihr Fünnt gar nicht anders, als dabei verlie- 
ren. Leiht e8 aus, im Lauf eines Jahre habt ihr Zwei für 
Eins; das ift ein hübfcher Zins, und das Capital hat nicht 
jehr dadurch abgenommen. Fort damit! 

Helena. Was aber thun, um es anzubringen nach eignem 
MWohlgefallen ? 

Parolles. Laßt ſehn! ei nun, leiden vielmehr, um dem 
wohlzugefallen, dem es gefällt. Es ift eine Waare, die durchs 
Liegen allen Glanz verliert; je länger aufbewahrt, je weniger 
werth: fort damit, fo lange es noch verfäuflich ift. Nutzt die 
Zeit der Nachfrage! das Jungfrauenthum, wie eine welfe Hof- 
dame, trägt eine altmodifche Haube, ein Hofkleid, dem Keiner 
mehr den Hof macht; wie die Schleife am Hut, und der Zahn 
ftocher, die jet veraltet find. — — 

Helena. 
Nun warten taufend Liebften deines Herrn, 
Eine Mutter, — eine Freundin, — eine Braut, — 
Ein Phönir, — eine Teindin, und Monarchin, — 
Göttin und Führerin, und Königin, 
Rathgeberin, Verrätherin und Liebchen, 
Demüthger Ehrgeiz, und ehrgeizge Demuth, 
Harmon'ſche Diffonanz, verftimmter Einklang, 
Und Treu’, und füßer Unftern; und fo nennt er 
Ne Unzahl artger, holder Liebesfinder, 
Die Amor aus der Taufe hebt. — Nun wird er, — 
Ich weiß nicht, was er wird, — Gott fend’ ihm Hell; 
Es lernt fich viel am Hof; und er ift Einer — 

Parolles. Nun, was für einer? 

Helena. 

Mit dem ichs gut gemeint; — und Schade iſts, — 
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x 
Parolles. ln was? — 

Helena. 
Daß unferm Wunſch Fein Körper ward verlichn, 
Der fühlbar fei; damit wir Nermeren, 
Beſchränkt von unferm neidfchen Stern auf Wünfche, 
Mit ihrer Wirkung folgten dem Geliebten, 
Und er empfände, wie wir fein gedacht, 
Wofür ung faum ein Dank wird, 

(Ein Page tritt auf) 

Page. Monfieur Parolles, der Graf läßt euch rufen. 

(ab) 

Parolles. Kleines Helenchen, leb' wohl! Wenn ich mid 
auf dich befinnen Kann, mifl ich deiner am Hofe gedenken. 

Helena. Monſieur Barolles, ihr jeid unter einem liebrei— 
hen Stern geboren. 

Parolles. Unterm Mars! 

Selena. Das hab’ ich immer gedacht: unterm Mars, 

Parolles. Warum unterm Mars? 

Helena. Der Krieg hat euch immer fo herunter gebracht, 
daß ihr nothwendig unterm Mars müßt geboren feyn. 

Parolies. Als er am Himmel dominirte. 

Helena. Sagt lieber, ald er am Himmel retrogradirte. 

Parolles. Warum glaubt ihr das? 

Helena. Ihr geht immer fo jehr rückwärts, wenn ihr 
fechtet! 

Parolies. Das geſchieht un meines Bortheils willen. 

Helena. Sp ifts auch mit dem Meglaufen, wenn Furcht 
die Sicherheit empfiehlt. Aber die Diifchung, die eure Tapfers 
feit und eure Furcht in euch hervorbringen, ift eine ſchönbeflü— 
gelte Tugend, und die euch wohl anfteht. 

Parolles. Ich bin fo voller Gefchäfte, daß ich bir nicht 
gleich Äpigig antworten fann. Ich Fehre zurück als ein voll- 
fommner Hofmann, dann foll mein Unterricht dich hier natu— 
talifiven, wenn du anders für eines Hofmanns Geheimniß 
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empfänglich biſt, und begreifen willft, was wmeifer Rath dir 

mittheilt: wo nicht, jo ftirb dann in deiner Undankbarkeit, 

und deine Unmiffenheit vaffe dich hinweg. Leb wohl! Wenn 

du Zeit haft, fprich dein Gebet; wenn du Feine haft, denf an 

deine Freunde. Schaff dir einen guten Diann, und halte ihn, 

wie er dich hält, und fo leb wohl! (a6) 
Helena. 

Oft iſts der eigne Geiſt, der Rettung ſchafft, 

Die wir beim Himmel ſuchen. Unſrer Kraft 

Verleiht er freien Raum, und nur dem Trägen, 

Dem Willenlofen, ftellt er ſich entgegen. 

Mein Liebesmuth die höchfte Höh' erfteigt, 

Doch naht mir nicht, mas ſich dem Auge zeigt. 

Des Glückes weititen Raum vereint Natur, 

Daß fich das Fernſte fügt wie Öleiches nur. 

Mer klügelnd abwägt, und dem Ziel entjagt, 

Weil er vor dem, was nie gefchehn, verzagt, 

Erreicht das Größte nie. Wann rang nach Liebe 

Ein volles Herz, und fand nicht Gegenliebe? 

Des Königs Krankheit, — täujcht mich nicht, Gedanken; 

Ich Halte feft, und folg’ euch ohne Wanken. (ab) 


Im eite Sorten 
Parts. 


(Trompeten und Zinfen. Der König von Frankreich, einen Brief in 
der Hand, und mehrere Lords treten auf) 
König. 

Slorenz und Siena find fihon handgemein; 

Die Schlacht blieb unentfihieden, und der Krieg 

Wird eifrig fortgefekt. “ 
Erſter Lord. 
So wird zählt. — 
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Rönig. 
Sp weiß mans fihon gewiß. Hier meldet und 
Die führe Nachricht unfer Better Deftreich, 
Und fügt hinzu, wie uns um ſchnellen Beiftand 
Florenz erfuchen wird; es warnt zugleich 
Mein theurer Freund uns im Boraus, und hofft, 
Wir ſchlagens ab. 
Erfter Lord. 
Sein Rath und feine Treu, 
So oft erprobt von Eurer Majeftät, 
Berdienen vollen Glauben. 
König. 
Gr beitimmt ung: 
Slorenz ift abgemiefen, ch es wirbt. — 
Doch unfern Nittern, die fich ſchon gerüftet 
Zum Feldzug in Toscana, ftell’ ich frei, 
Nach ihrer Wahl hier oder dort zu feihten. 
Erſter Kord. 
Erwünfchte Schule unſrer edeln Jugend, 
Die ſich nach Krieg und Thaten ſehnt. 
König. 
Wer kommt? 
(Bertram, Lafeu und Parolles treten auf) 


Erſter Kord. 

Graf Rouffillon, mein Fürft, der junge Bertram. — 
König. 
Süngling, du trägft die Züge deines Vaters. 
Die gütige Natur hat wohlbedacht, 
Nicht übereilt, dich ſchön geformt: fei drum 
Auch deiner väterlichen Tugend Erbe! 
Willkommen in Paris. 
Bertram. 

Mein Dienft und Dank find Eurer Majeftät. 
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König. 
O hätt! ich jetzt die Fülle der Gefundheit, 
ALS da dein Vater und ich jelbft in Freundfchaft 
Zuerft als Krieger uns verfuht! den Dienſt 
Der Zeiten hatt’ er wohl ftudirt, und war 
Der Bravften Schüler. Lange hielt er aus; 
Doch welfes Alter überfchlich uns Beide, 
Und nahm ung aus der Bahn. Ja, es erquickt mic, 
Des Edlen zu gedenfen. — In der Jugend 
Hatt' er den Wiß, den ich wohl auch bemerft 
An unfern jetz'gen Heren: nur fihergen die, 
Bis ftumpf der Hohn zu ihnen wiederfehrt, 
Eh fie den leichten Sinn in Ehre Fleiden. 
Hofmann fo echt, daß Bitterfeit und Hochmuth 
Nie fürbten feine Streng’ und feinen Stolz: 
Geſchahs, fo wars nur gegen feines Gleichen. 
Und feine Ehre zeigt’ als treue Uhr 
Genau den Punct, wo Zeit ihn reden hieß, 
Und dann gehorcht! ihr Zeiger feiner Hand. 
Gering're 
Behandelt' er als Weſen andrer Art; 
Beugt' ihrer Niedrigfeit den hohen Wipfel, 
Daß fie fich ftolz durch feine Demuth fühlten, 
Mie er herabftieg in ihr armes Lob. 
Solch Vorbild mangelt diefen jüngern Zeiten; 
Und wär’ e8 da, fo zeigt e8 und zu jehr 
Als rückwärts Schreitende. 

Bertram. 

Sein guter Nachruhm 
Glänzt mehr von euerm Mund als feinem Grabe: 
So rühmlich preift ihn nicht fein Epitaph, 
Als euer königliches Wort. 

Rönig. 

D daß ich mit ihm wär'! Er fagte ſtets, — 
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Di dünkt, ih hör’ ihn noch: fein aolones Wort 
Streut' er nicht in das Ohr, er pflanzt' es tief, 
Damit es feim' und reife): — „ih mag nichtleben, " — 
— (So fagt' er oft in liebenswerthem Ernft 
Im lebten Act und Schluß des Zeitvertreibs, 
Wenn man fidh trennte), — „ich mag nicht leben, ſprach er, 
„Wenns meiner Flamm' an Del gebridt, als 
Schnuppe 
„Der jungen Welt, die mit leichtfert'gem Sinn 
„Nichts als das Neue liebt; die ihren Ernſt 
„Allein auf Moden lenkt; bei der die Treue 
„Mit ihren Trachten wechſelt:“ Alſo wünſcht' er. 
Ich, ſcheidend, wünſche wie der Abgeſchiedne, 
Weil ich nicht Wachs noch Honig bringe heim, 
Recht bald erlöſt zu ſeyn aus meinem Stock, 
Raum gönnend Jüngern. 
Zweiter Lord. 
Sire, euch Tiebt das Volk, 
Wer euch verfennt, wird euch am meiften miffen. 
Rönig. 
Ich füllt nen Plab, ich weiß. — Wie Yang’ ifts, Graf, 
Seit eures Vaters Arzt geftorben ift? 
Dan ruhmt' ihn fehr. 
Bertram. 
Sechs Monat finde, mein Fürft. 
König. 
Lebt' er noch, hätt' ichs doch mit ihm verſucht. 
— Gebt mir den Arm! — die Andern ſchwächten mich 
Durch mancherlei Behandlung: mags Natur 
Und Krankheit nun entſcheiden. — Willkommen, Graf! — 
Mein Sohn iſt mir nicht theurer. 
Bertram. 
Dank Eu'r Hoheit! — 
(Trompetenſtoß. Alle gehn ab) 
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Dritte Scene 
Rouffillon. 
Es treten auf die Gräfin, der DausHofmeifter und der Narr) 


Gräfin. Seht will ich euch anhören. — Nun, was fagt 
ihr von dem jungen Fräulein ? 

Haushofmeiſter. Gnädige Gräfin, ich wünſchte, die Sorgz 
falt, die ich angewandt, euer Verlangen zu befriedigen, möchte 
in den Kalender meiner früheren Bemühungen eingetragen wer— 
den; denn wenn wir felbjt fie Bekannt machen, verwunden wir 
unsre Befcheidenheit, und trüben Die helle Reinheit unfrer Ver— 
dienfte, 

Gräfin. Was will der Schelm hier? ort mit eud), 
Freund! — Ich will nicht allen Beſchwerden glauben, Die ge- 
gen euch verfauten: es ift meine Trägheit, daß ichs nicht thue, 
denn ich weiß, e8 fehlt euch nicht an Thorheit, ſolche Schelm— 
ſtücke zu unternehmen, und ihr feid gefchieft genug, ſie auszu- 
führen. 

Narr. Es iſt euch nicht unbekannt, gnädige Tran, daß ich 
ein armer Teufel bin. 

Gräfin. Nun que! 

Narr. Nein, anädige Frau, das eben ift nicht gut, daß 
ih arm bin (obſchon viele von den Reichen zur Hölle fahren), 
aber wenn Elsbeth es nur bei Guer Gnaden erreicht, daß ihr 
fie unter die Haube bringen helft, fo wollen wir ſchon fehn, 
wie wir als Mann und Frau zufammen fortfommen, 

Gräfin. Willft du denn mit Gewalt ein Bettler werden? 

Narr. Ich bettle nur um eure anädige Einwilligung in 
diefe Sache, 

Gräfin. In melde Sache? 

Narr. In Elsbeths Sache und meine eigne. Dienft ift 
feine Grbfchaft, und ich denfe, ich gelange nicht zu Gottes Se— 
gen, bis ich Nachkommenſchaft ſehe; denn, wie die Leute fagen: 
Kinder find ein Segen Gottes. 
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Gräfin. Sag mir den Grund, warum du heirathen wiltft. 

Narr. Mein armes Naturell, gnädige Frau, verlangt es. 
Mic) treibt mein Fleiſch dazu, und wen der Teufel treibt, der 
muß wohl gehn. 

Gräfin. Und das ift alle Urfach, vie Eur Gnaden hat? 

Narr. Die Wahrheit zu fagen, ich Habe noch andre heilige 
Urfachen, wie fie nun jo find. 

Gräfin. Darf vie Welt fie wiſſen? 

Narr. Ich bin eine fündige Greatur gewefen, gnädige 
rau, gerade wie ihr, und wie alles Sleifch und Blut; und 
mit einem Wort, ich will heirathen, damit ich bereuen fünne, * 

Gräfin Deine Heirath mehr als deine Sündhaftigkeit. 

Narr. Es fehlt mir an Sreunden, gnädige Frau, und id) 
hoffe, um meiner Frau willen Freunde zu finden, 

Gräfin. Solche Freunde find deine Seinde, Burſch! 

Narr. Ihe verfteht euch wenig auf gute Freunde, gnädige 
Sau; denn die Schelme werden das für mich thun, was mir 
zu viel wird. Wer mein Land ackert, ſpart miv mein Geſpann, 
und ſchafft mir Zeit, die Frucht unter Dach zu bringen; wenn 
ich fein Hahnrei bin, ift ev mein Knecht. Wer mein Weib trd- 
ftet, forget für mein Fleiſch und Blut; wer für mein Sleifch und 
Blut forget, liebt mein Fleiſch und Blut; wer mein Fleiſch und 
Blut liebt, ift mein Freund: ergo wer meine Frau küßt, ift 
mein Sreund. Wären die Leute nur zufrieden, das zu ſeyn, 
was fie einmal find, fo gäbe e8 feine Scrupel in der Ehe: 
denn Charbon, der junge Buritaner, und Meifter Poyſam, der 
alte Bapift, wie verfihieden ihre Herzen auch in der Religion 
find, läufts doch mit ihren Köpfen auf Eins hinaus; fie fün- 
nen ſich mit ihren Hörnern knuffen, fo gut, wie irgend ein Bod 
in dev Heerde. 

Gräfin MWillft du immer ein frecher, verläumbderifcher 
Schelm bleiben? 

Narr. Ein Brophet, gnädige Frau; ich rede die Wahrheit 
ohne Umfchweif: — 
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Gedenkt nur an das alte Lied, 
Es gilt noch heut wie geftern: 
Mas einmal ſeyn foll, das gefchieht, 
Der Kuduf fucht nach Neftern. 

Gräfin. Geht nur, Freund, ich will die Sache ein ander 
Mal mit euch verhandeln. 

Haushofmeiſter. Wär es Euer Gnaden nicht gefällig, 
daß er Helena zu euch riefe; ich mollte von ihr reden. 

Gräfin. Freund, geh, und fag dem jungen Bräulein, ich 
wolle fie fprechen: ich meine Selena. 

Narr. (fingt) 
DBerdient die Schöne, ſprach fie dann, 
Daß Troja ward zerftört? 
D Narretbei, o Narrethei, 
Herr Priam ward bethört! 
Morauf fie feufzt und weinen thut, 
Morauf fie feufzt und meinen thut, 
Und fpricht: da könnt ihr jehn, 
Sit von neun Schlimmen Eine gut, 
Sfts Eine doch von Zehn. 

Gräfin. Was? Eine gut von Zehn? du verbrehft ja das 
Lied, Burſch. 

Narr. ine gute Frau unter Zehnen, Gräfin, das heißt 
ja die Ballade verbeffern. Wollte Gott nur alle Jahr fo viel 
thun, fo hätte ich über die Weiberzehnten nicht zu Klagen, wenn 
ich der Pfarrer wäre. Eine unter Zehnen? Das glaub ich! 
Wenn uns nur jeder Comet Eine gute rau brächte, oder jedes 
Erobeben, fo ſtände es ſchon ein gut Theil beffer um die Lotte- 
rie; jeßt fann fich Einer das Herz aus dem Leibe ziehn, ehe er 
eine trifft. 

Gräfin. Werdet ihr bald gehn, Herr Taugenichts, und 
thun, was ich euch befahl? 

Narr. Daß ein Mann einer Evastochter gehorchen muß, 
und es erfolgt fein Aergerniß! Zwar ift Ehrlichkeit kein Puri- 
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taner, aber dennoch ſoll fie diesmal kein Aergerniß geben, und 
den weißen Chorrock der Demuth über dem ſchwarzen Prieſter— 
kleide ihres unmuthigen Herzens tragen. Ich gehe, verlaßt euch 
drauf: ich ſoll an Helena ſagen, hieher zu kommen. (ab) 

Sräfin. Nun, alſo? 

Haushofmeiſter. Ich weiß, gnädige Frau, ihr liebt euer 
Fräulein von Kerzen. 

Bräfin. Allerdings; ihr Vater hinterließ fie mir, und fie 
ſelbſt kann, abgefehn von ihren Borzügen, mit allem Necht 
auf fo viel Liebe Anſpruch machen, als fie bei mir findet. Ich 
bin ihr mehr fchuldig, als ich ihr zahle, und werde ihr mehr 
zahlen, als fie fordern wird, 

Haushofmeiſter. Gnädige Frau, ich war ihr neulich näher, 
als fie vermuthlich wünfchen mochte; fie war allein, und ſprach 
mit fich felbft, ihr eigned Wort ihrem eignen Ohr; fie glaubte, 
— das darf ich wohl beſchwören, — es werde von feinem Frem- 
den vernommen. Der Inhalt war: fie liebe euern Sohn. For— 
tuna, fagte fie, fei feine Göttin, weil fie eine fo weite Kluft 
zwifchen ihren DVerhältniffen errichtet habe; Amor fein Gott, 
weil er feine Macht nicht weiter ausdehne, als auf gleichen 
Stand; Diana Feine Königin der Jungfrauen, weil fie zugebe, 
daß ihre armen Nymphen überrafcht werden, ohne Schutzwehr 
für den erften Angriff, noch Entfaß im ferneren Kampf. Dieß 
Hagte fie mit dem Ausdruck des bitterften Schmerzes, in dem 
ich je ein Mädchen habe weinen hören. Ich hielt es für meine 
Pflicht, euch eiligft davon zu unterrichten: fintemal, wenn 
hieraus ein Unglück entftehen follte, es euch gewifjermaßen 
wichtig ift, vorher davon zu erfahren. 

Gräfin. Ihr habt dieß mit Nedlichkeit ausgerichtet, be« 
haltet3 num für euch. Schon vorher hatten mic) manche Ver— 
muthungen hierauf geführt ; fie hingen aber fo fchwanfend in 
der Wagfchale, daß ich weder glauben noch zweifeln Eonnte. 
Sch bitte euch, verfaßt mich nun. Verſchließt dieß Alles in 
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eurer Bruft, und ich danfe euch für eure redliche Sorgfalt; ich 
will hernach weiter mit euch darüber ſprechen. 
(Haushofmeifter ab) 
So mußt ichs, als ich jung war, auch erleben. 
Natur verlangt ihr Necht; der fcharfe Dorn 
Ward gleich der Jugendroſe mitgegeben, 
Die Leidenschaft quillt aus des Blutes Born. 
Natur bewährt am treuften ihre Kraft, 
Mo Jugend glüht in ftarfer Leidenfihaft; 
Und den? ich jeßt der Fehl' in vor'gen Stunden, 
Hab’ ich den Irrthum damals nicht gefunden. — 
— 68 madıt ihr Auge krank, ich ſeh' es wohl. 


(Helena tritt auf) 


Helena. 
Was wünſcht ihr, gnädge Frau? 

Gräfin. 
Du meißt, mein Kind, ich bin dir eine Mutter. 

Helena. 
Meine verehrte Herrin! 

Gräfin. 


Eine Mutter — 
Warum nicht Mutter? bei dem Worte: Mutter, 
Schiens, eine Schlange ſähſt du: wie erſchreckt dich 
Der Name Mutter? Ich ſage, deine Mutter; 
Und trage dich in das Verzeichniß derer, 
Die ich gebar. Wetteifern ſehn wir oft 
Pflegkindſchaft mit Natur, und wunderſam 
Eint ſich der fremde Zweig dem eignen Stamm; 
Mich quälte nie um dich der Mutter Aechzen, 
Doch zahlt’ ich Dir der Mutter Liebe dar — 
Ums Himmels willen, Kind! Grftarıt dein Blut, 
Weil ich dich grüß' ald Mutter? Sag’, wie kommts, 
Daß dir die Eranfe Heroldin des Weineng, 
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Die manntgfarbge Iris, fränzt dein Auge? — 
Weil du mir Tochter bift? 
Helena. 
Das bin ich nicht! — 
Gräfin. 
Bir ich nicht deine Mutter? 
Helena. 
Ach, verzeiht! — 
Graf Rouſſillon kann nie mein Bruder ſeyn; 
Ich bin von niederm, er vom höchſten Blut; 
Mein Stamm gering, der feine hochberühmt: 
Er ift mein Herr und Fürft: mein ganzes Leben 
Hab’ ich als Dienerin ihm treu ergeben: 
Nennt ihm nicht meinen Bruder; — 
Gräfin. 
Und mich nicht Mutter? 
Selena. 
Sa, meine Mutter feld ihr; wärt ihr doch 
(Müůüßt euer Sohn nur nicht mein Bruder ſehn) 
Ganz meine Mutter; wär't uns beiden Mutter, 
Das wünſcht' ich, wie ich mir den Himmel wünfde: 
Nur ich nicht jeine Schwefter! Iſts nur dann vergönnt, 
Wenn er mein Bruder wird, daß ihr mich Tochter nennt? 
Gräfin. 
Wohl, Helena! 
Du Fönnteft meine Schwiegertodhter ſeyn. — 
Hilf Gott! du denfft es wohl? Mutter und Tochter 
Stürmt fo auf deinen Puls: nun wieder bleich? 
Mein Argwohn hat dein Herz durchſchaut; nun ahnd' ich 
Das Räthfel deiner Einfamkeit, die Quelle 
Der bittern Thränen, offenbar num feh ich, 
Du liebft ihn, meinen Sohn: Verftellung ſchämt fi, 
Dem lautern Ruf der Leidenfchaft entgegen, 
Mir Nein zu fagen; darum fprich die Wahrheit: 
20 
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Sag mir, fo ift3; denn deine Wangen, Kinp, 
Bekennens gegenfeitig; deine Augen 
Sehn es jo far in deinem Thun geſchrieben, 
Daß fie vernehmlich reden; nur die Zunge 
Teffeln dir Sünd' und höll'ſcher Eigenfinn, 
Die Wahrheit noch zu hehlen. Its nicht fo? 
Wenns ift, fo fchürzteft du 'nen wadern Knoten! — 
Iſts nicht, fo ſchwöre: Nein; doch wie's auch fei, 
Wie Gott mir helfen mag dir beizuftehn, 
Sc fordre, daß du Wahrheit fagit. 
Selena. 
Verzeihung! 
Gräfin. 
Sprich! Liebſt du Bertram? 
Selena. 
Iheure Frau, verzeiht! 
Gräfin. 
Liebſt du ihn? 
Selena. 
Gnädge Frau, Liebt ihre ihn nicht? — 
Gräfin. 
Das frag’ ich nicht, Ich habe Pflicht und Grund 
Dor aller Welt für mein Gefühl. Nun wohl! 
Entdecke mir dein Herz; denn allzu laut 
Derklagt dich beine Unruh. 
Selena. 
So befenn’ ich 
Hier auf den Knieen vor euch und Gott dem Herrn, 
Daß ich vor euch, und nächft dem Herrn des Himmels 
Ihn einzig liebe. Arm, doch tugendhaft 
Dar mein Gefhleht: fo ift mein Lieben auch. 
Seid nicht erzürnt, es bringt ihm feine Kränkung, 
Von mir geliebt zu feyn: nie offenbart’ id) 
Ein Zeichen ihm zudringlicher Bewerbung; 
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Ich wünſch' ihn nicht, eh' ich ihn mir verdient, 
Und ahnde nicht, wie ich ihn je verdiente! 
Ich weiß, ich lieb' umſonſt, ſtreb' ohne Hoffnung; 
Und doch, in dieß unhaltbar lockre Sieb 
Gieß ich beſtändig meiner Liebe Fluth, 
Die nimmer doch erſchöpft wird: gleich dem Indier 
Gläubig im frommen Wahne flehend, ruf ich 
Die Sonne an, die auf den Beter ſchaut, 
Ohne von ihm zu wiſſen. Theure Herrin, 
Laßt euren Haß nicht meine Liebe treffen, 
Weil ſie daſſelbe liebt wie ihr. Nein, habt ihr 
— Eu'r würdig Alter bürgt die lautre Jugend — 
Jemals in ſolcher reinen Gluth der Neigung 
Treulich geliebt und keuſch gehofft — daß Diana 
Eins ſchien mit eurer Lieb — o dann hegt Mitleid 
Für ſie, die ohne Wahl und Hoffnung liebt, 
Alles verlierend, ſtets von neuem giebt; 
Nie zu beſitzen hofft, wonach fie ſtrebt,, 
Und räthjelgleih in ſüßem Sterben lebt. 
Gräfin. 
Marft du nicht neulich Willens, nach Paris 
Zu reifen? Sprich die Wahrheit. 
Alena. 
Gnäd'ge Tran, 
Das war id. 
Gräfin. 
Und in welcher Abficht? Sag mirs 
Selena. 
So hört: ich ſchwörs euch bei der ewgen Gnade! 
Ihr wißt, mein Vater ließ Borfchriften mir 
Don feltner Wunderkraft; wie feiner Forſchung 
Vielfache Prüfung als untrüglic; fie 
Bewährt erfand: die hat ex mir vererbt, 
PAR, 
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Sie in geheimfter Obhut zu bewahren, 
Als Schäbe, deren Kern und innrer Werth 
Weit über alle Shäßung. Unter viefen 
Iſt ein Arcan verzeichnet, viel erprobt, 
Als Gegenmittel jener Todesfrankheit, 
An der der König hinwelft. 
Gräfin. 
Dieß beftimmte 
Did nach Paris zu gehn? 
Helena. 
Der junge Graf ließ mich daran gedenken, 
Sonft hätten wohl Paris, Arznei und König 
In meiner Seele Werkftatt feinen Gingang 
Gefunden. 
Gräfin. 
Glaubſt du wirklich, Selena, 
Wenn du ihm dein vermeintes Mittel bötft, 
Er werd’ ed nehmen? — Er und feine Aerzte 
Sind Eines Sinns: Er, Keiner könn’ ihm helfen, 
Sie: feine Hülfe gäb's. Wie trauten fie 
Nem armen Mädchen, wenn die Schule felbft 
Sn ihrer Weisheit Dünfel die Gefahr 
Sic; jelber überläßt? 
Helena. 
Mich treibt ein Glaube 
Mehr noch als meines Vaters Kunſt (des größten 
In ſeinem Fach), daß ſein vortrefflich Mittel, 
Auf mich vererbt, von glücklichen Geſtirnen 
Geheiligt werden ſoll: und will Eu’v Gnaden 
Mir den Verſuch geftatten, ſetz' ich gern 
Mein Haupt zum Unterpfand für unfres Herrn 
Genefung zur beflimmten Zeit. 
Gräfin. 
Das glaubft bu? 
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Helena. 
Sa, gnäd’ge Frau, gewißlich. 

Gräfin. 

Nun, mohlan! 
So geb’ ich Urlaub dir und Liebe mit, 
Geld und Gefolg und Gruß an meine Freunde 
Am Hofe dort; ic) bleib indeß daheim, 
Und fleh um Gottes Segen für dein Werk. 
Auf Morgen geh, und glaub mit Zuverficht, 
Wo ichs vermag, fehlt dir mein Beiftand nicht. 
(Beide gehn ab) 


awetter antsug, 


Erfte Scene 
Bari 


(Es treten auf der König von Frankreich, mehrere junge Edelleute, Ber⸗ 
tram und Parolles. Trompeten und Binten) 
Rönig. 
Rest wohl, Herr; diefe Friegrifche Gefinnung 
Haltet mir feft; auch ihr, Herr, lebet wohl! 
Theilt unter euch den Rath; nimmt jeder Alles, 
Dehnt fich die Gabe den Empfängern aus, 
Und reicht für beide hin. 
Erſter Edelmann. 
Wir hoffen, Herr, 
Als wohlverfuchte Krieger heimzufchren, 
Und Eure Majeftät gefund zu finden. 
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König. 
Nein, nein, das fann nicht fehn, Doch will mein Herz 
Sich nicht geftehn, daß es die Krankheit hegt, 
Die meinem Leben droht. Geht, junge Ritter! 
Leb' ich nun, oder fterbe, feid die Söhne 
Würd'ger Iranzofen; zeigt dem obern Welfchland, 
Den Nudgearteten, die nur den Sal 
Der letzten Monarchie geerbt, ihr Famet 
ALS Treier nicht, — nein, als der Ehre Buhlen, 
Lind wo der bravfte zagt, erringt das Ziel, 
> Fama laut von euch erſchall. Lebt wohl! — 
Zweiter Edelmann. 
Heil euch, mein König! ganz nad euerm Wunſch! — 
König. 
Die welichen Mädchen, — feid auf eurer Hut! — 
Der Franke, fagt man, kann, was fie verlangen, 
Nicht weigern — werdet nicht Öefangene, 
Bevor ihr dientet. 
Beide. 
Dank für eure Warnung! 
König. 
Lebt wohl! — Kommt her zu mir. 
(der König legt ſich auf ein Nuhebett) 
$Erfter Edelmann. 
D lieber Graf! Daß ihr nicht mit uns zieht! — 
Parolles. 
Schad' um den jungen Degen! 
Zweiter Edelmann. 
Edler Krieg! 
Parolles. 
Höchſt glorreich. Schon erlebt' ich ſolchen Krieg. 
Bertram. 
Dan Hält mich feft — und ftets das alte Lied: 
Zu jung; und Fünftig Jahr; und noch zu früh! 
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Parolles. 
Treibt dich das Herz, mein Sohn, fo ftiehl dich weg. 
Bertram. 
Man will, ich ſoll den Weiberknecht agiren, 
Hier auf dem Eſtrich meine Schuh vernutzend, 
Bis Ehre weggekauft, kein Schwert getragen, 
Als nur zum Tanz! — Weiß Gott, ich ſtehl' mich weg! 
Erſter Edelmann. 
Der Diebſtahl brächt' euch Ruhm. 
Parolles. 
Begeht ihn, Graf. 
Zweiter Edelmann. 
Ich mach' Halbpart mit euch; und ſo lebt wohl! 

Bertram. Ich bin ſo ſehr der Eure, daß unſre Trennung 
einem gefolterten Körper gleicht. 

Erſter Edelmann. Lebt wohl, Hauptmann. 

Zweiter Edelmann. Theurer Monſieur Parolles — 

Parolles. Edle Paladine, mein Schwert und das eure ſind 
Blutsfreunde: treffliche Degen und junge Recken; ein Wort, 
meine Phönixe: Im Regiment der Spini werdet ihr einen 
Hauptmann Spurio finden, mit einer Narbe, einem Kriegs— 
Emblem, hier auf ſeiner linken Wange: dieſe gute Klinge grub 
ſie ein; ſagt ihm, ich lebe, und beachtet, was er von mir aus— 
ſagen wird. 

Zweiter Edelmann. Das wollen wir, edler Hauptmann. 

(die beiden Edelleute gehn ab) 

Parolles. Mars verſchwende ſeine Gunſt an euch, ſeine 
Novizen! Nun, was wollt ihr thun? — 

Bertram. Bleiben. — Der König ...... 

Parolles. Ihr ſolltet gegen dieſe edeln Cavaliere ein aus— 
drucksvolleres Ceremoniel annehmen; ihr aber beſchränkt euch 
in den Gränzen eines allzu kaltſinnigen Abſchieds. Zeigt ihnen 
mehr Entgegenfommen; denn fie fhwimmen obenauf in der 
Strömung der Zeit; fie find die vollfommenen Meifter des 
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echten Sehens, Eſſens und Nedens, und bewegen ſich unter 
dem Einfluß des anerfannteften Geſtirns; und wäre der Teufel 
ihr Vortänzer, man muß ihnen dennoch nachfolgen Darum 
nad! und nehmt einen fürmlicheren Abſchied! — 
Bertram. Das will ich thun! — 1 
Parolles. Allerliebite Burfche! Und gewiß mit der Zeit 
recht hereulifche Ehrenrichter! — (fie gehn a6) 


(Lafeu tritt auf) 


Cafeu. (fnteend) 
Derzeih'n, mein Bürft, für mid und meine Botſchaft! 
König. 
Dein Aufftehn fei die Zahlung! — 
Cafeu. 
Wobl! hier ſteh' ich, 
Und kaufe mir Verzeihn. Ich wünſchte, Sire, 
Ihr hättet hier gefniet, um mich zu bitten, 
Und könntet aufftehn, wenn ichs euch geheißen. 
König. 
Ich gleichfalls! dann zerſchlüg' ich dir den Kopf, 
Und bät' dich um Verzeihung. 
Cafeu. 
Kreuzweiſ' wohl gar? Doch, theurer Herr, erlaubt: 
Wünſcht ihr geheilt zu ſeyn von eurer Krankheit? 
König 
Nein. 
Cafeu. 
Wollt ihr nicht die ſchönen Trauben eſſen, 
Mein königlicher Fuchs? o ja, ihr wollt; 
Wenn nur mein königlicher Fuchs die Trauben 
Erreichen könnt'! — Ich hab' Arznei geſehn, 
Die hauchte wohl den Steinen Leben ein, 
Brächt' einen Fels in Gang, und macht euch ſelbſt 
Gaillarden tanzen flinf und leicht; berührt 
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Bon ihrer Hand, erftände Fürft Pipin, 
Sa, Carol Magnus nähm’ zur Hand die Feder 
Und ſchriebe Berf’ am fie. 

Rönig. 

An welde Sie? 

Cafeu. 
Ei, eine Aerztin, Sire, ſie iſt ſchon hier, 
Wenn ihr ſie anſehn wollt. Auf Ehr' und Treu, 
Wenn ich nach dieſem leichten Vortrag ernſtlich 
Berichten darf: — ich ſprach mit einem Mädchen, 
Das mich durch Abſicht, Jugend und Geſchlecht, 
Verſtand und feſten Sinn ſo ſehr entzückt, 
Daß ich mich drum nicht tadle. Seht ſie ſelbſt 
(Das iſt ihr Wunſch), und hört, was fie euch bringt; 
Dann lacht mich aus nach Luſt. 

König. 

Nun, Freund Lafen, 

Zeig’ uns dieß Wunder, daß wir ihm mit bir 
Unfer Erftaunen zollen, oder deins 
Vermindern durch Erftaunen, wie dirs fam. 

Kafeu. 
Nun, ich will euch bedienen, und ſogleich. Lafen geht) 

König. 
So hält er ſtets Prologe ſeinem Nichts. 


(Zafeu kommt zurück mit Helena) 


Cafeu. 
Nun tretet vor! 
König. 
Die Eil hat wirklich Flügel! 
Cafeu. 
Nein, tretet vor! 
Hier Seine Majeſtät: ſagt euern Wunſch. 
Eu'r Blick iſt ſehr verräthriſch, doch der König 


314 Ende gut, Alles gut. 


Scheut felten folcherlet Verrath; ich bin 
Creſſida's Oheim, der e8 wagen darf, 
Zwei fo allein zu laffen. Sahrt nun wohl! 
König. 
Nun, ſchönes Kind, habt ihr mit uns Gefchäfte? 
Selena. 
Sa, hoher König. Gerhard von Narbonne war 
Mein Bater, wohlerprobt in feiner Kunft. 
König. 
Ich kannt' ihn. 
Helena. 
So eh'r erſpar' ich mir, ihn euch zu rühmen; 
Ihn kennen, iſt genug. Auf ſeinem Todbett 
Gab er mir manch Recept; vor allen Eins, 
Das als die höchſte Blume ſeiner Forſchung, 
Und vielerfahrnen Praxis liebſtes Kleinod, 
Er mich verwahren hieß als dreifach Auge, 
Theuver als meine beiden. Alfo that ich; 
Und hörend, wie Eu'r Majeftät verfihmachtet 
An jener böfen Krankheit, die den Ruhm 
Don meines Waters Kunft zumeift erhöht, 
Kam ich mit Wünfchen und mit Demuth, euch 
Die Rettung anzubieten. 
König. 
Dank euch, Sunafrau. 
Doch glaub’ ich nicht fo Teicht an Heilung mehr, 
Mo fo gelehrte Aerzt' uns aufgegeben, 
Und die vereinte Facultät entfchied, 
Kunft könne nie aus unheilbarem Zuftand 
Natur erlöfen. Drum foll unfer Urtheil 
Nicht fo abiren, noch Hoffnung uns verleiten, 
Ein rettungslofes Uebel Preis zu geben 
Quackſalbern; Majeſtät und Zutraun fo 


(geht ab) 
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Zu ſchmähn, finnlofem Beiftand nachzutrachten, 
Wenn wir ald Unfinn allen Beiftand achten. 
Selena. 
So zahlt die treue Pflicht mir mein Bemühn, 
Nicht weiter fei mein Dienft euch aufgevrängt; 
Und nur in Demuth bitt’ ich Eure Hoheit 
Befcheidentlich, mic gnädig zu entlaffen. 
König. 
Das tft das Mind’fte, was ich muß gewähren; 
Dein guter Wunſch ift meines Danfes werth, 
Meil ſtets der Kranke gern von Beßrung hört; 
Doch was du ganz verfennft, durchſchau ich klar: 
Mie fern dein Troft, wie nah mir die Öefahr. 
Helena. 
Unſchädlich wärs, wenn den Verſuch ihr wagt, 
Weil ihr der Heilung wie dem Troſt entjagt; 
Gr, der die größten Thaten läßt vollbringen, 
Legt oft in ſchwache Hände das Gelingen: 
Sp zeigt die Schrift in Kindern weifen Muth, 
Mo Diänner Findifc waren; große Fluth 


Entfpringt aus Eleinem Duell, und Meere fchwinden, 


Ob Weife auch die Wunder nicht ergründen. 
Dft Schlägt Erwartung fehl, und dann zumeift, 
Bo fie gewiffen Beiftand ung verheißt; 

Und wird erfüllt, wo Hoffnung längſt erfaltet, 


Wo Glaube fhwand, und die Verzweiflung waltet. 


König. 
Genug, mein Kind! zu lange weilft du ſchon, 
Und dein vergeblich Mühn trägt feinen Lohn, 


Als Dank für einen Dienft, den ich nicht brauche, 


Helena. 


So weicht, was Gott mir eingab, einem Hauche; 


Er ift nicht fo, der Alles mag durchfchaun, 
Wie wir, die ſtets dem leeren Schein vertraum, 
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Und ftolger Hochmuth wärs, der Gottheit Trachten 
Und Himmelswort für Menſchenwerk zu achten. 
D theurer Fürft, gebt meinen Wünſchen nad, 
Denkt nicht, daß ich, nein, daß der Himmel ſprach 
Ic treibe nicht mit euch ein trüglich Spiel, 
Noch berg’ ich meiner Worte wahres Ziel, 
Ich glaub’ es, Herr, und glaub’ auf feftem Grunde, 
Noch fiegt die Kunft, nah ift der Rettung Stunde. 
König. 
Das hoffft du fo gewiß? in wie viel Zeit? 
Selena. 
Menn mir die höchfte Gnade Gnade leiht, 
Ch zwei Mal noch das Lichtgefpann durchſchreitet 
Die Bahn, auf der fein Lenker Glanz verbreitet, 
Ch zwei Deal in vem Thau der trüben Feuchte 
Der Abenpftern auslöfcht die müde Leuchte, 
Sa, eh die Sanduhr vierundzwanzig Stunden 
Dem Schiffer zeigt, die diebifch ihm verschwunden, 
Seid ihr genefen; euer Schmerz entflieht, 
Die Krankheit ftirbt, und neue Kraft erblüht. 
König. { 
Bei jo viel Selbftvertraun und Sicherheit, 
Was wagft du? 
Helena. 
Daß man mic der Frechheit zeikt; 
Mich Mebe fehilt; der Pöbel mich verjpottet, 
Scimpflieder fingt; und fchmählich ausgerottet 
Dein Jungfraun» Name fei; ja, daß mein Leben 
Sich ende, ſchnöden Martern Preis gegeben. 
König. 
Mir fiheint, es fpricht aus dir ein fel’ger Geift, 
Der fih in Schwachen Werkzeug ftarf erweift, 
Und mas die Sinnen fonft unmöglich nennen, 
Muß ich in höherm Sinn jeßt anerkennen; 
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Dein Leben tft dir wertb, denn dich beglückt 
Noch Alles, was das Dafeyn je geſchmückt. 
Schönheit und Anmuth, Weisheit, Hoher Muth, 
Und was nur Frühling hofft als Lebensgut: — 
So viel zu wagen, folch Vertraun zu zeigen, 
Iſt nur der Kunft, wo nicht dem Wahnfinn eigen; 
Drum, lieber Arzt, verfuh an mir dein Heil, 
Und fterb’ ich, wird div felbft der Tod zu Theil. 
Helena. 
Fehl' ich die Zeit, mißlingt Ein Wort von allen, 
Die ich verhieß; — ſei ich dem Tod verfallen, 
Wie ichs verdient! Helf ich euch nicht, ſo ſterb' ich: 
Doch, wenn ich helfe, welchen Lohn erwerb ich? 
König. 
Fordre, mein Kind. 
Helena. 
Und wollt ihrs wirklich geben? 
König. 
Bei meinem Scepter, ja, beim ew'gen Leben! 
Helena. 
Gieb zum Gemahl mit föniglicher Hand, 
Wen ich mir fordern darf in deinem Land. 
Doch ferne ſei von mir der Uebermuth, 
Daß ich ihn wähl' aus Frankreichs Fürſtenblut, 
Und ein Geſchlecht, unwürdig wie das meine, 
Mit deines Stamms erhabnem Zweig fich eine; 
Nein, folchen Unterthan, ven ich in Ehren 
Bon dir verlangen darf, und du gewähren. 
König. 
Hier meine Hand. Kannft du dein Wort erfüllen, 
So bürg' ic} dir, ich thu nach deinem Willen. 
Nun wähl' dir felbft die Zeit: es ziemt dem Kranken, 
Des Arztes Wort zu folgen ohne Wanfen. 
Zwar möcht' ich viel noch fragen, viel noch hören 
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(Ob Zweifel auch den Glauben nimmer ftören) : 

Woher du famft, mit wen? doch ſei's gewagt; 

Vertraun und Liebe biet’ ich ungefragt. — 

He! Kommt und helft mir auf! — Schaffft du mir Kath, 
Ev Lohn’ auch deine Thaten meine That. (fe gehn ab) 


Zweite Scene 


Rouffillon. 
(Es treten auf die Gräfin von Nouffilon und der Narr) 


Gräfin. Komm her, Freund, ich will einmal deine Aus» 
bildung auf die höchſte Probe ftellen, 

Narr. Ihr werdet bald fehn, ich fei beffer genährt als ges 
lehrt, und daraus folgt, für den Hof fei ich gut genug. 

Sräfin. Gut genug! Nun, auf welche Stelle haft du's 
abgefeh'n, wenn du davon fo verächtlich ſprichſt? Gut genug 
für den Hof! — 

Narr. Wahrhaftig, gnädige Frau, wen Gott einige qute 
Manieren mitgegeben hat, der wird fie leicht am Hof anbrin- 
gen fünnen. Wer feinen Krabfuß machen, jene Mütze nicht 
abnehmen, feine Hand nicht küſſen, und nichts fagen Fann, hat 
weder Fuß, Hand, Mund, noch Mütze; und ein folcher Menfch, 
um präcis zu veden, paßt fich nicht für den Hof. Was aber 
mid) betrifft, fu hab’ ich eine Antwort, die für Jedermann taugt. 

Gräfin. Nun, das ift eine erfprießliche Antwort, Die zu 
allen Anreden paßt. 

Narr. Sie ift wie ein Barbierſtuhl, der für alle Hintern 
paßt, für die fchmalen, die vunden, die derben: kurz, für alle 
Hintern, 

Gäfin. Deine Antwort ift alfo für alle Anreden paf- 
fend? — 

Narr. So paffend, wie ein Thaler für die Hand eines 
Advocaten; wie eure franzöfifche Krome für die Hand eurer 
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taftnen Dirne; wie Hanſens Meffer für Gretens Scheide;, wie 
ein Pfannkuchen für die Faſtnacht; wie ein Mohrentanz für 
den Maitag; wie der Nagel für fein Loch; wie der Hahnret 
für fein Horn; wie ein Feifendes Weibsbild für einen zänkiſchen 
Mann; wie die Lippe der Nonne für den Mund des Mönchs; 
ja, wie die Wurſt für ihre Haut. 

Gräfin. Habt ihr — frag ich noch einmal — eine Ant— 
wort, die eben ſo paſſend iſt für alle Anreden? 

Narr. Herunter vom Herzog an bis unter den Conſtabel 
hinab paßt ſie auf alle Anreden. 

Gräfin. Nun, das muß eine Antwort von ungeheuggm 
Galiber ſeyn, die auf Alles eine Auskunft weiß. 

Narr. Im Gegentheil, bein Licht befehn, nur eine Klei— 
nigfeit, wenn die Gelehrten die Wahrheit davon fagen follten. 
Hier ift fie mıt allem Zubehör: Fragt mid) einmal, ob ich ein 
Hofmann ſei; es wird euch nicht fihaden, etwas zu lernen. 

Gräfin. Wieder jung zu werden, wenns möglich wäre. — 
Ich will fo närriſch ſehn zu fragen, in der Hoffnung, deſto weis 
fer durch eure Antwort zu werden. Saat mir alfo, mein Herr, 
feid ihr ein Hofcavalier? 

Narr. Ach Gott, Here! — Das war bald abgethan; nur 
immer weiter, noch Hundert folche Fragen. 

Gräfin. Herr, ich bin eine arme Freundin von euch, die 
euch gut if. 

Narr. Ad Gott, Herr! — Immer zu, ſchont mich nicht. 

Gräfin. Ich glaube, mein Herr, ihr werdet wohl nicht von 
folder Hausmannskoſt effen? — 

Narr. Ach Gott, Herr! — Nein, nur drauf zu, ohne Um— 
fände! — 

Gräfin. Ihe wurdet neulich gepeitfiht, mein Herr, ſcheint 
mir? 

Narr. Ach Gott, Herr, — fehont mich nicht! — 

Gräfin. Ruft ihre: „Ah Gott, Herr," wenn ihr ge- 
peitjcht werdet, und „ſchont mich nicht?" Euer „Ad 
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Gott, Herr" paßte recht wohl zu euern Schlägen; ihr wür« 
det gut dabei antworten, wenns jo weit käme. 

Narr. So ſchlimm bin ich noch nie mit meinem „Ad 
Gott, Herr!“ angefommen. Ich ſehe, man kann Etwas 
lange brauchen, aber nicht immer brauchen. 

Gräfin. Ich bin eine recht verfchwendrifche Hausfrau mit 
meiner Zeit, daß ich fie fo fpaphaft mit einem Narren ver- 
bringe. 

Narr. Ah Gott, Herr! — Seht ihr, da paßte e8 wieder. 

Gräfin. 
Genug für jet! — Gebt dieß an Selena, 
Und treibt fie, eine Antwort gleich zu ſenden; 
Empfehlt mich meinem Sohn und meinen Bettern: 
Das ift nicht viel. 


Narr. 
Nicht viel Empfehlung, meint ihr? 
Gräfin. 
Nicht viel zu thun für euch: Verſteht ihr mich? 
Narr. 
Höchſt lehrreich; ich bin da noch ehr als meine Füße. 
Gräfin. 
Kommt bald zurück. (Beide gehn ab) 


Dritte Scene 
Sm Palaft ves Könige. 
(Bertram, Lafeu und Parolles treten auf) 


Cafeu. Man fagt, es gefchehn Feine Wunder mehr, und 
unfre Philofophen find dazu da, die übernatürlichen und uner- 
gründlichen Dinge alltäglich und trivial zu machen. Daher 
fommt es, daß wir mit Schreedniffen Scherz treiben, und uns 
hinter unfre angebliche Wiſſenſchaft verfchanzen, wo wir uns 
vor einer unbekannten Gewalt fürchten follten. 
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Parolles. In der That, e8 ift die allerfeltfamfte Wunder 
gefchichte, die in unfern letzten Zeiten aufgetaucht ift. 

Bertram. Das ift fie auch. 

Lofer. Aufgegeben von den Kunftverftändigen — 

Parolles. Das fage ich eben; von Galenus und Para- 
celſus — 

Cafeu. Bon allen diefen gelehrten und weltberühmten 
Doctoren ... — 

Parolles. Run eben! — 

Cafeu. Die ihn für unheilbar erklärten — 

Parolles. Da liegts: das fag’ ih aud. 

Cafeu. Für rettungslos — 

Parolles. Recht! für Einen, der gleihfam gefaßt ſeyn 
müſſe — 

Cafeu. Auf ein ungewiffes Leben, und einen gewiffen 
Tod — 

Parolles. Richtig und wohl gefagt: das wollte ih auch 
fagen. 

Cafeu. Sch darf wohl behaupten, es ift etwas Unerhörtes 
in der Welt. 

Parolles. Das ift e8 auch, wenns Einer im Schaufpiel 
fehn wollte, müßte ers nachlefen in — Nun, wie heißt es doch? 

Cafeu. Im „Schaufpiel von der Wirkung bimmlifcher 
Gnade in einem irdifchen Gefäß.” 

Parolles. Recht fo: das meinte ich, eben das. 

Cafeu. Wahrhaftig, ein Delphin ift nicht muntrer — 
mein Seel’, ich rede mit aller Hochachtung — 

Parolles. Nein, '8 ift feltfam, ſehr feltfam; das ift das 
Kurze und das Lange von der Sache; und der muß von höchſt 
fafeinirtem Geift ſeyn, der nicht geftehn will, es jei die — 

Kafeu. Unverkennbare Hand des Himmeld. — 

Parolles. Ja, fo fag’ id). 

Cafeu. In einem fehr ſchwachen — 

Parolles. Und hinfälligen Werkzeug große Macht, große 
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Energie, wovon allerdings noch anderweitiger Gebrauch ftatt 
finden follte, als nur zur Genefung des Königs; damit wir 
Alle — 

Cafeu. Dankbar jeyn möchten, 


(Der König, Helena und Gefolge treten auf) 


Parolles. Das wollt! ih auch fagen; ihr fagtet recht. 
Hier fommt der König. 

Cafeu. Luftik, wie der Holländer ſpricht. Ich will allen 
Mädchen dafür noch einmal fo gut ſeyn, fo lange ich noch einen 
Zahn im Kopfe habe. Wahrhaftig, er ift im Stande, und fors 
dert fie zu einer Courante auf. 

Parolles. Mort du vinaigre! Iſt das nicht Helena? 

Cafeu. Beim Himmel! das glaub’ ich aud. 

König. 
Seht, ruft Uns alle Ritter meines Hof. — 
Du, fiß bei deinem Kranfen, holder Arzt; 
Und diefe neu genefne Hand, durch dich 
Begabt mit längft verbannter Kraft, beftät’ge 
Nochmals dir jene zugefagte Gabe, 
Dein, wie bu fie nur nennit. 
(Einige Hofleute treten auf) 
Nun, Schönes Kind, ſchau um: dieß muntre Volk 
Don wadern Jünglingen folgt meinem Willen, 
Gehorfam meinem füniglichen Spruch 
Und Vaterwort: jo nenne frei dir Einen; 
Du darfſt dir wählen, Jene nicht verneinen. 
Helena. 
Ein fromm und ſchönes Fräulein ſend euch Allen 
Der Liebe Gunſt, — euch Allen, bis auf Einen, 
Kafeu. 
Sch gäb’ den braunen Bleß mit fammt dem Zeug, 
Hätt' ich fo frifche Zähn' als dieſe Knaben, 
Und auch von Bart nicht mehr. 
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Rönig. 
Betrachte fie; 
Nicht Einer, der nicht ſtammt aus edlem Blut. 
Selena. 
Geehrte Herrn, 
Gott hat durch mich den König hergeftellt. 
Ale. 
Wir hörtens, und wir danfen Gott für eud. 
Helena. 
Ich bin ein einfach Mädchen; all’ mein Reichthum 
Iſt, daß ich einfach mich ein Mädchen nenne. — 
Mit Eurer Hoheit Gunft, ich bin zu Ende: 
Die Wangen, fihamgeröthet, flüftern mir: 
„Wir glühen, daß du wählft; wirft du verworfen, 
„Wird bleiher Tod für immer auf und thronen, 
„Nie kehrt das Roth zurüd." 
König. 
Dein Wahlrecht übe; 
Wer dich verfchmäht, verfehmäht auch meine Liebe, 
Helena. 
So flieh ih, Diana, deine Weihaltäre, 
Und meine Seufzer richt’ ich an die hehre 
Hochheil'ge Liebe. — Kennt ihr mein Gefuh? — 
Erſter Edelmann. 
Sa, und gewähr's. 
Helena. 
Habt Dank! Damit genug! 
Cafeu. Ich möchte lieber hier zur Wahl ſtehn, als alle 
AB um mein Leben werfen. 
Helena. 
Der Stolz, der euch im edlen Auge flammt, 
Hat mich, noch eh ich ſprach, zu ftreng verdammt: 
Euch fei ein zehnfach höhres Glück befcheert, 
Das höhre Lich’ ala meine euch gewährt. 
217 
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Zweiter Edelmann. 
Kein beßres wünſch' ich. 
Alena. 
Mög euch nimmer fehlen 
Cupido's Gunft: fo will ich mich empfehlen. 

Cafeu. Schlagen Alle fie aus? Wenn das meine Söhne 
wären, ich Tieße fie peitfchen, oder fihiekte fie zu den Türken, 
um Verſchnittne draus zu machen. 

Selena. 
Sorgt nicht, ich Taffe eure Hand ſchon fahren; 
Ich will euch die Verlegenheit erfparen. 
Heil eurer Wahl! Eu'r Lieben zu beglücfen, 
Mög’ eine ſchönre Braut eu'r Lager ſchmücken. 

Cafeu. Das junge Volk ift von Eis, feiner will fie. Ganz 
gewiß find fie englifche Baftarde; Franzoſen haben fie nicht ger » 
zeugt. 

Helena. 
She feid zu jung, zu glücklich, und zu gut, 
Ich wünfch’ euch feinen Sohn aus meinem Blut. 
Dierter Edelmann. 
Schöne, fo den? ich nicht. 

Lafer. Da ift noch eine Traube; ich weiß gewiß, bein 
Dater trank Wein: wenn du aber nicht ein Efel bift, fo bin 
ich ein Junge von Vierzehn. Ich Fenne dich ſchon. 

Helena. 
Ich ſage nicht, ich nehm' euch; doch ich gebe 
Mich ſelbſt und meine Pflicht, ſo lang ich lebe, 
In eure edle Hand. Dieß iſt der Mann. — 
König. 
Nimm ſie denn, junger Bertram, als Gemahlin. 
Bertram. 
Gemahlin, gnädger Herr? mein Fürſt, vergönnt, 
In ſolcherlei Geſchäft laßt mich gebrauchen 
Die eignen Augen. 
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König. 
Bertram, weißt bu nicht, 
Was fie für mich gethan? 
Bertram. 
Sa, großer König; 
Doch folgt daraus, daß ich mich ihr vermähle? 
König. 
Du weißt, fie half mir auf vom Kranfenbett. 
Bertram. 
Und foll ich deshalb ſelbſt zum Top’ erkranken, 
Weil fie euch hergeftellt? Ich kenne fie, 
Mein Bater lieg als Waife fie erziehn: 
Des armen Arztes Kind mein Weib! — Weit Lieber 
Verzehre mich die Schmad. 
König. 
Den Stand allein verachteft du, den ich 
Erhöhn kann. Seltfam ifts, dag unfer Blut, — 
Dermifchte mans, — an Farbe, Wärm' und Schwere 
Den Unterfchied verneint, und doch jo mächtig 
Sich trennt durch Vorurtheil. Iſt jene wirklich 
Don reiner Tugend, und verfchmähft du nur 
Des armen Arztes Kind, — fo ſchmähſt du Tugend 
Um eines Namens willen. Das fei fern! 
Mo Tugend wohnt, und wärs am niedern Heerd, 
Mird ihre Heimath durch die That verklärt. 
Erhabner Rang bei fündlihem Gemüthe 
Giebt ſchwülſtig hohle Ehre: wahre Güte 
Bleibt gut auch ohne Rang, das Schlechte fhlecht ; 
Nach innerm Kern und Wefen fragt das Recht, 
Nicht nach dem Stand. Jung, ſchön, und ohne Tadel, 
Schenft ihr Natur unmittelbaren Adel, 
Der Ehre zeugt, wie Ehre den verdammt, 
Der fi berühmt, er fei von ihr entjftammt, 
Und gleicht der Mutter nicht. Der Ehre Saat 
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Gedeiht weit minder durch der Ahnen That, 
ALS eignen Werth. Das Wort fröhnt wie ein Sclav 
Seglicher Gruft, auf jedem Epitaph 
Lügt es Trophäen; oft ſchweigts, und dem Gedächtniß 
Chrwürdger Namen läßt es ald Vermächtniß 
Bergeffenheit und Staub. Folg' meinem Auf! 
Liebſt du dieß Mädchen, wie Natur fte fchuf, 
Dad Andre Schaf ich: Weisheit, Reiz und Zier 
Hat fie von Gott; Reichthum und Rang von mir. 

Bertram. 
Sie Lieb’ ich nicht, und ftreb’ auch nie danach. 

König. 
Unglück dir felber, jtrebft du mir entgegen! 

Helena. 
Mich freut, mein Fürſt, daß ihr geneſen ſeid; 
Das Andre laßt! — 

König. 
Zum Pfand ſteht meine Ehre: ſie zu retten, 
Mag denn der König ſprechen. Nimm ſie hin, 
Hochmüthger Jüngling, unwerth ſolches Guts, 
Der du in ſchnöder Mißachtung verkennſt 
So meine Gunſt wie ihr Verdienſt; nicht träumſt, 
Daß Wir, gelegt in ihre leichte Schale, 
Dich ſchnellen bis zum Balken; nicht begreifſt, 
An mir ſei's, deine Ehre da zu pflanzen, 
Wo uns ihr Wachſen frommt. Brich deinen Trotz! 
Folg' unſerm Willen, der dein Wohl bezweckt; 
Mißtraue deinem Stolz, und augenblicks 
Füg' dich zu eignem Glück dem Lehnsgehorſam, 
Den deine Pflicht und Unſre Macht erheiſcht, 
Sonſt ſchleudr' ich dich aus meiner Gunſt für immer 
In den rathloſen Abſturz, und den Schwindel 
Der Jugend und der Thorheit; Haß und Rache 
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2oslaffend wider bich im Lauf des Nechts, 
Taub jeglichem Erbarmen. Sprich! Gieb Antwort! — 
Bertram. 
Derzeiht mir, gnäd’ger Herr, denn meine Neigung 
Soll euerm Wink ſich fügen. Ueberleg' ich, 
Welch große Schöpfung, welches Maaß von Ehre 
Bolgt euerm Wort, fo find’ ich fte, noch jüngft 
Gering in meinem Wahne, jebt gepriefen 
Dom König felbft, und fo durch Ihn geadelt 
ALS wär’ fie ebenbürtig. 
Rönig. 
Reich' die Hand ihr, 
Und nenne fie dein Weib, und ich verheiße 
Dollwichtigen Erfaß, der deinen Neichthum 
Noch überbieten foll. 
Bertram. 
Gieb mir die Sand. — 
König. 
Freundliches Glück umd deines Königs Gunft 
Lächeln auf diefen Bund; dep Heiligung, 
Raſch folgend diefem plößlichen Verlöbniß, 
Dor Nacht vollzogen fei. Das Hochzeitmahl 
Derfchieben wir auf fpätre Zeit, erwartend 
Die fernen Freunde. Wenn dein Herz fie ehrt, 
So iſts von ächter Treu, fonft höchft verkehrt. 
(Alle gehn ab, bis auf Lafer und Parolles) 
Lafeu. Hört doch, Monfteur, ein Wort mit euch! — 
Parolles. Was fteht zu Dienft? 
Cafeu. Euer Herr und Gebieter that Boa, daß er fi 
zur Abbitte entfchloß. 
Parolles. Zur Abbitte? Mein Herr? Mein Gebieter? 
Cafeu. Freilich: ift das feine Sprache, die ich vede? 
Parolies. Eine fehr herbe, und Faum verftändlich ohne 
blutige Erplication. Mein Herr? 
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Cafeu. Seid ihr nicht der Begleiter des Grafen Roufs 
fillon? 

Parolles. Jedes Grafen; aller Grafen; aller Leute. 

Cafeu. Aller Leute des Grafen: des Grafen Herr will 
ſchon mehr fagen. 

Parolles. Ihr feid zu alt, Herr, laßt euch genügen; ihr 
feid zu alt! 

Cafeu. Ich muß dir fagen, Burſch, ich heife Mann; das 
ift ein Titel, zu dem das Alter dich nie bringen wird. 

Parolles. Was ich allzu leicht wage, mag’ ich nicht. 

Cafeu. Ich hielt did nach zwei Mahlzeiten für einen leid» 
lich vernünftigen Burfchen; du machteft erträglichen Wind von 
deinen Reifen, das mochte hingehn; aber die Wimpel und 
Fähnchen an dir brachten mich doch mehr als einmal davon 
ab, dich für ein Schiff von zu großer Ladung zu achten. Ich 
babe dich nun gefunden; wenn ich dich wieder verliere, gilt 
mird gleich; du bift doch bed Aufhebens nicht werth. 

Parolles. Trügſt du nicht den Zreibrief der Antiquität 
DIE DIE.N 0, 

Cafeu. Stürze dich nicht Fopfüber in Aerger, bu möchteſt 
fonft deine Prüfung befchleunigen; und wenn... Gott fchenfe 
dir Gnade, du armes Huhn! Und fo, mein gutes Gitterfen- 
fer, leb wohl! du braucht mir deine Laden nicht zu öffnen, 
ich fehe dich Durch und dur. Gieb mir deine Hand. 

Parolles. Gnädiger Herr, — ihre bietet mir das Subli— 
mirte der Beleidigung! 

Cafeu. Sa, von ganzem Herzen, und du bift ihrer werth. 

Parolles. Ich habe das nicht verdient, gnädiger Herr! 

Cafeu. Sa, weiß Öott, jeden Gran davon, und ich erlaffe 
dir feinen Scrupel. 

Parolles. Gut, ich will klüger werden. 

Cafeu. Das thu, jobald du Fannft, denn du fchmedft mir 
fehr nach dem Gegentheil. Wenn fie dich nächftens einmal mit 
beiner eignen Schärpe binden und prügeln, fo follft du fehn, 
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was es heißt, auf feine Verbindungen ſtolz ſeyn. Ich Habe 
Luſt, meine Bekanntfchaft mit dir fortzufeßen, oder vielmehe 
meine Kenntniß von dir; damit ich im Nothfall fagen fünne, 
den Menfchen kenne ich. 

Parolles. Gnädiger Herr, ihre moleftirt mich auf eine 
höchft verwundende Art. 

Cafeu. Ich wollte, ich könnte dir die ewige Höllenpein 
ſchaffen, obgleich die Zeit des Schaffens bei mir vorüber ift; 
doch fo viel verfihafft mir mein Alter noch, daß ich Dich ver- 
Infjen kann. (Lafeu geht ab) 

Parolles. Nun, du haft einen Sohn, der diefen Schimpf 
von mir abnehmen fol, fchäbiger, alter, filziger, fchäbiger 
Herr! — Wohl, ich muß Geduld haben; Anfehn läßt ſich nicht 
in Feſſeln legen. Ich will ihn prügeln, bei meinem Leben, 
wenn ich ihm auf irgend eine pafjende Art begegnen kann, und 
wär es doppelt und dreifach ein vornehmer Herr. Ich will 
nicht mehr Mitleid mit feinem Alter haben, ala mit,..... Ich 
will ihn prügeln, wenn id) ihm nur wieder begegnen fann. 


(Zafen kommt zurüc) 


Cafeu. He, Freund! Euer Herr und Gebieter ift ver- 
heirathet: da habt ihr etwas Neues für euch; ihre Habt eine 
neue Gebieterin. > 

Parolles. Ich erfuche Euer Gnaden höchft unummunden, 
mit euern Beleidigungen etwas an fich zu halten. Er ift mein 
guter Herr; der, dem ich dort oben diene, ift mein ©ebieter. 

Cafeu. Wer? Gott? 

Parolles. Ja, Herr. 

Cafeu. Der Satan iſts, der ift dein Gebieter. Was 
{hürzeft du deine Arme fo auf? follen deine Aermel Hopfen 
vorftellen? Thun das andre Bediente? Du follteft Lieber dein 
Untertheil dahin feßen, wo dir die Nafe ſitzt. Bei meiner Ehre, 
wär ich nur zwei Stunden jünger, ich prügelte dich, mir fcheint, 
du bift ein allgemeines Aergerniß, und Sedermann follte dich 
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prügeln. Ich glaube, du wurdeſt gefchaffen, damit man fi an 
dir eine Motion machen fünne. 

Parolles. Das ift ein rauhes und unverdientes Verfah— 
ren, gnädiger Herr! 

Cafeu. Geht doch, Freund! Ihr wurdet in Italien ge- 
prügelt, weil ihr einen Kern aus einem Oranatapfel ftahlt; 
ihr feid ein Lanpftreicher, und fein ächter Reifender: ihr bee 
tragt euch viel unverfihämter mit Edelleuten und Vornehmen, 
als das Patent eurer Geburt und Vorzüge euch die Ahnenprobe 
giebt. Ihr verdient Fein Wort mehr, fonft nennt’ ich euch noch 
Schurke. Ich verlaffe euch! (ex geht) 

(Bertram tritt auf) 


Parolles. Gut. fehr gut; mags drum fehn! Gut, fehr 
gut; e3 mag eine Zeit lang geheim bleiben! — 
Bertram. 
Derloren! Ew'gem Unmuth Preis gegeben! 
Parolles. Was giebt es, lieber Schatz? 
Vertram. 
Obgleich ichs feierlich dem Prieſter ſchwur, 
Will ich die Ehe nicht vollziehn. 
Parolles. 
Was giebts? 
Was giebts, mein Kind? 
Bertram. 
O mein Parolles, ſie haben mich vermählt! 
Ins Feld nach Florenz! Nie mit ihr zu Bett! 
Parolles. 
Ein Loch für Hund' iſt Frankreich, und verdient nicht, 
Daß Helden es beſchreiten. Auf, ins Feld! — 
Bertram. 
Hier ſchreibt mir meine Mutter: was ſie meldet, 
Weiß ich noch nicht. 
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Parolles. 
Das zeigt fich ſchon. Ins Feld, mein Sohn, ind Teld! 
Dem bleibt die Ehr' unfichtbar in der Tafıhe, 
Der hier zu Haufe herzt ven Seelenfchaß, 
Zn deffen Arm fein männlich Darf vergeudend, 
Das den Galopp und hohen Sprung von Mars 
Feurigem Roß aushalten foll. Hinaus! 
Sn ferne Zonen! Frankreich ift ein Stall, 
Und wir die Mähren drin: drum fort ind Feld! 
Bertram. 
So folls gefchehn: ich fende fie nad) Haug, 
Der Mutter offenbar’ ich meinen Abſcheu, 
Und was mid; trieb von hier; dem König ſchreib' ich, 
Was ich zu fagen fürchte. Seine Mitgift 
Schafft mir die Mittel zum toscan'ſchen Krieg, 
Wo Ritter kämpfen. Krieg wird Zeitvertreib 
Bei ſolchem Hauskreuz und verhaßtem Weib. 
Parolles. 
Und bleibt die ſolch Capriccio aud) gewiß? 
Bertram. 
Geh mit mir auf mein Zimmer, vathe mir. 
Sie foll fogleich hinweg; ich gehe morgen 
Ins Feld; fie laß ich einfam ihren Sorgen. 
Parolles. 
Heiffa, wie fpringt der Ball und (ävmt! dein Ehitand, 
Mein armer Knabe, ward dir früh zum Wehjtand! 
Drum fort! Verlaß fie, männlic dic zu zeigen — 
Der König kränkt did, — fill! wir müſſen ſchweigen. 
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(ſie gehn ab) 
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Bierte Scene 
Ebendaſelbſt. 


(Helena und der Narr treten auf) 


Helena. Meine Mutter grüßt mich freundlich ; ift fie wohl? 

Narr. Sie ift nicht wohl, und doch ift fie bei Gefunpheit; 
fie ift recht munter, und doch ift fie nicht wohl; aber Gott fei 
Dant, fte iſt fehr wohl, und ihr fehlt nichts in der Welt; und 
doch ift fie nicht wohl. 

Helena. Wenn fie fehr wohl ift, was fehlt ihr denn, daß 
fie nicht wohl ift? . 

Narr. In Wahrheit, fie ift fehr wohl, ganz gewiß; bis 
auf zwei Dinge, 

Helena. Was für zmei Dinge? 

Narr. Einmal, daß fie nicht im Simmel ift, wohin Gott 
fie recht bald fürdern wolle; zweitens, daß fie auf Erden ift, 
von wo Gott fie recht bald fürbern wolle. 

(Parolles tritt auf) 

Parolles. Gott fegne euch, meine höchftbeglüdte Dame! 

Helena. Ich hoffe, Herr, ich habe eure Einwilligung zu 
meinem Glück? 

Parolles. Ihr hattet mein Gebet, euch dahin zu geleiten; 
und euch dabei zu bewahren, follt ihr e8 behalten. — O mein 
wackrer Schelm! Was macht unfre alte Gräfin? 

Narr. Hättet ihr nur ihre Runzeln, und ich ihre Geld, fo 
möchte fie immer machen, was ihr fagt. 

Parolles. Ich jage ja nichts. 

Narr. Mein Seel, dann feid ihre um fo Hlüger; benn 
manches Dieners Zunge fchwaßt nur feines Heren Verderben 
herbei. Nichts fagen, nichts thun, nichts wiffen und nichts ha— 
ben, darin befteht ein großer Theil eures Guts, das eigentlich 
ein Nichts ift. 

Parolles. Fort mit dir, du bift ein Schelm. 


Zweiter Aufzug. Vierte Scene, 333 


Narr. Ihr hättet fagen follen, Herr, vor einem Schelm 
bift du ein Schelm, das heißt, vor mir bift du ein Schelm: fo 
wärs die Wahrheit gewefen. 

Parolles. Geh mir, du bift ein wißiger Narr, ich habe 
dich gefunden! 

Narr. Habt ihr euch in mir gefunden, Herr? Oder hat 
man euch gelehrt, mich zu finden? Das Suchen, Herr, war von 
gutem Erfolg; und mögt ihr doch noch vecht viel Narrheit in 
euch finden, zu aller Welt Ergötzen und Bördrung des Lachens. 

Parolles. 
Ein guter Schelm und trefflich aufgefüttert. — 
Gräfin, mein gnäd’ger Herr verreift heut Nacht, 
Höchſt wichtige Gefchäfte rufen ihn. 
Den großen Anfpruch und der Liebe Borrecht 
Erkennt er gern als Pflicht, die euch gebührt; 
Doch muß er fie verfiumen, nothbedrängt. 
She Aufſchub felbft und Zögern beut euch Nectar; 
Die finftre Zeit bereitet ihn als Troft, 
Damit die Zufunft überfließ’ in Wonne 
Und Luft bis an ven Rand. 

Selena. 

Was wünfcht er fonft? 

Parolles. 
Daß ihr fogleich vom König Abfchied nehmt, 
Ihm diefe Haft ald eure Wahl bezeichnet, 
Und unterftüßt mit Gründen, daß fie glaublich 
Und dringend fiheine, 

„Jelena. 

Was noch mehr befiehlt er? 

Parolles. 
Daß, wenn ihr dieß erreicht, ihr alfogleich 
Ermartet, was er ferner von euch wünfcht. 

„elena. 
Sn allen Stüden harr' ich feines Winks. 
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Parolles. 
Das werd’ ich melden. 
Selena. 
Darum bitt! ich euch. (Parofles geht) 
Komm, Freund. (Helena und der Narr gehn ab) 


Fünfte Scene 
Ebendaſelbſt. 
(Lafen und Bertram treten auf) 


Cafeu. Ich hoffe doch, Euer Gnaden hält ihn nicht für 
einen Soldaten ? 

Bertram. Sa, edler Herr, und von fehr bewährter Tap- 
ferkeit. 

Lafeu. Ihr habts aus feiner eignen llekerlieferung ? 

Bertram. Und von manchen andern verbürgten Zeugen. 

Cafeu. Sp geht meine Sonnenuhr nicht richtig; ich hielt 
diefe Lerche fiir einen Spaz. 

Bertram. Ich verfichre euch, gnädiger Kerr, er tft von 
tiefer Einficht und eben fo vieler Tapferfeit. 

Cafeu. Sp hbahe ich tenn gegen feine Erfahrung gefüne 
digt, und mich gegen feine Tapferfeit vergangen, und mein 
Zuftand erfiheint um fo gefährlicher, als ich noch zu Eeiner 
Neue in meinem Herzen gefangen fann. Hier fommt er: ich 
bitte euch, verföhnt uns wieder, ich will diefe Freundſchaft cul» 
tiviren. 

(Parolles tritt auf) 

Parolles. Alles foll beforgt werden, Herr. 

Cafeu. Ich bitt’ euch Heer, wer ift fein Schneider? 

Parolles. Hear? — 

Cafeu. D ic) fenne ihn fhon; ja, Herr, er ift ein guter 
Napdelführer, ein fehr quter Schneider, 

Bertram. (beifeit) Iſt fie zum König gegangen? 
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Parolles. So eben. 

Bertram. Mill fie heut Abend fort? 

Parolles. Wie ihrs verlangt habt. 

Bertram. 
Die Briefe find bereit, mein Geld verpackt, 
Beftellt die Pferde, — und in diefer Nacht, 
Anftatt Befiß zu nehmen von der Braut, 
Und eh’ ich noch begann — — — 

Cafeu. Ein verftindiger Reifender gilt etwas gegen das 
Ende der Mahlzeit; aber Einen, der drei Drittheile fügt, und 
Eine befannte Wahrheit als Paß für taufend Windbeuteleien 
braucht, follte man einmal anhören, und dreimal abprügeln, 
Gott behüte euch, Hauptmann. 

Bertram. Giebt es irgend eine Mißhelligkeit zwifchen dies 
fem edlen Herren und euch, Monſieur? 

Parolles. Ich weiß nicht, wie ichs verdient habe, in Sei— 
ner Gnaden Ungnade zu fallen. 

Cafeu. Ihr feid Hals über Kopf mit Stiefeln und Spo— 
ren hinein gevannt, wie der Burfih, der in die Mehlpaftete 
fprang, und ihre werdet wohl cher wieder hevauslaufen, als 
Nede ftehn, warum ihr drin verweilt. 

Bertram. Ihr habt ihn wohl nicht vecht gewürdigt, ed» 
ler Herr. 

Cafeu. Das wird auch nie geſchehn, felbft wenn ich ihn 
beim Hochwürdigiten träfe. Lebt wohl, Herr Graf, und glaubt 
mir, in diefer tauben Nuß kann fein Kern ſtecken; die Seele 
dieſes Menfihen fißt in feinen Kleidern. Traut ihm nicht in 
wichtigen Angelegenheiten; ich babe folches Volk zahm gemacht, 
und kenne feine Art, Gott befohlen, Monfieur! ich habe beffer 
von euch gefprochen, als ihrs um mich verdient habt, oder ver- 
dienen werdet: aber man foll Böfes mit Gutem vergelten. 

(ab 

Parolles. Ein fehr müßiger Schwäßer, auf Ehre! — 

Bertram. Das fiheint fo. 
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Parolles. Wie, ihr Eennt ihn nicht? 
Bertram. 
O ja, ich Fenn’ ihn wohl; und allgemein - 
Steht er in gutem Auf. — Da fommt mein Kreuz! — 
(Helena tritt auf) 
Selena. 
Sch habe, Herr, wie ihr mirs anbefahlt, 
Den König fchon gefehn, und feinen Urlaub 
Erhalten, gleich zu reifen. Nur verlangt er 
Ein Wort mit euch allein. 
Bertram. 
Ich folge dem Gebot, 
Nicht wundr’ euch dieß Betragen, Helena, 
Das nicht die Farbe trägt der Zeit, noch leiftet, 
Mas mir nad Pflichtgefühl und Schuldigkeit 
Zunächft obliegt. Ich war nicht vorbereitet 
Auf diefen Fall; drum bin ich überrafcht 
Durch ſolch Verhältniß; deßhalb bitt' ich euch, 
Daß ihr alsbald nach Hauſ' euch hinbegebt, 
Und lieber ſinnt, als fragt, warum ichs fordre. 
Was mich beſtimmt, iſt beſſer als es ſcheint, 
Und mein Geſchäft drängt mich mit ernſterm Zwang, 
Als euch beim erſten Blick bedünken mag, 
Da ihrs nicht überſeht. — Dieß meiner Mutter. 
(giebt ihr einen Brief) 
Zwei Tage noch, dann treff' ich euch — und ſo 
Laſſ' ich euch eurer Klugheit. 
Helena. 
Ich kann nichts ſagen, Herr, 
Als daß ich eure treuergebne Magd — — 
Bertram. 
O laßt! Nichts mehr davon! 
Helena. 
Und ſtets bemüht, 
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Mit treuer Sorglichkeit euch zu erfeken, 
Mas mir ein niebriges Geſtirn verfagt, 
Um werth zu ſehn fo großen Glücks. 

Bertram. 

Genug! 

Denn meine Haſt iſt groß. Lebt wohl, und eilt! 

Helena. 
O lieber Herr! verzeiht .... 

Bertram. 

Nun ſagt, was meint ihr? 

Helena. 
Ich bin nicht werth des Reichthums, der mir ward, 
Noch darf ich mein ihn nennen, und doch iſt ers; 
Doch wie ein ſcheuer Dieb möcht ich mir ſtehlen, 
Was mir nach Recht gehört. 

Bertram. 

Was wünſcht ihr noch? 

Helena. 
Etwas, — und kaum ſo viel, — im Grunde Nichts, — 
Ungern nenn’ ich den Wunſch: doch ja! fo wißt, 
Nur Fremd' und Feinde ſcheiden ungefüßt. 


Bertram. 

Ich bitt euch, faumt nicht, feßt euch vafch zu Pferd. 
Selena. 

Ich füge dem Befehl mich, theurer Herr. (Helena ab) 
Bertram. 


Sind meine Leute da? — Leb wohl! Geh’ du 
Nach Haus, wohin ich nimmermehr will fehren, 
Sp lang ich fechten fann, und Trommeln hören. 
Nun fort, auf unfre Flucht! 

Parolles. 


Bravo! Corraggio! 
(fie gehn ab) 


XI. 22 
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Dritter Aufzug. 


Erfte Stcen 
Im Palaft des Herzogs von Florenz. 


(Es treten auf der Herzog von Florenz, zwei franzöfifche Edelleute und 
Soldaten. Trompetenſtoß) 
Herzog. 

So daß ihr nun von Punct zu Punct vernahmt 
Den wahren Grund und Anlaß dieſes Kriegs, 
Deß große Löſung vieles Blut verſtrömt, 
Und dürſtet ſtets nach mehr. 

Erſter Edelmann. 

Der Zwiſt ſcheint heilig 
Auf Eurer Hoheit Seite, ſchwarz und frevelnd 
An euerm Gegner. 
Herzog. 

Drum wundert ung, daß unſer Vetter Frankreich 
In ſo gerechtem Streit ſein Herz verſchloß, 
Als wir um Beiſtand warben. 

Zweiter Edelmann. 

Gnäd'ger Fürſt, 

Die Gründe unſres Staats ſind mir verhüllt, 
Als einem ſchlichten Mann, entfernt vom Hof, 
Der unſres Raths erhabnes Anſehn ehrt, 
Und eignen Wirkens ſich begiebt. Drum wag' ich 
Kein Urtheil, denn ich traf die Wahrheit nie, 
Und meine ſchwankende Vermuthung irrte, 
So oft ich rieth. 
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Herzog. 
Er thue nach Gefallen! 
Zweiter Edelmann. 
Doch ficher weiß ich, unfre muntre Jugend, 
Don Frieden überfatt, wird Tag für Tag 
Arznei hier fuchen. 
Herzog. 
Sei ſie uns willkommen! 
Und alle Ehren, die wir ſpenden mögen, 
Erwarten ſie. Auf euern Poſten hin! 
Wenn Höh’re fallen, ifts für euch Gewinn. 
Morgen ins Feld! — (fie gehn ab) 


Bweiter Scene 
Rouffillon, 
(3 treten auf die Gräfin und der Narr) 


Gräfin. Alles hat fich zugetragen, wie ichs wünſchte, aus 
Ber daß er nicht mit ihr fommt. 

Narr. Meiner Treu, ich denfe, unfer junger Herr ift ein 
fehr melandolifher Mann. 

Gräfin. Und woran haft du das bemerft? 

Narr. Ei, er ſieht auf feinen Stiefel und fingt; zupft an 
der Kraufe und fingt; thut Tragen, und fingt! jtochert die 
Zähne, und fingt; ich kannte Einen, der folchen Anfab von 
Melancholie hatte, und einen hübſchen Meierhof für ein Sing— 
fang verkaufte, 

Gräfin. Laß mich fehn, was er fehreibt, und wann er zu 
fommen denkt. (fie öffnet einen Brief) 

Narr. Ich frage nichts mehr nad Elöbeth, feit ich am 
Hofe gewefen bin. Unfer alter Stockfiſch und unfre Elsbeths 
auf dem Lande find doch nichts gegen den alten Stockfiſch und 
die Glöbeths am Hofe. Mein Cupido läßt die Flügel hängen, 

22. 
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und ich fange an zu Fieben wie ein alter Mann das Geld Tiebt, 
ohne Appetit! — 

Gräfin Was fehe ich hier? 

Narr. Orade was ihr feht. (geht ab) 

Gräfin. (ieſt) „Sch jende euch eine Schwiegertochter; fie 
„Hat den König hevgeftellt, und mich zu Grunde gerichtet. Ich 
„Habe fie geheirathet, aber nicht die Vermählung vollzogen, 
„und gefehworen, dieſes Nicht ewig zu machen. Ihr werdet 
„hören, ich fei davon gegangen; erfahrt es durch mich, ehe der 
„Ruf es euch meldet. Wenn die Welt breit genug ift, werde 
„ich mich in weiter Entfernung halten. Mit Eindlicher Hoch— 
„achtung euer unglüclicher Sohn Bertram." — 

Das ift nicht recht, unbänd’ger, rafcher Knabe! — 
Die Gunft zu meiden folches guten Herrn, 
Und auf dein Haupt zu fammeln feinen Zorn, 
Die Braut verftoßend, die jo edel ift, 
Daß Kaifer felbit fie nicht verſchmähten! 

(Der Narr kommt zurück) 

Narr. D, gnädige Frau, draußen giebts betrübte Neuig- 
£eiten zwifchen zwei Soldaten und der jungen Gräfin. 

Gräfin. Was ift? 

Karr. Freilich, etwas Troft ift in den Neuigkeiten, etwas 
Troſt; euer Sohn wird nicht fo bald umfommen, als ich dachte, 

Gräfin. Woran follte er denn umfommen ? 

Kerr. Das denke ich auch, gnädige Frau, wenn er davon— 
läuft, wie ich höre, daß er thut: die Gefahr ift im Zufammen- 
bleiben; denn dadurch gehn Kinder auf, und Männer drauf. — 
Hier fommen welche, die euch mehr fagen werden; ich meines 
Theile weiß nur, daß der junge Graf davon gegangen ift. 


(Helena und zwei Edelleute treten auf) 


Erſter Edelmann. Gott grüß euch, edle Gräfin! 
Helena. 
D Graͤfin, mein Gemahl ift hin, auf immer hin! 
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Zweiter Edelmann. Sagt das nicht! 
Gräfin. 
Sei nur gefaßt! — Ich bitt! euch, liebe Herrn, 
Mic traf jo mancher Schlag von Freud’ und Gram, 
Daß beider plößlich ſchreckende Erſcheinung 
Mich kaum entmuthigt. Sagt, wo ift mein Sohn? 
Zweiter Edelmann. 
Er ging zum Dienft des Herzogs von Florenz; 
Mir trafen ihn hinreifend, als wir famen 
Don dort; und wie der Hof uns nur entläßt, 
Gehn wir dahin zurück. 
Selena. 
Seht diefen Brief! Das ift mein Reiſepaß! 
„Wenn du den Ning an meinem Finger erhalten Fannft, der 
„niemals davon fommen foll; und mir ein Kind zeigen, von 
„deinem Schooß geboren, zu dem ich Vater bin; dann nenne 
„mid; Gemahl; aber diefes Dann ift foviel ala Nie, " 
Das ift ein harter Spruch! 
Gräfin. 
Habt ihr den Brief gebracht, ihre Herrn? 
Erfter Edelmann. 
Sa, Gräfin; 
Um ſolchen Inhalt reut uns unfre Müh. 
Gräfin. 
Ich bitt' dich, Liebe, faſſe beffern Muth. 
Leg nicht Befchlag auf alles Leid für dich, 
Sonft raubft du meine Hälfte. Er war mein Sohn; 
Allein ich waſch' ihn weg aus meinem Blut, 
Und nenne dich mein einzig Kind. Nach Florenz 
SI ft er gegangen? 
Zweiter Edelmanın. 
3a. 
Gräfin. 
Im Feld zu dienen? 
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Zweiter Edelmanın. 
Das ift fein edler Borfaß; und gewiß, 
Der Herzog wird ihm alle Ehr' erweifen, 
Die ihm gebührt, 
Gräfin. 
Kehrt ihr dahin zurück? 
Erfter Edelmann. 
Ia, Gräfin, mit der Eile fohnellftem Flug. 
Selena. 
„Bis ich kein Weib hab’, hab’ ich nichts in Frankreich." — 
'© ift bitter! 
Gräfin. 
Schreibt er das? 
Helena. 
Sa, gnäd'ge Frau. 
Erſter Edelmann. 
Dielleicht ne Kühnheit nur dev Hand, von der 
Sein Herz nichts weiß. 
Gräfin. 
Bis er fein Weib hat, hat ex nichts in Frankreich? 
Sch weiß in Frankreich nichts zu gut für ihn, 
Als fie allein; und ihr gebührt ein Mann, 
Dem zehn fo rohe Knaben dienen follten, 
Sie ftündlich Herrin nennend. Wer war mit ihm? 
Erſter Edelmann. 
Nur ein Bedienter, und ein Cavalier 
Den ich feit kurzem Fenne. 
Gräfin. 
Iſts Parolles ? 
Erſter Edelmann. 
Ja, gnäd’ge Frau. 
Gräfin. 
Ein fehr verrufner Burſch, und voller Bosheit; 
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Mein Sohn verdirbt fein gut geartet Herz 
Durch feinen fehlechten Rath. 
Erfter Edelmann. 
Necht, edle Gräfin, 
Der Burfch hat viel zu viel von dem, was hindert, 
Daß viel aus ihm je werde, 
Gräfin. 
Seid willfommen 
She Heren! Ich bitt! euch, fagt doch meinem Sohn, 
Es könn' ihm nie fein Schwert die Ehr’ erringen, 
Die er verliert; noch Weitres bite! ich euch 
Ihm ſchriftlich einzuhändgen. 
Zweiter Edelmann. 
Zählt auf uns; 
Euch hierin, wie im wichtigſten zu dienen. 
Bräfin. 
Nicht dienen — wir wollen Freunde fegn. 
Wollt ihr nicht näher treten? 
(die Gräfin und die beiden Edelleute gehen ab) 
Selena. 
„Bis ich fein Weib hab’, hab ich nichts in Frankreich.“ 
Er hat in Frankreich nichts, bis er fein Weib hat! 
Du follft feins haben, Bertram, feins in Iranfreich, 
Dann haft du wieder Alles. Armer Graf! 
Bin ichs, die dich aus deiner Heimath jagt, 
Der Glieder zarten Bau dem Zufall Preis giebt 
Des fchonungslofen Kriegs? bin iche, die Dich 
Vertreibt vom luft'gen Hof, wo ſchöne Augen 
Nach dir gezielt, um jet im Schuß zu ftehn 
Dampfender Feuerſchlünd'? O blei'rne Boten, 
Die auf des Blitzes Haft verwundend fahren, 
Fliegt andre Bahn; theilt die gleichgült'ge Luft, 
Die fingt, wenn ihr fie trefft! Nicht Ihn berührt! 
Wer nad ihm fihießt, den hab ich hingeftellt. 
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Mer anlegt auf fein heldenmüthig Herz, 

Den hab’ ich Meuchelmörderin gedungen; 

Und tödt' ich ihm nicht felbft, war ich doch Urſach, 
Daß ſolcher Tod ihn traf. Biel befjer wärs, 

Den Löwen fänd' ich, wenn er fihmweifend brüllt 
Im foharfen Drang des Hungers; beffer wärs, 
Daß alles Elend, das Natur umfaßt, 

Mein würd’ auf Eins. Kehr wieder, Rouffillon, 
Don dort, wo Ehr aus der Gefahr fich meift 

Nur Narben holt, und Alles oft verliert. 

Ich geh: mein Bleiben hält von bier dich fern, 
Und dazu blieb’ ich? Nimmermehr! Ob aud 
Des Baradiefes Luft dieß Haus ummehte, 

Und Engel drin mir dienten. Ich will gehn. 
Meld' ihm, Gerücht, mitleivig, daß ich floh, 

Und tröft' ihn. Komm, o Naht! Mit Tags Entweichen 
Will ich, ein armer Dieb, von hier mich fehleichen. 


(ab) 


Dritte Scene 
Slorenz. 


(Zrompetenftoß. Es treten auf der Herzog ven Florenz, Bertram, Pas 
eolles, Soldaten mit Trommeln und Eriegerifcher Mufif) 


| Herzog 
Sei du Anführer unſrer Reiter; wir, 
An Hoffnung reich, vertraun mit gläub'ger Liebe 
Auf dein verheißend Glück. 

Bertram. 

Mein Fürft, es ift 

Ne Laft, zu ſchwer für meine Kraft; doch ftreb' ich, 
Für eure würdge Sache fie zu tragen, 
Bis an der Wagniß fernfte Grenze. 
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Herzog. 
Geh dann, 

Und Glück umflattre deinen Siegerhelm 
Als ſchützende Gebietrin! 

Bertram. 

Großer Mars! 
Noch heut tret’ ich in deine Kriegerreihn; 
Laß ftark mich werden, wie mein Sinn: dann faff' ich 
Das Schlachtſchwert liebend, und die Liebe haſſ' ich. 

(Alle gehn ab) 


Bierte Scene. 
Rouſſillon. 


(Es treten auf die Gräfin und der Haushofmeiſter) 
Gräfin. 
Ah! wie nur nahmft du dieſen Brief von ihr? 
Dachtſt du nicht, daß fie thäte, was fie that, 
Weil fie den Brief mir ſchickte? Lied noch einmal! 
Zaushofmeifter. (leſt) 
„Sanct Jacobs Pilgrim beut euch heil'gen Gruß! 
„Weil Lieb’ und Ehrgeiz wild mein Herz zerriffen, 
„Wandr' ich auf hartem Grund mit nadtem Fuß, 
„Ein fromm Gelübd' erleichtre mein Gemiffen. 
»„ Schreibt eurem Sohn, fehreibt meinem liebften Seren. 
„Daß er aus blut'ger Schlacht zur Heimath Tehre; 
„Ihn fegne Frieden hier, indeß ich fern 
„Mit heiger Andacht feinen Namen ehre. 
„ Er mag verzeihn die Mühn, die ich ihm ſchuf; 
„Ich, feine firenge Juno, ſandt' ihn aus 
„Von Luft und Scherzen hin zum Kriegsbeuuf, 
„Wo auf den Tapfern lauert Todesgraus; 
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„Er ift zu Schön für mich, zu fchön zu fterben: 
„Dieß fei mein 2008; er mag die Breiheit erben!" — 

Gräfin. 
Wie Scharfe Stadheln in fo mildem Wort. 
Reinhold, fo unbedachtfam Fonntft du feyn, 
Daß du fie reifen liegeft; fprach ich fie, 
Sch hätte wohl fie anders noch gelenkt; 
Nun kam fie und zuvor. 

Haushofmeiſter. 
Verzeiht, Gebietrin! 

Gab ich den Brief euch noch die Nacht, vielleicht 
War ſie noch einzuholen; ſchreibt ſie gleich, 
Nachſpüren ſei vergeblich. 

Gräfin. 

Welch ein Engel 
Wird den unwürdgen Gatten fihüßen? Keiner, 
Menn Ihr Gebet, das gern der Himmel hört 
Und gern gewährt, ihn nicht vom Zorn erlöft 
Des höchſten Richters. Schreib, o ſchreib, mein Reinhold, 
An diefen Mann, der folcher Frau nicht würdig; 
Sieb ihrem Werth Gewicht durch jedes Wort, 
Denn viel zu leicht erwog er ihn; mein Leid, 
Dep Groß’ er nicht empfindet, ſchärf' ihm ein. 
Send’ ihm den ficherften, bewährtften Boten; 
Dielleicht, wenn er vernimmt, fie fei entflohn, 
Kommt er zurück; und wenn fte folches hört, 
Dann, hoff’ ich, lenkt auch fie den Fuß zur Heimkehr, 
Geführt von reiner Liebe. Wer von Beiden 
Mir jet der Liebfte fei, vermag ich kaum 
Zu unterfcheiden. Sorge für den Boten. 
Mich beugen Gram und meines Alters Schwächen; 


Mein Schmerz will Thränen, Kummer heißt mic ſprechen. 
(fie gehn ab) 


Dritter Aufzug. Fünfte Scene. 347 


Sünfte Scene 
Bor den Thoren von Florenz. 


(Feldmuſik in der Ferne. Es treten auf eine alte Wittwe aus Florenz, 

Diana, Biolenta, Marian, Bürger) 1 

Wittwe. Kommt nur mit, denn wenn fie näher an die 
Stadt rüden, verlieren wir das ganze Schaufpiel. 

Dians. Man fagt, der franzöftfche Graf habe fi fehr 
rühmlich gehalten. 

Wittwe. Es heißt, er habe ihren erſten Feldheren gefan- 
gen genommen, und mit eigner Hand des Herzogs Bruder ge- 
tödtet. — Unfre Mühe ift vergeblich gewefen, fie haben einen 
andern Weg genommen; hoch! ihr könnt e8 an ihren Trom- 
peten hören. 

Mariana. Kommt, Fehren wir wieder zurüd, und begnü— 
gen und an der Erzählung. Hüte dich nur vor dem franzöſi— 
ſchen Grafen, Diana, die Ehre eines Mädchens ift ihr Ruf, 
und Fein Vermächtniß ift fo reich als Chrbarfeit. 

Wittwe. Ich habe meiner Nachbarin erzählt, wie ihr von 
einem feiner Gavaliere verfolgt worden feid. 

Mariana. Ich Fenne den Schurken, der Henker hole ihn! 
es ift ein gewiffer Parolles, ein nichtswürdiger Helfershelfer 
des jungen Grafen für folche Streihe. Nimm dich vor ihnen 
in Acht, Diana; ihre Berfprechungen, Lockungen, Schwüre, 
Liebeözeichen, und alle dieſe Künfte ver Verführung find das 
nicht, wofür fie fich ausgeben; ſchon manche Jungfrau ift durch 
fie verleitet worden, und leider vermag das Beifpiel, das und 
verlorne Unschuld fo furchtbar erblicen läßt, dennoch nicht von 
der Nachfolge abzufchreden, fondern viele leben an der Leim— 
ruthe, die ihnen droht. Ich hoffe, ich brauche dich nicht weiter 
zu warnen; deine Tugend, hoffe ich, wird dich erhalten, wo du 
ftehft, wäre auch Feine weitre Gefahr dabei fichtbar, als ber 
Derluft deines guten Rufs. 
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Diana. Ihr follt nicht Urfache haben meinetwegen beforgt 
zu ſeyn. 

(Helena tritt auf, als Pilgerin verkleidet) 

Wittwe. Das hoffe ih. Seht, da fommt eine Pilgerin: 
ich weiß, fie wird in meinem Haufe herbergen wollen, dahin 
weifen fie ftet3 Einer den Andern. Ich will fie fragen: — Gott 
grüß euch, Pilgerin; wo denkt ihr hin? — 

Helena. 
Zum ältern Sanct Jacobus. 
Wo finden Pilger Wohnung? Sagt mir an! 


Wittwe. 
Beim Franciscanerkloſter, hier am Thor. 
Helena. 
Iſt dieß der Weg? 
Wittwe. 


Ja wohl, das iſt er. — Horcht! 
(Kriegsmufit in der Ferne) 
Sie fommen doch hieher. Wollt ihr noch warten, 
Bis daß der Zug vorüber, 
So zeig’ ich euch den Weg in eu'r Quartier; 
Denn eure Wirthin, müßt ihr wiffen, kenn' ich 
Ganz wie mich felbft. 
Selena. 
Ihr felber feid die Wirthin? 
Wittwe. 
Zu dienen, heil’ge Pilgerin. 
Zelena. 
Sch dank euch, 
Und warte hier, fo lang’ es euch beliebt. 
Wittwe. 
Ihr kommt aus Frankreich, denk ich? 
Helena. 
Ja, von dort. 


Dritter Aufzug. Fünfte Scene. 349 


Wittwe. 
Dann follt ihr einen tapfern Landmann fehn, 
Der ſich viel Ruhm erwarb. 
Helena. 
Sein Nam’, id) bitt' euch? 
Diane. 
Der Graf von Rouffillon ; kennt ihr ihn ſchon? 
Helena. 
Don Hörenfagen, und man rühmt ihn fehr; 
Geſehn hab’ ich ihn nie. 
Diana. 
Wie er auch ſei, 
Hier gilt er viel. Er floh aus Frankreich heimlich, 
Erzählt man, weil der König ihn vermählt 
Entgegen feiner Neigung. Iſt das wahr? 
Helena. 
Ja wohl ifts wahr! Ich Fenne feine Frau, 
Diana. 
Hier ift ein Edelmann in feinem Dienft, 
Der fpricht gering von ihr. 
Helena. 
Wie heißt der Mann? 
Diana. 


* 


Monſieur Parolles. 

Helena. 

Nun, ich geb' ihm Recht; 

Denn in Betracht der Würd' und Trefflichkeit 
Des hohen Grafen ſelbſt iſt fie zu niedrig, 
Um oft erwähnt zu feyn. Al’ ihr Verdienſt 
Iſt ſtrenge Sittfamfeit; und diefe hört! ich 
Noch nie in Zweifel ziehn. 

Diana. 

Ach, arme Dame! 
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Das nenn’ ich bittre Qual, vermählt zu ſeyn 
Dem Mann, der uns verabfcheut! — 

Wirtwe. 
Gewiß! Das liebe Kind! Wo fie aud fei, 
Sie muß viel dulden. Seht, dies Mädchen könnt' ihr 
Gefährlich werden, wollte fies. 

Selena. 

Mie meint ihr? 

Stellt der verliebte Graf vielleicht ihr nad) 
Sn unerlaubter Abficht? 

Wittwe. 

Ja, das thut er, 

Und lockt mit Allem, was in ſolcher Werbung 
Der zarten Ehre eines Mädchens droht. 
Doch fie ift auf der Hut, und jchüßt ſich ſelbſt 
Durch ehrbar Widerftreben. 


(Bertram, Parolles, Soldaten marfchiren über die Bühne) 


Mariana. 
Gott verhüt' auch, 
Daß es je anders ſei! 
Wittwe. 
Sie kommen jetzt: — 
Dieß iſt Anton, des Herzogs ältſter Prinz; 
Dieß Escalus. 
Helena. 
Und der Franzoſe? 
Diana. 
Dieſer! 
Der mit der Feder: ’8 iſt ein feiner Mann; 
Sch wollt, ev liebte feine Frau; weit hübfcher 
Fänd ich ihn, wär er treu. — Iſt er nicht artig? — 
Helena. 
Ja, er gefällt mir wohl! 
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Diana. 
Schade, daß er nicht treu! — Da, ſeht den Schurken, 
Der ihn verführt; ja, wär’ ich feine Frau, 
Dem Buben gäb’ id; Gift. 
Selena. 
Wer ift e8 denn? 
Diana, Der Gef mit all’ den Bändern. Warum ift er 
wohl melancholiſch? 
Helena. Er ward vielleicht in der Schlacht verwundet. 
Parolles. Die Trommel zu verlieren! — Nun — 
Mariana. Er fiheint gewaltig verdrießlich. Seht, er hat 
uns ausgefpäht. 
Wittwe. Wär’ er doch am Galgen! 
Mariana. Und fein Grüßen dazu! Solch' ein Öelegen» 
heitsmacher! 


(Bertram, Parolles und Soldaten ziehn vorüber) 


Wittwe. 
Der Zug iſt nun vorbei. Kommt, Pilgerin, 
Ich bring' euch unter Dach; vier oder fünf 
Bußfert'ge Waller nach St. Jacobs Grab 
Sind ſchon in meinem Haus. 

Helena. 

Ich dank' euch beſtens! — 
Will unſre Wirthin und dieß art'ge Mädchen 
Mit uns zu Abend ſpeiſen? Koſt und Dank 
Nehm' ich auf mich, und gäb' als Zahlung gern 
Noch einige Lehren dieſer Jungfrau mit, 
Die wohl zu brauchen ſind. 
Beide. 
Wir danken freundlich! 
(Alle gehn ab) 
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Schste Scene 
Lager vor Florenz. 
(Bertram und die beiden franzöfifchen Edelleute treten auf) 


Erſter Edelmann. Ja, lieber Graf, verfuchts mit ihm; 
last ihm einmal feinen Willen. 

Zweiter Edelmann. Wenn ihe nicht findet, er fei ein 
Lump, gnädiger Herr, jo verfagt mir auf immer eure Achtung. 

Erfter Edelmann. So wahr ich lebe, gnädiger Herr, eine 
Schaumblafe. 

Bertram. Meint ihr, ich hätte mich fo ganz in ihm ges 
täuscht ? 

Erfter Edelmann. Glaubt mirs, Graf, nach Allem, was 
ich unmittelbar von ihm weiß, — ohne irgend Bosheit, und 
indem ich nur von ihm rede, wie ich von meinem Better thun 
würde — er ift ein ausgemachter Hafenfuß, ein unendlicher 
und grenzenlofer Lügner, ein ftündlicher Wortbrecher und Be- 
fiber Feiner einzigen Gigenfihaft, die e8 verdiente, daß Eure 
Herrlichkeit fich feiner annimmt, 

Zweiter Edelmann. Es wäre gut, ihr durchfchautet ihn, 
damit ihr nicht bei zu viel Vertrauen auf feine Tapferkeit, die 
er nicht hat, in einem großen und erheblichen Vorfall, wo es 
gelten möchte, von ihm getäufcht werdet. 

Bertram. Ich wollte, es ergäbe fich eine befondere Ver— 
anlaffung ihn auf die Probe zu ftellen. 

Zweiter Edelmann. Am beften, ihre laßt ihn feine Trom— 
mel wieder holen, was er, wie ihr hört, fo zuverfichtlich über— 
nimmt. 

Erfter Edelmamı. Ich, mit einem Trupp Florentiner, 
werde ihn plößlich überfallen; ich will folche auswählen, vie 
er gewiß nicht vom Beinde unterfcheidet. Wir wollen ihn ders 
geftalt feffeln und ihm die Augen verbinden, daß er nicht an« 
ders venfen fol, als er fei ins Lager der Feinde geführt, wenn 
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wir ihn in unfre eigne Zelte bringen. Seid ihr nur, mein gnäs 
diger Herr, bei feinem Verhör zugegen: wenn er nicht, um fei- 
nen Pardon zu erhalten, und in der äußerften Beflemmung 
einer fchändlichen Furcht ſich erbietet euch zu verrathen, und 
Alles, was er irgend weiß, gegen euch auszufagen, ja, und 
obendrein das ewige Heil feiner Seele verſchwört, — fo follt 
ihr nie wieder meinem. Urtheil in irgend. etwas trauen. 

Zweiter Edelmann. D, der Lachluft wegen laßt ihn feine 
Trommel holen. Er fagt, ev hat eine Kriegsfift dazu. Wenn 
ihre alsdann, mein gnädiger Herr, feinem Grfolg auf den 
Grund feht, und in welche Schladen diefer aufgehäufte Klum— 
pen Erz einfchmelzen wird, — umd ihr tractirt ihn hernach 
nicht wie einen, der eine Tracht Schläge verdient, fo ift eure 
Zuneigung nicht zu vertilgen. Da kommt er. 

(Parolles tritt auf) 

Erfter Edelmann. D, der Lachluft wegen, hindert den 
beabfichtigten Spaß nicht: laßt ihn auf jeden Full feine Trom- 
mel holen. 

Bertram. Wie gehts, Monfteur? Diefe Trommel fcheint 
euch ſchwer auf dem Herzen zu Liegen. 

Zweiter Edelmann. Hol fie der Henker! laßt fie doch, es 
ift ja nur eine Trommel. 

Parolles. Nur eine Trommel? Nur eine Trommel, fagt 
ihr? Eine Trommel fo zu verlieren! Das war mir ein herr» 
liche® Commando! Mit der Neiterei in unfern eignen Flügel 
einzubauen, und unfre eignen Leute zu werfen! — 

Erſter Edelmann. Das war nicht die Schuld des Com— 
mando; es war ein Kriegsunglüd, das Cäſar felbft nicht hätte 
hindern fönnen, wenn er uns commandirt hätte. 

Bertram. Nun, wir haben nicht jo fehr über unfer Schick— 
fal zu Hagen; etwas Unehre bringt uns freilich der Verluſt 
diefer Trommel, aber die ift einmal nicht wieder zu befommen. 

Parolles. Man Eonnte fie wieder befommen! — 

Bertram. Man konnte! Aber das ift jeßt vorbei. 

— 23 
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Parolles. Man kann fie noch wieder befommen. Wenn 
nur das Verdienft im Felde nicht fo felten dem wahren und 
eigentlichen Vollbringer zugerechnet würde; ich jehaffte dieſe 
Trommel wieder, oder eine andre, oder hie jacet ... 

Bertram. Nun, wenn ihr fo großes Gelüft danach habt, 
Monſieur, — wenn ihr glaubt, eure geheime Wiffenfchaft von 
Kriegsliften könne dieß Inftrument dev Ehre wieder in fein 
bheimifches Quartier bringen, fo zeigt euch großherzig in der 
Unternehmung, und geht and Werk. Ich will den Berfuch als 
eine glovreiche That mit Ruhm erheben: wenn fte euch gelingt, 
ſoll der Herzog nicht nur davon fprechen, fondern euch bis zur 
Eleinften Silbe eures Verdienſtes fo bedenken, wie ſichs für 
feine Größe geziemen wire. 

Parolles. Bei der Hand eines Soldaten! ich will® unter» 
nehmen. 

Bertram. Ihr müßt aber die Sache nicht fehlummern 
laffen. 

Parolles. Noch diefen Abend will ich dran; gleich jeßt 
will ich meinen Operationsplan aufs Papier werfen, mid in 
meiner Zuverficht ermuthigen, mein militairifches Teftament 
auffegen — und um Mitternaht mögt ihr weiter nach mir 
Tragen. 

Bertram. Darf ich im Boraus den Herzog davon benach— 
richtigen, dag ihr euch an das Unternehmen macht? 

Parolles. Ich weiß nicht, wie der Erfolg feyn wird, gnä— 
diger Herr, aber den Verſuch gelob’ ich. 

Bertram. Ich weiß, du bift tapfer; und für das Aeu— 
Berfte, mas dein Soldatencharacter nur möglich machen kann, 
will ich mich für Dich verbürgen. Fahre wohl! 

Parolles. Ich bin fein Freund von vielen Worten. 

(geht ab) 

Erfter Edehnann. So wenig als ein Fifch vom Waſſer. 
— Iſt das nicht ein wunderlicher Kauz, gnädiger Kerr, der fo 
zuverfichtlich diefe Sache zu unternehmen fcheint, von der er 
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weiß, fie fet nicht durchzuführen? Der fich dazu verdammt fie 
zu thun, und lieber verdammt wäre, eh er fie thäte? 

Zweiter Edelmanı. She fennt ihm nicht, anädiger Herr, 
wie wir. Wahr ifts, daß er fi) wohl in Jemands Gunft zu 
ftehlen weiß, und eine Woche lang mannichfachen Entdeckungen 
auszumeichen verfteht: aber durchſchaut ihn einmal, fo habt 
ihe ihm dann für immer. 

Bertram. Wie! meint ihr denn, er wird von dem Allen 
Nichts thun, wozu er fich doch fo ernſtlich anheifchig macht? 

Zweiter Edelmann. Nicht das Mindeſte; mit einer Er— 
findung wird er wiederfommen, und euch zwei oder drei wahr 
fiheinliche Lügen auftiſchen. Aber wir haben ihn Schon faft 
müde geheßt, und ihr follt ihn diefe Nacht fallen jehn, denn in 
der That, er verdient Euer Gnaden Achtung nicht. 

Erfter Edelmann. Wir wollen euch erſt noch eine Kleine 
Jagd mit dem Tuchs halten, eh’ wir ihn abftreifen. Der alte 
Herr Lafeu hat ihn zuerſt ausgewittert; wenn er feine Maske 
einmal abgelegt, follt ihr fehn, was für einen Zeiftg ihr an 
ihm habt, und noch diefen Abend werdet ihrs erleben. 

Zweiter Edelmann. Ich muß gehn und nach meinen Leim— 
ruthen ſehn; er wird bald feft jeyn. 

Bertram. 
Doc) erft fol euer Bruder mit mir gehn. 
Zweiter Edelmann. 
Wie's euch gefällt; ich will mich euch empfehlen. 
Bertram. 
Nun führ' ich euch zum Hauſ', ihr feht das Mädchen 
Bon der ich ſprach. 
Erſter Edelmann. 
Doc jagt ihr, fie ſei Feufch? 
Bertram. 
Das ift ihre Fehl; ich fprach fie einmal nur, 
Und fand fie feltfam ftreng; doch ſchickt' ich ihr 
Durch jenen Narın, den wir entlarven wollen, 
237 
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Gefchen? und Briefe, die zurüc fte fandte, — — 
So ftehn wir nun; fie ift ein reizend Kind; 
Wollt ihr fie fehn? 
Erſter Edelmanı. 
Sehr gern, mein gnäd'ger Herr. 
(fie gehn ab) 


Stebente Sr 
Florenz. Ein Zimmer im Haufe der Wittwe 


(Helena und die Wittwe treten auf) 


Helena. 
Wenn ihrs bezweifelt, ich ſei Helena, 
Kann ich euch nicht noch mehr Beweiſe geben, 
Will ich nicht ſelbſt die Hulfe mir zerſtören. 

Wittwe. 
Obgleich verarmt, bin ich aus gutem Haus; 
Ich wußte nie von ſolcherlei Geſchäft, 
Ich möchte jetzt nicht meinen Namen leihn 
Zweideutgem Thun. 

Selena. 

Das war auch nie mein Wunſch. 

Vornehmlich glaubt, der Graf fey mein Gemahl, 
Und was ich insgeheim euch anvertraut, 
Sei wahr von Wort zu Wort: dann irıt ihr nicht, 
Menn ihr mir, fo wie ich gebeten, Bett 
Und bleibt von Tadel frei. 

Wittwe. 

Sch ſollt' euch glauben; 
Denn was ihr mir geboten, macht es Klar, 
She feid fehr veih! — 
Helena. 
Nehmt diefe Börfe Gold; 
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Und laßt mich euren güt'gen Dienft exfaufen. 
Den ich noch einmal, zweimal will bezahlen, 
Wenns mir gelang. — Der Graf beftürmt eu'r Kind, 
Sein üpp’ger Sinn belagert ihre Schönheit, 
Und ftrebt nach Sieg: — fie geb’ ihm endlich nad); 
Mir zeigen ihr, wie ſichs am beften fügt. 
Sein ungeftümes Blut wird nichts verweigern, 
Mas fie begehrt. Der Graf trägt einen Ning, 
Seit alter Zeit vererbt in feinem Stamm 
Don Sohn zu Sohn, vier, fünf Gefchlechter durch, 
Seit ihn der Erfte trug: er hält dieß Kleinod 
In höchſtem Preis; doc) in der heft'gen Glut 
Nach feinem Ziele fcheints ihm wohl nicht theuer, 
Bereut ers auch hernach. 

Wittwe. 

Tun Seh ich Schon 
Das Ziel, wonad ihr ftrebt. 

Helena. 
She feht, es ift erlaubt. Nicht mehr verlang’ ich, 
Als daß eur Kind, eh’ fie gewonnen fcheint, 
Den Ring verlangt; ihm eine Zeit bejtimmt, 
Und endlich mir das Weitre überläßt, 
Sie felbft in züchtger Ferne. Dann verfprec ich 
Zum Brautfichaß außer dem, was icy gelobt, 
Dreitaufend Kronen nod). 

Wittwe. 

Ich bin gemonnen: 

Lehrt meine Tochter, wie fte fich verhalte, 
Daß Zeit und Stunde dem erlaubten Trug 
Behülflich fein. Er fommt an jedem Abend 
Mit aller Art Muſik und Sang, gepichtet 
Auf ihren Unwerth; und es hilft uns nichts, 
Vom Hauf' ihn fchelten, venn er bleibt beharrlich, 
Als gölt' e8 ihm fein Leben. 
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Helena. 
Wohl, heut Nacht 
Beginnen wir das Spiel, das, wenns gelungen, 
Durch böfen Vorſatz frommen Zwed errungen, 
Erlaubte Abficht in erlaubter That, 
Schuldloſen Wandel auf des Lajters Pfad. 
Kommt denn, es auszuführen. — (fie gehn ab) 


BETEN 


Eerfe,Sce we 
Sm florentinifhen Lager. 


(Ein franzöfifher Edelmann tritt auf. Fünf oder ſechs Soldaten im 

Hinterhalt) 

Edelmann. Er kann nirgend anders herfommen, als an 
diefer Zaunecke. Wenn ihr auf ihn Losftürzt, redet irgend eine 
fürchterliche Sprache, welche ihr wollt, wenn ihr fie auch ſelbſt 
nicht verfteht, gleichviel; denn wir müfjen nicht thun, als ver- 
ftänden wir ihn, außer Ginem von uns, den wir für unfern 
Dollmetfcher ausgeben müſſen. 

Soldat. Lieber Hauptmann, laßt mich den Dollmet— 
fcher ſeyn. 

Edelmann. Bift du nicht mit ihm befannt? Kennt er 
deine Stimme nicht? 

Soldat. Nein, Herr, gewiß nicht. 

Edelmann. Aber was für Kauderwelſch mwillft du uns er» 
wiedern ? 
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Soldat. Eben foldhes, ala ihr mir fagen werdet. 

Edelmann. Er muß uns für einen Haufen Fremder hal- 
ten, die in feindlichem Solde ftehn. Nun hat er von allen be- 
nachkarten Sprachen etwas aufgefchnappt, darum muß Jeder 
jo fprechen, wie es ihm in den Mund kommt, und nicht drauf 
achten, was Einer dem Anden fagt, wenn wir nur das im 
Auge behalten, was zu unfver Abficht dient: thöricht Gewäſch 
und Nothwelfch, alles ift gut genug. Ihr, Dollmeticher, müßt 
vecht politifch thun. Aber ſacht! duckt euch; hier kommt er, um 
zwei Stunden zu verfchlafen, und dann zurück zu kommen, und 
auf die Lügen zu ſchwören, die er ſchmiedet. 


(Parolles tritt auf) 


Parolles. Zehn Uhr! — Nach drei Stunden wirds zeitig 
genug ſeyn, nach Haus zu gehn. Was foll ich fagen, das ich 
gethan habe? Ich muß fihon etwas recht Glaubliches erfinden, 
wenn mirs durchhelfen ſoll. Sie fangen an, mir in die Kar— 
ten zu fehn, und das Unglück Eopft feit kurzem zu oft an meine 
Thür. Ich finde, meine Zunge wird zu tofldreift, aber mein 
Herz hat die Furcht des Mars und feiner Greaturen vor Aus 
gen, und wagt nicht, was meine Zunge prahft. 

Edelmann. (beifeit) Das ift die erfte Wahrheit, deren 
fich deine Zunge je ſchuldig gemacht. 

Parolles. Was ins Teufels Namen hat mic nur dazu 
gebracht, das Wiederſchaffen diefer Trommel zu unternehmen? 
da ich doch klar einfehe, wie unmöglich es ift, und weiß, daß 
ich niemals folche Abficht Hatte! — Ich muß mir einige Wun- 
den beibringen, und fagen, ich erhielt fie in Der Action. Aber 
leichte Wunden werdens nicht thun; fie werden fagen: Kamft 
du mit jo Wenigem davon? und große mag ich mir nicht ge— 
ben. Was fang’ ich nun an? Wie führ' ich den Beweis? 
Zunge, ich muß dich in eines Butterweibs Mund ſtecken, und 
eine andre von Bajazets Maulthiere faufen, wenn du mich in 
ſolche Gefahren plauderft! 
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Edelmann. (beifeit) Iſts möglich, daß er weiß, wer er 
ift, und dennoch der ift, der er ift? — 

Parolles. Ich wollte, ich käme damit ab, meine Montur 
zu zerfchneiden, oder meine fpanijche Klinge zu zerbrechen! 

Edelmann. (beifeit) Damit können wir Dich nicht ab- 
folviren. 

Parolles. Oder mir den Bart zu fiheeren, und zu fagen, 
e3 jei eine Kriegslift gemefen! 

Edelmann. (beifeit) Das würde dir nichts helfen! 

Parolles. Oder meine Kleider ind Waſſer zu werfen, und 
zu jagen, man habe mich ausgezogen ? 

Edelmann. (beifeit) Hilft ſchwerlich. 

Parolles. Wollt! ich etwa ſchwören, ich wäre aus dem 
Senfter der Citadelle gefprungen — — — 

Edelmann. (beifeit) Wie tief? 

Parolles. — — Dreißig Klafter tief — 

Edelmann. (beifeit) Das würden dir drei große Schwüre 
nicht glauben machen. 

Parolles. Hätte ich nur eine feindliche Trommel; ich wollte 
ſchwören, ich habe jie erobert. 

Edelmann. (beifeit) Gleich follft vu eine hören. 

(Trommeln und Gefchrei hinter der Scene) 

Parolles. Eine feindliche Trommel! 

Edelmann. Throcamovousus, cargo! cargo! cargo! 

Alle. Crago, crago, vilianda par carbo! 

(fie greifen ihn und verbinden ihm die Augen) 

Parolles. D, Pardon! Pardon! bindet mir nicht die Au- 
gen zu! — 

Dollmetfcyer. Barcos thromuldo boscos. 

Parolles. 

Sch weiß, ihr feid von Musco's Regiment, 
Und 's ift mein Tod, daß mir die Sprache fremd. 
Sit hier fein Deutſcher, Niederländer, Däne, 
Sranzofe, Italiener? Laßt ihn fprechen, 
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So fag ich Alles, was dem Florentiner 
DBerderben bringen kann. 
Dollmerfcher. 
Boscos vouvado: 
Sch rede deine Sprache und verfteh' dich: — 
Kerelybonto: — Freund, 
Schließ deine Rechnung ab, denn fiehzehn Dolche 
Stehn auf der Bruft dir. 
Parolles. 
Da 
Dollmerfcher. 
D, bete, bete, 
Mancha revania dulche. 
Edelmann. 
Öscoribi dulchos volivorco. 
Dollmetſcher. 
Der Feldherr will, daß man dich noch verſchone, 
Und du verfappt, fo wie du bift, ihm folgſt 
Und Rede ftehft: vielleicht berichtft du dann, 
‚Was dir das Leben rettet. 
Parolles. 
Laßt mich leben, 
So ſag' ich, was ich nur vom Heere weiß: 
Der Truppen Zahl, den Kriegsplan — ja, ich meld’ euch, 
Mas euch verwundern foll. 
Dollmetſcher. 
Und ohne Fatih? 
Parolles. 
Sa, fonft will ich verdammt fehn. 
Dollmerfcher. 
Acordo linta; 


Komm denn, man gönnt div Aufichub. 
(Dolmetfcher und Parolles ab. Trommeln Hinter der Scene) 
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Edelmann. (zu einem der Sofdaten) 
Geh, fag’ Graf Roufjillon und meinem Bruder, 
Der Gimpel fei im Garn, und feft vermummt, 
Bis fie Befcheid gejendet. 
Soldat. 
Gleich, Herr Hauptmann. 
Edelmann. 
Und ſag' den Herrn, er woll' ung allzumal 
Uns ſelbſt verrathen. 
Soldat. 
Mont! 
Edelmann. 
Doch bis dahin 
Soll er im Finftern fißen, wohl verwahrt. (Ale gehn ab) 


Zweite Scene 
Slorenz Im Haufe der Wittwe. 
(Bertram und Diana treten auf) 


Bertram. 
Man fagte mir, ihr heißet Sontibella? 
Diana. 
Nein, Diana, gnäd’ger Herr. 
Bertram. 
Erhabne Göttin, 
Und werth noch mehr, als dieß! Doch, fchönftes Wefen, 
Hat deine Wunderform Fein Theilchen Liebe? 
Belebt nicht Jugendfeuer dein Gemüth, 
Bift du fein Mädchen, nein, ein Marmorbild. 
Nach deinem Tod erft follteft du das ſeyn, 
Mas du jekt bift, jo kalt und ftreng; doch jet 
Sollteft du feyn, wie deine Mutter war, 
Als fie dein ſüßes Bild erſchuf. 
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Diana. 
Da war fie tugendhaft. 
Bertram. 
Das bift dur! 
Diana. 
Nein; 
Sie that nach ihrer Pflicht, wie euer Weib 
Bon euch fie fordert, Graf. 
Bertram. 
Still, davon nichts ! 
Nicht fprich dafür, wogegen ich gefchworen. 
Sie ward mir aufgedrungen; doch dich Lieb’ ich 
Durch fügen Liebeszwang, und weih auf ewig 
Dir meinen treuen Dienft. 
Diana. 
So dient ihr ung, 
Bis wir euch dienen; brach't ihr unfre Rofe, 
Dann ift3 euch gleich, wie uns die Dornen ftechen: 
Des Raubes lacht ihr dann. 
Bertram. 
Was ſchwur ich dir? 
Diana. 
Nicht viele Eide find Beweis von Treue, 
Nein, nur ein einz'ger Schwur, wahrhaft gelobt. 
Mas ift wohl Heiliges, bei dem wir fihwören, 
Das und der Höchite nicht bezeugen foll? 
Doch nun jagt felbft, ich bitt' euch: 
Gelobt' ich euch bei Amors ew’gen Kräften, 
Ich liebt' euch herzlich: glaubtet ihr dem Schwur, 
Liebt' ich, um euch zu Schaden? Wärs nicht finnlos, 
Shm, dem ich Liebe hoch betheure, ſchwören, 
Sch ſänn' auf fein Verderben? Euer Eid 
Sft drum nur Wort und Schein, ſchwach, ohne Siegel, 
Mindſtens nach meinem Sinn. 
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Bertram. 
O, ändr' ihn, ändr' ihn! 

Sei nicht ſo heilig grauſam! Lieb' iſt heilig, 
Und meine Lauterkeit kennt nicht die Liſt, 
Der du die Männer zeihſt. Nicht Ausflucht mehr! 
Nein, gieb dich meiner kranken Sehnſucht hin, 
Die dann geſundet. Sage, du ſeiſt mein, 
Und ſo wie heut ſoll ſtets mein Lieben ſehn. 

Diana. 
Ich ſeh', ihr ſchlingt ein Seil zur ſteilſten Klippe, 
Uns zu gefährden. Gebt mir dieſen Ring. 

Bertram. 
Ich leih ihn dir, Geliebte: ihn verſchenken 
Steht nicht bei mir. 

Diana. 

Ihr wollt nicht, gnäd'ger Herr? 

Bertram. 
Es iſt ein Ehrenkleinod unſres Hauſes, 
Von vielen alten Ahnen mir vererbt, 
Und mir der größte Makel auf der Welt, 
Verlör' ichs. 

Diana. 
Meine Ehr’ ift ſolch' ein Ning: 

Die Keufchheit ift das Kleinod unſres Hauſes, 
Don langer Ahnenreihe mir vererbt: 
Und mir der größte Makel auf der Belt, 
Verlör' ich fie. Sp führt mir eure Weisheit 
Den Kämpfer Ehre her zu meinem Schirm 
Bor euerm nicht'gen Angriff. 

Bertram. 

Nimm den Ring! 

Stamm, Ehre, ja mein Leben jelbft fei dein, 
Und ich dein eigner Knecht. 


Dierter Aufzug. Dritte Scene, 365 


Diana. 
Um Mitternacht Elopft an mein Kammerfenfter, 
Ich forge, daß die Mutter euch nicht hört. 
Jedoch verfprecht mir, wie ihr wahrhaft feid: 
Wenn ihr mein noch jungfräulich Bett erobert, 
Bleibt Eine Stunde nur, und fprecht Fein Wort; 
Sch habe triftgen Grund, und ſag' ihn euch, 
Wenn ihre den Ring dereinft zurüc erhaltet. 
Und einen andern Ring ſteck ich heut Nacht 
An euern Finger, der zufünft'gen Tagen 
Ein Pfand fei, was mit uns fich zugetragen. 
Lebt wohl, bis dahin! Fehlt nicht; ich erwarb 
Ein Weib euch, wenn auch fo mein Hoffen ſtarb. 
Bertram. 
Des Himmels Glück auf Erden dank ich dir! (geht ab) 
Diana. 
Lebt lang! und dankts dem Himmel einft und mir, 
Bielleicht gefchiehts dereinft. — 
Ganz fihilderte fein Werben mir die Mutter, 
ALS ſäß' fie ihm im Herzen: gleiche Eide 
Hat, ſprach fie, jeder Dann. Sit todt fein Weib, 
So ſchwört ex, mich zu frein; drum bin ich todt, 
Sei er mein Diann. Wenn fo Franzofen werben, 
tag frein, wer will, ich werd’ als Mädchen fterben: 
Doch dünkt mich feine Sünde, den betrügen, 
Der als ein falſcher Spieler hofft zu fiegen. (geht ab) 


DETELEN Scene 
sm florentinifchen Lager. 
(Die beiden franzöfifchen Edelleute und einige Soldaten treten auf) 


Erſter Edelmanı. Ihr habt ihm den Brief feiner Mutter 
noch nicht gegeben? 
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Zweiter Edelmann. Ic gab ihn ihm vor.einer Stunde; 
e8 muß etwas darin ftehn, das ihn ſchmerzlich trifft, denn als 
er ihn lag, ward er faft in ein andres Wefen verwandelt. | 

Erſter Edelmann. Er verdient den fchärfften Tadel, daß 
er eine fo würdige Gemahlin und holde Dame verftoßen hat. 

Zweiter Edelmann. Befonders hat er fich des Königs Un- 
gnade für ewige Zeiten zugezogen, der eben feine Huld dazu 
geftimmt hatte, ihm Glück zu fingen. — Ich will euch etwas 
fagen, aber es muß in tiefem Dunfel bei euch verborgen bleiben. 

Erſter Edelmann. Wenn ihrs ausgefprochen habt, ift es 
todt, und es liegt in mir begraben. 

Zweiter Edelmann. Er hat hier in Florenz ein junges 
Fräulein vom fittfamften Ruf verführt, und diefe Nacht fättigt 
er feine Luft mit dem Raube ihrer Ehre. Er hat ihr feinen 
Familienring gefehenkt, und hält fich für überglücklich in diefer 
unfeujchen Berbindung. 

Erfter Edelmann. Nun, Gott erbarme ſich unfers Ab- 
falls! Was find wir für Gefihöpfe, wenn wir unfern eignen 
Weg gehn! 

Zweiter Edelmann. Nur unfre eignen DBerräther. Und 
mie, nach dem gewöhnlichen Lauf aller Verräthereien, fie ſich 
immer felbft aufdecken, ehe fie ihr ruchlofes Ziel erreicht haben, 
fo wird auch er, der in diefer That feinen innern Adel herab» 
feßt, zugleich der Herold feiner eignen Schande, 

Erjter Edelmann. Iſt e8 denn nicht eine höchſt ftraf- 
würdige Gefinnung, felbft die NWerfünder unſret verbotnen Ab- 
ſichten zu ſeyn? — Wir werden ihn alfo nicht heut Abend in 
unfrer Gefellfchaft fehn? — 

Zweiter Edelmann. Nicht His nad Mitternacht, denn das 
ift die ihm beftimmte Stunde. 

Erſter Edelmann. Die ift nicht mehr fern. Ich möchte 
gern, daß er feinen Freund anatomirt jühe, Damit er jein eig» 
nes Urtheil würdigen lerne, in welches er diefen falſchen De» 
mant fo fünftlich eingefaßt hatte. 
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Zweiter Edelmann. Wir wollen und mit Ienem nicht 
abgeben, bis der Graf fommt; denn feine Gegenwart muß die 
Geißel des Sefellen werden. 

Erſter Edelmann. Sagt mir derweil, was hört ihr von 
diefem Krieg? 

Zweiter Edelmann. Sch höre, man fpricht von Friedens— 
unterhandlungen. 

Erſter Edelmann. Nein, ich verfichre euch, der Friede ift 
fchon geichloffen. 

Zweiter Edelmann. Was wird Graf Rouffillon dann bes 
ginnen? — Wird er weiter reifen oder nach Iranfreich zurück 
fehren? 

Erſter Edelmann. Ich fchliege aus diefer Srage, daß ihre 
nicht ganz in fein Geheimniß eingeweiht feid. 

Zweiter Edelmann. Dafür behüte mich Gott, Herr! 
Dann hätte ich auch großen Theil an feinem Thun. 

Erſter Edelmann. Seine Gemahlin, Herr, entfloh vor 
zwei Monaten aus feinem Kaufe: zum Vorwand nahın fie 
eine Bilgerfahrt zu Sanct Jacob dem Neltern, und volls 
brachte dieß heilige Unternehmen mit der ftrengiten Andacht. 
Mährend fie dort noch verweilte, ward die Zartheit ihrer Na— 
tur ihrem Kummer zur Beute; endlich feufzte ſie ihren legten 
Athen aus, und betet jeßt im Himmel. 

Zweiter Edelmann. Wie weiß man das mit Gemißheit? 

Eriter Edelmann. Größtentheils aus ihren eignen Brie- 
fen; diefe beftätigen ihre Gefchichte bis auf den Punct ihres 
Todes. Ihr Tod jelbft, den fie nicht berichten fonnte, ward 
zuverläffig durch den Pfarrer des Orts beglaubigt. 

Zweiter Edelmann. Iſt das Alles dem Grafen zugefom- 
men? 

Erſter Edelmann. Sa, und die befondern Belege, Bunct 
für Punct, zur völligen Bekräftigung der Wahrheit. 

Zweiter Edelmann. Es thut mix herzlich leid, daß er 
darüber froh ſeyn wird. 
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Erſter Edelmann. Wie wunderbar finden wir oft einen 
Troft in unferm Verluſt! 

Zweiter Edelmann. Und wie wunderbar beneken wir oft 
unfern Gewinn mit Thränen! Die große Auszeichnung, die 
feine Tapferkeit ihm hier erworben, wird in feinem Vaterlande 
einer eben fo tiefen Schande begegnen. 

Erſter Edelmann. Das Gewebe unfres Lebens befteht 
aus gemifchten Garn, gut und fchlecht durch einander. Unſre 
Tugenden würden ftolz feyn, wenn unfre Fehler fie nicht geißel- 
ten, und unfre Lafter würden verzweifeln, wenn fie nicht von 


unfern Tugenden ermuntert würden. 
(Ein Diener tritt auf) 


Nun, wo ift dein Herr? 

Diener. Er begegnete dem Herzog auf der Straße, Herr, 
und beurlaubte fich feierlich bei ihm. Se. Gnaden wollen mor— 
gen nach Frankreich; der Herzog hat ihm Empfehlungsjchrei- 
ben an den König angeboten. 

Zweiter Edelmann. Die werden ihm dort mehr als nöthig 
ſeyhn, fagten fie auch mehr zu feinem Lobe, als fie können. 

(Bertram tritt auf) 

Erſter Edelmann. Sie fünnen nicht füß genug für bes 
Königs herbe Stimmung feyn. — Da fommt der Graf. — 
Nun, gnädiger Herr, ifts nicht ſchon nad) Mitternacht? 

Bertram. Ich habe diefen Abend fechszehn Geſchäfte ab- 
gethan, jedes allein einen Monat lang; fo kurz habe ich mich 
gefaßt. Ich habe vom Herzog Abſchied genommen, mich feiner 
Umgebung empfohlen, ein Weib begraben, Trauer getragen, 
meiner Mutter gefihrieben, ich käme zurück; meine Neife ein— 
gerichtet, und außer diefen Hauptobliegenheiten noch allerlei 
Heine Dinge ausgerichtet. Das lebte war das wichtigfte, aber 
mit dem bin ich noch nicht zu Ende, 

Zweiter Edelmann. Wenn die Sache einige Schwierigfeit 
hat, und ihr diefen Morgen abreifen wollt, muß Euer Gnaden 
ſich beeilen. 
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Bertram. Ich meine, die Sache ift nicht zu Ende, weil ich 
fürchte, noch in der Folge Davon zu hören. — Aber follen wir 
nicht die Scene zwifchen dem Narın und den Soldaten auf- 
führen? Kommt, bringt uns dieß falfche Mufter her; er hat 
mic betuogen, wie ein boppelzüngiger Prophet. 

Zweiter Edelmann. Führt ihn her! er hat die ganze 
Nacht im Stock gefeffen, der arme, tapfre Wicht. 

Bertram. Thut nichts; feine Ferſen habens verdient, weil 
fie fi) fo lange der Sporen angemaft. Wie ift denn feine 
Faſſung? — 

Erfter Edelmann. Wie ih Euer Gnaden fagte, feine 
Einfaffung ift ver Block. Aber um euch zu antworten, wie ihr 
verftanden ſeyn wollt, er weint wie eine Dirne, die ihre Milch 
verfehüttet hat. Er hat den Morgan gebeichtet, den er für 
einen Mönd hält, von ber Zeit feiner früheften Erinnerung 
an, bis zu diefem gegenwärtigen Unglück feines Stockſitzens; 
was meint ihr wohl, daß er gebeichtet hat? 

Bertram. Nichts von mir, hoff ih? — 

Zweiter Edelmann. Seine Beichte ift zu Protocol ges 
bracht, und foll in feiner Gegenwart abgelefen werben. Wenn 
Euer Gnaden darin vorfommen, wie ich faft glaube, fo müßt 
ihr die Geduld haben, e8 anzuhören. 

(Die Soldaten fommen zurüd mit Parolles) 

Bertram. Hol’ ihn der Henker, den vermummten Kerl! 
Gr kann nichts von mir fagen. Still! Still! 

Erſter Edelmann. Da fommt die Blindekuh! — Porto 
Tartarossa. 

Dollmetſcher. Er ruft nad der Tortur: wollt ihr nicht 
ohne das befennen ? 

Parolles, Ich will ohne Zwang fagen, was ich weiß; 
wenn ihr mich kerbt, wie einen Paſtetendeckel, ich kann nicht 
mehr fagen. 

Dollmerfcher. Bosco chimurcho. 

Zweiter Edelmann. Boblibindo chicurmurco. 

XI: 24 
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Dollmerfcher. Ihr feid ein gnädfger General. — Unſer 
General befiehlt euch auf die Fragen zu antworten die ic) von 
meinem Zettel vorlefen werde. 

Parolles. Und fo wahrhaft, als ich zu Leben hoffe. 

Dollmerfher. „Zuerft fragt ihn, wie ftarf des 
Herzogs Reiterei if." Was fagt ihr dazu? 

Parolles. Fünf bis Sechstauſend; aber fehr ſchwach und 
fchlecht erereirt ; die Truppen find alle verftreut, und die Haupt» 
leute arme Teufel: auf meine Ehre und Reputation, fo wahr 
ich zu leben hoffe! 

Dollmeriher. Soll ich eure Antwort fo niederfchreiben? 

Parolles. Thut das; ich will das Sacrament darauf 
nehmen, wie und wo ihr wollt. 

Bertram. Dem ift alles. Eins, der Schurke ift ohne 
Gnade verloren! 

Erſter Edelmann. Ihr irrt euch, gnädiger Herr: es ift 
Monſieur Barolles, der ausbündige Günftling des Mars, (das 
war feine eigne Phraſe) der die ganze Theorie der Kriegskunſt 
in dem Knoten feiner Schärpe trägt, und die Praris im Ges 
henk feines Seitengewehrs. 

Zweiter Edelmann. Ich will nie wieder Jemand trauen, 
meil er feine Klinge blanf hält, noch glauben, daß er ber Haste 
der Menfchen fen, weil fein Anzug fauber ift. 

Dollmetſcher. Gut, das ift gefihrieben. 

Parolles. Fünf oder Sechstaufend Pferde, fagte ih, ich 
will aufrichtig feyn; oder fo ungefähr, fchreibt Hin: denn ich 
will die Wahrheit fagen. 

Erfter Edelmann. Hierin ift er der Wahrheit ſehr nahe, 

Bertram. Aber ich weiß ihm feinen Dank für die Art und 
Weiſe, wie er fie ausfagt. 

Parolles. Arme Teufel, das ſchreibt doch ja! 

Dollmetfher. Gut, da ftehts! 

Parolles. Unterthänigften Dank, Herr; wahr bleibt wahr: 
es find recht miferable Teufel. 
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Dollmerfher. „ragt ihn, wie ftark ihr Fußvolk 
tft." — Was fagt ihr dazu? 

Parolles. Auf meine Ehre, Herr — hätt! ih nur noch 
diefe Stunde zu leben — ich will die Wahrheit fagen. Laßt 
fehn: Spurio, Einhundert und Funfzig; — Sebaftian eben fo 
viel; — Corambus, eben fo viel; — Jaques eben fo viel; — 
Guiltian, Cosmo, Lodovico und Grazii, jeder Zweihundert 
und Funfzig; — meine eigne Compagnie, Chriftopher, Baue 
mond, Benzit, jeder Zweihundert und Funfzig: fo daß die Mus 
fterrolle, Gefunde und Kranfe, ſich bei meiner Ehre nicht auf 
funfzehntaufend Köpfe beläuft; und von denen wagt die Hälfte 
nicht den Schnee von ihren Wämſern abzufchütteln, damit fie 
nicht aus einander fallen. 

Bertram. Was foll man mit ihm anfangen? 

Erſter Edelmann. Nichts, als fich bei ihm bedanken. — 
Fragt ihn doch nach meinen Umftänden, und wie ich beim Her— 
30g angefihrieben bin. 

Dollmerfher. Gut, das fteht gefchrieben. — „Ihr ſollt 
„ihn fragen, ob ein gewiffer Sauptmann Dumain 
„im Lager ift, ein Sranzofe; in welchem Nuf er 
„beim Herzog fteht; wie es mit feiner Tapfer- 
„keit, Rehtfchaffenheit und Kriegsfenntniß be» 
„Ihaffen ift; und ob ers nit für möglich hält, 
„ihn mit einer vollwihtigen Summe zur Deſer— 
„tion zu beftechen.“ Was fügt ihr dazu? Wißt ihr etwas 
davon? 

Parolles. Bitt! euch, laßt mich diefe Tragftüde einzeln bes 
antworten: fragt jedes befonders. 

Dollmetſcher. Kennt ihr diefen Hauptmann Dumain? 

Parolles. Sch kenne ihn! Er war bei einem Kleiderflider 
in Paris in der Lehre, von dort wurde er weggepeitfiht, weil 
er des Landrichterd blödfinnige Magd gefchmängert hatte — ein 
einfältiges ſtummes Ding, die nicht nein fagen fonnte, 

(Dumain hebt im Zorn feine Hand auf) 
24” 
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Bertram. Nein, ich bitte euch, laßt eure Hand in Ruhe, 
fein Schädel gehört dem erſten Ziegef, dev vom Dach fällt. 

Dollmerfher. Nun, und ift diefer Hauptmann im Lager 
des Herzogs von Florenz? 

Parolles. So viel ich weiß, fledt er da und voller Läufe, 

Erfter Edelmann. O, feht mich nicht fo an, gnädiger 
Herr; num wird gleich die Reihe an euch kommen. 

Dollmerfcher. In welchen Auf fteht ex beim Herzog? 

Parolles. Der Herzog Fennt ihn nur als einen armen 
Dffizier von meiner Compagnie und fehrieb mir vor ein paar 
Tagen, ich jolle ihn fortjagen. Ich glaube, ich Habe feinen 
Brief nod) in der Taſche. 

Dollmerfcher. Kommt, wir wollen nachfuchen. 

Parolles. In vollem Ernft, ich weiß doch nicht; entweder 
ift ev da, oder er hängt mit des Herzogs andern Briefen auf 
dem Baden in meinem Zelte. 

Dollmerfiher. Hier ift er; hier ift ein Bapier: fol ichs 
euch vorleſen? — 

Parolles. Ich weiß nicht, ob ers ift oder nicht. 

Bertram. Umnfer Dollmetjcher macht es gut! 

Erfter Edelmann. Vortrefflich! 

Dollmerfeher. (lieſt) „Diana, der Graf ift ein Narr, und 
fhwer von Gold" — 

Parolles. Das ift nicht des Herzogs Brief, Herr; das ift 
eine Warnang für ein artiges Mädchen in Florenz, eine ge- 
wiffe Diana, fich vor den Lodungen eines gewiffen Grafen von 
Rouſſillon in Acht zu nehmen, eines albernen, müßigen, jun— 
gen Mienfchen, der aber bei alle dem fehr verliebt ift. Ich bitte 
euch, Herr, fteckt ihn wieder ein. 

Dollmerfher. Nein, ich will ihn erft lefen, wenn ihr ers 
laubt. 

Parolles. Meine Abficht dabei war bei meiner Ehre ſehr 
vedlich, zum Beften des Mädchens; denn ich kenne dieſen jun— 
gen Grafen als einen gefährlichen und liederlichen Burfchen, 
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einen rechten Wallfifch aller Jungferſchaft, der jede Beute vers 
fhlingt, die ihn in den Wurf kommt. 

Bertram. DBerdammter Kerl! Auf beiden Seiten ein 
Schurke! 

Dollmerfcher. (tief) 
„ Schwört er, fo fordre Gold, und halt e8 klüglich; 
„Sonft zahlt er nie die Zeche nach dem Zechen. 
„Wer. halb gewinnt, Fauft gut: drum ſag' ich füglich, 
„Weil er nicht nachzahlt, laß vorher ihn blechen. 
„Und Diana, ein Soldat thut dir zu wiffen: 
„Mit Männern halts, nicht Knaben laß dich füffen. 
„Dem Braven trau, dem Grafen nimmermehr: 
„Zahlt er voraus nicht, prellt er hinterher. 
„Der beine, wie er div ind Ohr gelobt." „Parolles.“ 

Bertram. Er fol durchs ganze Lager gepeitfcht werden, 
mit diefem Reim an feiner Stirn. 

Zweiter Edelmann. Das ift euer treu ergebner Freund, 
Herr, der vielbemanderte Sprachfenner und waffenkfundige 
Soldat. 

Bertram. Ich habe von jeher Alles ertragen fünnen, nur 
feine Kabe, und nun ift er eine Katze für mid. 

Dollimerfcher. Ich ſchließe aus des Feldherrn Blicken, Herr, 
daß wir wohl nicht werden umhin können, euch aufzuhängen. 

Darolles. D Herr, nur mein Leben, auf jeden Fall; nicht, 
daß ich mich vor dem Tode fürchte, fondern, weil meiner Sün— 
den jo viel find, daß ic) fie gern im diefer Zeitlichfeit abbüßen 
möchte. Laßt mic) leben, Herr, in einem Kerfer, im Bloc, wo 
es auch fei, wenn ich nur lebe. 

Dollmerfher. Wir wollen fehn, mas fih thun läßt, wenn 
ihr aufrichtig befennt. Alfo, — um nochmals auf biefen Haupt— 
mann Dumain zu fommen; — über fein Anfehn beim Herzog 
und über feine Tapferkeit habt ihr geantwortet, Wie ſtehts 
um feine Rechtfchaffenheit? 

Parolies. Er wird euch ein Ei aus einem Klofter ſtehlen; 
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an Gewaltthätigfeiten und Entführungen kommt ex dem Nef- 
fus gleih. Er giebt fi) nie damit ab, feine Eide zu halten; 
fie zu brechen, darin ift er ſtärker als Hercules. Lügen kann 
er mit folcher Geläufigfeit, daß ihr die Wahrheit für eine 
Närrin halten folltet; Trunfenheit ift feine befte Tugend, denn 
er ſäuft euch wie ein Vieh, und in feinem Schlaf thut er Nie 
mand mas zu Leide, als feinen Betttüchern; aber man fennt 
feine Unarten ſchon, und legt ihn auf Stroh. Sonft weiß id 
nicht viel mehr von feiner Nechtfchaffenheit zu fagen, Herr: er 
hat Alles, was ein vechtichaffner Mann nicht haben follte; und 
was ein rechtfchaffner Dann haben follte, davon hat er nichts. 

Erfter Edelmann. Ich fange an, ihm dafür gut zu 
werden. 

Bertram. Für diefe Befchreibung deiner Rehtfchaffenheit ? 
Ich meinestheild wünfche ihn zum Henker; er wird mir immer 
mehr und mehr zur Katze. 

Dollmerfher. Was fagt ihr von feiner Kriegsfenntniß? 

Parolles. Meiner Treu, er hat die Trommel vor den 
englifchen Comödianten her gefchlagen; belügen möchte ich ihn 
eben nicht, und mehr weiß ich nicht von feiner Soldatenfchaft, 
außer daß er in England die Ehre hatte, Dienfte an einem 
Drte zu thun, den fie dort Mile» End nennen; und da hat er 
die Leute erereirt zwei Mann Hoch zu ftehn. Ich möchte dem 
Menfchen gern alle mögliche Ehre anthun, aber diefer Sache 
bin ich nicht vecht gewiß. 

Erfter Edelmann. Er hat den Schuft fo überfihuftet, daß 
die Seltenheit ihn frei ſpricht. 

Bertram. Zum Henker mit ihm! Er bleibt immer eine 
Kape. 

Dollmerfcher. Da feine Eigenfchaften fo wenig werth find, 
fo brauche ich euch wohl nicht zu fragen, ob Gold ihn wohl zur 
Defertion verführen fünnte? 

Parolles. Für einen Quart d’Ecu verfauft er euch das 
Breilehn feiner Seligkeit, fein Erbrecht dran, und prellt alle 
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feine Agnaten um ihre Anwartfchaft und Succeffion auf ewige 
Zeiten. 

Dollmerfcher. Was fagt ihr denn von feinem Bruder, dem 
andern Hauptmann Dumain? 

Zweiter Edelmann. Warum fragt er ihn nad) mir? 

Dollmeticher. Wie ifts mit dem? — 

Parolles. Auch eine Krähe aus demfelben Neft; nicht ganz 
fo groß als der Neltfte im Guten, aber ein großes Theil größer 
im Böfen. Gr übertrifft feinen Bruder ald Memme und doch 
gilt ſein Bruder für eine der vorzüglichſten in der Welt. Auf 
der Flucht überrennt er jeden Läufer, und wenns zum Angriff 
geht, hat er den Krampf. 

Dollmetſcher. Wenn euch das Leben geſchenkt wird, wollt 
ihr dann verſprechen, den Herzog von Florenz zu verrathen? 

Parolles. Ja, und den Anführer feiner Reiterei, den Gra— 
fen Rouffillon, obendrein. 

Dollmetſcher. Ich will heimlich mit dem General reden, 
und hören, was fein Wille ift. 

Parolles. (beifeit) Ich will feine Trommeln mehr; hol’ die 
Peft alle Trommeln! Nur um den Schein des Verdienſts zu 
haben, und den Argwohn diefes Liederlichen jungen Grafen zu 
hintergehn, habe ich mich in ſolche Gefahr begeben. Wer hätte 
aber auch einen Hinterhalt vermuthet, wo ich gefangen ward? 

Dollmerfher. Es ift feine Hülfe, Freund, ihr müßt fter« 
ben. Der General fagt, wer fo verrätherifch die Geheimniffe 
feines Heers entdeckt, und fo giftige Berichte über höchſt ehren 
mwerthe Männer ausfagt, könne der Welt nicht redlich nüßen; 
darum müßt ihr fterben. Kommt, Scharfrichter; herunter mit 
feinem Kopf! 

Parolles. O Gott, Herr, laßt mich leben, oder laßt mich 
meinen Tod jehn! — 

Dollmerfcher. Das follt ihre, und Abfıhied nehmen von 
allen euren Freunden. (er nimmt ihm die Binde ab) 
So, jeht euch um; Eennt ihr jemand hier? 
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Bertram. Guten Morgen, edler Hauptmann! 

Zweiter Edelmann. Gott fegn’ euch, Hauptmann Ba- 
rolles! 

Erfter Edelmann. Gott fhüß’ euch, edler Hauptmann! 

Zweiter Edelmann. Hauptmann, habt ihr einen Gruß 
für Herrn Lafeu? Ich will nach Frankreich. 

Erſter Edelmann. Lieber Hauptmann, wollt ihr mir nicht 
eine Abfchrift von dem Sonett geben, das ihr an Diana ge- 
fchieft, um ihr den Grafen von Rouſſillon zu empfehlen? 
Wenn ich nicht eine Erzmemme wäre, fo zwänge ich fie euch 
ab; aber jo lebt wohl! (Bertram und die Edelleute gehn ab) 

Dollmerfher. Ihr feid verloren, Hauptmann, ganz auf- 
gelöft; nur eure Schärpe ift es nicht, die hat noch einen 
Knoten. 

Parolles. Wen zertrümmerte wohl nicht ein ſolches Com- 
ylott? 

Dollmerfher. Könntet ihr ein Land auffinden, wo die 
Meiber nicht mehr Scham hätten, als ihr, ihr würdet dort ein 
recht unverfchämtes Volk ftiften. Gehabt euch wohl, Herr. Ich 
will auch nach Frankreich; wir werden dort von euch erzählen. 

f (geht ab) 

Parolles. 
Do bin ich dankbar. Wäre groß mein Herz, 
Jetzt bräch' es! Mit der Hauptmannfchaft ifts aus; 
Doch foll mir Speif’ und Trank und Schlaf gedeihn, 
Als wär ich Hauptmann; nähren muß mid) num 
Mein nadtes Selbit. Wer fich erfennt als Prahler, 
Der nehm' ein Beiſpiel dran; es kann nicht fehlen, 
Kein Großmaul weiß fein Eſelsohr zu hehlen. 
Berrofte, Schwert, und Scham, fahr hin! Glück auf; 
Beginn als Narr den neuen Lebenslauf, 
Denn noch find Plab und Unterhalt zu Kauf. — 
Ich geh’ mit ihnen. 
(er geht ab) 
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Bieter 
Florenz. Im Haufe der Wittwe. 


(Helena, die Wittwe und Diana treten auf) 
Zelena. 
Damit ihr Far erfennt, ich täufcht' euch nicht, 
Sei meine Bürgfchaft einer von den Größten 
Der Chriftenheit: vor deſſen Thron nothwendig 
Sc knien muß, eh ich meinen Zweck erreicht. 
Ich hab’ ihm einft erwünſchten Dienft gethan, 
Koftbar, wie faft fein Leben: folhe Wohlthat, 
Daß felbft des harten Schthen Herz gerührt 
Ihm Dank nachriefe. Sichre Kunde ward mir, 
Das in Marfeille der König fei; dorthin 
Reiſ' ich mit ſchicklichem Geleit. Ihe wißt, 
Man glaubt mich todt; der Graf, nachdem das Heer 
Sich aufgelöft, wird nach der Heimath ziehn, 
Und mit des Himmels Beijtand und des Königs 
Dergunft, hoff ich, noch vor ihm dort zu ſeyn. 
Wittwe. 
Ihr hattet nimmer eine Dienerin, 
Verehrte Frau, der eur Geſchick jo nah 
Am Herzen lag. 
Selena. 
Noch eine Freundin ihr, 
Die mit fo treuem Eifer eurer Güte 
Zu lohnen ftrebte. Zweifelt nicht, der Himmel 
Schickt mid, eur junges Fräulein auszuftatten, 
Und wählte fie als Mittlerin, den Gatten 
Mir zuzumenden. D feltfame Männer! — 
So füß könnt ihre behandeln, was ihr haßt, 
Wenn der betrognen Sinne lüftern Wähnen 
Die Schwarze Nacht beſchämt. Sp fpielt die Luft 
Mit dem, was fie verabſcheut, unbewußt. 
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Doc; mehr hievon ein ander Mal. Ihr, Diana, 
Müßt unter meiner armen Leitung Manches 
Für mid) noch dulden. 

Diana. 

Folgt auch Tod in Ehren 

Mit dem, was ihr mir auflegt, ich bin euer, 
Und trage, was ihr fordert. 

„Selena. 

Nur Geduld! 

Gh wir und umfehn, bringt die Zeit den Sommer, 
Dann trägt die Rofe Blüthen jo wie Dornen, 
Co füß als fharf. Wir müffen jegt von hier, 
Der Wagen fteht bereit, die Zufanft winft: 
Ende gut, Alles gut: das Ziel beut Kronen; 
Wie auch der Lauf, das Ende wird ihn lohnen. (fie gehn ab) 


Fünfte Scene 


Rouffillon. 
(Die Gräfin, Lafen und der Narr treten auf) 


Cafeu. Nein, nein, nein, euer Sohn ward von dem ver— 
dammten, taftgefchnißten Kerl dort verführt, deſſen niederträch- 
tiger Saffran wohl die ganze ungebadne und teigichte Jugend 
einer Nation hätte färben können. Eure Schwiegertochter lebte 
fonft noch diefe Stunde, euer Sohn wäre hier in Frankreich, 
und der König hätte ihm meiter gefördert, als jene rothge— 
ſchwänzte Hummel, von der ich rede. 

Gräfin. Ich wollte, ich hätte ihn nie gefannt; er gab den 
Tod dem tugendhafteften Mädchen, mit deren Schöpfung ſich 
die Natur jemals Ehre erwarb. Wäre fie aus meinem Blut, 
und £oftete mir die tiefften Seufzer einer Mutter, meine Lieb 
zu ihr könnte nicht tiefer gewurzelt fehn. 

Cafeu. Es war ein gutes Mädchen, ein gutes Mädchen. 
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Wir können taufendmal Salat pflüden, eh wir wieder ſolch 
ein Kraut antreffen. 

Narr. Ja wahrhaftig, fie war das Taufendfhönden im 
Salat, oder vielmehr der ächte Ehrenpreis. 

Cafeu. Das find ja Feine Salatkräuter, du Schelm, das 
find ja Gartenblumen. 

Narr. Ich bin fein großer Nebucadnezar, Herr; ich ver- 
ftehe mich nicht fonderlich auf Gras. 

Cafeu. Für was giebft du dich eigentlich, für einen Schelm 
ober einen Narren? 

Narr. Für einen Narren, Herr, im Dienft einer rau, 
und für einen Schelm im Dienft eines Mannes. 

Cafeu. Wie das? 

Narr. Den Mann würd’ ich um feine Frau preflen, und 
feinen Dienft thun, — 

Cafeu. Dann wärft du freilih ein Schelm in feinem 
Dienft! 

Narr. Und feiner Frau liehe ich meine Pritſche, und böte 
ihre meinen Dienft. 

Cafeu. Ich will für dich gut fagen, daß bu beides, ein 
Schelm und ein Narr bift. 

Narr. Zu euerm Dienft. 

Cafeu. Nein, nein, nein! — 

Narr. Nun, Kerr, wenn ich euch nicht dienen kann, fo 
nehme ich Dienfte bei einem Bringen, ber ein eben jo großer 
Herr ift, als ihr feid. — 

Lafeu. Bei wen denn? Einem Franzoſen? 

Narr. Mein Seel, er hat einen englifchen Namen, aber 
feine Phyfiognomie hat mehr Feuer in Frankreich, als in 
England. 

Cafeu. Welchen Prinzen meinft du? 

Narr. Den ſchwarzen Prinzen, alias den Fürſten der Fin» 
fterniß, alias den Teufel. 

Cafeu. Halt, da ift meine Börfe. Ich gebe dir das nicht, 
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um dich deinen Herrn, von dem bu ſprichſt, abfpenftig zu mas» 
hen; diene ihm nur immerhin. 

Darr. Ich bin aus einem Holzlande, Herr, und war von 
jeher ein Liebhaber von großem Feuer, und die Herrfchaft, von 
der ich fage, hat immer ein qutes Teuer gehalten. Aber da er 
einmal der Fürft diefer Welt ift, mag fein Adel an jeinem Hof 
bleiben; ich bin für das Haus mit der engen Pforte, die wohl 
zu klein für die Magnaten tft; wer fich eben bücken will, fommt 
wohl durch; aber die Meiſten werden zu froftig und zu vers 
wöhnt feyn, und wandeln auf dem blumigen Pfade, der zur 
breiten Bforte und zum großen Feuer führt. 

Cafeu. Geh deiner Wege, ich fange an, dich fatt zu haben, 
und ic) fage dirs bei Zeiten, denn ic) möchte nicht, daß wir in 
Unfrieden geviethen. Geh deiner Wege, laß nad) meinen Pfer— 
den fehn; aber ohne Schelmenftreiche. 

Narr. Wenn ich ihnen mit Streichen fomme, Kerr, fo 
follens Beitfihenftreiche fegn, die gebühren ihnen nad) dem Ge— 
feß der Natur. (acht ab) 

Cafeu. Ein durchtriebener, boshafter Schelm!- 

Gräfin. Das ift er. Mein feliger Graf machte fich vielen 
Spaß mit ihm. Nach feinem Millen darf er hier Sleiben, und 
das hält er für einen Freibrief für feine Unverfchämtheiten; 
und in der That, er bleibt nie auf der Bahn, und rennt, wo— 
hin e3 ihm gefällt. 

Cafeu. Ich habe ihn gern; der Burſch ift nicht uneben. 
Sch war vorhin im Begriff, euch zu fagen, daß ich, als ich den 
Tod der armen jungen Gräfin vernommen, und weil euer 
Sohn auf der Heimreife ift, den König, meinen Kern, erfucht 
habe, fih für meine Tochter zu verwenden; ein Borfchlag, den 
Seine Majeſtät, als beide nod) Kinder waren, aus eignem Al- 
lerhöchſten Antriebe zuerft gethan. Seine Hoheit hat mirs zu- 
gejagt; und es giebt Fein befres Mittel, die Ungnade abzu- 
wenden, die er gegen euern Sohn gefaßt hat. Was jagt ihr 
dazu, gnädige Frau? 
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Gräfin. Ich bin ganz mit euch einverftanden, mein Herr, 
und hoffe, ihr führt es glücklich aus. 

Cafeu. Seine Hoheit fommt in Eil von Marfeille, fo 
frifch und rüftig, als zählte er dreißig; ev wird morgen hier 
ſeyn, oder ein Freund, der in folchen Dingen gewöhnlich gut 
unterrichtet ift, müßte mich getäufcht haben, 

Gräfin. Es freut mid, daß ich hoffen darf, ihn vor mei- 
nem Ende wiederzufehn. Ich habe Briefe, daß mein Sohn heut 
Abend hier ſeyn wird, und bitte euch, gnädiger Kerr, bei mir 
zu verweilen, bis fie hier zufammentveffen. 

Cafeu. Eben überlegte ich mir, gnädige. Sau, auf melde 
Weiſe ich am beften Zutritt erhalten fünnte. 

Gräfin. Ihre braucht nur das ehrenwerthe Vorrecht eures 
Namens geltend zu machen. 

Cafeu. Das habe ich nur allzu oft als zuwerläffiges Ge— 
leit benußt; und dem Himmel fei Danf, noch gilt e8 wohl. 

(Der Narr fommt zurüc) 

Narr. D gnädige Frau, draußen ift der junge Graf, euer 
Sohn, mit einem Sammtpflafter auf dem Geficht. Db eine 
Schmarre drunter ift oder nicht, mag der Sammt wiſſen; aber 
es ift ein ftattliches Sammtpflafter. Sein linfer Baden ift ein 
Baden von drittehalb Saaren; aber fein rechter Baden ift Fahl 
getragen. 

Gräfin. Eine rühmlich erhaltene Schmarre ift ein edles 
Abzeichen der Ehre: das wird auch diefe wohl fehn. 

Narr. Aber fein Geficht fieht aus wie eine Carbonade. 

Cafeu. Laßt uns euerm Sohn entgegen gehn, ich bitte 
euch; ich ſehne mich, den edlen jungen Krieger zu ſprechen. 

Narr. Meiner Treu, draußen fteht ein ganzes Dußend 
von ihnen, mit allerliebften, feinen Hüten und überaus höfs 


lichen Federn, die fich verneigen und Jedermann zuniden. 
(Alle gehn ab) 
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Sünfter Aufzug. 


Erfte Scene. 


Straße in Marfeille 
(Helena, die Wittwe und Diana treten auf) 


Helena. 
Dog dies unmäß'ge Reifen, Tag und Nacht, 
Muß euch erfihöpfen: ändern fann ichs nicht: 
Doch weil ihr Nacht und Tag zu Eins gemacht, 
Daß mir zu Lieb’ ihr kränkt den zarten Leib, 
Faßt Muth! Ihr wuchft jo feft in meiner Schul, 
Daß nichts euch fann entwurzeln. — Wie erwünſcht! — 
(Ein edler FZalconier tritt auf) 
Der Mann kann mir Gehör beim König fchaffen, 
Wenn er fein Anfehn brauchen will. Gott grüß eu! 
Edelmann. 
Und eud. 
YZelena. 
Mir Scheint, ich fah euch ſchon an Frankreichs Hof. 
Edelmann. 
Ich war zu Zeiten dort. 
Helena. 
Sch hoffe, Herr, ihr habt noch nicht verläugnet, 
Mas alle Welt von eurer Güte rühmt: 
Und drum, gedrängt von ftrenger Noth des Schickſals 
Io wir die Form vergefjen, wend' ich mich 
An eure Tugend, deren ich mit Danf 
Fortan gedenfen will. 
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Edelmann. 
Was ift eur Wunfch? 
Selena. 
Daß ihr geruhn mögt, 
Dieß arme Blatt dem König einzuhänd’gen, 
Und mir mit euerm Einfluß beizuftehn, 
Daß er mic hören wolle. 
Edelmann. 
Der König ift nicht hier. 
Selena. 
Nicht hier, Herr? 
Edelmann. 
Nein, 
Er reifte geftern Nacht von hier, und fchneller, 
Als er fonft pflegt. 
% Wittwe. 
Gott, welch vergeblich Mühn! 
Helena. 
Ende gut, Alles gut! bleibt doch mein Troft, 
Ob auch die Zeit entgegen, ſchwach die Kraft. — 
Ich bitt’ euch, fagt, wohin er abgereift? 
Edelmann. 
Nun, wenn ich recht gehört, nach NRouffillon, 
Wohin ich felber gehn will. 
Selena. 
Sch erfuch' euch, 
Da ihr den König ehr wohl feht ala ich, 
Legt dieß Bapier in feine gnäd'ge Hand; 
Sch hoff’, e8 zieht euch Feinen Tadel zu, 
Vielleicht verdient e8 ehr euch einen Danf. 
Sch werd’ euch folgen mit fo fchneller Eil, 
Wie irgend möglich. 
Edelmann. 
Das fol gern gefhehn. 
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Helena. 
Und euer wartet einſt der beſte Dank, 
Was auch geſchehn mag. Jetzt zu Pferde wieder; 
Auf, laßt uns eilen! (ſie gehn ab) 


Zweite Scene 
Roufjillon. 
(Der Narr und Parolles treten auf) 


Parolles. Lieber Monfteur Lavache, gebt dem gnädigen 
Herrn Lafeu diefen Brief. Ihr habt mich wohl fonft vorneh- 
mer gekannt, Herr, als ich noch mit frifeheren Kleidern in ver- 
trautem Umgang lebte; aber nun, Kerr, bin ich in Fortunens 
Moraſt muddig geworden, und rieche etwas Ban nad ihrer 
ftrengen Ungnade. 

Narr. Mein Seel, Fortunend Ungnade muß recht garftig 
ſeyn, wenn fie fo ftrenge riecht, wie bu fagft. Ich werde Fünf- 
tig feinen Fifch aus Fortunens Bratpfanne mehr effen. Bitt' 
dich, ftelle dich unter den Wind. 

Parolles. Nun, Freund, ihr braucht euch die Nafe drum 
nicht zuzuhalten, ich rede nur in einer Metapher. 

Narr. Ia, mein Befter, wenn eure Metapher ftinkt, fo 
werde ich meine Nafe zuhalten, und das bei Jedermanns Me— 
tapher. Bitt! dich, geh fürbaß! 

Parolles. Habt die Gewogenheit, mein — und be⸗ 
ſorgt mir dieß Papier. 

Narr. Puh! Mache daß du wegkommſt; ein Papier aus 
Fortunens Nachtſtuhl einem Edelmann geben? Sieh, da kommt 
er felbft. (Lafen tritt auf) Hier ift ein Kater der Fortuna, Herr, 
— oder eine Fortuna-Katze, — aber feine Bifamfaße, — welche 
in den unfaubern Fifchteich ihrer Ungnade gefallen, und, wie 
er fagt, muddig geworden ift. Ich bitte euch, Herr, verfahrt 
init diefem Karpfen‘, wie ihr Luft habt, denn er fiekt aus wie 
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ein armer, ſchäbiger, fniffiger, fchelmenhafter Taugenichts. Ich 
bemitlfeide feinen Unftern mit meinem teoftreichen Lächeln, und 
laffe ihn Euer Gnaden. (geht ab) 

Parolles. Gnädiger Herr, ich bin ein Mann, den Fortuna 
jämmerlich zerfraßt hat. 

Cafeu. Und was fann ich dabei thun? Sekt ifts zu ſpät, 
ihr die Nägel zu fehneiden. Was habt ihr der Fortuna für 
Streiche gefpielt, daß fie euch kratzen mußte? An fi ift fie 
doch eine gute Dame, die nur nicht leiden kann, daß es ben 
Schelmen zu lange unter ihrem Schuß wohl gehe. Da habt 
ihr einen Quart d’Ecu — laßt euc) die Nichter wieder mit ihr 
ausfühnen ; ich habe mehr zu thun. 

Parolles. Ich erfuche Euer Gnaden, hört mic) nur auf 
ein einzige® Wort. 

Cafeu. Ihr bittet um einen einzigen ‘Pfennig mehr: gut, 
ihr follt ihn Haben; part ener Wort. 

Parolles. Mein Name, gnädiger Herr, ift Parolles. 

Cafeu. So bittet ihr mich um mehr als Ein Wort, Poß 
Element! Gebt mir eure Hand; was macht eure Trommel? 

Parolles. D, mein gnädiger Herr, ihr wart der Erſte, 
der mich ausfand. 

Cafeu. War ichs, wirklich? Und ich war au der Erfte, 
der dich verlor. 

Parolles. Nün ftehts bei euch, gnädiger Herr, mich wies 
der in einige Gnade zu bringen; denn ihr brachtet mid) heraus. 

Cafeu. -Pfui, ſchäme dich, Kerl! Schiebft du mir zugleich 
das Amt Gottes und des Teufeld zu? Der Eine bringt dich 
in die Gnade hinein, der Andre bringt did; aus ihr her- 
aus. — (Trompetenftog) Dev König fommt, ich hör’ e8 an feinen 
Trompeten. Frag’ ein ander Mal wieder nach mir, Burſch; 
ich ſprach noch geftern Abend von dir — obgleich du ein Narr 
und ein Schelm dazu bift, follft du doch nicht verhungern; 
fomm nur mit. 

Parolles. Ich preife Gott für euch. — (fie gehn ab) 

Al. 25 
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Dritte Scene 
Ebendaſelbſt. 


(Trompetenſtoß. Der König, die Gräfin von Rouſſillon, Lafeu, Edel⸗ 
leute und Gefolge treten auf) 
König. 
Ein Kleinod haben wir an ihr verloren, 
Und unfre Gunft ward ärmer. Doc eur Sohn, 
Durch Tollheit wie verrücdt, war ohne Sinn 
Tür ihren vollen Werth. 
Gräfin. 
Nun ifts gefchehn; 
Und ich erſuch' Eu'r Hoheit, feht es an 
ALS einen Aufruhr jugendlicher Glut, 
Menn Del und Fewr, zu ftark für die Vernunft, 
Sn Blammen überwallt. 
König. 
Derehrte Frau, 
ergeben hab’ ich Alles, und vergeflen, 
Obgleich mein Zorn ſich ftark auf ihn gefpannt, 
Und fertig war zum Schuß. 
Cafeu. 
Dieß muß ich ſagen, — 
— Doch bitt' ich erſt Vergunſt, — der junge Graf 
Verging ſich ſchwer an ſeinem Könige; 
An ſeiner Mutter und an ſeiner Gattin, 
Am meiſten doch an ſich. Ihm ſtarb ein Weib, 
Deß Schönheit auch das reichſte Aug' geblendet, 
Deß Rede jeglich Ohr gefangen nahm, 
Deß hoher Werth auch überſtolze Herzen 
Zum Dienen zwang. 
König. 
Das preiſen, was dahin, 
Macht im Erinnern Schmerz. -- Nun ruft ihn her! 


Fünfter Aufzug. Dritte Scene. 387 


Wir find verfühnt,; der erfte Anblick tüdte 
Seglich Erwähnen. Nicht um Gnade bitt' er; 
Der Geiſt erloſch, durch den er ſchwer gefündigt; 
Und tiefer al8 Dergeffen fei begraben 
Des Brandes Zunder. Komm’ er denn zu und 
Als Fremder, als Beleid’ger nicht: erklärt ihm, 
Mas unfer Wille fei. 
Edelmann. 
Sogleich, mein König! (ab) 
König. 
Spracht ihr mit ihm von eurer Tochter, Herr? 
Cafeu. 
Er fügt ſich ganz in Eurer Hoheit Willen. 
König. 
So giebts ne Hochzeit. Ich erhielt ein Schreiben, 
Das rühmlich fein gedenft. 


( Bertram tritt auf) 


Kafeu. 
Er ſcheint vergnügt. 
Rönig. 
Sch bin fein Tag, unwandelbar verfinftert ; 
Denn Sonnenfihein und Hagel ftehn zugleich 
Auf meiner Stirn; doch weicht den heflften Strahlen 
Die dunfle Wolfe. Darum fomm nur näher; 
Der Himmel heilt ſich auf. 
Bertram. 
Die tiefbereute Schuld 
Derzeiht, mein theurer Lehnsherr ! 
König. 
Alles gut! 
Kein Wort nun mehr von der vergangnen Zeit! 
Am Stirnhaar laß den Augenblick uns faffen, 
Denn wir find alt, und unfre fihnellften Schlüffe 
297 
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Befchleicht der unhörbare, leiſe Fuß 
Der Zeit, eh ſie vollzogen ſind. Gedenkt ihr 
Der Tochter dieſes Herrn? 

Bertram. 
Und mit Bewundrung ſtets, mein Fürſt. Zuerſt 
Fiel meine Wahl auf ſie, eh noch mein Herz 
Die Zung erkor als allzu dreiſten Herold. 
Dann, als ihr Bild geprägt in mein Gemüth, 
Lieh mir ſein höhnend Fernglas ſpröder Stolz, 
Daß jedes fremden Reizes Züg' entſtellte, 
Der Wangen Roth verſchmäht' als ſeis erborgt, 
Und alle Formen einzog oder dehnte 
Zu widerwärt'ger Häßlichkeit: ſo kam's 
Daß ſie, die Alle prieſen, die ich ſelbſt 
Geliebt, ſeit ſie mir ſtarb, — in meinem Auge 
Der Staub ward, ders geblendet. 

König. 

Gut entſchuldigt! 

Daß du ſie liebſt, tilgt große Summen weg 
Von deiner Rechnung. Doch zu ſpätes Lieben 
Klagt wie Begnad'gung, zögernd überbracht, 
Den großen Richter an mit bitterm Vorwurf, 
Und ruft: gut iſt, was todt. Der haſt'ge Irrthum 
Verſchmäht als niedrig unſer beſtes Gut, 
Und ſchätzt es nicht, bis es im Grabe ruht. 
Verkennen oft, zu eignem Ungemach, 
Zerſtört den Freund, und weint dem Todten nach; 
Beweint die wache Lieb' ein theures Leben, 
Wird roher Haß ſich ſtarrem Schlaf ergeben. — 
Dieß ſei der ſüßen Helena Geläut: — 
Und nun vergeßt ſie; ſendet einen Ring 
Als Brautgeſchenk der ſchönen Magdalis; 
Denn fie iſt eu'r. Wir wollen hier verweilen, 
Und unſers Wittwers zweites Brautfeft theilen. 
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Gräfim 
Und befres Glück, o Himmel, wollft du geben, 
Sonft, o Natur, nimm mid aus diefem Leben! 
Fafeu. 
Komm her, mein Sohn, der meines Stammes Gedächtniß 
Forterben foll, — gieb mir ein Liebespfand, 
Deß Funkeln meiner Tochter Geift errege 
Zu fihneller Eil. Bei meinem greifen Bart, 
Und jedem Haar drin: unfere Selena 
Mar hofd und reizend; folchen Ring, wie den, 
Als fie das lebte Mal erfchien am Hof, 
Trug fie an ihrem Finger. 
Bertram. 
Diefen nicht! 
König. 
Sch bitt' euch, laßt mich fehn, denn ſchon vorhin 
Hat, als ich ſprach, mein Aug’ auf ihm geruht. 
Der Ring war mein; ich gab ihn Selena, 
Und ſchwur, wenn fie des Beiftands je bedürfe, 
Dieß fei ein Pfand, daß ich ihr helfen wolle. 
Wie nur vermochtft du, deß fie zu berauben, 
Mas ihr am theuerften ? 
Bertram. 
Mein gnäd’ger Herr, 
Obgleich es euch gefüllt, es jo zu nehmen, 
Der Ring gehört! ihr nie, 
Gräfin. 
Sohn, ja! beim Simmel, 
Ich fah, wie fie ihn trug; fie hielt ihn werth, 
Mehr als ihr Leben. 
Cafeu. 
Ja, gewiß, ſie trug ihn. 
Bertram. 
Ihr irrt euch, gnäd'ger Herr, fte fah ihn nie, 
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Sn Florenz ward er mir aus einem Fenſter 
Geworfen, in Papier gewidelt, das 
Die Geberin mir nannte: fie war adlich, 
Und hielt mich noch für frei; doch da mein Schickſal 
Gebunden war, und ich ihr klar gezeigt, 
Ich fünne nicht in Ehren ihr erwiedern, 
3a? fie von mir gehofft, entließ fie mich, 
Nach manchem Kampf beruhigt; doc) den Ring 
Zwang fie mich, zu behalten. 
König. 
Plutus felbft, 
Erfahren in Tinetur und Alchemie, 
Kennt der Natur Geheimniß nicht vertrauter, 
Als ich den Ring; ich ſchenkt' ihn Helena, 
Sleichviel, wer ihn euch gab. Drum, wenn ihr wißt, 
Daß ihr von euerm Thun Grinnrung habt, 
Befennt, fo ſeis, und welcher rauhe Zwang 
Ihn euch gewann. Sie fchmwur bei allen Heil'gen, 
Sie wol’ ihn nie von ihrem Finger laffen, 
Wenn fie ihn euch nicht gäb' in ihrem Brautbett 
(Wohin ihr nie gefommen), oder ſchickt' ihn 
Mir jelbft in harter Noth. 
Bertram. 
Sie fah ihn nie. 
Rönig. 
Das fprichft du falfch, fo wahr mir Ehre Lieb! 
Und weckſt Argwohn und Furt mir, der ich gern 
Den Zugang wehrte. Wenn es fich erwiefe, 
Du feift fo graufam, — nicht wird ſichs erweifen, — 
— Und dennoch ahnet mir, — dein Haß war tödtlid, 
Und fie ift todt. Nichts Fonnte, daß fie ſtarb, 
Mich überreden, außer wenn ich jelbft 
Das Aug’ ihr Schloß, fo fehr als diefer Ring! 
Führt ihn hinweg. Wie auch der Fall ſich wende, 
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Nicht ohne Grund geb’ ich dem Zweifel Raum, 
Der ohne Grund zu viel vertraute. — Fort! 
Wir forfchen weiter nad. 
Sertram. 
Beweiſt ihr erft, 
Der Ring gehört’ ihr je, — dann leicht beweift ihr, 
Daß ich in Florenz ihr genaht als Gatte, 
Mo fie doch niemals war. (Bertram wird mweggeführt) 
König. 
Ein düftrer Argwohn quält mid. 


- (Ein Edelmann tritt auf) 


Edelmann. 
Gnäd’ger Fürft! 

Ich weiß nicht, ob ich Unrecht that, ob nicht: 
Dieß gab mir eine Florentinerin, 
Weil fie um vier, fünf Poſten euch verfehlt, 
Es ſelbſt zu überreichen. Ich verſprachs, 
Bewogen durch die Anmuth und die Reden 
Der armen Bittenden, die jebt, fo hör’ ich, 
Hier wartet. Wichtig feheint mir ihr Geſuch 
Nach ihrer Miene; und betrifft — fo ſprach fie 
Mit wenig holden Worten — Eure Hoheit 
Nicht minder, als fie felbft. 

König. (tief) — „Auf feine vielen Betheurungen, mid 
„zu heirathen, wenn feine Gattin todt wäre — ich erröthe, es 
„zu fagen — gewann er mich. Jetzt ift der Graf Rouffillon 
„ein Wittwer, feine Gelübde find mir verfallen, und ich habe 
„ihn mit meiner Ehre bezahlt. Er verließ Florenz heimlich, 
„ohne Abfchien zu nehmen, und ich folge ihm in fein Bater- 
„land, um Necht zu finden. Gewährt es mir, v König; es 
„ſteht völlig bei euch, fonft triumphirt ein Berführer, und ein 
„armes Mädchen ift verloren. " 

„Diana Capulet. “ 
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Cafeu. Ich will mir einen Schwiegerfohn auf dem Iahr- 
markt faufen und verzoflen, den hier mag ich nicht. 
König. 
Der Himmel meint e8 gut mit div, Lafeu, 
Der dirs enthüllte. Schafft mir jene Frau'n, 
Geht, eilt, und führt den Grafen wieder her. 
(ein Edelmann gebt mit einigen Dienern) 
Ich fürdte, Gräfin, Helena kam ſchändlich 
Ums Leben! 
Gräfin. 
Dann, Gerechtigkeit den Thätern! 
(Bertram mit Wade tritt auf) 
König. 
ich wundert, Graf, wenn ihre die Srau'n fo haft, 
Und flieht, fobald ihr ihnen Treue fchwurt, 
Wie ihr an Heirath denkt. Wer ift dieg Mädchen? 


(Ein Edelmann führt die Wittwe und Diana herein) 


Diana. 
Sch Arme bin aus Florenz, gnäd'ger König, 
Entfproffen von den alten Capulet. 
Was mich hieher führt, hör’ ich, Fennt ihr fehon, 
Und wißt, wie fehr ich zu beflagen bin. 
Wittwe. 
Sie ift mein Kind, Herr; ihrer Mutter Ehre 
Und Alter Eränft die Klage, die wir bringen, 
Und beide gehn zu Grunde, helft ihr nicht. 
König. 
Graf, tretet näher: Eennt ihr diefe Frau'n? 
Bertram. 
Mein Fürft, ich Fann und will euch nicht verbergen, 
Daß ich fie kenne. Sagt, weh zeihn fie mich? 
Diana. 
Marum bliet ihr fo fremd auf euer Weib? 
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Bertram. 
Das ift fie nicht, Herr! 
Diana. 
Wollt ihr eu vermählen, 
So gebt ihr weg die Hand, und fie ift mein: 
Co gebt ihr weg den Schwur, und er ift mein: 
So gebt ihr weg mid) felbft, und ich bin mein. 
Sp ungertrennlich bin ich euch vereint, 
Daß, wer fich euch vermählt, fich mir vermählt, 
Uns beiden oder Keinem. 
Cafeu. Euer Ruf füngt an, zu fihlecht für meine Tochter 
zu werben, ihr ſeid Fein Mann für fie. 
Bertram. 
Herr, dieß ift ne verliebte, wilde Dirne, 
Mit ver ich einft gefcherzt; heg' Eure Hoheit 
Don meiner Ehre beßre Meinung doch, 
Als daß ihr fie fo tief gefunfen achtet. 
König. 
Graf, meine Meinung ift euch fchlecht befreundet, 
Bis ihre fie neu verdient; eur Leumund muß 
Meit heller ftrahlen, als er jeht erſcheint. 
Diana. 
Mein güt’ger Fürft, 
Fragt ihn auf feinen Eid, ob er nicht glaubt, 
Er hab’ als Jungfrau mich gewonnen. 
König. 
Sprich, 
Was ſagſt du drauf? 
Bertram. 
Herr, ſie iſt unverſchämt; 
Sm Lager war fie Jedem Leichte Beute. 
Diana. 
Er thut mir Unrecht, König. War ich das, 
Dann um ganz leichten Preis wohl kauft' ev mich; 
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Glaubt feinen Worten nicht. O, feht den Ring, 
Des hoher Werth und reiche Koftbarfeit 
Nicht feines Gleichen findet: und troß dem 
Gab er ihn an die leichte Lagerdirne, 
Wenn ich es bin. 
Brafin. 
Erröth'ſt du? ’3 ift der Ring: 
Sechs feiner Ahnherrn haben dieß Jumel 
Im Teftament vererbt dem nächften Sproß, 
Und jeder trug und fchäßt' es: 's ift ſein Weib, 
Der Ning zeugt tauſendfach. 
König. 
Mir fcheint, ihr fagtet, 
Ihr fenntet einen Zeugen hier am Hof? 
Diana. 
Das that ich, Herr; doch ein Gewährsmann ifts, 
Den ich mit Scham euch nenn’; er heißt Parolles. 
Cafeu. 
Ich ſah den Mann noch heut, wenn der ein Mann iſt. 
König. 
Sucht ihn, und bringt ihn her. 
Bertram. 
Was ſoll er hier? 
Er iſt bekannt als ein treuloſer Schuft, 
Mit allen Makeln dieſer Welt beſchmutzt, 
Dem's von Natur ſchon widert, wahr zu reden: 
Und ſollt' ich ſeyn, wie er mich ſchildern wird, 
Der ausſagt, was man fordert? 
König. 
Euern Ring 
Beſitzt ſie doch? 
Bertram. 
Ich glaube, ja; ſie hat ihn. 
S iſt wahr, ſie reizte mich; und nach dem Brauch 
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Verliebter Jugend macht' ich mich an fie. 
Sie hielt fich fen und angelte nad) mir, 
Und fohürte meine Glut durch Sprödigfeit 
(Wie jede Hemmung in der Liebe Bahn 
Die Liebe nur entflammt): und fo, zuleßt, 
Als Lift fich ihrem mäß'gen Reiz vereint, 
Erreichte fie ihr Ziel; fie nahm den Ring, 
Und ich erhielt, was jeder Untergebne 
Wohl um den Marktpreis hätt’ erfauft. 
Diana. 
5 Sch fchmeige. 
Ihr, der ſchon einft fo edles Weib verftießt, 
Schmählt nun mit Recht auf mich. Doch bitt! ich euch 
(Wie ihr der Tugend, will ich euch entfagen), 
Schickt nach dem Ring; ich will ihn mit mir nehmen, 
Und gebt den meinen mir. 
Bertram. 
Ich hab’ ihn nicht — 
König. 
Was war das für ein Ring? 
Diana. 
Mein Fürft, er glich 
Ganz dem an eurem Finger. 
König. 
Kennt ihre den Ring? Noch eben war er fein. 
Diana. 
Und biefer wars, ven ich ihm gab im Bett. 
Rönig. 
Sp wars ein Märchen, daß ihr ihn dem Grafen 
Aus einem Benfter zumarft? 
Diane. 


Wahrhaft fprad ich. 


\ 
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(Parolles tritt auf) 
Bertram. 
Den Ring, id; wills geftehn, beſaß fie einft. 
König. 
Ihr ſchwankt verzweifelt; jede Feder ſchreckt euch! 
Iſt dieß der Mann, von dem du fprachft ? 
Diana. 
Sa, Kerr. 
König. 
Erzähle, Menfch, und fprich die reine Wahrheit, 
Und fürchte nicht die Ungunft deines Herrn 
(Die, bift du redlich, ich jchon bänd'gen will) : 
Was trug fich zu mit ihm und diefem Mädchen? 

Parolles. Mit Eurer Majeftät Vergunſt, mein Herr war 
jederzeit ein ehvenwerther Cavalier. Streiche hat er freilich ge> 
macht, wie alle junge Gavaliere ſie machen. 

König. 
Bort, fort, zur Sache: liebt' er diefes Mädchen ? 

Parolles. In der That, Herr, er liebte fie; aber wie? 

König. Wie denn alfo? 

Parolles. Gr liebte fie, Herr, wie ein Cavalier ein Mäd— 
chen liebt. 

König. Und das ift? 

Parolles. Er liebte fie, Herr, und liebte fie nicht. 

König. Wie du ein Schelm bift, und fein Schelm. Was 
für ein folbenftechender Gefell das ift! » 

Parolles. Ich bin ein armer Tropf, und zu Euer Maje- 
ftät Befehl. 

Cafeu. Er ift ein guter Trommler, mein König, aber ein 
nichtsnußiger Redner. 

Diana. Wißt ihr, daß er mir die Ehe verfpradh? 

Parolles. Dein Seel, ich weiß mehr, als ich fagen werde, 

König. Aber wirft du Alles fagen, was du weißt? | 

Parolles. Ja, zu Euer Majeſtät Befehl. Ich war ihr 
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Zwifchenträger, wie gefagt; aber überdem Tiebte er fie, denn 
wahrhaftig, er war ganz verrüdt um fie, und ſprach vom Sa— 
tan und vom Fegefeuer, und von den Furien, und mas weiß 
ich noch alles; aber ich war damals fo gut bei ihm angefchries 
ben, daß ich wußte, wie fie mit einander zu Bett gingen, und 
von andern Dingen, als zum Beifpiel, daß er ihr die Ehe ver- 
ſprach, und ſonſt noch manches, was mir fihlecht sergolten 
werden würde, wenn ich davon fpräde; darum will ich nicht 
fügen, was ich weiß. 

König. Du haft ſchon Alles gefagt, wenn du nicht etwa 
noch melden Fannft, daß fie verheirathet find. Aber du bift zu 
fhlau in deiner Ausſage; darum tritt beifeit. 

Der Ring, fagt ihr, war euer? N 
Diana. 
Sa, mein Fürft. 
Rönig. 
Do Haft vu ihm erfauft? Wer ſchenkt' ihn dir? 
Diana. 
Er ward mir nicht geſchenkt, noch kauft' ich ihn. 
König. 
Wer lieh’ ihn dir? 
Diana. 
Sch lieh’ ihn auch von Niemann. 
König. 
So fag‘, wo fandft du ihn? 
Diana. 
Ich fand ihn nicht. 
König. 
Wenn du ihn denn auf feine Art erwardft, 
Wie gabft du ihm den Ring? 
Diena. 
Sch gab ihn nie. 

Cafeu. Dieg Mädchen ift ein willigerSandfihuh, mein 

Fürſt, fie geht an und aus, wie mans verlangt. 
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König. 
Der Ring war mein, ich gab ihn feiner Frau! 
Diana, 
Mein’thalb der eure oder auch der ihre. 
König. 
Führt fie in Haft, ich will nichts von ihr wiffen; 
Geht, fchafft fie fort, und führt auch ihn hinweg. 
Geſtehſt du nicht, wie du den Ning erhieltft, 
So ftirbft du heut noch. 
Diana. 
Nimmer fag’ ichs euch. 
König. 
Bort, fag’ ich! 
Diana. 
Einen Bürgen ftel’ ich euch. 
Rönig. 
Nun glaub’ ich dich ne ganz gemeine Dirne! 
Diana. 
Bei Gott, wußt' ih von einem Dann, feid ihre. 
Rönig. 
Weßhalb haft du bis jegt denn ihn verklagt? 
Diana. 
Herr, weil er fchuldig ift, und doch nicht fchuldig. 
Er glaubt, ich fei nicht Sungfrau, wirds befchwören; 
Sch weiß, ich bin noch Jungfrau, und in Ehren. 
Nichts wahrlich kann als niedrig mich bemeifen: 
Bin ich nicht Jungfrau, bin ich Weib des Greifen. 
(auf Lafeu zeigend) 
König. 
Sie höhnt uns nur: drum ins Gefängnip, fort! 
Diana. 
Geht, Liebe Mutter, holt den Bürgen mir. (die Wittwe geht) 
Sie ruft den Juwelier, ded Ringes Eigner, 
Der leiftet Sicherheit. Doch diefen Herrn, 


Fünfter Aufzug. Dritte Scene, 


Der mich entehrt hat, wie er felber weiß 
(Obfhon er nie mich fränfte), fprech’ ich frei. 
Er war in meinem Bett, fo muß er denen; 
Dod wird fein Weib ihm einen Erben fihenfen. 
Zwar todt, fühlt fie der Liebe Frucht fich heben: 
Das ift mein Räthfel: die Geftorbnen leben. 
Hier feht die Löfung. 
König. 
Iſt Fein Zaubrer hier, 
(Helena mwird hereingeführt) 
Der meiner Augen treuen Dienft berüdt? 
Iſts wirklich, was ich ſeh'? 
Zelena. 
Nein, theurer Fürſt; 
Ihr ſeht hier nur den Schatten einer Frau, 
Den Namen, nicht das Weſen. 
Bertram. 
Beide, beide! 
O kannſt du mir verzeifn! 
Helena. 
O lieber Herr, 
Als ich noch dieſem Mädchen ähnlich war, 
Fand ich euch wunderzärtlich! Dieß der Ring: 
Und ſeht, hier ift eu'v Brief. So ſchriebt ihr damals: 
„Wenn ihr den Ring gewinnt von meinem Finger, 
„Und tragt ein Kind von mir, " — dieß ift gelungen; 
Seid ihr nun mein, fo zwiefach mir errungen? 
Bertram. 
Kann fie, mein König, dieß beweifen Far, 
Lieb’ ich fie herzlich, jebt und immerdar. 
Selena. 
Du follft es wahr und zweifellos erkennen, 
Sonft mög und Scheidung bis zum Tode trennen. — 
D theure Mutter, find’ ich euch am Leben! — 
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Cafeu. Meine Augen riechen Awiebeln, ich werde gleich 
weinen. (zu Paroftes) Lieber Trommelhans, leih' mir bein 
Schnupftuch. So, ich danke dir, du kannſt mich nach Kaufe 
begleiten. Ich will meinen Spaß mit dir haben; laß veine 
Bücklinge, fie find Häglich. 

Rönig. j 
Ihr follt mivd noch von Punct zu Bunct erklären, 
In Wonn’ entzückt werd’ ich die Wahrheit hören. 
(zu Diana) Bift du noch Mädchenblume, wähl div morgen 
Den Gatten! für den Brautfchaß will ich forgen. 
Sch merke, dein Bemühn und züchtig Walten 
Hat fie als Frau, als Jungfrau dich erhalten. 
Das Meitre, und des Hergangs ganze Kunde, 
Erforſch' ich näher zu gelegner Stunde. 
Gut Scheint jeht Alles, mög’ es glücklich enden, 
Und bittred Leid in ſüße Luft fi) wenden. (Alle gehn ab) 


Epilog 
(vom Rönig geſprochem 


Der König wird zum Bettler nach dem Spiel: 
Doch ift das Ende gut, und führt zum Ziel, 
Menns euch gefällt; wofür euch Tag für Tag 
Der Bühne treulich Streben zahlen mag. 
Schenft nur Geduld; wenn wir gefehlt, verzeiht; 
Uns fei die Sand, euch unfer Herz geweiht. 
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Perfonen: 


Herzog von Venedig. 

Brabantio, Senator. 

Mehrere Senatoren, 

—— Verwandte des Brabantlo. 

Lodovico, 

Othello, Feldherr: Mohr. 

Caſſio, ſein Lieutenant. 

Jago, ſein Fähndrich. 

Rodrigo, ein junger Venetianer. 

Montano, Statthalter von Cypern. 

Ein Diener des Othello. 

Herold. 

Desdemona, Brabantio's Tochter, 

Emilie, Jago's Frau. 

Bianca, Eourtifane. 

Dfficiere, Edelleute, Boten, Mufitanten, Matrofen, Gefolge u. ſ. w. 
Scene im erften Aufzug in Venedig; hernach in Cypern. 


Eertier due 


erte Sreıe 
Benedbig Eine Straße. 
(E3 treten auf Nodrigo und Jago) 
Rodrigo. 
Sag mir nur nichts, denn damit kränkſt du mich — 
Daß Iago, du, der meine Börfe führte, 
Als wär’ fie dein — die Sache fhon gewußt. 
Jago. 
Ihr hört ja nicht! — 
Hab' ich mir je davon was träumen laſſen, 
Verabſcheut mich! 
Rodrigo. 
Du haſt mir ſtets geſagt, du haſſeſt ihn! 
Jago. 
Verachte mich, wenns nicht ſo iſt. 
Drei Mächtige aus dieſer Stadt, perſönlich 
Bemüht, zu ſeinem Lieutnant mich zu machen, 
Hofirten ihm — und auf Soldatenwort, 
Ich kenne meinen Preis — das kommt mir zu. 
Doch er, verliebt in ſeinen Stolz und Dünkel, 
Weicht ihnen aus, mit Schwulſt, weit hergeholt, 
Den er ſtaffirt mit grauſen Kriegsſentenzen, 
Und kurz und gut, 
Schlägts meinen Gönnern ab: denn traun — fo ſpricht er — 
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Ernannt ſchon hab' ich meinen Officier. 
Und wer iſt dieſer? 
Seht mir! ein gar ausbünd'ger Rechenmeiſter, 
Ein Michael Caſſio, ein Florentiner, 
Ein Wicht, zum ſchmucken Weibe faft verfündigt, 
Der niemals eine Schaar ins Feld geführt, 
Noch von der Heeresordnung mehr verfteht, 
Als Züngferhen; nur Büchertheorie, 
Don der im feiner Toga wohl ein Rathsherr 
So weislich fpricht, ala er — all feine Kriegskunft 
Geſchwätz, nicht Braris — der nun wird erwählt; 
Und ich, von dem fein Auge Proben fah 
Zu Rhodus, Cypern, und auf anderm Boden, 
Shriftlich und heidnifih, fomm’ um Wind und Fluth 
Durch folchen Nechenknecht, folh Einmal Eins; 
Der, wohl befomms ihm, muß fein Lieutnant feyn, 
Und ich, Gott beffers! feiner Mohrſchaft Fähndrich. 

Rodrigo. 
Bei Gott! fein Henfer würd’ id} lieber ſehn! — 

Jago. 

Da Hilft nichts für; das iſt der Fluch des Dienſtes. 
Befürdrung geht euch nach Empfehl' und Gunft, 
Nicht nach ehmal'gem Rang, wo jeber Zweite 
Den Platz des Vormanns erbt. Urtheilt nun felbft, 
Ob mich wohl irgend Recht und Dant verpflichtet 
Zu lieben dieſen Mohren. 

Rodrigo. 
So dient' ich ihm auch nicht. 

Jago. 
O, ſeid ganz ruhig. 

Ich dien' ihm, um mirs einzubringen; ei, wir können 
Nicht Alle Herrn ſeyn, nicht kann jeder Herr 
Getreue Diener haben. Seht ihr doc 
So manden pflicht'gen, Eniegebeugten Schuft, 


Erſter Aufzug. Erſte Scene. 


Der, ganz verliebt in feine Sclavenfeffel, 
Ausharrt, vecht wie die Efel feines Herrn, 
Ums Heu, und wird im Alter fortgejagt. — 
Peitſcht mir folch redlich Volk! Dann giebt e8 Andre, 
Die ausftaffirt mit Blik und Form der Demuth, 
Gin Herz bewahren, das nur fich bedenkt; 
Die nur Scheindienfte liefern ihren Obern, 
Durch fie gedeih'n, und wann ihr Pelz gefüttert, 
Sid felbft Gebieter find. Die Burfchen haben Wiß, 
Und diefer Zunft zu folgen ift mein Stolz. 
Denn, Freund, 
S ift jo gewiß, als ihr Rodrigo heißt, 
Wär ich der Mohr, nicht möcht! ih Iago feyn. 
Wenn ich ihın diene, dien’ ich nur mir felbft; 
Der Himmel weiß es! nicht aus Lieb’ und Pflicht, 
Nein, nur zum Schein für meinen eignen Zwed. 
Denn wenn mein äußres Thun je offenbart 
Des Herzens angeborne Art und Neigung 
In Haltung und Gebehrde, dann alsbald 
Will ich mein Herz an meinem Aermel tragen 
Als Fraß für Kräh'n. Ich bin nicht, was ih bin! — 
’ Rodrigo. 
Meld reiches Glück fällt dem Dickmäul'gen zu, 
Wenn ihm der Streich gelingt! — 
Jago. 
Ruft auf den Dater, 
Sept den ihm nach; vergiftet feine Luft, 
Schreits durch die Stadt, macht ihre Vettern wild, 
Und ob er unter mildem Himmel wohnt, 
Plagt ihn mit Fliegen; ift die Freud’ ihm Freude, 
Verſetzt fie dennoch ihm mit fo viel Pein, 
Daß fie etwas erbleiche. 
Rodrigo. 
Hier ift des Vaters Haus; ich ruf’ ihn laut. 


8 Othello. 


Jago. 
Das thut, mit gleichem Angſtruf und Geheul, 
Als wenn bei Nacht und Läſſigkeit ein Feuer 
Erſpäht wird in volkreichen Städten. 
Rodrigo. 
Halloh, Brabantio! Signor Brabantio, ho! — 
Jago. 
Erwacht; halloh! Brabantio! Diebe! Diebe! — 
Nehmt euer Haus in Acht, ewr Kind, eu'r Geld! - 
He, Diebe! Diebe! — 
(Brabantio oben am Fenfter) 
Brabantio. 
Mas ift die Urſach diefes wilden Lärms? 
Mas giebt es hier? — 
Rodrigo. 
Sit Alles, was euch angehört, im Haufe? 
Jago. 
Die Thüren zu? 
Brabantio. 
Nun, warum fragt ihr das? — 
Jago. 
Ihr ſeid beraubt, zum Teufel! Nehmt den Mantel! 
Eu'r Herz zerbrach, halb eure Seel’ iſt hin. 
Jetzt, eben jetzt, bezwingt ein alter ſchwarzer 
Schafbock eu'r weißes Lämmchen — Auf! heraus! 
Weckt die ſchlaftrunknen Bürger mit der Glocke, 
Sonſt macht der Teufel euch zum Großpapa. 
Auf, ſag' ich, auf! — 
Brabantio. 
Was! ſeid ihr bei Verſtand? 
Rodrigo. 
Chrwürd’ger Herr, Fennt ihr mic) an ber Stimme? 
Brabantio. 
Sch nicht! Wer bift du? 


Erfter Aufzug. Erſte Scene. 9 


Rodrigo. 
Rodrigo heiß’ ich. 
Brabantio. 
Mir um fo verhaßter! 
Befohlen Hab’ ich div, mein Haus zu meiden; 
Ganz unverhohlen hörtejt du mic) fagen, 
Mein Kind fei nicht für dich — und num, wie vafend, 
Dom Mahle voll und thörendem Getränf, 
Sn böslich troß’gem Uebermuthe kommſt du, 
Mich in der Ruh’ zu ſtören? 
Rodrigo. 
Herr, Herr, Herr! 
Brabantio. 
Doch, wiſſen folft du dieß: 
Durch meine Kraft und Stellung hab’ ih Macht, 
Dirs zu vergällen. 
Rodrigo. 
Ruhig, werther Herr! 
Brabant'o. 
Mas fprichft du mir von Raub? Dieß ift Venedig, 
Mein Palaft feine Scheune. 
Rodrigo. 
Sehr mürd’ger Herr, 
In arglos reiner Abficht komm’ ich her. 

Tags. Wetter, Herr, ihr feid Einer von denen, die Gott 
nicht dienen wollen, wenns ihnen der Teufel beftehlt. Weil 
wir fommen, euch einen Dienft zu thun, denft ihr, wir find 
Kaufbolde? Ihr wollt einen Barberhengft über eure Tochter 
fommen laffen; ihr wollt Enfel, die euch anwiehern, wollt 
Nennpferde zu Vettern, und Zelter zu Neffen haben? — 

Brabantio. 
Wer bift du, frecher Läftrer? 
Jagd. Ich bin Einer, Herr, der euch zu melden fommt, 
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daß eure Tochter und der Mohr jest dabei find, das Thier mit 
zwei Rücken zu machen. 
Brabantio. 


Jago. 
Ihr ſeid — ein Senator. 
Brabantio. 
Du ſollſt dieß büßen; ich kenne dich, Rodrigo. 
Rodrigo. 
Ich will für Alles einſtehn, doch ich bitt' euch, 
Iſts euer Wunſch und wohlbedächt'ge Weisheit 
(Wies faſt mir ſcheint), daß eure ſchöne Tochter 
In dieſer fpäten Stunde dumpfer Nacht 
Wird ausgeliefert — beffer nicht noch fehlechter 
Bewacht, als durch 'nen feilen Gondelier — 
Den rohen Küffen eines üpp’'gen Mohren? — 
Wenn ihr das wißt, und einverftanden feid, — 
So fhaten wir euch groben, frechen Schimpf. 
Doch wißt ihrs nicht, dann fagt mir Sitt' und Anftand, 
Ihr fcheltet und mit Unrecht. Nimmer glaubt, 
Daß allem Sinn für Höflichkeit entfrembet, 
Id fo zum Scherz mit eurer Würde fpielte. 
Eu'r Kind, wenn ihr ihm nicht Erlaubnig gabt — 
Sch fags noch einmal — hat ſich ſchwer vergangen, 
So Schönheit, Geift, Vermögen auszuliefern 
Dem heimathlo8 unfteten Abentheurer 
Bon hier und überall. Gleich überzeugt euch, Herr; 
If fie im Schlafgemach, ja nur zu Haufe, 
Saft auf mich los der Republik Geſetze, 
Weil ich euch fo betrog. 
Brabantio. 
Schlagt Beuer! ho! 
Sekt mir ne Kerze! — Wedt all!’ meine Leute! — 
Der Dorfall fieht nicht ungleich einem Traum: 


Du bift ein Schurke! 


Erſter Aufzug. Erflie Scene. 1l 


Der Glaube dran droht ſchon mich zu vernichten. 
Licht, ſag' ich, Licht! — (geht ab) 
Jago. 
Lebt wohl! ich muß euch laſſen, 
Es ſcheint nicht gut, noch heilſam meiner Stelle, 
Stellt man als Zeugen mich — und bleib' ich, ſo geſchiehts — 
Dem Mohren vor — denn unſer Staat, ich weiß es, 
Wenn ihn dieß gleich etwas verdunkeln wird, 
Kann ihn nicht fallen laſſen — denn es fordert 
So trift'ger Grund ihn für den Cyperkrieg, 
Der jetzt bevorſteht, daß um keinen Preis 
Ein Andrer von der Fähigkeit ſich fände, 
Als Führer dieſes Zugs; in welcher Rückſicht, 
Obgleich ich ihn wie Höllenqualen haſſe, 
Weil mich die gegenwärt'ge Lage zwingt, 
Ich aufziehn muß der Liebe Flagg' und Zeichen, 
Freilich als Zeichen nur. Daß ihr ihn ſicher findet, 
Führt jene Suchenden zum Schützen hin: 
Dort werd' ich bei ihm ſeyn; und ſo lebt wohl! 
(Jago geht ab) 
(Srabantto tritt auf mit Dienern und Fadeln) 


Brabantio. 
Zu wahr nur ift dieß Unglück! Sie ift fort, 
Und was mir nachbleibt vom verhaften Leben, 
Iſt nichts als Bitterkeit. — Nun ſag', Rodrigo, 
Wo haft du fie gefehn? — D, thöricht Kind! — 
Der Mohr, ſagſt du? — Wer möchte Bater ſeyn? — 
Wie weißt du, daß ſie's war? — DO, unerhört 
Betrogft du mich! Was fprac fie? — Holt nod Fackeln! 
Nuft alle meine Betten! Sind fie wohl 
Dermählt, was glaubft du? — 

Rodrigo. 
Nun, ich glaube, ja. 
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Brabantio. 
O Gott! Wie kam ſie fort? O Blutsverrath! — 
Väter, hinfort traut euern Töchtern nie 
Nach äußerlichem Thun! Giebts keinen Zauber, 
Der Jugend Unſchuld und des Mädchenthums 
Zu thören? Laſ'it ihr nie von ſolchen Dingen, 
Rodrigo? 
Rodrigo. 
Ja, Signor, ich las es wohl. 
Brabantio. 
Ruft meinen Bruder. — Wär' ſie euer doch! 
Auf welche Art auch immer! Habt ihr Kundſchaft, 
Wo wir ſie finden mögen mit dem Mohren? 
Rodrigo. 
Ich hoff' ihn auszuſpäh'n, wenns euch gefällt, 
Mit tüchtiger Bedeckung mir zu folgen. 
Brabantio. 
Wohl, führt den Zug. Bor jedem Haufe ruf ich; 
Wenns gilt, kann ich befehlen. Waffen her! 
Und holt ein Baar Hauptleute von der Wache; 
DBoran, Rodrigo! eure Müh' vergelt' ich. (Re geben ab) 


3weibe Scene. 
Straße. 
(E3 treten auf Othello, Jago und Gefolge) 


Jago. 
Im Kriegeshandwerk ſchlug ich manchen todt; 
Doch halt' ichs für Gewiſſensſach' und Sünde, 
Mit Abſicht morden; traun, mir fehlts an Bosheit, 
Und oft zu meinem Schaden. Zwanzig Mal 
Dacht' ich, ihm mit nem Rippenſtoß zu dienen! 


Erfier Aufzug. Zweite Scene. 13 


Othello. 
S iſt beſſer fo. 

Jago. 

Doch ſchwatzt' er ſolches Zeug, 

Und ſprach fo ſchnöd', und gegen eure Ehre 
So läfterlich, 
Daß all! mein Bischen Frömmigkeit mich kaum 
Sm Zügel hielt. Doc fagt mir, werther Herr, 
Seid ihr auch vecht vermählt? Denn glaubt mir nur 
Gar fehr beliebt ift der Magnifico, 
Und hat was durchzuſetzen kräft'ge Stimme, 
DBollwichtig wie der Fürft. Er wird euch ſcheiden, 
Zum minpdften häuft er Hemmung und Verdruß, 
Wie nur dad Recht, duch feine Macht gefchärft, 
Ihm Spielraum giebt. 

Othello. 

Er mag ſein Aergſtes thun; 
Der Dienſt, den ich geleiſtet dem Senat, 
Schreit ſeine Klage nieder. Kund ſoll werden 
— Was, wenn mir kund, daß Prahlen Ehre bringt, 
Ich offenbaren will — daß ich entſproß 
Aus königlichem Stamm, und mein Geſtirn 
Darf ohne Scheu ſo ſtolzes Glück anſprechen, 
Als dieß, das ich erreicht. Denn wiſſe, Jago, 
Liebt' ich die holde Desdemona nicht, 
Nie zwäng' ich meinen ſorglos freien Stand 
In Band' und Schranken ein, nicht um die Schätze 
Der tiefen See. Doch ſieh! Was dort für Lichter? 
(Caſſio kommt mit Gefolge) 

Jago. 
Der zorn'ge Vater iſt es mit den Freunden — 
Geht doch hinein! 

Othello. 

Sch nicht! man ſoll mich finden. 
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Mein Stand und Rang, und meine feite Seele, 
Laut foll’n fie für mich zeugen! Sind e8 jene? 
Jago. 
Beim Janus, nein! — 
Othello. 
Des Herzogs Diener ſind es und mein Lieutnant. — 
— Sei euch die Nacht gedeihlich, meine Freunde! 
Was giebts? — 
Caſſio. 
Der Herzog grüßt euch, General, 
Und fordert, daß ihr ſchnell, en erfcheint 
Im Augenblid. 
Othello. 
Mas, meint ihr, ift im Wert? — 
Caſſio. 
Etwas aus Cypern, wenn ich recht vermuthe; 
'S ift ein Gefhäft von heißer Eil: die Flotte 
Verſchickt' ein Dußend Boten nach einander, 
Noch diefen Abend, die gedrängt fich folgten. 
Viel Herin vom Rath, geweckt, und fehon verfammelt, 
Sind jeßt beim Herzog; eifrig fucht man euch, 
Und da man euch verfehlt in eurer Wohnung, 
Hat der Senat drei Haufen ausgefandt, 
Euch zu erſpäh'n. 
Othello. 
'S iſt gut, daß ihr mich fandet. 
Ein Wort nur laß ich hier zurück im Hauſe, 
Und folg' euch nach. (geht ab) 
Caſſio. 
Fähndrich, was ſchafft er hier? — 
Jago. 
Nun, eine Landgaleere nahm er heut; 
Er macht ſein Glück, wenns gute Priſe wird. 


Erfier Hufzug. Zweite Scene. 


Caſſio. 
Wie meint ihr das? — 
Jago. 
Er iſt vermaͤhlt. 
Caſſio. 
Mit wem? — 
(Othello kommt zurüd) 


Jago. 

Ei nun, mit, — — kommt ihr, mein General? — 
Othello. 

Ich bin bereit. 
Caſſio. 

Hier naht ein andrer Trupp, euch aufzuſuchen. 


(Brabantio, Rodrigo und Bewaffnete treten auf) 


Jago. 
Es iſt Brabantio — faßt euch, General! — 
Er ſinnt auf Böſes! 
Othello. 
Holla! Stellt euch hier! — 
Rodrigo. 
Signor, es iſt der Mohr! 
Brabantio. 


Dieb! Schlagt ihn nieder! — 
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(von beiden Seiten werden die Schwerter gezogen) 


Jago. 
Rodrigo, ihr? Kommt, Herr! Ich bin für euch. 

Othello. 
Die blanken Schwerter fort! Sie möchten roſten. — 
Das Alter hilft euch beſſer, guter Herr, 
Als euer Degen. 

Brabantio. 

O fihnöder Dieb! Was ward aus meiner Tochter? 
Du haft, verdammiter Frevler, fie bezaubert; 
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Denn Alles, was Dernunft hegt, will ich fragen 
Menn nicht ein magiſch Band fie hält gefangen, 
Ob eine Jungfrau, zart und ſchön und glüdlich, 
So abhold der Vermählung, daß fie floh 
Den reichen Jünglings » Adel unfrer Stadt — 
Sp fie, ein allgemein Gefpött zu werden, 
Häuslichem Glück entfloh’ an folches Unholds 
Pechſchwarze Bruft, die Grau'n, nicht Luft erregt? 
Die Welt foll richten, obs nicht fonnenklar, 
Daß du mit Höllenfunft auf fie gewirkt; 
Mit Gift und Trank verlocdt ihr zartes Alter, 
Den Sinn zu ſchwächen: — unterfuchen foll mans; 
Denn glaubhaft ifts, hHandgreiflich dem Gedanken. 
Drum nehm’ ich dich in Haft, und zeihe dich 
Als einen Volksbethörer, einen Zaubrer, 
Der unerlaubte, böfe Künfte treibt. — 
Legt Hand an ihn, und feßt er fich zur Wehr, 
Zwingt ihn, und gölts fein Leben. 
Othello. 

Steht zurück, 
Ihr, die für mich Partei nehmt, und ihr Andern! — 
War Fechten meine Nofle, nun, die wußt' ic) 
Auch ohne Stihwort. — Wohin foll ich folgen, 
Und eurer Klage jtehn? 

Brabantio. 
In-Haft; bis Zeit und Form 
Im Lauf des graden Nechtsverhörs dich vuft 
Zur Antwort. 
Othello. 
Wie denn nun, wenn ich gehorchte? — 

Wie käme das dem Herzog wohl erwünfcht, 
Des Boten hier an meiner Seite ftehn, 
Mich wegen dringenden Gefhäfts im Staat 
Bor ihn zu führen? 


rc Zufzug. Dritte Scene, 





Gerichtsdiener. 
So ift8, ehrwürdger Herr, 
Der Herzog fißt zu Rath, und Euer Gnaden 
Ward ficher auch beſtellt. 
Brabantio. 
Im Rath der Herzog? — 
Sekt um die Mitternacht? — Führt ihn dahin; 
Nicht fihlecht ift mein Gefuch. Der Herzog felbft, 
Und jeglicher von meinen Amtsgenoffen, 
Mus fühlen meine Kränfung wie fein eigen: 
Denn läßt man folche Unthat ftraflos fchalten, 
Wird Heid’ und Sklav' bei uns als Herrſcher walten. 
(fie gehen ab) 


DIE Scene 
Saal im herzoglichen Palaft. 
(Der Herzog und die Senatoren an einer Tafel figend) 


Herzog. 
In dieſen Briefen fehlt Zuſammenhang, 
Der ſie beglaubigt. 
Erſter Senator. 
Ja wohl, ſie weichen von einander ab; 
Mein Schreiben nennt mir hundert ſechs Galeeren. 
Herzog. 
Und meines hundert vierzig. 
Zweiter Senator. 
Meins, zweihundert. 
Doch, ſtimmt die Zahl auch nicht genau zufammen — 
Wie inggemein, wenn fie Gerüchte melden, 
Der Inhalt abweicht — doch erwähnen Alle 
Der türffchen Flotte, die gen Cypern fegelt. 
XII. 
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Herzog. 
Gewiß, erwägen wirs, ſo ſcheint es glaublich; 
Ich will mich nicht im Irrthum ſicher ſchätzen, 
Vielmehr den Hauptartikel halt ich wahr, 
Und Furcht ergreift mich. 
Matroſe. (draußen) 


Hoh! halloh! halloh! — 
(Ein Beamter tritt auf, dem ein Matroſe folgth 


Beamter. 
Botſchaft von den Galeeren! 

Herzog. 

Nun? Was giebts? — 

Matroſe. 
Der Türken Kriegsbewegung geht auf Rhodus; 
So ward wir Auftrag, dem Senat zu melden, 
Vom Signor Angelo. 

Herzog. 
Wie dünkt der Wechſel euch? — 

Erſter Senator. 
So kanns nicht fehn, 

Nach feinem Grund und Zug; es ift ne Maske, 
Den Blick uns fehl zu leiten. Denfen wir, 
Wie wichtig Cypern für den Türken fei, 
Und wiederum, geftehn wir felber ein, 
Daß, wies dem Türken mehr verlohnt als Rhodus, 
Er auch mit leichterm Aufwand ſichs erobert, 
Dieweil es nicht ſo kriegsgerüſtet ſteht, 
Und aller Wehr und Feftigfeit entbehrt, 
Mit der fih Rhodus ſchirmt: wer dieß erwägt, 
Der wird den Türfen nicht jo thöricht achten, 
Das Nüchftgelegne bis zuleßt zu jparen, 
Und leichten Vortheil und Gewinn verfüäumend, 
Nuplos Gefahr zum Kampfe firh zu wecken. 
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Herzog. 
Ja, ſeid gewiß, er denkt an Rhodus nicht. 
Beamter. 
Seht! Neue Botſchaft! — 
(Ein Bote tritt auf) 
Bote. 
Die Dttomanen, weife, gnäd’ge Herrn, 
In gradem Lauf zur Infel Rhodus ſteuernd, 
Vereinten dort fih mit dev Nebenflotte. 
Erſter Senator. 
Nun ja, fo dacht! ich mirs; — mie ftarf an Zahl? 
Bote. 
An dreißig Segel; und jebt wenden fie 
Nücklenfend ihren Lauf, und ohne Hehl 
Gilt ihre Abſicht Chpern. Herr Montang, 
Eu'r fehr getveuer und beherztev Diener, 
Entbeut, mit feiner Pflicht, euch diefe Nachricht, 
Und hofft, ihr fchenkt ihm Olauben. 
Herzog. 
Nach Cypern dann gewiß. — 
Marcus Lucchefe, iſt er in Venedig? — 
Erſter Senator. 
Er reifte nad) Florenz. 
Zerzog. 
Schreibt ihm von uns; ſchnell, windſchnell komm' er; eilt. 
Erſter Senator. 
Hier kommt Brabantio und der tapfre Mohr. 
(Brabantio, Othello, Jago, Rodrigo, und Gerichtsdiener treten auf) 
Herzog. 
Tapfrer Othello, ihr müßt gleich ins Feld 
Wider den allgemeinen Feind, den Türken. — 
(zu Brabantio) Ich ſah euch nicht; willkommen, edler Herr! 
Uns fehlt' eur Rath und Beiſtand dieſe Nacht. 
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Brabantio. 
Und eurer mir, mein güt'ger Fürft, verzeiht mir! 
Nicht Amtsberuf noch Nachricht von Gefchäften 
Trieb mich vom Bett; nicht allgemeine Sorge 
Grfüllt mich jeßt, denn mein befondrer Gram 
Gleich einer Springfluth ſtrömt fo wild dahin, 
Daß er verſchluckt und einfchlingt jede Sorge, 
Nur feiner ſich bewußt. 
Herzog. 
Nun, was geſchah? — 
Brabantio. 
O Tochter! Tochter! 
Erſter Senator. 
Starb fie? — 


Brabantio. 
Sa, für mid. 
Sie ift befehimpft, entführt mir und verderbt 
Durch Herenfünfte und Quackſalbertränke; 
Denn daß Natur fo widerfinnig irre, 
Da fie nicht ftumpf, noch blind, noch blöden Sinns 
Gefchah nicht ohne Zauberfraft — 
Herzog. 
Wer es auch ſei, der auf ſo ſchödem Wege, 
So eure Tochter um ſich ſelbſt betrog, 
Und euch um ſie, — das blut'ge Buch des Rechts, 
Ihr ſollt es ſelbſt in herbſter Strenge deuten, 
Nach eignem Sinn, und wär' es unſer Sohn, 
Den eure Klage trifft. 
Brabantio. 
Sch dank' in Demuth! 
Hier diefer ifts, der Mohr, den jekt, fo ſcheints, 
Eu'r dringendes Gebot im Dienft des Staats 
Hieher berief. 
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Alle. 
Das thut uns herzlich leid. 

3 Zerzog. (zu Dthello) 

Mas, eurerfeits, vermögt ihr zu erwiedern? — 
Brabantio. 

Nichts, als daß dieß die Wahrheit. 

| Othello. 
Ehrwürd'ger, mächt'ger und erlauchter Rath, 
Sehr edle, wohlerprobte, gute Herrn — 
Daß ich dem alten Mann die Tochter nahm, 
Iſt völlig wahr; wahr, ſie iſt mir vermählt. 
Der Thatbeſtand und Umfang meiner Schuld 


Reicht ſo weit, weiter nicht. Ich bin von rauhem Wort, 


Und ſchlecht begabt mit milder Friedensrede. 
Seit ſiebenjährge Kraft mein Arm gewann, 
Bis vor neun Monden etwa, übt er ſtets 
Nur Kriegesthat im Felde wie im Lager; 
Und wenig lernt' ich von dem Lauf der Welt, 
Als was zum Streit gehört und Werk der Schlacht; 
Drum wenig Schmuck wohl leih' ich meiner Sache, 
Red' ich für mich. Dennoch, mit eurer Gunſt, 
Erzähl' ich ſchlicht und ungefärbt den Hergang 
Von meiner Liebe; was für Tränk' und Künſte, 
Was für Beſchwörung, welches Zaubers Kraft 
— Denn ſolcher Mittel ſteh' ich angeklagt — 
Die Jungfrau mir gewann. 

Brabantio. 

Ein Mädchen, ſchüchtern 

Don Geift fo ftill und fanft, daß jede Negung 
Erröthend fchwieg — die follte, troß Natur 
Und Jugend, Vaterland und Stand, und Allem, 
Das lieben, was ihr Grauen ſchuf zu fehn? — 
Ein krankes Urtheil wärs, ein unvollkommnes, 
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Das wähnt, es irre fo Vollkommenheit, 
Ganz der Natur entgegen: fihwören muß man, 
Daß nur des Teufel! Kunft und Lift dieß Alles 
Zu thun vermocht. Noch einmal denn behaupt’ ich, 
Das er mit Tränken, ihrem Blut verderblich, 
Und Zauberfaft, geweiht zu folhem Bann, £ 
Auf fie gewirkt. 
Herzog. 
Behauptung, nicht Beweis: 
Steht euch fein Harer Zeugniß zu Gebot, 
Als folch unhaltbar Meinen, ſolch armfel’ger, 
Scheingrund ihn zu befchuldigen vermag? 
Erfter Senator. 
Doch fagt, Othello: 
Habt ihr dur Nebenmweg’ und Fünftlich zwingend 
Der Jungfrau Sinn erobert und vergiftet? 
Dder durch Antrag und erlaubtes erben, 
Wie Herz an Herz ſich wendet? — 
Othello. 
* Ich erſuch' euch, 
Zum Schützen ſendet, ruft das Fräulein her, 
Und vor dem Vater mag ſie von mir zeugen. 
Und werd' ich falſch erfunden durch ihr Wort: 
Nicht nur Vertraun und Amt, das ihr mir gabt, 
Mögt ihr mir nehmen, ja es treff' eu'r Spruch 
Mein Leben ſelbſt. 
Herzog. 
Holt Desdemona her. 
(Einige vom Gefolge gehen hinaus) 
Othello. 
Fähndrich, geht mit, ihr wißt den Ort am beſten. (Zago ab) 
Und bis fie fommt, fo wahr, wie ich dem Himmel 
Bekenne meine? Blutes ſünd'ge Fehle, 
So treulich meld' ich euerm ernſten Ohr, 
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Wie ich gewann dev fchönen Jungfrau Herz, 
Und fte das meine, 
Herzog. 
Sprecht, Othello. 
Othello. 

Ihr Vater liebte mich, lud oft mich ein, 
Erforfchte meines Lebens Lauf von Jahr 
Zu Jahr: die Schlachten, Stürme, Schickſalswechſel, 
So ich beftand. 
Sch ging es duch, vom Knabenalter her, 
Bis auf den Augenblick, wo er gefragt. 
So ſprach ich denn von manchem harten Fall, 
Don ſchreckender Gefahr zu See und Land; 
Wie ich ums Haar dem droh'nden Tod entrann, 
ie mich der ftolze Feind gefangen nahm, 
Und mich als Sklav verfauft; wie ich erlöft, 
Und meiner Reifen wundervolle Fahrt: 
Wobei von weiten Höhlen, wüften Steppeit, 
Steinbrüchen, Zelfen, himmelhohen Bergen 
Zu melden war im Fortgang der Gefchichte; 
Don Gannibalen, die einander fihlachten, 
Anthropophagen, Völfern, deren Kopf 
Wächſt unter ihrer Schulter: das zu hören 
War Desvemona eifrig ftetS geneigt. 
Dft aber rief ein Hausgefchäft fie ab; 
Und immer, wenn fie eilig dieß vollbracht, 
Gleich Fam fte wieder, und mit durft'gem Ohr 
Derfihlang fie meine Nede. Dieß bemerfend, 
Erfah ich einft die günft'ge Stund', und gab 
Ihr Anlaß, daß fie mich recht herzlich bat, 
Die ganze Bilgerfchaft ihr zu erzählen, 
Bon der fie ſtückweis Einzelnes gehört, 
Doch nicht in ftrenger Folge. Ich begann, 
Und oftmals hatt! ich Thränen ihr entlockt, 
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Menn ich ein Leidvoll Abentheu’r berichtet 
Aus meiner Jugend. Als ich nun geendigt, 
Gab fie zum Lohn mir eine Welt von Seufern: 
Sie ſchwur — in Wahrheit, feltfam! Wunpderfeltfam! 
Und rührend wars! unendlich rührend ward! — 
Sie wünfchte, daß ſie's nicht gehört; doch wünſchte fie, 
Der Himmel habe fie als folhen Dann 
Geſchaffen, und fie danfte mir, und bat mid, 
Wenn je ein Freund von mir fie lieben follte, 
Ich mög’ ihn die Gefchicht' erzählen lehren, 
Das würde fie gewinnen. Auf den Winf 
Erklärt' ich mich. 
Sie liebte mich, weil ich Gefahr beftand; 
Ic liebte fie um ihres Mitleids willen: 
Das ift der ganze Zauber, den ich brauchte; 
Hier fommt das Fräulein, laßt fie dieß bezeugen. 
(Desdemona, Jago und Gefolge treten auf) 

Herzog. 
Nun, die Geſchichte hätt' auch meine Tochter 
Gewonnen. Würdiger Brabantio, 
Nehmt, was verſehn ward, von der beſten Seite; 
Man ficht doch lieber mit zerbrochnem Schwert, 
Als mit der bloßen Hand. 

Brabantio. 

Hört fie, ich bitt' euch; 
Befennt fie, daß fie halb ihm Fam entgegen, 
Fluch auf mein Haupt, wenn meine bittre Klage 
Den Mann verunglimpft! — Komm her, junge Dame, 
en fiebft du hier in diefem edlen Kreis, 
Dem du zumeift Gehorfam ſchuldig bit? 

Desdemona. 

Mein edler Vater, 
Ich fehe hier zwiefach getheilte Brlicht ; 
Euch muß ich Leben danken und Erziehung, 
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Und Leben und Erziehung lehren mich 
Euch ehren; ihr feid Herrfcher meiner Pflicht, 
Wie ich euch Tochter. Doch bier fteht mein Gatte, 
Und fo viel Pflicht, als meine Mutter euch 
Gezeigt, da fie euch vorzog ihrem Vater, 
So viel muß ich auch meinem Gatten widmen, 
Dem Mohren, meinem Herrn. 
Brabantiv. 

Gott fei mit dir! 
Ich bin zu Ende — 
Seliebts Eu'r Hoheit, jeßt zu Staatsgefchäften — 
D zeugt’ ich nie ein Kind, und wählt ein fremdes! — 
Iritt näher, Mohr! — 
Hier geb’ ich dir von ganzen Herzen hin, 
Was, hättft du's nicht, ich dir von ganzem Herzen 
Nermeigerte, — Um deinetwillen, Kleinod, 
Erfreuts mich, daß fein zweites Kind mir ward; 
Durd deine Flucht wär ich thranniſch worden, 
Und legt ihr Ketten an. — — Sc bin zu Ende.- 

Herzog. 
Ich red' an eurer Statt, und fäll' ein Urtheil, 
Das einer Staffel gleich den Liebenden 
Behülflich ſei. 
Wem nichts mehr hilft, der muß nicht Gram verſchwenden, 
Und wer das Schlimmſte ſah, die Hoffnung enden; 
Unheil beklagen, das nicht mehr zu beſſern, 
Heißt um ſo mehr das Unheil nur vergrößern. 
Was nicht zu retten, laß dem falſchen Glück, 
Und gieb Geduld für Kränkung ihm zurück. 
Zum Raube lächeln, heißt den Dieb beſtehlen, 
Doch ſelbſt beraubſt du dich durch nutzlos Quälen. 
Brabantio. 

So mögt ihr Cypern nur den Türken gönnen; 
Wir habens noch, ſo lang' wir lächeln können. 
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Leicht trägt den Spruch, wen andre Laſt nicht drückt, 
Und wen der ſelbſtgefundne Troſt erquickt; 
Doch fühlt er ſein Gewicht bei wahren Sorgen, 
Wenns gilt, von der Geduld die Zahlung borgen. 
Bitter und ſüß ſind all' derlei Sentenzen, 
Die, ſo gebraucht, an Recht und Unrecht grenzen; 
Doch Wort bleibt Wort — noch hab' ich nie geleſen, 
Daß durch das Ohr ein krankes Herz geneſen. 
— Ich bitt' euch inſtändig, gehn wir an die Staatsgeſchäfte. 
Herzog. Der Türfe fegelt mit gewaltiger Kriegsrüftung 
gegen Cypern. Dthello, euch ift die Teftigfeit des Drts am 
beften befannt, und obgleich wir dort einen Statthalter von 
unbeftrittner Fähigkeit befiken, fo hegt doch die öffentliche 
Meinung, jene unbefchränfte Gebieterin des Erfolgs, eine grös 
Bere Zuverficht zu euch. Ihr müßt euch deßhalb gefallen laſſen, 
den Glanz eures neuen Glücks durch dieſe rauhe und ftürmifche 
Unternehmung zu verbunfeln. 
Othello. 
Die eiſerne Gewohnheit, edle Herrn, 
Schuf mir des Krieges Stahl und Felſenbett 
Zum allerweichſten Flaum! ich rühme mich 
Natürlicher und raſcher Munterkeit 
Im ſchwerſten Ungemach, und bin bereit 
Zum jetz'gen Feldzug mit dem Muſelmann. 
In Demuth drum mich neigend dem Senat, 
Verlang' ich Sorg' und Schutz für mein Gemahl, 
Anſtänd'ge Rückſicht ihrem Rang und Aufwand; 
Und ſolche Wohnung, ſolche Dienerſchaft, 
Als ihrem Stand geziemt. 
Herzog. 
Wenns euch genehm, 
Bei ihrem Vater. 
Brabantio. 
Nimmer geb' ichs zu. 


Erſter Mufjug. Dritte Scene. 


Othello. 


Noch ich. > — 


Desdemona. 
Noch ich, nicht gern verweilt' ich dort, 
Und veizte meines Vaters Ungeduld, 
Mär’ ich ihm ftets vor Augen. — Güt’ger Fürft, 
Leiht meinem Vortrag ein geneigtes Ohr, 
Und laßt mir eure Gunft als Freibrief gelten, 
Mein fhüchtern Wort zu Fräft'gen. 
Herzog. 
Was wünſcht ihr, Desdemona? 
Desdemona. 
Daß ich den Mohren liebt', um ihm zu leben, 
Mag meines Glücks gewaltſam jäher Sturm 
Der Welt zurufen: ja, mein Herz ergab ſich 
Ganz unbedingt an meines Herrn Beruf. 
Mir war Othello's Antlitz ſein Gemüth, 
Und ſeinem Ruhm, und ſeinem Heldenſinn 
Hab' ich die Seel' und irdiſch Glück geweiht. 
Drum, würd'ge Herrn, läßt man mich hier zurück, 
Als Friedensmotte, weil er zieht ins Feld, 
So raubt man meiner Liebe theures Recht, 
Und läßt mir eine ſchwere Zwiſchenzeit, 
Dem Liebſten fern: drum laßt mich mit ihm ziehn. 
x Othello. 
Stimmt bei, ihr Herrn: ich bitt' euch drum; gewährt 
Ihr freie Willkür. 
Der Himmel zeuge mirs, dieß bitt! ich nicht, 
Den Gaum zu reizen meiner Sinnenluft, 
Noch heißem Blut zu Liebe (jungen Trieben 
Selbftfücht'ger Lüfte, die jetzt ſchweigen müffen), 
Nur ihrem Wunfch willfährig hold zu feyn; 
Und Gott verhüt', Eu'r Edeln möchten wähnen, 
Sch werd’ eu'r ernft und groß Gefchäft verfäumen, 
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Weil fie mir folgt — nein, wenn der leere Tand 
Des flücht'gen Amor mir mit üpp’ger Trägheit 
Des Geiftes und der Thatfraft Schärfe ftumpft, 
Und mid Genuß entnervt, und ſchwächt mein Wirken, 
Mac’ eine Hausfrau meinen Helm zum Keffel, 
Und jedes niedre und unwürd’ge Zeugniß 
Erftehe wider mich und meinen Ruhm! — 

Herzog. 
68 fei, wie ihrs mitfammen feitgefekt: 
Sie folg’ euch, oder bleibe; das Gefchäft 
Heifcht dringend Eil' — zu Nacht noch müßt ihr fort. 

Drisdemona. 

Heut Nacht, mein Fürft ? 

Herzog. 

Heut Nacht. 
Othello. 
Von ganzen Herzen. 

Herzog. 
Um neun Uhr früh verſammeln wir uns wieder. 
Othello, laßt 'nen Officier zurück, 
Der eure Vollmacht euch kann überbringen, 
Und was noch ſonſt eu'r Amt und Dienſtverhältniß 
Betrifft. 

Othello. 

Gefällts Eu'r Hoheit, hier mein Fähndrich; 

Er iſt ein Mann von Ehr' und Redlichkeit. 
Und ſeiner Führung laß ich meine Frau, 
Und was Eu' Hoheit ſonſt ii nöthig achtet, 
Mir nachzufenden, 

—— 
So mag es ſeyn. — Gut Nacht jetzt insgeſammt! 
Und würd'ger Herr, (zu Brabantio) 
Wenn man die Tugend muß als ſchön erkennen, 
Dürft ihr nicht häßlich euern Eidam nennen. 
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Erſter Senator. 
Lebt wohl, Mohr! Tiebt und ehret Desdemona. 
Brabantio. 
Sei wahfam, Mohr! Haft Augen du zu fehn, 
Den Vater trog fie, fo mags dir gefchehn. 
(Herzog und Genatoren ab) 
Othello. 
Mein Kopf für ihre Treu'. Hör’, wackrer Jago, 
Ich muß dir meine Desdemona laffen; 
Ich bitt' Dich, gieb dein Weib ihr zur Gefellfchaft, 
Und bringe fie mir nach, fobald du fannft. — 
Komm, Desdemona, nur ein Stündchen bleibt 
Der Lieb’ und unferm häuslichen Gefchäft 
Zu widmen und: laß uns der Zeit gehorchen. 
(Dthello und Desdemona ab) 

Rodrigo. Jago, — 

Tags. Was fagft du, edles Herz? — 

Rodrigo. Was werd’ ich jebt thun, meinft du? 

Tags. Nun, zu Bette gehn und fchlafen. 

Rodrigo. Auf der Stelle erfüufen werd ich mic). 


Jago. Nun, wenn du das thuft, fo ifts mit meiner Freund 
haft auf ewig aus. Ei, bu alberner, junger Herr. 

Rodrigo. Es ift Albernheit zu leben, wenn das Leben eine 
Dual wird, und wir haben die Vorfchrift zu fterben, wenn Tod 
unfer Arzt ift. 

Tags. D über die Erbärmlichkeit! Ich habe der Welt 
an bie viermal fteben Jahre zugefehn, und feit ich einen Unter» 
fihied zu finden wußte zwifchen Wohlthat und Beleidigung, bin 
ich noch feinem begegnet, ders verftanden hätte, fich felbft zu 
lieben. Eh’ ich fagte, ich wollte mich einem Puthühnchen zu 
Liebe erfäufen, eh’ taufcht! ich meine Menjchheit mit einem 
Pavian. 
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Rodrigo. Was foll ih thun? Ich geftehe, e8 macht mir 
Schande, fo fehr verliebt zu ſeyn; aber meine Tugend reicht 
nicht hin, dem abzuhelfen. 

Tags. Tugend! Abgeſchmackt! — In uns felber Tiegtg, 
ob wir fo find, oder anders. Unſer Körper ift ein Garten, 
und unfer Wille der Gärtner, fo daß, ob wir Neffeln drin 
pflanzen wollen oder Salat bauen, Yſop aufziehn, oder Thy— 
mian ausjäten; ihn dürftig mit einerlei Kraut befeßen, oder 
mit mancherlei Gewächs ausfaugen; ihn müßig verwildern laſ— 
fen, oder fleifig in Zucht halten — ei, das Vermögen dazu 
und die beffernde Macht Liegt durchaus in unferm freien Wil— 
en. Hätte der Wagbalfen unfres Lebens nicht eine Schale von 
Dernunft, um eine andre von Sinnlichkeit aufzuwiegen, ſo 
würde unfer Blut und die Bosartigfeit unfrer Triebe ung zu 
den ausfchmeifendften Berfehrtheiten führen; aber wir haben 
die Vernunft, um die tobenden Leidenfchaften, die fleifchlichen 
Triebe, die zügellofen Lüfte zu fühlen, und daraus fchließe ich: 
was du Liebe nennft, fei ein Bfropfreis, ein Ableger. 

Rodrigo. Das fan nicht ſeyn. 

Tage. Es ift nur ein Gelüft des Bluts, eine Nachgiebig- 
keit des Willens. Auf! fei ein Mann! Dich erfäufen? Er— 
ſäufe Katzen und junge Hunde! Ich nenne mich deinen Freund, 
und erkläre mich an dein Berdienft geknüpft mit dem Anfertau 
der ausdauerndften Feftigfeit; nie fonnte ich Dir beffer beiftehn, 
als jegt. Thu' Geld in deinen Beutel, zieh mit in diefen Krieg, 
verftelle dein Geficht durch einen falfchen Bart; ich fage dir: 
thu’ Geld in deinen Beutel. Es ift undenkbar, daß Desde— 
mona den Mohren auf die Dauer lieben follte, — thu’ Geld 
in deinen Beutel! — noch der Mohr fie — e8 war ein gewalt— 
ſames Beginnen, und du wirft jehn, die Cataftrophe wird eine 
ähnliche feyn. Thu' nur Geld in deinen Beutel: — fo ein 
Mohr iſt veränderlich in feinen Neigungen: fülle deinen Beu- 
tel mit Geld; — die Speife, die ihm jetzt fo würzig fchmeckt, 
als Süßholz, wird ihn bald bittrer dünken, als Coloquinthen. 


* 
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Sie muß ſich ändern, denn ſie iſt jung, und hat ſie ihn erſt 
ſatt, ſo wird ſie den Irrthum ihrer Wahl einſehn. Sie muß 
Abwechslung haben, das muß ſie; darum thu' Geld in dei— 
nen Beutel. Wenn du durchaus zum Teufel fahren willſt, ſo 
thu' es auf angenehmerem Wege, als durch Erſäufen. Schaff 
dir Geld, ſo viel du kannſt! Wenn des Prieſters Segen und 
ein hohles Gelübde zwiſchen einem abentheuernden Africaner 
und einer überliſtigen Venetianerin für meinen Witz und die 
ganze Sippſchaft der Hölle nicht zu hart ſind, ſo ſollſt du ſie 
beſitzen; darum ſchaff dir Geld. Zum Henker mit dem Erſäu— 
fen! Das liegt weit ab von deinem Wege. Denke du lieber 
drauf zu hängen, indem du deine Luſt büßeſt, als dich zu er— 
ſäufen, und ſie fahren zu laſſen. 

Rodrigo. Soll ich meine Hoffnung auf dich bauen, wenn 
ichs drauf wage? — 

Jago. Auf mich kannſt du zählen; — geh, ſchaffe dir 
Geld; — ich habe dirs oft geſagt, und wiederhole es aber und 
abermals, ich haſſe den Mohren; mein Grund kommt von 
Herzen, der deinige liegt eben ſo tief: laß uns feſt in unſrer 
Rache zuſammen halten, Kannſt du ihm Hörner aufſetzen, fo 
macht du div eine Luft, und mir einen Spaß. Es ruht noch 
manches im Schooß der Zeit, das zur Geburt will. Grade 
durch! — Fort! Treib dir Geld auf. Wir wollen e8 morgen 
weiter verhandeln. Leb wohl! — 

Rodrigo. Wo treffen wir ung morgen früh? 

Tags. In meiner Wohnung. 

Rodrigo. Ich werde zeitig dort fehn. 

Jago. Gut, leb wohl! — Höre doch, Rodrigo ! 

Rodrigo. Was fagft vu? — 

Jago. Nichts von Erfäufen! Hörft vu? — 

Rodrigo. Ich denke jeßt anders. Ich will alle meine 
Güter verkaufen. f 


Togo. Nur zu; thu' nur Geld genug in deinen Beutel. 
(Rodrigo ab) 
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Sp muß mein Narr mir ftets zum Sedel werden: 
Mein reifes Urtheil würd’ ich ja entweihn, 
Vertändelt' ich den Tag mit ſolchem Gimpel, 

Mir ohne Nuk und Spaß. — Den Mohren haſſ' ich; 
Die Rede geht, er hab’ in meinem Bett 

Mein Amt verwaltet — möglich, daß es falfıh: 

Doch ich, auf bloßen Argwohn in dem Fall, 

Will thun, als wärs gewiß. Gr hat mich gern, 

Um fo viel befjer wird mein Plan gedeihn. 

Der Caſſio ift ein hübſcher Mann — Laßt fehn! 
Sein Amt erhafchen, mein Gelüfte büßen, — 

Ein doppelt Schelmftüd! Wie nur? Laßt mid fehn — 
Nach einger Zeit Othello's Ohr bethören, 

Er fei mit feinem Weibe zu vertraut — 

Der Burſch ift wohlgehaut, von ſchmeid'ger Art, 
Recht für den Argwohn, recht den Frau'n gefährlich. 
Der Mohr nun hat ein grad’ und frei Gemüth, 

Das ehrlich jeden hält, fcheint er nur fo; 

Und läßt fich fänftlich an der Nafe führen, 

Wie Eſel thun. 

Ich habs, es iſt erzeugt; aus Höll' und Nacht 

Sei dieſe Unthat an das Licht gebracht. (er geht ab) 


Zweiter Aufzug. Erfie Scene 


ua als, 


En & venie 


Hauptſtadt in Cypern. Platz am Hafen. 


(Montano und zwei Edellente treten auf) 


Montano. 
Was unterſcheidet man vom Damm zur See? — 


Erſter Edelmann. , 
Nichts, weit und breit — '8 ift hochgeſchwellte Fluth; 
Und nirgend zwifchen Meer und Hafen kann ich 
Ein Schiff entdeden. 

Montano. 

Mir fiheint, der Wind blies überlaut ans Ufer; 
Nie traf jo voller Sturm die Nußenmwerfe. 
Menns eben fo rumort hat auf der See, 
Welch eichner Kiel, wenn Berge niederfluthen, 
Bleibt feftgefügt? Was werden wir noch hören? 

Zweiter Edelmann. 
Zerftreuung wohl des türfifchen Gefchwabers. 
Denn, ftellt euch nur an den befihäumten Strand, 
Die zorn’ge Woge fprüht bis an die Wolfen ; 
Die fturmgepeitfchte Fluth will mächt'gen Schwalls 
Den Schaum hinwerfen auf den glüh'nden Bären, 
Des ewig feiten Poles Wacht zu löfchen. 
Nie ſah' ich fo werderblichen Tumult 
Des zorn’gen Meers. 
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Montano. 
Wenn nicht die Türfenflotte 
Sich barg in Bucht und Hafen, fo verfant fie; 
Es ift unmöglich, daß ſie's überftand. 
( Ein dritter Edelmann tritt auf) 
Dritter Edelmann. 
Botſchaft, ihr Herrn! Der Krieg ift aus, 
Der wüth’ge Sturm nahm fo die Türken mit, 
Daß ihre Landung hinkt — ein Kriegefchiff von Venedig 
Mar Zeuge graufer Noth und Haverei 
Des Haupttheils ihrer Flotte. 
Montano. 
Wie? Ift das wahr? — 
Dritter Edelmann. 
Das Schiff hat angelegt; 
Ein Veroneſer, Michael Caſſio, 
Lieutnant des friegerifchen Mohrs Othello, 
Stieg hier and Land; der Mohr ift auf der Eee, 
Mit höchſter Vollmacht unterwegs nach Cypern. 
Montano. 
Mich freuts; er iſt ein würd’ger Gouverneur. 
Dritter Edelmann. 
Doc diefer Caſſio, — fpricht er gleich fo trüftlich 
Dom türfifchen Verluft, — fcheint fehr beforgt, 
Und betet für den Mohren, denn e8 trennte 
Ein graufer, ſchwerer Sturm fie. 
Montano. 
Schütz' ihn Gott! 
Ich diente unter ihm; der Mann ift ganz 
Soldat und Feldherr. Kommt zum Strande, ho! 
Sowohl das eingelaufne Schiff zu jehn, 
Als nach dem tapfern Mohren auszufchaun, 
Bis wo die Meerfluth und des Aethers Blau 
In Eins verichmilgt. 
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Dritter Edelmann. 
Das laßt und thun; 
Denn jeder Augenblick ift jeßt Erwartung 
Bon neuer Ankunft. 
(Eaffio tritt auf) 
Caffio. 
Dank allen Tapfern diefes muthgen Eilands, 
Die fo den Mohren lieben; möcht ihn doch 
Der Himmel fhüßen vor dem Clement, 
Denn ich verlor ihn auf der fhlimmiten See! 
Montano. 
Hat er ein gutes Fahrzeug? 
Cafjio. 
Sein Schiff ift ftarf gebaut, und fein Pilot 
Bon wohlgeprüfter, kund'ger Meifterfchaft; 
Drum harrt mein Hoffen, noch nicht tödtlich krank, 
Kühn auf Genefung. (mehrere Stimmen draußen) 
Ein Schiff! Ein Schiff! Ein Schiff! — 
Caffio. 
Was rufen fie? — 
Erſter $Edelmanın. 
Die Stadt ift leer; am Meeeresufer fteht 
Gedrängt das Volk, man ruft: ein Schiff! ein Schiff! 
Caſſio. 
Mein Hoffen wähnt, es ſei der Gouverneur. 
(man bört Schüſſe) 
Zweiter Edelmann. 
Mit Breudenfhüffen ſalutiren fie; 
Zum mindften Freunde finds. 
Caffio. 
Ich bitt' euch, Herr, 
Geht, bringt uns fichre Nachricht, wer gelandet. 
Zweiter Edelmann. 
Sogleich. (geht ab) 
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Montano. 
Sagt, Lieutnant, ift der General vermählt? 
Caſſio. 
Ja, äußerſt glücklich. Er gewann ein Fräulein, 
Das jeden ſchwärmeriſchen Preis erreicht, 
Kunſtreicher Federn Lobſpruch überbeut, 
Und in der Schöpfung reichbegabter Fülle 
Die Dichtung ſelbſt ermattet. — Nun, wer wars? 
(der Edelmann kommt zurück) 
Zweiter Edelmann. 
Des Feldherrn Fähndrich, ein gewiſſer Jago. 
Caſſto. 
Der hat höchſt ſchnelle, günſt'ge Fahrt gehabt. 
Die Stürme ſelbſt, die Strömung, wilde Wetter, 
Gezackte Klippen, aufgehäufter Sand — 
Unſchuld'gen Kiel zu fährden leicht verhüllt, — 
Als hätten ſie für Schönheit Sinn, vergaßen 
Ihr tödtlich Amt, und ließen ungekränkt 
Die hohe Desdemona durch. 
Montano. 
Wer iſt ſie? — 
Caſſio. 
Die ich genannt, die Herrin unſres Herrn, 
Der Führung anvertraut des kühnen Jago; 
Deß Landung unſerm Hoffen vorgeeilt 
Um eine Woche. — O Herr, beſchütz' Othello! 
Sein Segel ſchwelle dein allmächt'ger Hauch, 
Daß bald ſein wackres Schiff den Hafen ſegne; 
Dann eil' er liebend an der Gattin Bruſt, 
Entflamme glühend unſern lauen Muth, 
Und bringe Cypern Tröſtung! — Seht, o ſeht! — 
(Desdemona, Jags, Rodrigo und Emilia treten auf) 
Des Schiffes Reichthum ift ans Land gefommen! — 
She, Cyperns Edle, neigt euch huldigend: 
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Heil dir, o Herrin! und des Himmels Gnade 
Begleite dich auf allen Seiten jtets, 
Dich rings umfchließenn. 
Desdemona. 
Dank euch, wackrer Caffio! 
Was wißt ihr mir von meinem Herrn zu fagen? 
Cafjio. 
Noch Fam er nicht; noch weiß ich irgend mehr, 
Als daß er wohl, und bald hier landen muß. 
Desdemona. 
Ich fürchte nur, — wie habt ihr ihn verloren? 
Cafjio. 
Der große Kampf des Himmels und des Meers 
Trennt’ unfern Lauf — doch horch! es naht ein Schiff! 
(draußen) Ein Schiff! Ein Sıiff! (Man Hört fehiegen) 
Zweiter Edelmann. 
Der Eitadelle bringt e8 feinen Gruß; 
Auch dieß find Freunde. 
Caffio. 
Geht, und Schafft ung Nachricht. 
(der zweite Edelmann ab) 
Willkommen, Fähndrich; werthe Frau, willfommen! 
Nicht reiz' es euern Unmuth, guter Iago, 
Daß ich die Freiheit nahm; denn meine Heimat 
Erlaubt fo fühnen Brauch dev Höflichkeit. (er fügt Emitien) 
Jago. 
Herr, gäben ihre Lippen euch ſo viel, 
Als ſie mir oft beſcheert mit ihrer Zunge, 
Ihr hättet g'nug. 
Desdemona. 
Die Arme ſpricht ja kaum! 
Jago. 
Ei, viel zu viel! 
Das merk' ich immer, wenn ich ſchlafen möchte; 
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Vor Euer Gnaben freilich, glaub’ ichs wohl, 
Legt fie die Zung’ ein wenig in ihr Herz, 
Und feift nur in Gedanfen. 
Emilie. 
Wie du ſchwatzeſt! — 
Jago. 
Geht, geht! Ihr ſeid Gemälde außerm Haus, 
Schellen im Zimmer, Drachen in der Küche, 
Verletzt ihr: Heil'ge; Teufel, kränkt man euch: 
Spielt mit dem Haushalt, haltet Haus im Bett. 
Desdemona. 
O ſchäme dich, Verläumder! 
Jago. 
Nein, das iſt wahr! nicht irr' ich um ein Haar breit: 
Ihr ſteht zum Spiel auf, geht ins Bett zur Arbeit. 
Emilia. 
Ihr follt mein Lob nicht fchreiben. 
Tage. 
Wills auch nid. 
Desdemona. 
Was ſchriebſt du wohl von mir, ſolltſt du mich loben? 
Jago. 
O gnäd'ge Frau, nicht fordert fo mich auf; 
Denn ich bin nichts, wenn ich nicht läftern darf. 


Desdeniona. 
So fang’ nur an. — Ging Einer hin zum Hafen? 
Jago. 
Ja, edle Frau. 
Desdemona. 


Ich bin nicht fröhlich, doch verhüll' ich gern 
Den innern Zuſtand durch erborgten Schein. — 
Nun fag’, wie lobft du mich? 

Jago. 
Ich ſinne ſchon; doch leider, mein Erfinden 
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Geht mir von Kopf, wie Bogelleim vom Fries, 
Heißt Hirn und Alles mit. Doch kreißt die Miufe, 
Und wird alfo entbunden: 
Gelt ich für ſchön und Flug — weiß von Gefiht und witzig — 
Die Schönheit nüßt den Andern, durch Wiß die Schönheit 
nütz' ich. 
Desdemona. 
Gut gelobt! Wenn fie nun aber braun und witzig iſt? — 
Jago. 
Nun: bin ich braun und ſonſt nur leidlich witzig, 
Find’ ich den weißen Breund, und was mir fehlt, befig' ich. 
Desdemona. 
Schlimm und fhlimmer! — _ 
Emilia. Wenn aber- Eine hübfch weiß und roth, und 
tumm ijt? 
Tage. 
Hat fie ein weiß Geficht, fo ift fie dumm mit nichten ; 
Denn auf ein Kind weiß fich die Dümmifte felbit zu richten. 
Desdemona. Das find abgefhmadte, alte Reime, um 
die Narren im Bierhaufe zum Lachen zu bringen. Was für 
ein erbärmliches Lob haft du denn für Eine, bie häplich und 
dumm ift? 
Jago. 
Kein Mädchen iſt ſo dumm und häßlich auch zugleich, 
Trotz Hübſchen und Geſcheidten macht ſie nen dummen Streich. 
Desdemona. O grober Unverſtand! Du preiſeſt die 
Schlechtſte am beſten. Aber welches Lob bleibt dir für eine 
wirklich verdienſtvolle Frau; für eine, die in dem Adel ihres 
Werths mit Recht den Ausſpruch der Bosheit ſelbſt heraus— 
fordern darf? — 
Jago. 7 
Die immer ſchön, doch nicht dem Stolz vertraut, 
Von Zunge flink, doch niemals ſprach zu laut; 
Nicht arm an Gold, nie bunten Schmuck ſich gönnte, 
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Den Wunſch erftiekt, und dennoch weiß: ih könnte! 
Die felbft im Zorn, wenn Rache nah zur Hand, 

Die Kränkung trägt, und ihren Groll verbannt; 

Die nie von Ueberwiß ſich läßt beraufchen 

Für derben Salm den Gründling einzutaufchen ; 

Sie, die viel denkt, die Neigung doch verfchweigt, 

Und feinen Bli dem Schwarm der Werber zeigt; 
Die nennt’ ich gut, — wär’ fie nur aufzutreiben, — 

Desdemona. Nun fag’, wozu? 

Tags. Narrn aufzuziehn, und Dünnbier anzufchreiben. 

Desdemona. D über ſolchen lahmen, hinkenden Schluß! 
— Lerne nichts von ihm, Emilie, wenn er glei) dein Mann 
it. — Was meint ihr, Caſſto? Ift er nicht ein verht heiflofer, 
ausgelaßner Schwäßer? 

Caſſio. Er redet derb, gnäd'ge Frau; der Soldat wird 
euch beffer an ihm gefallen, als der Gelehrte. 

Tags. (beifeit) Er faßt fie bei der Hand: fo recht! flüs 
ftert nur! Mit ſolchem Keinen Gewebe will ich eine fo große 
Sliege umgarnen, als Caſſio. — Ja, lächle du fie an! Nur 
zu! Deine eignen Scharrfüße follen div Beinfchellen werden. — 
Ganz recht! In der That, fo iſts, — wenn ſolche Manieren 
dich um deine Lieutnantfchaft bringen, fo wärs beffer gewejen, 
du hätteft deine drei Finger nicht fo oft gefüßt, mit denen du 
jest wieder fo ftattlich den Cavalier fpielft. — Sehr gut! Wohl 
gefüßt! Eine herrliche Verbeugung! Ia, ja, fo ifts! — Schon 
wieder die Finger an den Mund? So wollt’ ich doch, es wären 
Elyftierfprigen um deinetwillen! — (Zrompetenftog) 
Der Mohr! Ich Feine fein Signal. — 

Caſſio. 
Er iſts. 
Desdemona. 
Mir wollen ihm entgegen, ihn empfangen. 
Caffio. 
Da fommt er fon. 
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(Othello fommt mit Gefolge) 
Othello. 
D meine holde Kriegrin! 
Desdemone. 
Mein Dtheflo! 
Othello. 
Ein Wunder dünkt mich, groß, wie meine Freude, 
Dich hier zu fehn vor mir, D mein Entzüden! 
Wenn jedem Sturm fo heitre Stille folgt, 
Dann blaft, Drfane, bis den Tod ihr wect! 
Dann klimme, Schiff, die Wogenberg’ hinan, 
Hoch, wie Olymp, und tauch' hinunter tief 
Zum Grund der Hölle! Gölt' e8, jet zu fterben, 
Sept wär' mirs höchfte Wonne; denn ich fürchte, 
Sp volles Maaf der Freude füllt mein Herz, 
Daß nie ein andres Glück mir, diefem gleich, 
Im Schooß der Zukunft harrt. 
Desdemona. 
E: Verhüte Gott, 
aß unfre Lieb’ und Glück nicht follten wachlen, 
Wie unfrer Tage Zahl! 
Othello. 
Amen, ihr holden Mächte! — 
Nicht auszufprechen weiß ich diefe Wonne, 
Hier ftoct es; o es ift zu viel der Freude: (er umarnıt fie) 
Und dieß, und dieß, der größte Mißklang ſei's, 
Den unfer Herz je tönt. 
Jago. (Beifeit) 
Noch feid ihre wohlgeftimmt, 
Doc diefes Einklangs Wirbel ſpann' ich ab, 
Sp wahr ich ehrlidy bin. 
Othello. 
Gehn wir aufs Schloß. — 
Wißt ihrs? Der Krieg ift aus, der Türk’ ertranf, 
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Wie gehts den alten Freunden hier auf Ehpern? — 
Liebchen, dich wird man hoch in Ehren halten, 
Sch fand hier große Gunft. O füßes Herz, 
Sch ſchwatze Alles durch einander, ſchwärme 
Sm neuen Glück. — Ich bitt! dich, guter Jago, 
Geh nach der Bucht, und ſchaff ans Sand die Kiften;z 
Bring’ auch den Schifföheren mir zur Citadelle; 
Es iſt ein wackrer Seemann, deß Verdienſt 
Ich hoch belohnen muß. Komm, Desdemona, 
Nochmals begrüßt in Cypern! 
(Dthello, Desdemona und Gefolge ab) 

Tags. (zu einem Diener) Geh du fogleich zum Hafen, und 
erwarte mich dort. (zu Rodrigo) Komm näher. Wenn du ein 
Mann bift — denn man fagt, daß auch Feige, wenn fie ver- 
liebt find, fich zu höherer Gefinnung erheben, als ihnen anges 
boren war — fo höre mich an. Der Lieutnant hat diefe Nacht 
die Wache auf dem Schloßhof — vorerft aber muß ich dir 
fagen: Desdemona ift richtig in ihn verliebt. 

Rodrigo. In ihn? unmöglich. 

Tags. Leg’ deinen Finger — fo; und laß dich belehren, 
Freund: befinne dich nur, wie heftig fie zuerft den Mohren 
liebte, nur, weil er prahlte, und ihr unerhörte Lügen auftifchte. 
Wird fie ihn immer für fein Schwaßen lieben? Das fann 
deine verftändige Seele nicht glauben wollen. Ihr Auge ver- 
langt Nahrung, und welches Wohlgefallen kann ihrs gewäh— 
ren, den Teufel anzufehn? Wenn das Blut durch den Genuß 
abgekühlt ift, dann bedarf es — um fich aufs Neue zu ent» 
flammen, und der Sättigung neue Begier zu wecken — An— 
muth der Geftalt, Uebereinftimmung in Jahren, Gefittung 
und Schönheit; und an dem Allen fehlts dem Mohren. Nun, 
beim Mangel aller diefer erfehnten Annehmlichkeiten wird ihr 
feiner Sinn fich getäufcht fühlen; fie wird des Mohren erft 
fatt, dann überdrüffig werden, und endlich ihn verabfcheuen ; 
die Natur ſelbſt wird fie anleiten und fie zu einer neuen Wahl 
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treiben. Nun, Freund, diefes eingeräumt — wie ed denn eine 
ganz erwiefene und ungezwungene Vorausſetzung ift — wer 
fteht wohl fo gewiß auf der Stufe diefes Glücks, als Caſſio? 
Der Bube ift fehr gewandt, gewiffenhaft nur fo weit, als er 
die äußere Form eines fittfamen und gebildeten Betragens an- 
nimmt, um feine lodern, geheimen, wilden Neigungen um fo 
leichter zu befriedigen. — Nein, Feiner, feiner! ein glatter, ge- 
fhmeidiger Bube; ein Gelegenheitshafcher, deſſen Blick Vor— 
theile prägt, und falſchmünzt, wenn felbft fein wirklicher Vor— 
theil jih ihm darbietet: ein Teufelsbube! überdem ift der 
Bube hübſch, jung, und hat alle die Grforderniffe, wonad 
Thorheit und grüner Verſtand hinfchielen: ein verdammter, 
ausgemachter Bube! und fie hat ihn fchon ausgefunden. 

Rodrige. Das kann ich von ihre nicht glauben, fie ift von 
höchſt fittfamer Gefinnung. 

Tags. Schade was ums GSittfame! der Wein, den fie 
trinkt, iſt aus Trauben gepreßt; wäre fie fo fittfam, dann 
hätte fie nie den Mohren lieben fünnen: fittfam hin und her! 
Sahft du nicht, wie fie mit feiner flachen Hand tätfchelte? Haft 
du das nicht bemerkt? — 

Rodrigo. D ja; aber das war nur Höflichkeit. 

Tags. DBerbuhltheit, bei diefer Hand! — Eine Einleitung 
und dunkler Prologus zum Schaufpiel der Luft und der ſchnö— 
den Öedanfen. Sie famen fich fo nah’ mit ihren Lippen, daß 
ihr Hauch fich liebkoſſte. Bübiſche Gedanken, Rodrigo! Wenn 
diefe Vertraulichkeiten fo den Weg bahnen, jo kommt glei) 
hinterdrein der Zweck und die Ausübung, der fleifchliche Be— 
ſchluß, he? — Aber, Freund, laß dir vathen — ich habe dich 
von Venedig hergeführt. Steh’ heut Nacht mit Wache; ich 
nehme es auf mich, dir deinen Poſten anzumeifen: Caſſio fennt 
dich nicht; ich werde nicht weit ſeyn; finde nur eine Gelegen- 
heit, Caſſio zum Zorn zu reizen, ſei's durch lautes Reden, oder 
durch Spott über feine Mannszucht, oder welchen andern Anlaß 
du fonft wahrnimmft, ven die günftige Zeit dir eben darbietet. 
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Rodrigo. ut. 

Jago. Er ift heftig und fehr jähzornig, und fchlägt viel 
leicht mit feinem Stabe nach dir; reize ihn nur, daß ers thus, 
denn das genügt mie fhon, um die Chprier zum Aufruhr zu 
bringen, der nicht wieder befchwichtigt werben kann, als durch 
Caſſio's Abfeßung. So findeft du einen Fürzeren Weg zu dei- 
nem Ziel, duch die Mittel, die ich dann. habe, die Vorſchub zu 
thun, und wir fchaffen das Hindernig aus dem Wege, ohne 
deffen Beftegung fein Erfolg erwartet werden darf, 

Rodrigo. Das will ich thun, wenn du mir Gelegenheit 
giebft. 

Jagd. Dafür ſteh' ich dir. Komm nur fogleich auf die 
Gitadelle, ich muß jeßt fein Gepäd and Land fihaffen. Leb 
wohl! 
Rodrigo. Gott befohlen! — (a6) 

Tage. 
Daß Caſſio fie liebt, das glaub’ ich wohl; 
Dap Ste ihn liebt, ift denkbar und natürlich. 
Der Mohr (obſchon ich ihm von Kerzen gram) 
Sit liebevoller, treuer, edler Art, 
Und wird für Desdemona, den? ich, ficher 
Ein wadrer Ehmann. Jetzt Lieb’ ich ſie auch; 
Nicht zwar aus Lüfternheit — wiewohl vielleicht 
Richt Eleinre Sünde mir zu Schulden fommt — 
Nein, mehr um meine Ray’ an ihm zu meiden, 
Weil ich vermuthe, daß der üpp'ge Mohr 
Mir ind Gehege kam, und der Gedanke 
Nagt wie ein freffend Gift an meinem Innern; 
Nichts kann und foll mein Herz beruhigen, 
Bis ih ihm wett geworden, Weib um Weib; 
Der, ſchlägt dieß mir fehl, bring’ ich den Mohren 
Sn Eiferfucht fo wilder Art, daß nie 
Dernunft fie heilen Fann. Dieß zu vollbringen — 
Hält nur mein Köter von Venedig Stand, 
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Den ich mir ködre zu der fihnellen Jagd — 

Pad ich den Michael Caſſio bei der Hüfte, 

Verſchwärz' ihn dann dem Mohren als* gefährlich ; 

Denn Gaffio fürcht' ich auch für mein Gefpons. 

Sp danft Othello mirs, liebt mich, belohnt mic, 

Daß ich fo ftattlich ihn zum Efel machte, 

Und feine Ruh' und Freud’ ihm untergrub, 

Zum Wahnfinn. — Ia, hier liegts, noch nicht entfaltet; 
Die Bosheit wird duch That erft ganz geftaltet. (06) 


3mette Scene 
Sıtraße. 
(Ein Herold tritt auf) 


Herold. Es ift Othello's, unfres edeln und tapfern Ges 
nerals, Wunſch, daß auf die zuverläfftge, jebt eingegangene 
Nachricht von der gänzlichen Vernichtung der türfifchen Flotte 
Sedermann feine Freude fund thue; fei es durch Tanz oder 
Luftfeuer, oder wie ihn fonft feine Neigung zu Spiel und 
Kurzweil treibt; denn außer jenem erfreulichen Ereigniß feiert 
er heut feine Hochzeit: folches wird auf feinen Befehl ausge- 
rufen. Alle Säle des PValaftes find geöffnet, und volle Frei- 
heit zu Schmaus und Feft von jest fünf Uhr an, bis die elfte 
Stunde gefihlagen. Der Himmel fegne die Inſel Cypern und 
unfern edlen General Othello. (ab) 


DITLDENSREN. 
Schloß. 
(Othello, Desdemona, Caſſto und Gefolge treten auf) 


Othello. 
Mein lieber Michael, 
Halt ja genaue Wache dieſe Nacht. 
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Wir müſſen ſelbſt auf ehrbar Maas bedacht ſehyn, 
Daß nicht die Luft unbändig werde. 
*  Eafjio. 
Jago ward ſchon befehligt, mas zu thun; 
Dod außerdem noch foll mein eigned Auge 
Auf Alles fehn. 
Othello. 
Jago iſt treu bewährt. 
Gut' Nacht! auf morgen mit dem Früheſten 
Hab' ich mit dir zu reden. — Komm, Geliebte: 
Den Preis erringt ſich, wer den Handel ſchloß; 
Wir theilen ihn, mein holder Mitgenoß. 
Gut' Nacht! (Othello und Desdemona ab) 


(Jago tritt auf) 


Caſſio. Willkommen, Jago! wir müſſen auf die Wache. 

Jago. Jetzt noch nicht, Lieutnant, es iſt noch nicht zehn 
Uhr. Unſer General ſchickt uns ſo früh fort aus Liebe zu ſei— 
ner Desdemona, und wir dürfen ihn drum nicht tadeln; es ift 
feine erfte glücliche Nacht, und fie ift Jupiters würdig. 

Caffio. Sie ift eine unvergleichliche Frau. 

Tags. Und dafür fteh’ ich, fie hat Feuer. 

Caſſio. Gewiß, fie ift ein blühendes, ſüßes Geſchöpf. 

Tags. Welch ein Auge! Dir fcheint e8 wie ein Aufruf 
zur DBerführung. 

Caſſio. Ein einladendes Auge; und doch, wie mir fcheint, 
ein höchft fittfames. 

Tags. Und wenn fie fpricht, iſts nicht eine Herausforde— 
rung zur Liebe? 

Caſſio. Sie ift in der That die Bollfommenheit felbft. 

Jago. Nun, Heil ihrem Bette! Komm, Lieutnant, ich 
babe ein Stübchen Wein, und hier draußen find cin Paar 
muntre Jungen aus Chpern, die gern eine Slafche auf die Ge— 
fundheit des ſchwarzen Othello ausftechen möchten, 
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Caffio. Nicht heut Abend, lieber Jago; ich habe einen 
fehr Schwachen, unglüdlihen Kopf zum Trinfen. Mir wärs 
lieb, wenn die Höflichkeit eine andre Sitte der Unterhaltung 
erfünde. 

Jago. D es find gute Freunde; nur einen Becher, ih 
will für dich trinken. 


Caffio. Ich habe heut Abend nur Einen Becher getrunfen, 
ber noch dazu ſtark mit Waſſer gemifcht war, und fieh nur, 
wie es mid) verändert hat. Ich habe Leider diefe Schwachheit, 
und barf meinen Kräften nicht mehr zumuthen. 

Jago. Gi, Lieber, e3 ift ja Baftnacht heut. Die jungen 
Leute wünfchen es. 

Cafjio. Wo find fie? 

Tage. Hier vor der Thür; ich bitte dich, rufe fie herein. 

Caffio. Ich wills thun, aber ed gefchieht ungern. 

(geht ab) 
Jago. 
Wenn ich ihm nur Ein Glas aufdrängen kann, 
Zu dem, was er an dieſem Abend trank, 
Wird er ſo voller Zank und Aerger ſeyn 
Als einer Dame Schooßhund. — Rodrigo nun, mein Gimpel, 
Den Liebe wie 'nen Handſchuh umgewendet, 
Hat Desdemonen manchen tiefen Humpen 
Heut jubelnd ſchon geleert, und muß zur Wache. 
Drei jungen Cyprern, hochgeſinnt und raſch — 
Im Punct der Ehre keck und leicht gereizt, 
Dem wahren Ausbund hier der muth'gen Jugend, 
Hab' ich mit vollen Flaſchen zugeſetzt; 
Die wachen auch. — Nun, in der trunknen Schaar 
Reiz' ich Herrn Caſſio wohl zu ſolcher That, 
Die Alles hier empört. — Doc ſtill, fie fommen. — 
Hat nur Erfolg, was jeßt mein Kopf erfinnt, 
Dann fährt mein Schiff mit vollem Strom und Wind. 
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— — 
(Es kommen Cafſio, Montano und mehrere Edelleute) 


Caſſio. Auf Ehre, haben ſie mir nicht ſchon einen Hieb 
beigebracht. 

Montano. Ei, der wäre klein! Kaum eine Flaſche, To 
wahr ich ein Soldat bin! 

Tage. Wein ber! (fing) 

Stoßt an mit dem Gläſelein, Hingt! klingt! — 
Stoßt an mit dem GSfäfelein, klingt! 
Der Solvat ift ein Mann, 
Das Lehen ein Span, 
Drum Iuftig, Soldaten, und trinkt. 
Mein her, Burſchen! — 

Caffio. Auf Ehre, ein allerliebſtes Lied. 

Tage. Ich habs in England gelernt, wo fie, das muß 
man fagen, fi gewaltig auf das Bechern verftehn. Euer 
Däne, euer Deutfcher, euer dickbäuchiger Holländer, — zu 
trinken, he!— find alle nichts gegen den Engländer. 

Caffio. Iſt denn ber Engländer fo ſehr ausbündig im 
Trinken? 

Tage. Ei mohl! den Dänen trinkt er euch mit Gemäch⸗ 
lichkeit untern Tiſch; es wird ihn wenig angreifen, den Deuts 
jchen capott zu machen, und ben Holländer zwingt er zur 
Uebergabe, eh der nächfte Sumpen gefüllt werden kann. 

Caffio. Auf unſers Gouverneurs Gefundheit! han 

Monteno. Da trink ih mit, Lieutnant, und ich will euch 
Beſcheid thun. 

Tage. D das liebe England! — (fingt) . 

König Stephan war ein wackrer Held, 
Gine Krone koſtet ihm fein Rod: 
Das fand er um ſechs rot gepreflt, 
Und ſchalt den Schneider einen Bock. 


Und war ein Fürft von großer Macht, 
Und du biſt ſolch geringer Mann: 
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Stolz hat manch Haus zu Tall gebracht, 
Drum zieh’ den alten Kittel an. 
Mein ber, fag’ ih! — 

Cafjio. Ei, das Lied ift noch viel herrlicher, als das erfte. 

Tags. Wollt ihrs nochmals hören? 

Cafjio. Nein, denn ich glaube, der ift feiner Steffe uns 
würdig, ber fo was thut. — Wie gefagt, — der Himmel ift 
über uns Allen; — und es find Seelen, die müffen felig wer« 
den — und andre, die müffen nicht felig werden. 

Jago. Sehr wahr, Fieber Lieutnant. 

Cafiio. Ich meines Theils — ohne dem General oder 
fonft einer hohen Perſon vorzugreifen — ich hoffe, felig zu 
werden. 

Tags. Und ich auch, Lieutnant. 

Caffio. Aber, mit eurer Erlaubniß, nicht vor mir — der 
Lieutnant muß vor dem Bähndrich felig werden. Nun genug 
bievon; wir wollen auf unſre Voſten. — Vergieb uns unfre 
Sünden! — Meine Kern, wir wollen nad unferm Dienft 
fehn. — Ihr müßt nicht glauben, meine Kern, daß ich be=. 
trunfen fei — dieß ift mein Fähndrich, — dieß ift meine vechte 
Hand — die meine linfe Hand — ich bin alfo nicht betrunfen ; 
ich ſtehe noch ziemlich gut, und fpreche noch ziemlich gut. 

Alle. Außerordentlic qut. 

Caſſio. Nun, recht gut alfo; ihr müßt alfo nicht meinen, 


daß ich betrunken fei. (er geht ab) 
Montano. 
Sekt zur Terraffe; laßt die Wachen ftellen. 
Tage. 


Da feht den jungen Mann, der eben ging! — 

Ein Krieger, werth, beim Gäfar felbft zu ftehn, 

Und zu befehlen; doc ihr feht fein Lafter: 

Es ift das Aequinvetium feiner Tugend, 

Eins ganz dem Andern gleich. 'S ift ſchad' um ihn! 

Das Zutraun, fürcht' ich, das der Mohr ihm fchenft, 
XII. 4 
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Bringt Cypern Unglüc, trifft die Schmachheit ihn 
Zu ungelegner Stunde. 
Montano. 
Iſt er oft fo? 
Jago. 
So iſt er immer vor dem Schlafengehn: 
Er wacht des Zeigers Umkreis zwei Mal dur, 
Wiegt ihn der Trunk nicht ein. 
Montano. 
Dann wär’ e8 gut, 
Man meldete den Fall dem General, 
Dielleicht, daß ers nicht ſieht; vielleicht gewahrt 
Sein gutes Herz die Tugend nur am Gaffio, 
Und ihm entgehn die Fehler; ifts nicht ſo? — 
(Nodrigo tritt auf) 


Jago. 
Was ſolls, Rodrigo? 
Ich bitt' euch, folgt dem Lieutnant nach — ſo geht! 
Modrigo ab) 
Montano. 
Und wahrlich Schade, daß der edle Mohr 
So wicht'gen Platz als feinen zweiten Selbft 
Dem Dann vertraut, in dem die Schwachheit wuchert, 
Der thät’ ein gutes Berk, wer. dieß dem Mohren 
Entdeckte. 
Jago 
Ich nimmermehr, nicht für ganz Cypern. 
Ich liebe Caſſio ſehr, und gäbe viel, 
Könnt' ich ihn heilen. Horch! Was für ein Lärm? 
(man ruft hinter der Scene: Hülfe! Hülfe!) 
(Caſſto fommt zurüd und verfolgt den Rodrigo) 


Caffio. 
Du Lump! Du Tölpel! 
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Montano. 
Nun, was ift euch, Lieutnant? 
Caſſio. Der Schurfe! Pflicht mich Ichren? Wart', in 
eine Korkflafche prügle ich ihn hinein, den Wicht! — 
Rodrigo. 
Mich prügeln? 
Caffio. 
Muckſt du, Kerl? 
Montano. 
Still, Tieber Lieutnant! 
(ev Hält den Caſſto zurück) 
Sch bitt' euch, haltet ein! 
Caſſio. 
Herr, laßt mich gehn, 
Sonſt zeichn' ich eure Fratze, — 


Montano. 
Geht, ihr ſeid trunken! — 
Caſſio. 
Trunken? (ſie fechten) 
Jago. 


Fort, ſag' ich! (ieife zu Rodrigo) Eil und rufe Meuterei! 
(Rodrigo ab} 
Still doch, Herr Lieutnant! Still doch, Tiebe Herrn! 
He, Hülfe! Lieutnant, — Herr, — Montano, — Herr! — 
Helft, Nachbarn! — Nun, das ift 'ne faubre Marche! 
Mer zieht die Glocke denn? O, Diavolo! 
Die Stadt wird wach — Pfui, pfui doch, Lientnant! Haft! 
Ihr macht euch ew'ge Schande. 
(Othello kommt mit Gefolge) 
Othello. 
Was giebt es hier? — 
Montano. 


Ich blute! Er traf mich tödtlich! Sterben ſoll er! 
4 * 
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Othello. 
Bei euerm Leben, halt! — 

Jago. 
Halt, Lieutnant! Herr! Montano, — liebe Herrn, — 
Vergaßt ihr allen Sinn für Rang und Pflicht? — 
Halt! hört den General! O ſchämt euch! halt! — 

Othello. 
Was giebt es hier? Woher entſpann ſich dieß? 
Sind wir denn Türken? Thun uns ſelber das, 
Was dem Ungläubigen der Himmel wehrt? 
Schämt euch als Chriſten! Laßt eu'r heidniſch Raufen; 
Wer ſich noch rührt, und zäumt nicht ſeine Wuth, 
Der wagt ſein Leben dran; ein Schritt iſt Tod. 
Still mit dem Sturmgeläut! Es ſchreckt die Inſel 
Aus ihrer Faſſung. Was geſchah, ihr Herrn? 
Ehrlicher Jago, du ſiehſt bleich vor Gram, 
Sprich, wer hub an? Bei deiner Lieb', ich wills. 

Jago. 
Ich weiß nicht. Freunde jetzt noch, jetzt im Nu, 
Liebreich und gut wie Bräutigam und Braut, 
Wenn ſie zu Bette gehn: und drauf im Nu 
(Als ob ſie plötzlich ein Planet verwirrt), 
Das Schwert heraus, und auf einander ſtechend 
Im blut'gen Widerſtreit. Ich kann nicht ſagen, 
Wie dieſer wunderliche Kampf begann, 
Und hätt' in guter Schlacht die Beine lieber 
Verloren, die dazu hieher mich trugen. 

Othello. 
Wie, Caſſio, kams, daß du dich ſo vergaßeſt? 

Caſſio. 
Sch bitt' euch, Herr, verzeiht, ich kann nicht reden. 

Othello. 
Würd'ger Montan, ihr ſchient mir fonft gefittet; 
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Die Ruh’ und edle Haltung eurer Jugend 
Pries alle Welt, und euer Name prangte 
Sm Lob der Weifen: fagt mir denn, wie kams, 
Daß ihr fo abgeftreift den guten Ruf, 
Und eures Leumunds Reichthbum für den Namen 
Des nächt'gen Raufers hinwerft? gebt mir Antwort! 
5 Montano. 
Würd'ger Dthello, ich bin ſchwer verwundet; 
Eu'r Fähndrich Jago Fann euch Meldung thun — 
Mir Fällt das Reden fchwer, ich ſpart' e8 gern — 
Bon Allen, was ich weiß — dech wüßt ich nicht, 
Worin ich mich in Wort noch That verfündigt; 
Wenn Selbfterhaltung nicht ein Frevel ift; 
Und unfer Leben fchüßen ein Bergehn, 
Wann uns Gewalt bedrohte. 
Othello. 

Nun, beim Simmel, 
Mein Blut beginnt zu meiftern die Bernunft; 
Und Leidenfchaft, mein helles Urtheil teitbend, 
Maaßt ſich der Führung an; veg’ ich mich erft, 
Erheb' ich nur den Arın, dann foll der Beſte 
Bor meinem Streiche fallen. Thut mir fund, 
Wie fam der fihnöde Zank? Wer bracht’ ihn auf? 
Wer immer hier verfchulpet dieß Vergehn — 
Wär’ er mir blutöverwandt, mein Zwillingsbruber — 
Berliert mich. — . . . Was! In der Seftung ſelbſt — 
Das Volk, noch ungewiß, von Angft betäubt — 
Privatgezänf und Händel anzuftiften, 
Bei Nacht, und auf des Schloffes höchfter Wade. — 
'S ift ungeheuer. — Iago, wer begann? 

Montano. 

Wer bier partetifch oder dienfibefreumdet 
Mehr oder minder als die Wahrheit ſpricht, 
Sft Fein Soldat. 
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Tago. 

9a, leg’ mirs nicht fo nah! — 
Ich büßte ja die Zunge lieber ein, 
Als daß fie gegen Michael Caſſio zeugte; 
Doch glaub’ ich feft, die Wahrheit reden bringt 
Ihm keinen Nachtheil. — So gefchahs, mein Feldherr 
Sch und Montano waren im Gefpräd, 
Da fommt ein Menfch, der laut um Hülfe ſchreit; 
Und Caſſio folgt ihm mit gezücktem Schwert, 
Ihn zu verwunden; drauf trat diefer Herr 
Caſſio entgegen, bat ihn, ftill zu ſeyn; 
Und ich derweil verfolgte jenen Schreier, 
Damit fein Ruf nicht (mie es doch gefchah) 
Die Stadt erfihreefe. Iener, leicht zu Fuß, 
Entlief mir; und ich Eehrte um fo fchneller, 
Meil ich Geklivr und Waffenlärm vernahm, 
Und Caſſio's lautes Fluchen, was bis heut, 
Sch nie von ihm gehört; als ich zurüd kam — 
Und dieß war gleich — fand id fie hart zuſammen, 
Auf Sieb und Stoß: ganz, wie das zweite Mal, 
Als ihr fie felber trenntet. 
Mehr von dem Borfall ift mir nicht bekannt; — 
Doch Menſch ift Menfch, der Befte fehlt einmal; 
Und ob ihm Caſſio gleich zu nah gethan — 
Wie man in Wuth den beften Freund ja fihlägt — 
— Dod dent ich, ward von dem, der floh, an Caſſio 
Sp große Kränfung wohl geübt, als kaum 
Geduld ertragen mag. 

Othello. 
Ich weiß, Jago, 

Aus Lieb’ und Bravheit ſchmückſt du dieſe Sache, 
Und milderft fie für Caſſio. — Caffio, ich liebe Dich; 
Allein mein Lieutnant bift du länger nicht. — 

(Desdemona kommt mit Gefolge) 
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Seht, ward mein liebes Weib nicht auch geweckt! — 
— Du follft ein Beifpiel ſehn. 
Desdemona. 
Was ging bier vor, mein Theurer? 
Othello. 
S iſt Alles gut ſchon, Liebchen — komm zu Bett. 
Ich ſelbſt will Arzt ſeyn, Herr, für eure Wunden. — 
Führt ihn nach Haus. (Montano wird weggeführt) 
Du, Jago, ſieh mit Sorgfalt auf die Stadt, 
Und ſchwicht'ge, wen der ſchnöde Lärm geängſtet. 
Komm, Desdemona; oft im Kriegerleben 
Wird füßer Schlaf der Störung Preis gegeben. 
(Alle ab; es bleiben Sago und Caffio) 
Jago. 
Seid ihr verwundet, Lieutnant? 
Caſſio. 
O ja! ſo, daß kein Arzt mir hilft! — 

Jago. Ei, das verhüte der Himmel! — 

Caſſio. Guter Name! Guter Name! Guter Name! O 
ich habe meinen guten Namen verloren! Ich habe das un— 
ſterbliche Theil von mir ſelbſt verloren, und was übrig bleibt, 
iſt thieriſch. — Mein guter Name, Jago, mein guter Name! — 

Jago. So wahr ich ein ehrlicher Mann bin, ich dachte, 
du hätteſt eine körperliche Wunde empfangen, und das bedeutet 
mehr, als mit dem guten Namen. Der gute Name iſt eine 
nichtige und höchſt trügliche Einbildung, oft ohne Verdienſt 
erlangt, und ohne Schuld verloren. Du haſt überall gar kei— 
nen guten Namen verloren, wenn du nicht an dieſen Verluſt 
glaubſt. Muth, Freund! es giebt ja Mittel, den General wie— 
der zu gewinnen: du biſt jetzt nur in feiner Heftigkeit caſſirt; 
er ftraft mehr aus Klugheit, als aus böfer Abficht, juft als 
menn einer feinen harmlofen Hund fchlüge, um einen dräuen— 
ben Löwen zu ſchrecken; gieb ihm wieder ein gutes Wort, und 
er ift dein. 


56 Othello. 





Caſſto. Lieber will ich ein gutes Wort einlegen, daß er 
mich ganz verftoße, als einen fo guten Feldherrn noch länger 
hintergehn mit einem fo leichtfinnigen, trunfenen und unbe- 
fonnenen Officier. Trunken ſeyn? und wie ein Papagei plap- 
pern? und renommiren und toben, fluchen und Bombaft 
ſchwatzen mit unferm eignen Schatten? o du unfichtbarer Geift 
des MWeins, wenn du noch feinen Namen haft, an dem man 
dich kennt: fo heiße Teufel! 

Tags. Wer wars, den du mit dem Degen verfolgteft? 
Mas hatte er div gethan? — 

Caffio. Ich weiß nicht. N 

Jago. Iſts möglich? 

Caſſio. Ich beſinne mich auf einen Haufen Dinge, aber 
auf nichts deutlich; auf einen Zank, aber nicht weßwegen. — 
O daß wir einen böſen Feind in den Mund nehmen, damit er 
unſer Gehirn ſtehle! — Daß wir durch Frohlocken, Schwär— 
men, Vergnügen und Aufregung uns in Vieh verwandeln! — 

Jago. Nun, aber du ſcheinſt mir jetzt recht wohl; wie 
haſt du dich ſo ſchnell erholt? — 

Caſſio. Es hat dem Teufel Trunkenheit gefallen, dem 
Teufel Zorn Platz zu machen. Eine Schwachheit erzeugt mir 
die andre, damit ich mich vecht von Herzen verachten möge. 

Tags. Geh, du bift ein zu ftrenger Moralift. Wie Zeit, 
Art und die Umſtände des Landes beichaffen find, wünfchte ich 
von Herzen, dieß wäre nicht gefchehn; da e8 aber nun einmal 
fo ift, fo vichte e8 wieder ein zu deinem Beften. 

Cofjio. Ic will wieder um meine Stelle bei ihm nach— 
ſuchen; er wird mir antworten, ich fei ein Trunfenbold! hätte 
ich fo viel Mäuler, als die Hydra, ſolch eine Antwort würde 
fie alle ftopfen. Jetzt ein vernünftiges Wefen ſeyn, bald dar— 
auf ein Narr, und plößlic ein Vieh, — o furchtbar! — Jedes 
Glas zu viel ift verflucht, und fein Inhalt ift ein Teufel! — 

Jago. Geh, geh; guter Wein ift ein gutes, gefelliges 
Ding, wenn man mit ihm umzugehn weiß. Scheltet mir nicht 
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mehr auf ihn — und, lieber Lientnant, ich denke, du Dentft, ich 
liebe dich. 

Caſſio. Ich babe Beweife davon, Sreund. — Ich betrun- 
fen! — 

Jagd. Du oder jeder andre Erdenfohn kann ſich wohl ein— 
mal betrinfen, Freund. Ich will dir fagen, was du zu thun 
baft. linfers General Frau iſt jett General — das darf ich 
in fofern fagen, als er fich ganz dem Anfchauen, der Bewun— 
drung und Auffaffung ihrer Neize und Bollfommenheiten hine 
gegeben und geweiht hat. Nun, beichte ihr Alles frei heraus; 
beftürme fie, fte wird dir fihon wieder zu deinem Amt verhel- 
fen. Sie ift von jo offener, gütiger, fügfamer und gnaden- 
reicher Gefinnung, daß fie für einen Flecken in ihrer Güte 
halten würde, nicht noch mehr zu thun, als um was fie ge- 
beten wird. Dieß zerbrochne Glied zwifchen dir und ihrem 
Manne bitte fie zu fehienen; und, mein Vermögen gegen ir» 
gend etwas, das Namen hat, diefer Freundſchaftsbruch wird 
die Liebe fejter machen, als zuvor. 

Caſſio. Du räthſt mir gut. . 

Tags. Ich betheure es mit aufrichtiger Liebe und rebli- 
hem Wohlwollen. 

Caffio. Das glaube ich zuverfichtlich, und gleich) morgen 
früh will ich die tugendhafte Desdemona erfuchen, fich für mich 
zu verwenden. Sch verzweifle an meinem Glück, wenns mich 
bier zurück ftößt. 

Tags. Ganz Recht. Gute Nacht, Lieutnant! ich muß auf 
die Wache. 

Caſſio. Gute Nacht, ehrlicher Jago! (ev geht ab) 

Tage. 
Und wer ift nun, der fagt, ich fei ein Schurke? 
Da diefer Rath aufrichtig ift und redlich, 
Geprüft erfiheint, und in der That, dev Weg 
Den Mohren umzuftimmen? Denn fehr leicht 
Wird Desdemona's mildes Herz bewegt 
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Für eine gute Sache; fie ift ſpendend 

 MWie Segen felbft; und ihr, wie leicht alsdann 
Den Mohren zu gewinnen ; — gölts der Taufe 
Und der Erlöfung Siegel zu entfagen. — 

Sein Herz tft jo verſtrickt von ihrer Liebe, 

Daß fie ihn formt, umformt, thut, was fie will, 
Wie's ihr gelüften mag, den Gott zu fpielen 
Mit feiner Schwachheit. Bin ich denn ein Schurfe? 
Kath’ ich dem Caſſio folhen Richtweg an 

Zu feinem Glüd? — Theologie der Hölle! — 
Wenn Teufel ärgfte Sünte fördern wollen, 
So locken fie zuerft durch frommen Schein, 
Wie ich anjeßt. Derweil der gute Tropf 

In Desdemona dringt, ihm beizuftehn, 

Und fie mit Nachorud fein Gefuch begünftigt, 
Träuf' ich den Gifttrank in Othello's Ohr: 
Daß fie zu eigner Luft zurück ihm ruft; 

Und um fo mehr fie ftrebt, ihm wohlzuthun, 
Vernichtet fie beim Mohren das Vertrau'n. 
So wand’ ich ihre Tugend felbft zum Later, 
Und ſtrick ein Netz aus ihrer eignen Güte, 
Das Alle foll umgarnen. — Run, Rodrigo? 


(Rodrigo fommt) 


Rodrigo. Ich folge hiev der Meute, nicht wie ein Hund, 
der jagt, fondern wie einer, dev nur anfchlägt. Mein Geld ift 
faft verthan; ich bin heut Nacht tüchtig durchgeprügelt, und 
ich denfe, das Ende wird fehn, Daß ich für meine Mühe doc 
etwas Erfahrung gewinne, und fo, ganz ohne Geld, und mit 
etwas mehr Berftand, nad Venedig heimfehre. 

Tags. 
Wie arm find die, die nicht Geduld befiken! — 
Wie heilten Wunden, als nur nach und nah? 
Du weißt, man wirkt durch Wit und nicht durch Zauber; 


Zweiter Aufzug. Dritte Scene. 59 


Und Wiß beruht auf Stund’ und günft’ger Zeit. 
Gehts denn nicht gut? Caſſio hat dich gefchlagen, 
Und du, mit wenig Schmerz, caflirft den Gaffio: 
Gedeiht auch fehlechtes Unkraut ohne Sonne, 
Don Früchten veift zuerft, die erft geblüht — 
Beruh'ge dich. — Beim Kreuz! Der Morgen graut, 
DBergnügen und Geſchäft verkürzt die Zeit. — 
Entferne dich; geh’ jeßt in dein Quartier: 
dort, ſag' ich, du erfährft in Kurzem mehr. — 
Nein, geh doch nur! (Rodrigo ab) 
Zwei Dinge find zu thun: 
Mein Weib muß ihre Frau für Gaffio bitten, 
Sch ftimme fie dazu; 
Indeß nehm’ ich den Mohren auf die Seite, 
Und führ' ihn juft hinein, wenn Caſſio dringend 
Sein Weib erſucht. Nun helfe mir der Trug! 
Sp muß es gehn: fort Lauheit und Berzug! — 
(er geht ab) 
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Driisiiens dach 


Erfte Scene 
Vordem Shloffe 
(Eaffls tritt auf mit Mufltanten) 


Cafjio. 
Ihr Herrn, ſpielt auf, ich zahl' euch eure Müh': 
Ein kurzes Stück, als Morgengruß dem Feldherrn. 
(Muſik. Der Narr tritt auf) 

Narr. Nun, ihr Herren? — Sind eure Pfeifen in Neapel 
gewefen, daß fie jo durch die Nafe ſchnarren? — Aber hier ift 
Geld für euch, ihr Herren, und dem General gefällt eure Muſik 
fo ausnehmend, daß er euch um Alles in dev Welt bitten läßt, 
keinen Lärm mehr damit zu machen. 

Mufikanten. 'S ift gut, Herr, das wollen wir auch nicht. 

Narr. Wenn ihr eine Muſik Habt, die gar nicht zu hören 
ift, in Gottes Namen; aber was man jagt, Mufif Hören: 
danach fragt der General nicht viel. 

Muſikanten. Solche haben wir nicht, Herr. 

Narr. Dann fteeft eure Pfeifen wieder in den Sad, denn 
ich will fort. Geht! — verfchwindet in die Lüfte! huſch! 

(die Mufitanten gehn ab) 

Caſſio. Hörft dur, mein ehrliches Gemüth? — 

Narr. Nein, eu'r ehrlihes Gemüth hör’ ich nicht; ich 
höre euch. 

Cafjio. Ich bitt! dich, laß deine Witze. Hier Haft du ein 
Heines Goldſtückchen; wenn die Gefellfihaft3- Dame deiner 
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Gebieterin ſchon munter ift, fag’ ihr, hier fei ein gewiſſer 
Caſſio, der fie um die Dergünftigung eines kurzen Geſprächs 


bitte. Willft du das thun? — 


Narr. Munter ift fie, Herr; wenn fie fich hierher ermun— 


tern will, fo werd’ ichs ihr inſinuiren. 


(Narr ab. Jago tritt auf) 

Caffio. 
Dank, lieber Freund! Gi, Jago, grade recht! — 

Jago. 
So gingt ihr nicht zu Bett? 

Caſſio. 
Ich? Nein, der Morgen graute, 
Eh' wir uns trennten. Eben jetzt, mein Jago, 
Schickt' ich zu deiner Frau, und ließ ſie bitten, 
Sie wolle bei der edlen Desdemona 
Mir Zutritt Schaffen. 

Jago. 

Ich will gleich ſie rufen; 

Und auf ein Mittel ſinn' ich, wie der Mohr 
Entfernt wird, daß ihr um fo freier euch 
Beiprechen mögt. 

Caffio. 
Don Herzen Bank’ ich dirs. — Ich kannte nie 
Nen Slorentiner, der fo brav und freundlich. 


(Emilia tritt auf) 
Emile. 


Guten Morgen, werther Lientnant. Euer Unfall 


Betrübt mich fehr, doch wird noch Alles gut. 
Der General und feine Frau befprechens, 
Und warın vertritt fie euch; er wendet ein, 
Der junge Mann fei Hochgefchäßt in Cypern, 
Bon großem Anhang; und nad beftem Rath 


Könn’ er euch nicht vertheid'gen. Doch er liebt euch, 


(ab) 
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Und keines Fürworts brauchts, als ſeine Freundſchaft, 
Euch wieder einzuſetzen. 
Caſſio. 
Dennoch bitt' ich — 
Wenn ihrs für rathſam haltet oder thunlich — 
Schafft mir die Wohlthat einer Unterredung 
Allein mit Desdemona. 
Emilia. 
Kommt mit mir. 
Ich richt! e8 ein, daß ihr in günft’ger Muße 
Euch frei erflären mögt. 
Caſſio. 
Wie dank ich euch. 
(fie gehn ab) 


Zweite Skeene 
Ebendaſelbſt. 


(Othello, Jago und Edelleute treten auf) 


Othello. 
Die Briefe, Jago, gieb dem Schiffspatron, 
Und meinen Gruß entbiet' er dem Senat; 
Ich will hernach die Außenwerke ſehn, 
Dort triffſt du mid. 

Jago. 
Sehr wohl, mein General. 

Othello. 
Beliebts, ihr Herrn, zur Feſtung mir zu folgen? — 

Edelleute. 
Wir ſind bereit, mein gnäd'ger Herr. 

(fie gehn ab) 
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Dritte Scene 
Ebendaſelbſt. 


(Desdemona, Caſſio und Emilia treten auf) 


Desdemona. 
Nein, zweifle nicht, mein guter Caffto, Alles, 
Mas mir nur möglich, biet' ich für dich auf. 
Emilia. 
Thut's, edle Frau; ich weiß, mein Mann betrübt fich, 
Als wär’ es feine Sache, 
Desdentona, 
Gr ift ein ehrlich Herz. Sei ruhig, Caſſto 
Sch mache meinen Heren und dich anfs Neue 
Zu Freunden, wie ihr war't. 
Caſſio. 
O güt'ge Frau, 
Was auch aus Michael Caſſio werden mag, 
Auf immer bleibt er eurem Dienſt ergeben. 
Desdemona. 
Ich dank' euch, Caſſio. — Ihr liebt ja meinen Herrn, 
Ihr kennt ihn lange ſchon; drum ſeid gewiß, 
Er wendet ſich nicht ferner von euch ab, 
Als ihn die Klugheit zwingt. 
Caſſio. 
Doch, gnäd'ge Frau, 
Die Klugheit währt vielleicht fo lange Zeit, 
Zebt von jo magrer, waſſergleicher Koft, 
Erneut vielleicht fich aus dem Zufall fo, 
Daß, wenn ich fern bin und mein Amt befekt, 
Der Feldherr meine Lieb’ und Treu’ vergißt. 
. Desdemona. | 
Das fürchte nimmer; vor Gmilien hier 
Verbürg' ich div dein Amt; und fei gewiß, 
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Verſprach ich Jemand einen Dienſt, den leiſt ich 
Bis auf den letzten Punkt: ich laſſ' ihm keine Ruh; 
Ich wach' ihn zahm, ſchwätz' ihn aus der Geduld; 
Sein Tiſch und Bett ſoll Beicht' und Schule ſeyn, 
In Alles, was er vornimmt, meng' ich ihm 
Caſſio's Geſuch: deßhalb fei fröhlich, Caſſio! 

Denn deine Mittlerin wird lieber ſterben, 

Als dich verſäumen. 


(Othello und Zago treten in einiger Entfernung auf) 


Emilia. 
Gnäd'ge Frau, hier kommt 

Der General. 

Caſſio. 

Ich nehme meinen Abſchied. 
Desdemona. 

Ei, bleibt und hört mich reden! 

Caſſio. 

Gnäd'ge Frau, 
Jetzt nicht, ich bin nicht unbefangen, wenig 
Geſchickt für meine Abſicht. 
Desdemona. 
Meinethalb, 

Thut nach Belieben. (Caſſio geht) 

Jago. 
Ha! — das gefällt mir nicht! 

Othello. 

Was ſagſt du da? 

Jago. 
Nichts, gnäd'ger Herr; doch wenn, — — — ich weiß nicht, was. 

Othello. 
War das nicht Caſſio, der mein Weib verließ? 

Jago. 
Caſſio, Genral? Gewiß, ich dächt' es nicht, 
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Daß er wie ſchuldbewußt wegfchleichen würde, 
Da er euch kommen ficht. 
Othello. 
Sch glaub‘, er wars, 
Desdemona. 
Ei ſieh, mein lieber Herr! — 
So eben ſprach ein Bittender mit mir, 
Ein Mann, dur dein Miffallen ganz entmuthigt, 
Othello. 
Wer ift e8, den du meinft? 
Desdemona. 
Nun, deinen Lieutnant Caſſio. Theurer Freund, 
Hat meine Liebe Kraft, dich zu bewegen, 
Dann Augenblica verföhne dich mit ihm — 
Iſt er nicht einer, der dich wahrhaft Liebt, 
Aus Uebereilung fehlt, und nicht aus Vorſatz, 
Verſteh' ich fchlecht mich auf ein ehrlich Auge; — 
Bitt' dich, ruf’ ihn zurück. 
Othello. 
Ging er jet fort? 
Desdemona. 
Ja wahrlich, fo gebeugt, 
Daß er ein Theil von feinem Gram mir lieg, 
Mit ihm zu leiden. Liebſter, ruf ihn wieder, 


Othello. 
Jetzt niit, geliebtes Herz, ein andermal. 
Desdemona. 
Doc bald? 
Othello. 
So bald als möglich, deinethalb. 
Desdemona. 
Zum Abendeſſen denn. 
Othello. 


Nein, heute nicht. 
XII. 5 
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Desdemona. 

Dann morgen Mittag? 
Othello. 

Ich ſpeiſe nicht zu Haus; 
Die Officiere luden mich zur Feſtung. 

Desdemona. 
Nun, morgen Abend? oder Dinftag Morgen, 
Zu Mittag oder Abend — Mittwoch früh? — 
D nenne mir die Zeit, doch laß es höchſtens 
Drei Tage feyn. Gewiß, es reut ihn fehr; 
Und fein VBergehn, nach unfrer fchlichten Einficht — 
Miewohl der Krieg ein Beifpiel fordert, fagt man, 
Am Beften felbft — ift nur ein Fehl, geeignet 
Für heimlichen Verweis. — Wann darf er Eommen? 
Sprich doch, Othello; ich begreife nicht, 
Was ich Div weigerte, das du verlangteft, 
Oder fo zaudernd ſchwieg. Ei, Michael Caffto, 
Der für dich warb, und manches liebe Mat, 
Wenn ich von dir nicht immer günſtig fpradh, 
Dich treu verfoht — den koſtet's jo viel Müh' 
Dir zu verföhnen? Traun, ich thäte viel — — 

Othello. 

Sch bitt! dich, laß — er fomme, wann er will; 
Ich will dir nichts verfagen. 

Desdemona. ° 
Es ift ja nicht für mich: 
Es ift, als bät' ich dich, Handſchuh zu tragen, 
Dich warm zu halten, kräft'ge Koft zu nehmen, 
Oder als rieth ich dir befondre Sorgfalt 
Tür deine Pflege — nein, hab’ ich zu bitten, 
Was deine Liebe recht in Anfpruch nimmt, 
Dann muß es fihwierig feyn und voll Gewicht, 
Und mißlich die Gewährung. 
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Othello. 
Ich will dir nichts verſagen; 
Dagegen bitt' ich dich, gewähr' mir dieß — 
Laß mich ein wenig nur mit mir allein. 


Desdemona. 
Soll ichs verfagen? Nein, leb' wohl, mein Gatte! 
‘ Othello. 
Leb wohl, mein Herz! ich folge gleich dir nach. 
a Desdemona. 
Emilia, fomm. (zu Othello) 


Th, wie dich Laune treibt; 
Was es auch fei, gehorſam bin ich dir. (geht ab mit Emilien) 
Othello. 
Holdfelig Ding! Verdammniß meiner Seele, 
Lieb’ ich dich nicht! und wenn ich dich nicht Liebe, 
Dann kehrt das Chaos wieder, 


Jago. 
Mein edler General — 
Othello. 
Was fagft du, Jago? 
< Tage. 


Hat Caffio, als ihr warbt um eure Gattin, 
Gewußt um eure Liebe? 
Othello. 


Vom Anfang bis zu Ende: warum fragft du? 
Tage. 
Um nichts, als meine Neugier zu befried'gen; 
Nichts Arges fonft. 
Othello. 
Warum die Neugier, Jago? 
Jago. 
Ich glaubte nicht, er habe ſie gekannt. 
Othello. 
> ja, er ging von Einem oft zum Andern. 
5 


68 Othello. 


Jago. 
Wirklich? 
Othello. 
Wirklich! ja, wirklich! — Findſt du was darin? 
Iſt er nicht ehrlich? 
Jago. 
Ehrlich, gnäd'ger Herr? 
Othello. 
Ehrlich, ja ehrlich! 
Jago. 


So viel ich weiß, Gen’ral! 

Othello. 
Was denkſt du, Jago? 

Jago. 

Denken, gnäd'ger Herr? 

Othello. 
Hm, denken, gnäd'ger Herr! Bei Gott, mein Echo! 
Als läg' ein Ungeheu'r in feinem Sinn, 
Zu gräßlich, ed zu zeigen. — Etwas meinft du; 
Sebt eben viefft du: das gefällt mir nidt! — 
Als Caſſio fortging. Wa 8 gefällt dir nit? — 
Und als ich fagt‘, ihm hab’ ich mid) vertraut 
Sm Bortgang meiner Werbung, viefft du: wirklich? 
Und zogft und falteteft die Stirn zufammen, 
ALS Hieltft du einen gräulichen Gedanfen 
Derfchloffen im Gehirn — wenn du mich Tiebft, 
Sprich, was du denkſt. 

Jago. 
Ihr wißt, ich lieb' euch, Herr! 

Othello. 

Das, denk' ich, thuſt du; 

Und weil ich weiß, du biſt mein Freund, und redlich, 
Und wägſt das Wort, eh' du ihm Athem leihſt, 
So ängſtet mich dieß Stocken um ſo mehr — 
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Denn derlei ift bei faljch treulofen Buben 
Alltäglich Spiel; doch bei dem Biedermann 
Heimlicher Winf, der aus dem Herzen dringt, 
Im Zorn des Edelmuths. 

Tag». 

Nun, Michael Caſſio — 
Sch darf wohl ſchwören, ehrlich halt’ ich ihn. 


Othello. 
Ich au. 
Jago. 
Man ſollte ſeyn das, was man ſcheint; 
Und die es nicht ſind, ſolltens auch nicht ſcheinen. 
Othello. 
Ganz recht, man ſollte ſeyn das, was man ſcheint. 
Jago. 
Nun wohl, ſo halt' ich Caſſio dann für ehrlich. 
Othello. 
Nein, damit meinſt bu mehr: 
Ich bitt' dich, fprich mir ganz fo wie du denfft, 
Ganz wie du finnft; und gieb dem ſchlimmſten Denken 
Das fchlimmfte Wort. 
Tag. 
Mein General, verzeiht; 
Obgleich zu jeder Dienftpflicht euch verbunden, 
Nicht bin ichs da, wo Sclaven frei fich fühlen. 
Ausiprechen die Gedanken! 
Geſetzt, fie wären niedrig und verfehrt — 
Wo iſt der Palaſt, wo nicht auch einmal 
Schändliches eindringt? Weſſen Herz fo rein, 
Dap der und jener ſchmuz'ge Zweifel nicht 
Einzial zu Rath fiht und Gerichtstag hält 
Mit rechtsgemäßer Forſchung? 
Othello. 
Du übſt Verrath an deinem Freunde, Jago! 
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Glaubſt du, man kränk' ihn, und verhüllſt ihm doch, 
Mas du nur irgend denken magft. 

Tage. 

Ich bitt' euch, 

Wenn au) vielleicht falfch ft, was ich vermuthe 
(Wie's, ich befenn’ es, ftet3 mein Leben quält, 
Sehltritten nachgehn; auch mein Argwohn oft 
Aus Nichts die Sünde fchafft), daß eure Weisheit 
Auf einen, der jo unvolllommen wahrnimmt, 
Nicht hören mag; noch Unruh' euch erbau'n 
Aus feiner ungewiß zerftreuten Meinung; — 
Nicht Fanns beftehn mit eurer Ruh und Wohlfahrt, 
Noch meiner Mannheit, Nevlichkeit und Vorficht, 
Sag’ ich euch, was ich denke. 

Othello. 

Sprich, was meinft du? 

Tage. 
Der gute Name ift bei Mann und Frau, 
Mein befter Herr, 
Das eigentliche Kleinod ihrer Seelen. 
Mer-meinen Beutel ftiehlt, nimmt Tand; '8 ift etwas 
Und nichts ; mein war es, ward das Seine nun, 
Und iſt der Sclav von Taufenden gewefen. 
Doc, wer den guten Namen mir entwendet, 
Der raubt mir das, was ihn nicht reicher macht, 
Mich aber bettelarm. 

Othello. N 
Beim Himmel! ich will wilfen, was bu denkſt. 

Tage. 
She fünnts nicht, läg' in eurer Hand mein Herz, 
Noch follt ihre, weil e8 meine Bruft verfchliegt. 

i Othello. 

Ha! — 
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Tage. 
O, bewahrt euch, Herr, vor Eiferfucht, 
Dem grüngeaugten Scheufal, das befudelt 
Die Speife, die e8 nährt — Heil dem Betrog'nen, 
Der, feiner Schmach bewußt, die Falſche haft! 
Do welche Dualminuten zählt dev Dann, 
Der liebt, verzweifelt; argwohnt und vergöttert ! 


Othello. 
O Jammer! — 

Jago. 
Arm und vergnügt iſt reich und überreich; 
Doch Cröſus Reichthum iſt ſo arm als Winter 
Für den, der immer fürchtet, er verarme — 
O Himmel, ſchütz' all’ meiner Freunde Herz 
Bor Eiferfuht! — 

Othello. 

Wie? Was iſt das? Denkſt du, 

Mein Leben ſoll aus Eiferſucht beſtehn? — 
Und wechſeln, wie der Mond, in ew'gem Schwanken, 
Mit neuer Furcht? Nein, einmal Zweifeln macht 
Mit Eins entſchloſſen. Vertauſch' mich mit ner Geiß, 
Wenn ich das Wirken meiner Seele richte 
Auf ſolch' verblaſſnes, nichtiges Fantom, 
Wahnſpielend, ſo wie du. Nicht weckt mirs Eiferſucht, 
Sagt man, mein Weib iſt ſchön, gedeiht, ſpricht ſcherzend 
Sie liebt Geſellſchaft, ſingt, ſpielt, tanzt mit Reiz — 
Wo Tugend iſt, macht das noch tugendhafter — 
Noch ſchöpf' ich je aus meinen eignen Mängeln 
Die kleinſte Furcht, noch Zweifel ihres Abfalls; 
Sie war nicht blind, und wählte mich. Nein, Jago, 
Eh' ich zweifle, will ich ſehn; zweifl' ich, Beweis: 
Und Hab’ ich den, fo bleibt nichts anders übrig, 
Als fort auf Eins mit Lieb’ und Eiferfucht. 
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Tage. 
Das freut mich, denn nun darf ich ohne Scheu 
Euch offenbaren meine Lieb’ und Pflicht, 
Mit freierm Herzen. Drum ald Sreundeswort 
Hört fo viel nur: noch fchweig’ ich von Beweifen. — 
Beachtet eure Frau; prüft fie mit Caſſio. 
Das Auge Har, nicht blind, nicht eiferfüchtig;; 
Mie traurig, würd’ eu’r freies, edles Herz 
Gefränft durch innre Güte: drum gebt Acht! 
Denedigs Art und Sitte kenn' ich wohl: 
Dort laffen fie den Himmel Dinge fehn, 
Die fie dem Mann verbergen — aut Gemiffen 
Heißt dort nicht: unterlag! nein: halt geheim! 

Othello. 
Meinſt du? — 

Tags. 
Den Bater trog fie, da fie euch geehlicht — 
Als fie vor euerm Blick zu beben fihien, 
War fie in euch verliebt. 

Othello. 

Fa wohl! 
Jago. 
Nun folglich: 

Sie, die ſo jung ſich ſo verſtellen konnte, 
Das fie des Vaters Blick mit Nacht umhüllte, 
Daß ers für Zauber hielt — doch fcheltet mich, — 
In Demuth bitt' ich euch, ihr wollt verzeihn, 
Wenn ich zu fehr euch Liebe. 

Othello. 
Ich bin div ewig dankbar. 

Jago. 
Ich ſeh', dieß bracht' euch etwas aus der Faſſung. 

Othello. 
O gar nicht! gar nicht! — 
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Tage. 


Traun, ich fürcht' es doch. 


Sch hoff', ihr wollt bedenken, was ich ſprach, 
Geſchah aus Liebe: — doch ihr feid bewegt; — 
Ich bitt' euch, Herr! dehnt meine Worte. nicht 
Zu größerm Raum und weitrer Richtung aus, 
Als auf VBermuthung. 

©chelle. 

Nein. 
Jago. 
Denn thätet ihrs, 

So hätten meine Reden ſchlimmre Folgen, 
ALS ich jemals gedacht. Sehr Lieb’ ich Caffio — 
Sch ſeh', ihr feid bewegt. — ; 

Othello. 

O nein! nicht ſehr! — 

Sch glaube, Desdemona iſt mir treu. 


Jago. 

Lang' bleibe fies! Und lange mögt ihrs glauben! — 
Othello. 

Und dennoch — ob Natur, wenn ſie verirrt — 
Jago. 


Ja, darin liegts: als — um es dreiſt zu ſagen, — 
So manchem Heirathsantrag widerſtehn, 

Von gleicher Heimath, Wohlgeſtalt und Rang, 
Wonach, wir ſehn's, Natur doch immer ſtrebt: 
Hm, darin ſpürt man Willen, allzulüſtern, 
Maaßloſen Sinn, Gedanken unnatürlich. 
Jedoch verzeiht: ich hab' in dieſem Fall 

Nicht ſte beſtimmt gemeint: obſchon ich fürchte, 
Ihr Wille, vücgefehrt zu befferm Urtheil, 
Bergleicht euch einft mit ihrem Landsgenoffen, 
Und dann vielleicht bereu't fie, 
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Othello. 
Leb wohl! Leb wohl! 
Wenn du mehr wahrnimmſt, laß mich mehr erfahren; 
Dein Weib geb' auf ſie Acht! — Verlaß mich, Jago. — 
Jago. 
Lebt wohl, mein gnäd'ger Herr! (abgehend) 
Othello. 
Warum vermählt' ich mich? — Der brave Menſch 
Sieht und weiß mehr, weit mehr, als er enthüllt! — 
Jago. (zurückkehrend) 
Mein General, ich möcht' euch herzlich bitten, 
Nicht weiter grübelt; überlaßt's der Zeit: 
Und iſts gleich recht, Caſſio im Dienſt zu laſſen, 
(Denn allerdings ſteht ev ihm trefflich vor), 
Doch, wenn's euch gut dünkt, haltet ihn noch Bin; 
Dadurch verräth er fich und feine Wege. 
Habt Acht, ob eure Gattin feine Rückkehr 
Mit dringend heft'gem Ungeftüm begehrt; 
Daraus ergiebt fih manches. Unterdeß 
Denft nur, ich war zu ämfig in der Furcht, 
(Und wirklich muß ich fürchten, daß ichs war —) 
Und haltet fie für treu, mein edler Feldherr! 
Othello. 
Sorg' nicht um meine Faſſung. 
Jago. 
Noch einmal nehm' ich Abſchied. (ab) 
Othello. 
Das iſt ein Menſch von höchſter Redlichkeit, 
Und kennt mit wohlerfahrnem Sinn das Treiben 
Des Weltlaufs. Find' ich dich verwildert, Falk, 
Und ſei dein Fußriem mir ums Herz geſchlungen, 
Los geb' ich dich, fleug' hin in alle Lüfte, 
Auf gutes Glück! — Vielleicht wohl, weil ich ſchwarz bin, 
Und mir des leichten Umgangs Gabe fehlt, 
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Der Stußer ziert; auch weil fich meine Jahre 
Schon abwärts ſenken; — doch das heißt nicht viel: — 
Sie ift dahin! — Ich bin getäufcht! — Mein Troft 
Sei bittrer Haß. D! Fluch des Cheftands, 
Daß unfer diefe zarten Weſen find, 
Und nicht ihr Lüften! Lieber Kröte ſeyn 
Und von den Dünften eines Kerfers (eben, 
ALS daß ein Winkel im geliebten Weſen 
Bür Andre fei. — Das ift ver Großen Dual, 
Sie haben minder Vorrecht, ale der Niedre: 
'S ift ihre Geſchick, unwendbar wie der Tod; 
Schon im Entftehn ſchwebt der gehörnte Fluch 
Auf unfrer Scheitel. Siehe da, fie fommt: — 

(Desdemona und Emilia treten auf) 
Iſt diefe falfch, fo fpottet fein der Simmel! — 
Ich wills nicht glauben! 

Desdemona. 
Nun, mein theurer Herr? 

Dein Gaſtmahl und die edlen Chprier, 
Die du geladen, warten fehon auf dich. 


Othello. 
Ich bin zu tadeln. 
Desdemona. N 
Was redeft du fo matt? Iſt dir nicht wohl? 
Othello. 


Ich fühle Schmerz an meiner Stirne hier. 
Desdemona. 
Ei ja, das kommt vom Wachen, es vergeht: 
Ich will fie feft div binden, in 'ner Stunde 
Iſts wieder gut. 
Othello. 


Dein Schnupftuch iſt zu klein. 
(ſie läßt ihr Schnupftuch fallen) 
Laß nur: komm mit, ich geh hinein mit dir. 
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Desdemona. 
Es quält mich ſehr, daß du dich unwohl fühlſt. 
(Desdemona und Othello ab) 
Emilia. 


Mich freut, daß ich das Tuch hier finde; 
Dieß war des Mohren erſtes Liebespfand, 
kein wunderlicher Mann hieß mich ſchon zehn Mal 
Das Tuch entwenden: doch fte liebts fo fehr 
(Denn er beſchwor ſie's forglich ftets zu hüten), 
Daß ſie's beftändig bei ſich trägt, es füpt 
Und jpricht damit. Das Stickwerk zeichn’ ich nach, 
Und geb’ es Jago: 
Wozu er's will, der Himmel weiß: gleichviel, 
Sch füge mich in feiner Launen Spiel. 
(Jago tritt auf) 
Jago. 
Was giebts? Was machſt du hier allein? 
Emilie. 
Nun zanf nur nicht, ich habe was für Dich. 
Jago. 
Haſt was für mich? Das iſt nun wohl nichts Neues — 
Emilia. 
Ei! ſeht mir doch! 
Jago. 
Ein närriſch Weib zu haben. 
Emilia. 
So! weiter nichts! — Nun, ſprich! was giebſt du mir 
Für dieſes Taſchentuch? 
Jago. 
Welch Taſchentuch? — 
Emilia. 
Welch Taſchentuch? 
Ei nun, des Mohren erſtes Brautgeſchenk, 
Das du ſo oft mir zu entwenden hießeſt. 
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Tags. 
Haft du's geftehlen? 
Emilie. 
Das nicht, fie lieh es fallen aus Verſehn; 
Und ich zum Glück ftand nah), und hob es auf. 
Sieh da, hier iſts. 
Jago. 
Ein braves Weib! Gieb her! — 
Emilia. 
Was ſoll dirs nur, daß du ſo eifrig drängſt, 
Ihrs wegzumauſen? — 
Jago. (reißt es ihr weg) 
Gi! Was gehts dich an! — 
Emilia. | 
Hat's feinen wicht'gen Zweck, fo gieb mirs wieder: 
Die arme Frau! — Sie wird von Sinnen fommen, 
Wenn fie'3 vermißt. 
Jago. 
Thu' du, als weißt du nichts: ich brauch's zu was; 
Laß dir nichts merken: genug, daß ichs bedarf. 
Geh', laß mich. (Emilia ab) 
Ich will bei Caſſio dieſes Tuch verlieren, 
Da ſoll ers finden; Dinge, leicht wie Luft, 
Sind für die Eiferſucht Beweis, fo ftarf 
Wie Bibelfprüche. Dies fann Wirkung thun. 
Der Mohr ift fihon im Kampf mit meinem Gift: — 
Gefährliche Gedanfen find gleich Giften, 
Die man zuerit faum wahrnimmt am Gefchmad, 
Allein nad furzer Wirfung auf das Blut, 
Gleich Schwefelminen glühn. Ich ſagt' e8 wohl! — 
(Othello tritt auf) 
Da fommt er. Mohnfaft nicht noch Mandragora, 
Noch alle Schlummerkräfte der Natur, 
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Derhelfen je dir zu dem füßen Schlaf, 
Den du noch geftern hatteft. 


Othello. 

Ha! Ha! mir treulos! Mir! — 
Jago. 

Nun, faßt euch, General! Nichts mehr davon. 
Othello. 


Fort! Heb' dich weg! Du warfſt mich auf die Folter: — 
Sch ſchwör', ’3 ift beffer, fehr betrogen ſeyn, 
Als nur ein wenig miffen. 

Tago. 

Wie, Gen’ral? 

Othello. 
Was ahnet’ ich von ihren ftillen Lüften? — 
Sch ſah's nicht, dacht! es nicht, war ohne Harm; 
Schlief wohl die nächfte Nacht, aß gut, war frei und froh; 
Ich fand nicht Caſſio's Küff’ auf ihren Lippen: 
enn der Beftohlne nicht vermißt den Naub, 
Sagt ihrs ihm nicht, fo ift er nicht beftohlen. 

Jago. 
Es ſchmerzt mich, dieß zu hören. 

Othello. 
Noch wär' ich glücklich, wenn das ganze Lager, 
Troßbub' und Alles, ihren ſüßen Leib genoß, 
Und ich erfuhr es nicht. DO nun, auf immer 
Fahr' wohl, des Herzens Ruh’! Fahr wohl, mein Friede! 
Fahr' wohl, du wallender Helmbufch, ftolzer Krieg, 
Der Ehrgeiz macht zur Tugend! D, fahr’ wohl! 
Fahr' wohl, mein wiehernd Roß und jchmetternd Erz, 
Muthichwellende Trommel, muntrer Pfeifenklang, 
Du königlich Panier, und aller Glanz, 
Pracht, Bomp und Rüftung des glorreihen Kriegd! — 
Und o du Mordgefchoß, dep vauher Schlund 
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Des ew’gen Jovis Donner wiederhaflt, 
Bahr! wohl! Othello's Tagwerk ijt gethan! — 
Jago. 
Iſts möglich? — Gnäd'ger Herr — 
Othello. 
Beweiſe, Schurf, mir, daß mein Weib verbuhlt, 
Thu's ja, ſchaff mir den fichtlichen Beweis; 
Sonft, bei dem Leben meiner ewgen Seele, 
Beffer wär’ dire, ein Hund geboren ſeyn, 
Als meinem Grimm dich ftellen. 
Jago. 
Dahin kam's? 
Othello. 
Sehn will ich, oder mindeftens Beweis, 
An dem fein Häkchen fei, den Heinften Zweifel 
Zu hängen dran, fonjt wehe deiner Seele! — 
Jago. 


Othello. 
Wenn du fie frech verläumdft und folterſt mid, 
Dann bete nie mehr; fchließ die Nechnung ab; 
Auf höchften Gränel häufe neuen Gräul; 
Mac, daß der Himmel weint, die Erde bebt, 
Denn nichts zum ewgen Sluche kannt du fügen, 
Das größer fei. 


“ 


Mein edler Herr! — 


Jago. 

O! Gnad'! o Himmel! ſchützt mich! — 
Seid ihr ein Mann? habt ihr Vernunft und Sinn? — 
Fahrt wohl denn! Nehmt mein Amt. — Ich blöder Thor, 
Deß Lieb' und Redlichkeit als Laſter gilt! — 
O! ſchnöde Welt! merk' auf, merk' auf, o Welt! 
Aufrichtig ſeyn und redlich bringt Gefahr. 
Dank für die Warnung; keinen Freund von jetzt 
Lieb' ich hinfort, da Liebe ſo verletzt. 
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Othello. 
Nein, bleib, du ſollteſt doch wohl ehrlich ſeyn. 
Jago. 
Klug ſollt' ich ſeyn, denn Gradheit iſt 'ne Thörin, 
Die das verfehlt, wonach ſie ſtrebt. 
Othello. 
Bei Gott! 
Ich denf, mein Weib ift treu, und ift es nicht; 
Ich denke, du bift brav, und bift es nicht; 
Ich will Beweis. Ihre Name, einft fo hell 
Wie Dianens Antlig, ift nun wüſt und ſchwarz 
Wie mein Gefiht. — Wenns Meffer giebt und Stride, 
Gift, Feuer, oder Ströme zum Erſäufen, 
Ich duld es nicht. — D wär’ ich überzeugt! 
Jago. 
Ich ſehe, wie euch Leidenſchaft verzehrt; 
Mich reut, daß ich euch Anlaß gab: ſo möchtet 
Ihr überzeugt ſeyn? — 
Othello. 
Möchte? Nein, ich wills. 
Jago. 
Und könnt. Doch wie? Wie überzeugt, o Herr? 
Wollt ihr mit offnem Blick die Frechheit ſchaun? 
Sie ſehn gepaart? 
Othello. 
Ha, Tod und Teufel! 0! — 
Jago. 
Ein ſchwierig Unternehmen, denk ich mir, 
Sie fo zur Schau zu bringen: 's wär” zu toll, 
MWenn mehr noch ald vier Augen Zutritt finden 
Bei ſolchem Luftipiel! Was denn alfo? Wie? 
Was fol ih thun? Wo Ueberzeugung finden? 
Unmöglich ift es, dieß mit anzufehn, 
Und wären fie wie Geiß' und Affen wild, 
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Hitzig, wie brünſtge Wölfe, plump und ſinnlos 
Wie trunkne Dummheit. Dennoch ſag' ich euch, 
Wenn Schuldverdacht und Gründe trift'ger Art, 
Die gradhin führen zu der Wahrheit Thor, 
Euch Ueberzeugung ſchafften, ſolche hätt' ich. 
Othello. 
Gieb ſprechende Beweiſe, daß ſie falſch. 
Jago. 
Ich haſſe dieß Geſchäft: 
Doch weil ich hierin ſchon ſo weit gegangen — 
Verlockt durch Lieb' und dumme Redlichkeit, — 
So fahr ich fort. — Ich ſchlief mit Caſſio jüngſt, 
Und da ein arger Schmerz im Zahn mich quälte, 
Konnt ich nicht vuhn. 
Nun giebt es Menfchen von fo fchlaffem Geift, 
Daß fie im Traum ausſchwatzen, was fie thun, 
Und Caſſio ift der Art. 
Im Schlafe feufzt er: füße Desdemona! — 
Sei achtſam, unfre Liebe halt geheim! — 
Und dann ergriff und drückt' ev meine Hand, 
Nief: ſüßes Kind! — und küßte mich mit Inbrunft, 
Als wollt er Küffe mit der Wurzel reißen 
Aus meinen Lippen, legte dann das Bein 
Auf meines, feufzt' und füßte mich und rief: 
Derwünfchtes Loos, das did) dem Mohren gab! — 
Othello. 
O gräulich! gräulich! 
Jago. 
Nun, dieß war nur Traum. 
Othello. 
Doch er bewies vorhergegangne That. 
Jago. 
Ein ſchlimm Bedenken ifts, ferd auch nur Traum; 
Au. 6 
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Und dient vieleicht zur Stüße andrer Proben, 
Die ſchwach beweifen. 
Othello. 
In Stücde reiß' ich fie! 
Jago. 
Nein, mäßigt noch ſehn wir nichts gethan; 


Noch kann ſie ſchuldlos ſeyn. Doch ſagt dieß Eine, — 


Saht ihr nie ſonſt in eures Weibes Hand 
Ein feines Tuch, mit Erdbeer'n bunt geſtickt? 
Othello. 
So eines gab ich ihr, mein erſt Geſchenk. 
Jago. 
Das wußt' ich nicht. Allein mit ſolchem Tuch 
(Gewiß war es das ihre) ſah ich heut 
Caſſio den Bart ſich wiſchen. 
Othello. 
Wär' es das, — 
Jago. 
Das, oder ſonſt eins, kam's von ihr, ſo zeugt 
Es gegen ſie nebſt jenen andern Zeichen. 
Othello. 
O! daß der Sclav zehntauſend Leben hätte! 
Eins iſt zu arm, zu ſchwach für meine Rache! 
Nun ſeh' ich, es iſt wahr. Blick her, o Jago, 
So blaſ' ich meine Lieb’ in alle Winde: — 
Hin ift fie. — 
Auf, Schwarze Nach’! aus deiner tiefen Hölle! 
Gieb, Liebe, deine Kron' und Herzensmacht 
Tyrann'ſchem Haß! Dich fprenge deine Laft, 
O Bufen, angefüllt mit Natterzungen! 
Jago. 
Ich bitt' euch, ruhig. 
Othello. 
Blut, o Jago, Blut! 
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Jago. 
Geduld, vielleicht noch ändert ihr den Sinn. 
Othello. 
Nie, Jago, nie! So wie des Pontus Meer, 
Deß eiſ'ger Strom und fortgewälzte Fluth 
Nie rückwärts ebben mag, nein, unaufhaltſam 
In den Propontis rollt und Hellespont: 
So ſoll mein blut'ger Sinn in wüth'gem Gang 
Nie umſchaun, noch zur ſanften Liebe ebben, 
Bis eine vollgenügend weite Rache— 
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Ihn ganz verſchlang. (ex knieet nieder) Nun, beim erhſtall'nen 


Aether, 
Mit ſchuld'ger Ehrfurcht vor dem heil'gen Eid, 
Verpfänd' ich hier mein Wort. 
Jago. Enieet auch) 
Steht noch nicht auf. — 

Bezeugts ihr ewig glüh'nden Lichter dort! 
Ihr Elemente, die ihr uns umſchließt! 
Bezeugt, daß Jago hier ſich weiht mit allem, 
Was ſein Verſtand, was Herz und Hand vermag, 
Othello's Schmach zu ahnden! Er gebiete, 
Und zu gehorchen fei mir Liebespflicht, 
Mie blutig auch die That. — — 

Othello. 

Ich grüße deine Liebe 

Mit eitlem Dank nicht, nein, mit freud'gem Ja, 
Und augenblicklich führ' ich dich ans Werk: 
Laß in drei Tagen mich von dir vernehmen, 
Daß Caſſio nicht mehr lebt. 

Jago. 
Mein Freund iſt todt; ihr wollt's, es iſt geſchehn: — 
Sie aber ſchont. 

Othello. 
Verdammt, verdammt ſei ſie, die bübſche Dirne! 

6 * 
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Komm, folge heimlich mir, ich will im Stillen 

Gin Schnelles Todesmittel mir verfchaffen 

Für diefen ſchönen Teufel. — Nun bift du mein Lieutnant. 
Tage. 

Ich bin auf ewig euer. (fie gehn a6) 


Biertero tee 
Ebendaſelbſt. 
(Desdemona, Emilia, der Narr) 


Desdemona. He! Weißt du, in welcher Gegend Lieut— 
nant Caſſio liegt? 

Narr. Ich möchte nicht Tagen, daß er irgendwo Lüge. 

Desdemona. Warum? 

Narr. Er ift ein Soldat, und wollt’ ich jagen, Daß ein 
Soldat Lüge, das ginge an Hals und Kragen. 

Desdemona. Nicht doch, wo wohnt er? 

Narr. Euch fagen, wo er wohnt, hieße euch fagen, mo ich 
lüge. 

Desdemona. Iſt daraus wohl klug zu werden? — 

Narr. Ich weiß nicht, wo er wohnt, und ſollt' ich eine 
Wohnung aus der Luft greifen und fagen, ev liegt hier, oder 
liegt da, — das hieße in meinen Hals hineinlügen. 

Desdemona. Kannft du ihn wohl ausfragen, und did) 
nad dem Befcheid mit Bernunft gebärden? 

Narr. Ich will die Welt hindurch catechiſiren, das heißt, 
Tragen ftellen, und fie antworten laſſen. 

Desdemona. Suche ihn auf, und fihiefe ihn her: fage 
ihm, ich habe meinen Gemahl für ihn geftimmt, ich hoffe, 
Alles werde noch gut. 

Narr. Dieß auszurichten reicht nicht über das Vermögen 
des menschlichen Geiftes, und darum will ich das Abentheuer 
beftehen. (ab) 
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Desdemona. 
Mo hab’ ich nur das Tuch verlegt, Emilia? 
Emilia. 
Ich weiß nicht, gnäd’ge Frau. 
Desdemone. 
Glaub mir, viel Lieber mißt' ich meine Börſe, 
Boll von Grufados. Wär mein edler Mohr 
Nicht großgefinnt und frei vom niedern Stoff 
Der Eiferfucht, dieß könnt auf Ichlimme Meinung 
Ihn führen. 
Emilia. 
Weiß er nichts von Eiferfucht? 
Desdemona. 
er? Er? — Die Sonn’ in feinem Lande, glaub’ ich, 
Sog alle ſolche Dünft’ ihm aus. 
Emilia. 
Da fommt er. 
Desdemona. 
Ich will ihn jeßt nicht Laffen, bis er Caſſio 
Zurückberief. Wie geht dirs, mein Othello? — 


(Othello tritt auf) 


Othello. 
Wohl, theure Frau! 
(beifeit) O Dual, fich zu verftellen! — 
(aut) Wie geht dirs, Desdemona? 
Desdemona. 


Gut, mein Theurer. 


Othello. 
Sieh deine Hand mir. — Diefe Hand ift warn, 
Desdemona. 
Sie hat auch Alter nicht noch Gram gefühlt. 
Othello. 
Dieß deutet Sruchtbarfeit, freigeb'gen Sinn, — 
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Heiß, heiß, und feucht! Solch einer Hand geziemt 
Abtödtung von der Welt, Gebet und Zaften, 
Viel Selbftkafteiung, Andacht, fromm geübt; 
Denn jung und brennend wohnt ein Teufel hier, 
Der Leicht fich auflehnt. "S ift 'ne milde Sand, 
Die gern verfchenkt. 
Desdemona. 
Du kannſt fie wohl fo nennen, 
Denn diefe Hand war's, die mein Herz dir gab. 
Othello. 
Eine offne Hand: ſonſt gab das Herz die Hand; 
Die neue Wappenkunſt iſt Hand, nicht Herz. 
Desdemona. 
Davon verſteh' ich nichts. Nun, dein Verſprechen. 
Othello. 
Welch ein Verſprechen, Kind? — 
Desdemona. 
Ich ließ den Caſſio rufen, dich zu ſprechen. 
Othello. 
Mich plagt ein widerwärt'ger, böſer Schnupfen, 
Leih mir dein Taſchentuch. 
Desdemona. 
Hier, mein Gemahl. 
Othello. 
Das, welches ich dir gab. 
Desdemona. 
Sc hab's nicht bei mir. 
Othello. 
Nicht? 
Desdemona. 
Wirklich nicht, mein Theurer. 
Othello. 
Das muß ich tabeln: diefes Tuch 
Gab meiner Mutter ein Zigeunerweib: 
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Ne Zaubrin wars, die in den Herzen las. 
So lange ſie's bewahrte, ſprach das Weib, 
Würd' es ihr Neiz verleihn, und meinen Water 
An ihre Liebe feſſeln; doch verlüre 
Oder verfchenkte fie's, fatt würde dann 
Sein Blick fie fiheun, fein lüftern Auge ſpähn 
Nach neuem Reiz: fie, fterbend, gab es mir, 
Und hieß mirs, wenn mein Schicfal mich vermaͤhlte, 
Der Gattin geben. Dieß geichah: nun hür es 
Mit zarter Liebe, gleich dem Augenftern. 
Verlörſt du's, oder gäbft es fort, e8 wäre 
Ein Unheil ohne Maaß. 
Desdemona. 
ie, ift e8 möglich? 
Othello. 
Ja wohl; in dem Gewebe ſteckt Magie; 
Eine Sibylle, die den Sonnenlauf 
Zweihundert Mal die Bahn vollenden ſah, 
Hat im prophet'ſchen Wahnſinn es gewebt. 
Geweihte Würmer ſpannen ihre Seide, 
Sie färbt's in Mumienfaft, den fie mit Kunſt 
Aus Iungfraunherzen 309. 
Desdenmona. 
Wirklich? ifts wahr? 
i Othello. 
Hoöchſt zuverläſſig; drum bewahr' es wohl. 
Desdemona. 
Dann wollte Gott, ich hätt' es nie geſehn. 
Othello. 
Ha! und weßhalb? 
Desdemona. 
Was ſprichſt du ſo auffahrend und ſo ſchnell? 
Othello. 
Iſts fort? verloren? Sprich! Iſts nicht vorhanden? 
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Desdemona. 
Öott helf' mir! 
Othello. 
Nun? 
Desdemona. 
S ift nicht verloren, wenns num aber wäre? 
Othello. 
Ha! — 
Desdemona. 
Sch ſag' e8 ift noch da. 
Öthello. 
Dann hol’ e8, zeig’ mir. 
Desdemona. 
Das könnt' ich, Herr, allein ich will e3 nicht. 
Mit folhem Kunftgriff weichft du mir nicht aus — 
Ich bitt dich, nimm den Caſſio wieder an. 


Othello. 
So hole mir das Tud, mir ahnet Schlimmes. 
Desdemona. 
Sei gut; 
Du find'ſt nicht wieder folchen tücht'gen Mann. 
Othello. 
Dad Tuch — 
Desdemona. 


Er ift ein Mann, der all’ fein Glück 
Don je auf deine Treundfchaft hat gebaut, — 
Othello. 
Das Tuch — 
Desdemona. 
Fürwahr, du thuft nicht recht! 
Othello. 
Hinweg! (ab) 
Emilia. 
Iſt der nicht eiferſüchtig? 
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Desdemona. 
So ſah ich ihn noch nie! — 
Gewiß, ein Zauber ſteckt in jenem Tuch: 
Ein wahres Unglück, daß ich es verlor. 
_ Emilie. 
Dan lernt den Mann nicht aus in Einem Jahr; 
Sie Alle find nur Magen, wir nur Koft; 
Sie ſchlingen uns hinab, und find fie fatt, 
Spei'n fie und aus. Seht! Caſſto und mein Mann. 


(Jago und Eaffio treten auf) 
Tags. 

Da ift fein andrer Weg, fie muß es thun; 
Und fieh, wie glücklich! geh’, beftürme fie. 

Desdemona. 
Nun, Fieber Caſſio! fagt, wie geht e8 euch? 

Eafjio. 

Mein alt Gefuh. Ich bitt' euch, gnäd'ge Frau, 
Laßt mich durch euer Fräftig Fürwort wieder 
Erſtehn und Theil an feiner Freundſchaft finden, 
Die ich mit ganzer Liebe meines Herzens 
Treulich verehre: — nicht verzögre ſichs: 
Iſt mein Vergehn fo tödtlich ſchwerer Art, 
Daß weder vor'ger Dienft noch jeb'ge Neu, 
Noch Vorſatz, Fünftig edlen Dienft zu thun, 
Mir feine Neigung wieder kann gewinnen, 
Sp wird mird Wohlthat ſeyn, es nur zu wiſſen; 
Dann borg’ ich mir erzwungne Freudigkeit, 
Und ſuch' auf einer neuen Lebensbahn 
Des Glücks Almofen. 

Desdennona. 

Ach, mein edler Cafito, 

Diepmal ift meine Anwaltfchaft umfonit; 
Mein Herr ift nicht mein Herr, ich kennt' ihn nicht, 
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Wär' er im Antliß wie im Geift verwandelt, — 
Sp mag mir jeder fromme Engel helfen, 
Pie ich für euch nach beften Kräften ſprach; 
Und felbft auf feinen Zorn hab' ichs gewagt, 
Durch dreiftes Wort! Ihe müßt euch noch gedulden: 
Was ich vermag, das thu’ ich, thu' noch mehr, 
Als ich für mich je wagte, dieß genüg' euch. 

Jago. 
Iſt er erzürnt? 

Emilia. 

Er ging nur eben fort, 

Und wirklich ungewöhnlich aufgeregt. 

Jago. 
Kann er in Zorn ſeyn? Die Kanone ſah ich 
Ihm ſeine Schlachtreih'n ſprengen in die Luft; 
Und wie ein Teufel ihm den eignen Bruder 
Von ſeiner Seite raffen; — er im Zorn? — 
Dann muß es Großes ſehn; — ich geh’ und ſuch' ihn — 
Gewiß, das hat was auf fich, wenn er zürnt. (ab) 

Desdemona. 

Sch bitt' Dich, thu's. — Vielleicht ein Staatsgefhäft, — 
Sei's von Venedig, ſei's geheime Bosheit, 
Der er in Cypern auf die Spur gerathen, — 
Trübt feinen heitern Geiſt; in folchem Tall 
Zanfen die Männer leicht mit kleinern Wefen, 
Sind größre auch der Grund. So ift es immer; 
Denn, fchmerzt uns nur der Finger, haben auch 
Die übrigen gefunden Glieder etwas 
Bon Wehgefühl. Nein, Männer find nicht Götter: 
Mir müffen nicht des Bräutgams zarte Rückſicht 
Don ihnen fordern. Schilt mich nur, Emilie; 
Ich dachte feiner Nauheit ſchon den Stab 
Zu brechen, fieh, fo Eindifch war mein Kriegsrecht; 
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Den Zeugen, find’ ich nun, beftach ich felbft, 
Und er ift falfch verklagt. 
Emilia. 
Gott geb’, e8 fein Staatsfachen, wie ihr glaubt; 
Und nicht ein Wahn noch eiferfücht'ge Grifle, 
Die euch betrifft. 
Desdemona. 
D liebe Zeit! — ich gab ihm niemals Anlaf. 
Emilia. 
Das iſt den Eiferſücht'gen einerlei, 
Sie ſind nicht ſtets aus Anlaß eiferſüchtig, 
Sie eifern, weil ſie eifern; 's iſt ein Scheuſal, 
Erzeugt von ſelbſt, geboren aus ſich ſelbſt. 
Desdemona. 
Gott ſchütz' Othello vor dem Scheuſal! 
Emilia. 
Amen. 
Desdemona. 
Sch will ihn ſuchen; Caffio, bleibt hier nah’; 
Sft er geftimmt, betreib’ ich eure Bitte, 
Und will e8 bis zum Aeußerſten verfuchen. 
Cafjio. 
Ich dank’ in Demuth, gnäd'ge Fran! 
(Desdemona und Emilia ob) 
(Bianca tritt auf) 
Bianca. 
Gott grüß’ dich, Caſſio! 
Caffio. 
Wie fommft du hierher? 
Was treibft du, meine alferfchönfte Bianca? 
Juſt wollt’ ich zu dir kommen, Liebes Herz ! 
Bianca. 
Und id; war eben unterwegs zu dir. 
Was? Eine Woche Eonntft du außen bleiben? 
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Sieben Tag' und Nächte? — Acht Mal zwanzig Stunden, 
Und acht noch? Und einſame Liebesſtunden, 
Langweil'ger, als der Zeiger, hundert Dial? 
O läſt'ge Rechnung! 
Caſſio. 
Zürne nicht, mein Kind; 
Mich drückte ſchwere Sorg' in all' den Tagen; 
Doch werd' ich dir zu ungeſtörter Zeit 
Die lange Rechnung tilgen. — Liebſte Bianca, 
{er giebt ihr Desdemonad Tuch) 
Zeichne dieß Mufter ab. 
Bianca. 
Ei, woher kam dieß? 
Das ift ein Pfand von einer neuen Freundin. 
Dein Wegſeyn fehmerzte, doc der Grund noch mehr: 
Kam es fo weit? Nun gut, ſchon gut! — 
Caſſio. 
Geh', Mädchen, 
Wirf den Verdacht dem Teufel ins Geſicht, 
Don dem er kam. Nun, bift du eiferſüchtig, 
Dieß fei von einer Liebften mir gejchenft? — 
Nein, glaub’ mirs, Bianca! — 
Bianca. 
Nun, woher fams? 
Cafjio. 
Sch weiß nicht Kind, ich fand's auf meinem Zimmer, 
Die Stickerei gefällt mir: eh’ mans fordert 
(Was bald gefchehn Fann), wünſcht' ichs nachgezeichnet: 
Da nimm’s und thu's, und laß mich jetzt allein. 
Bianca. 
Allein dich laſſen? und warum? 


Caſſio. 
Ich muß hier warten auf den General; 
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Und nicht empfehlend wär" mirs, noch erwünſcht, 
Fänd' er mich fo begleitet. 
Bianca. 
Und warum nicht? 
Caſſio. 
Nicht, daß ich dich nicht liebte. 
Bianca. 
Nur, daß du mich nicht liebſt. 
Ich bitt' dich, bring' mich etwas auf den Weg, 
Und ſag' mir, kommſt du wohl heut Abend zeitig? 
Caſſio. 

Ich kann ein kurzes Stück nur mit dir gehn, 
Weil ich hier warte: doch ich ſeh' dich bald. 
x Bianca. 

Schon gut; man muß fich fügen im die Zeit. 
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(fie gehen ab) 
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Bıierter Aufzug 


E rt e.ce 
Zimmer auf dem Schloffe. 
(Othello und Jago) 

Jago. 
Wie dunkt euch das? 
Othello. 
Was ſoll mich dünken? 
Jago. 
Was, 
Sich heimlich küſſen? 
Othello. 
Ein verbotner Kuß! — 
Jago. 
Oder nackt im Bett mit ihrem Freunde fehn, 
Wohl Stunden lang und mehr, in aller Unſchuld? — 
Othello. 
Im Bette, Jago, und in aller Unſchuld? — 
Das hieße Heuchelei ja mit dem Teufel! — 
Wer keuſch ſeyn will und ſolches thut, deß Tugend 
Verſucht der Teufel, und er ſelbſt den Himmel. 
Jago. 
Wenn ſie nichts thaten, war der Fehl nicht groß; 
Doch, wenn ich meiner Frau ein Tuch verehrt — 
Othello. 
Nun dann? — 
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Tage. 
Nun, dann gehört's ihr, gnäd'ger Herr: und folglich 
Darf ſie's verfihenfen, mein’ ich, wen fie will. 
Othello. 
Sie iſt Gebieterin auch ihrer Ehre; 
Darf ſie die auch verſchenken? — 
Jago. 
Die Chr ift nur ein unſichtbares Weſen, 
Und oft befißt fie der, der fie nicht hat: 
Allein das Tuch — — 
Othello. 
Bei Gott! mit Freuden hätt! ich das vergeffen: — 
Du fagteft, — o, es ſchwebt um mein Gedächtniß, 
Sp wie der Rab’ um ein verpeftet Haus, 
Derderben dräu'nd, — er habe jenes Tuch. 
Jago. 
Nun was denn? 
Othello. 
Das iſt doch nicht gut, gewiß! — 
Jago. 
Sagt' ich noch gar, ich ſah ihn euch beſchimpfen, 
Oder hört' ihn ſagen, — wie's denn Schurken giebt, 
Die, wenn ſie durch ihr ungeſtümes Werben, 
Oder durch frei Vergaffen eines Weibes 
Sie zwangen oder kirrten — nimmer ruhn, 
Bis fie geſchwatzt, — 
Othello. 
Hat er ſo was geſagt? 
Jago. 
Das hat er, gnäd'ger Herr! Doch ſeid verſichert, 
Nicht mehr, als er abſchwören wird. 
Othello. 
Was ſagt' er? 
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Jago. 
Daß er bei ihr, — ich weiß nicht, wie er ſagte, — 

Othello. Was? Was? — 

Jago. Gelegen — 

Othello. Bei ihr? 

Jago. Bei ihr, auf ihr, wie ihr wollt. 

Othello. Bei ihr gelegen! auf ihr! Das Tuch — diefe 
Geftändniffe — das Tuh — Eingeftehn, und dann für die 
Mühe gehängt werden; zuerft gehängt, dann eingeftehn. — 
Sch zittre davor! — Natur würde fich nicht in jo verfinfternde 
Dualen verhüllen, wäre es nicht Vorbedeutung. Nicht Wahn- 
bilder, die mich fo erfchütterten! — Hu! Nafen, Ohren und 
Lippen: ift es möglich? Eingeftehn, — Tuch, — — o Zeus 
fell — (ev fällt in Ohnmacht) 

Tage. 
Set wirkfam, Gift, 
Sei wirffam! alfo fängt man gläub’ge Narren; 
Manch wackre, Eeufche Frau kommt grade fo 
Ganz ſchuldlos ing Gefchrei. — Auf, gnäd'ger Saar! — . 
Othello! — Gnäd'ger Herr! — Was wollt ihr, Eaffio? — 


(Saffio tritt auf) 


Caſſio. 
Was giebts? 

Jago. 
Der Feldherr ſtürzte jetzt in Krämpfen hin; 
Dieß iſt ſeit geſtern ſchon ſein zweiter Anfall. 

Caſſio. 
So reib' ihn um die Schläfe! 

Jago. 

Nein, laß ab: 

Laß ihn in feiner Starrſucht ungeſtört; 
Sonſt ſchäumt er vor dem Mund und raf’t alsbald 
In wilder Tobfucht. Sich, er rührt fich wieder; 
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Entferne dich auf einen Augenblic, 
Er wird fich fohnell erholen; wenn er fort ift, 


Hätt' ich mit dir ein wichtig Wort zu reden. — (Eaſſio ab) 
Wie ift euch? Habt ihr nicht den Kopf verleßt? 
Othello. 


Sprihft du mir Sohn? — 
Tage. 
Euch höhnen? Nein, bei Gott! — 
Ih wollt‘, ihr trügt euer Schickſal wie ein Mann. 
Othello. 
Gehörnter Mann iſt nur ein Vieh, ein Unthier. 
Jago. 
So giebt es manches Vieh in großen Städten, 
Und manch vornehmes Unthier. 
Othello. 
Geſtand ers ein? 
Jago. 
Mein Feldherr! ſeid ein Mann; 
Denkt, jeder bärt'ge Menſch, ins Joch geſpannt, 
Zieht neben euch. Millionen leben rings, 
Die nächtlich ruhn auf preisgegebnem Lager, 
Das ſie ihr eigen wähnen: ihr ſteht beſſer. 
O das iſt Satansfeſt, Erzſpaß der Hölle, 
Ein üppig Weib im ſichern Eh'lbett küſſen, 
Und keuſch ſie glauben! Nein, Gewißheit will ich: 
Und hab' ich die, weiß ich, ſie iſt verloren. 
Othello. 
Du fprichft verftändig! Ja, gewiß! — 
Tage. 
Geht auf die Seite, Herr; 
Begebt euch in die Schranfen der Geduld. 
Indeß ihr ganz von eurem Gram vernichtet, 
(Ein Ausbruch, wenig ziemend ſolchem Mann) 
Kam Caſſio her; ich wußt' ihn wegzufchaffen, 
XII. 
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Und euren Anfall triftig zu entfchuld’gen ; 
Dann lud ich ihn zurüd auf ein Geſpräch; 
Was er verhieg. Nun bergt euch irgendwo, 
Und merft den Hohn, den Spott, die Schadenfreude 
In jeder Miene feines Angefichts ; 
Denn beichten foll er mir auf's neu den Hergang, 
Mo, wann, wie oft, wie lange ſchon und mie 
Gr euer Weib geherzt und herzen wird; 
Merkt, ſag' ich, fein Geberdenfpiel. O ftill doch! — 
Sonft den? ich, ihr feid ganz und gar nur Wuth 
Und nichts von einem Manne. 

Othello. 

Hör'ſt du's, Jago? 

Ich will höchſt ſchlau jetzt den Geduld'gen ſpielen, 
Doch, hörſt du's? dann den Blut'gen. 

Jago. 

So iſts Recht — 
Jedes zu ſeiner Zeit. — Nun tretet ſeitwärts. 
Othello tritt bei Seite) 
Jetzt will ich Caſſio nach Bianca fragen, 
Ein gutes Ding, das, ihre Gunſt verkaufend, 
Sich Brod und Kleider anſchafft: dies Geſchöpf 
Läuft Caſſio nach; und ’3 iſt der Dirnen Fluch, 
Nachdem fie zehn getäuſcht, täuſcht einer ſie: 
Er, wenn er von ihr hört, erwehrt ſich kaum 
Laut aufzulachen. Sieh', da fommt er her: — 
(Caſſio tritt auf) 

Und wie er lächelt, ſoll Othello wüthen; 
Und feine ungelehr'ge Eiferfucht 
Wird Caſſio's Lächeln, Scherz und Leichtes Wefen 
Ganz mißverftehn. — Nun, Lieutenant, wie gehts ? 

Caſſio. 
So ſchlimmer, weil du mir den Titel giebſt, 
Deſſen Verluſt mich tödtet. 
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Jago. 
Halt! Desdemona feſt, fo kann's nicht fehlen. 
(beifeit) Ia, läge dies Gefucd in Bianca's Macht, 
Wie fihnell wärft du am Ziel! 
Caſſio. 
Das arme Ding! — 
Othello. (beifeit) 
Seht nur, wie er ſchon lacht! — 
Jago. 
Nie hab' ich ſo verliebt ein Weib geſehn. 
Caſſio. 
Das gute Närrchen! Ja, ſie liebt mich wirklich. 
Othello. (beiſeit) 
Jetzt leugnet er's nur ſchwach und lacht's hinweg! — 
Jago. 
Hör einmal Caſſio, — 
Othello. (Beifeit) 
Seßt beftürmt er ihn 
Es zu geftehn; nur fort; — recht gut, recht gut! — 
Jago. 
Sie rühmt ſich ſchon, du nimmſt ſie bald zur Frau; 
Iſt das dein Ernſt? 
Caſſio. 
Ha, ha, ha, ha! 
Gthello. (beiſeit) 
Triumphirſt du Römer? triumphirſt du? 
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Caſſio. Ich fie zur Frau nehmen? — Was! Eine Buhl— 
ſchweſter? Ich bitt' dich, habe doch etwas Mitleid mit mei— 
nem Witz; halt ihn doch nicht für ſo ganz ungeſund. Ha, ha, 


ha! — 


Othello. (beiſeit) So, fo, fo; wer gewinnt, der lacht. 


Jago. Wahrhaftig, die Rede geht, du würd'ſt fie hei— 


rathen. 
Caſſio. Nein, fag mir die Wahrheit. 
7 
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Tage. Ich will ein Schelm ſeyn! — 

Othello. Kheifeit) Ich trage alfo dein Brandmahl? — 
Gut! — 

Caſſio. Das hat der Affe felbit unter die Leute gebracht. 
Aus Eitelkeit hat fie ſich's in den Kopf gefeßt, ich werde fie 
heivathen; nicht weil ich's verfprochen habe. 

Othello. (beifeit) Jago winft mir, nun füngt er die Ge» 
ſchichte an. 

Cafjio. Eben war fie hier; fie verfolgt mich überall. 
Neulich fand ich am Strande und ſprach mit einigen Vene— 
tianern, da fommt wahrhaftig der Grasaffe hin und fo wahr 
ich Tebe, fällt mir fo um den Hals. — 

Orbello. (beifeit) Und ruft: o lieber Caſſio! oder etwas 
Achnliches; denn das deutet feine Gebärde. 

Cajfio. Und hängt, und Füßt, und weint an mir, und 
zerrt und zupft mich. Sa, ha, ha! — 

Othello. (beifeit) Jetzt erzählt er, wie fie ihn in meine 
Kammer z0g: D, ich fehe deine Nafe, aber noch nicht den 
Hund, dem ich fie vorwerfen will. 

Cafjio. In der That, ich muß fie aufgeben. 

Tags. Mein Seel! — Sieh, da fommt fie. 

(Bianca tritt auf) 

Cafio. Das ift eine rechte Biſamkatze! Mas willft du 
nur, daß du mir ſo nachläufit? 

Bianca. Mag der Teufel und feine Großmutter dir nach— 
laufen! — Was haft du mit dem Tafchentuc vor, das du mir 
jeßt eben gabft? Ich war eine rechte Närrin, daß ich's nahm. 
Sch foll die ganze Arbeit abzeichnen? Recht wahrfcheinlich, 
daß du's in deinem Zimmer follft gefunden haben, und nicht 
wiffen, werd da lieg. 'S ift das Geſchenk irgend eines Schätz— 
chend, und ich foll die Arbeit abzeichnen?® Da giebs deinem 
Stecenpferde: woher du's auch haft, ich werde die Stickerei 
nicht abzeichnen. 

Caſſio. Still doch, meine füße Bianca! ftill dod, fill! — 
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Othello. (beifeit) Beim Himmel, ift das nicht mein Tas 
ſchentuch? 

Bianca. Willſt du heut’ Abend zum Eſſen kommen, fo 
thu's, willft du nicht, fo fomm ein ander Mal, wenn du Luft 
haft. (a6) 

Tags. Geh’ ihr nach, geh’ ihr nach! 

Caſſio. Das muß ich wohl, fonft zankt fie noch in der 
Straße. 

Tags. Willft du zu Abend bei ihr efjen? 

Cafjio. Ich denke ja! 

Tags. DBielleicht treff' ich dich dort, denn ich hätte in der 
That nothwendig mit dir zu reden, 

Caffio. Bitt! dich, fomm! Willft du? — 

Jago. Gut, nichts mehr. (Gaffio ab) 

Othello. Wie mord’ ih ihn? Jago! 

Jagd. Bemerftet ihr's, wie er zu feiner Schandthat lachte? 

Othello. DO, Iago! 

Tags. Und fah't ihr dad Tuch? — 

Othello. War's meines? 

Jago. Eures, bei dieſer Hand: und ſeht nur, wie er das 
thörichte Weib, eure Gattin achtet! Sie fchenfte es ihm und 
er fihenfte e8 feiner Dirne. — 

Othello. D! daß ich neun Jahre an ihm morden könnte. 
— Ein hübfches Weib, ein ſchönes Weib, ein füßes Weib! — 

Tags. Das müßt ihr jebt vergeffen. 

Othello. Mag fie verfaulen und verderben und zur Hölle 
fahren zu Nacht; denn fie fol nicht leben. Nein, mein Herz ift 
zu Stein geworden; ic) fihlage daran, und die Hand fchmerzt 
mid. D die Welt befit fein füßeres Gefchöpf; fie hätte an 
eined Kaifers Seite ruhen und ihm Sclavendienſte gebieten 
fünnen. 

Jago. Nein, daran müßt ihr nicht denfen. 

Othello. Sei fie verdammt! Ich fage nur, was fie ift: 
— So gefihieft mit ihrer Nadel! — Eine wunderwürdige Ton- 
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fünftlerin! — D! fie würde die Wildheit eines Bären zahm 
fingen! — Bon fo feinem, herrlichem Wig, fo geiftreih! — 

Tage. Und deshalb fo Schlimmer. 

Othello. D taufend, taufend Mal! — Und dann von fo 
holder Gefülligkeit! — 

Tags. Breilich zu gefällig! — 

Othello. Ja, ganz gewiß: aber, wie Schade dennoch, 
Jago! — D, Jago! wie Schade, Jago! — 

Jagd. Wenn ihr verliebt in ihre Sünden feid, fo gebt 
ihr einen Freibrief zu freveln; denn wenn's euch nicht rührt, 
geht e3 feinen etwas an. 

Othello. Ich will fie in Stüce haden. Mir Hörner auf- 
feßen! — 

Jago. D, es ift ſchändlich von ihr. 

Othello. Mit meinem Lientnant! — 

Tags. Das ift noch fchändlicher. 

Othello. Schaft! mir Gift, Jago, diefe Nacht: — Ich 
will fie nicht zur Nede ftellen, damit ihre Geftalt und Schöns 
heit meinen Zorn nicht wieder entwaffnen: — — Diefe Nacht, 
Jago. 
Jago. Thut es nicht mit Gift; erdroſſelt fie im ihrem 
Bett, demſelben Bett, das ſie entehrt hat. 

Othello. Gut! die Gerechtigkeit darin gefällt mir; ſehr gut. 

Jago. 
Und Caſſio, — dieſen übernehm' ich ſelbſt, 
Um Mitternacht erfahrt ihr mehr. (man hört eine Trompete) 
Othello. 
Vortrefflich! — Horch, was meldet die Trompete? 
Jago. 
Nachricht wohl von Venedig; '8 it Lodovico, 
Geſandt vom Herzog, mit ihm kommt eu'r Weib, 
(Lodovico, Desdemona und Gefolge treten auf) 
Codovico. 
Heil, würd'ger General! 
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Othello. 
Willkommen Herr! 
Codovico. 
Euch grüßt Venedig's Herzog und Senat. 
(er Übergiebt ihm einen Brief) 
Othello. 
Sch Eüffe feines Willens Document. 
Desdemona. 
Was bringt ihr Neues, Vetter Lodovico ? 
Jago. 
Es freut mich höchlich, euch zu ſehn, Signor! 
Willkommen hier in Cypern. 


Codovico. 
Sch danf euch. Was macht Lieutnant Caſſio, Herr? 
Jago. 
Er lebt, Signor. 
Desdemona. 


Mein Vetter, er iſt ſchlimm mit meinem Gatten 
Zerfallen; doch ihr werdet ſie verſöhnen. 
Othello. 
Seid ihr deß ſo gewiß? 
Desdemona. 
Wie, Herr? 
Othello. (tief) 
Dies zu vollbringen ſäumt nicht, wenn ihr wollt — — 
Codovico. 
Er rief dich nicht; der Brief beſchäft'get ihn. 
Iſt eine Feindſchaft zwiſchen deinem Herrn und Caſſio? 
Desdemona. 
Sa! recht betrübte. Sch gäbe viel darum, 
Sie auszufühnen, denn ich liebe Caſſio. 
Othello. 
Feuer und Schwefel! 
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Desdemona. 
Herr! 
Othello. 
Biſt du bei Sinnen? 
Desdemona. 
Wie? zürnſt du? 
Codovico. 
'S iſt der Brief, der ihn bewegt; 
Denn, wie ich glaube, ruft man ihn zurück, 
Und Caſſio wird ſtatt ſeiner Gouverneur. 
Desdemona. 
Fürwahr! Das freut mid. 
Othello. 
In der That? 
Disdemona. 
Mie, Herr? 
Othello. 
Mich freut's, dich toll zu fehn. 
Desdemona. 
O mein Dthello! — 
Othello. 
Teufel! (Schlägt fie) 
Desdemona. 
Das hab’ ich nicht verdient. 
Codovico. 
Herr General, 
Das würde keiner in Venedig glauben, 
Und ſchwür' ich auch, ich ſah's. Das geht zu weit. 
Bittet ihr's ab, ſie weint. 
Othello. 
O, Teufel! könnte 
Die Erde ſich von Weiberthränen ſchwängern, 
Aus jedem Tropfen wüchſ' ein Crocodill; — 
Mir aus den Augen! 


Dlerter Aufzug. Erfte Scene. 105 


Desdemona. 
Sch geh", euch nicht zu ärgern. 
(will abgehn) 
Codovico. 
In Wahrheit, ein gehorſam Weib! — 
Ich bitt' euch, gnäd'ger Herr! ruft ſie zurück. 
Othello. 
Tau — — 
Desdemona. 
Mein Gemahl? 
Othello. 
Was wollt ihr mit ihr, Herr? 
Codovico. 
Wer? ich Herr? 
Othello. 
She wünfchtet ja, daß fie umfehren möchte: 
Umfehren kann fir, und doch vorwärts gehn, 
Und wieder dreh'n; und weinen kann fie, weinen, — 
Und iſt gehorſam, mie ihr jagt — gehorfam, 
Sa, fehr gehorfam. Immer fort geweint! — 
Was dieß betrifft, — o recht geſchickt im Heucheln! — 
Ich bin zurücberufen. — Geh du fort: 
Ich ſchicke gleich nach dir. — Herr, dem Befehl gehorch' ich, 
Und £ehre nach Benedig; — fort! — hinaus. — 
(Desdemona geht ab) 
Caſſio befommt mein Amt. Und Herr, heut’ Abend 
Erſuch ich euch mit mir zu Nacht zu fpeifen. 
Willkommen hier in Chpern. — Ziegen und Affen! — (ab) 
Codovico. 
Iſt dies der edle Mohr, den der Senat 
Sein Eins und Alles nennt? Der edle Geiſt, 
Den Leidenſchaft nicht regt? Deß feſte Tugend 
Kein Pfeil des Zufalls, kein Geſchoß des Glücks 
Streift und durchbohrt? — 
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Tea». 
Er hat fich fehr geändert. 
Fodovico. 
Iſt er nicht wohl? Hat fein Verftand gelitten? 
Jago. 
Er iſt ſo, wie er iſt; ich darf nicht ſchelten. 
Gott geb', er wäre, was er könnte ſeyn; 
Jetzt iſt er's nicht. 
Codovico. 
Was? feine Frau zu ſchlagen! 
Jago. 
Gewiß, das war nicht fein; doch wünſcht' ich, wär' 
Der Schlag ſein ärgſtes Thun. 
Codovico. 
Iſt er oft ſo? 
Sagt, oder hat der Brief ſein Blut erhitzt, 
Daß er ſich heut nur ſo verging? 
Jago. 
Ach leider! 
Nicht wär's gewiſſenhaft von mir, erzählt' ich, 
Was ich erfuhr und ſah. Habt Acht auf ihn; 
Sein eigner Wandel wird ihn fo bezeichnen, 
Daß ihr mein Wort entbehren fünnt. Bemerft ihn 
Nur mehr, wenn ihr mit ihm zufammen feid. 
Codovico. 
Es ſchmerzt mich, daß ich mich in ihm getäuſcht. 
(fie gehn ab) 
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Zweite Scene 
Ein andres Zimmer auf dem Schloſſe. 


(Sthello und Emilia treten auf) 


Othello. 

So habt ihr nichts gefehn? 
Emilia. 

Auch nie gehört, noch Argwohn je gefchöpft. 
Othello. 

Ja, du ſahſt Caſſio und ſie beiſammen. 
Emilia. 


Doch ſah ich dann kein Unrecht, und dann hört' ich 
Jedwede Shlbe, die gewechſelt ward. 
Othello. 
Das? flüſterten fie nie? 
Emilia. 
Nein, gnäd'ger Herr! 
Othello. 
Und ſchickten nie dich Fort? 
Emilie. 
Niemals. 
Othello. 
Um Fächer, Maske, Handſchuh ihr zu holen? 
Emilia. 
Nein, gnäd'ger Herr ! 
Othello. 
'S ift feltfam. 
Emilie. 
Sch wollt auf ihre Tugend meine Seele 
Zum Pfande feßen: wenn ihr anders denkt, 
Gebt nicht dem Argwohn Raum, der euch bethört. 
Wenn dieß ein Schelm euch in den Kopf gefekt, 
Den lohn's der Himmel mit dem Fluch der Schlange! — 
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Denn ift nicht diefe redlich, Feufch und treu, 
Iſt fein Mann glüclich, ift die reinfte Frau 
Schwarz wie Berläumdung. 

Othello. 

Laß ſie kommen; geh! — 
(Emilia geht) 

Sie fagt genug; doc jede Kupplerin 
Erzählt daffelbe. Schlau ift diefe Metze, 
Ein heimlich Schloß und Riegel ſchnöder Sünden: 
Tod fniet und betet fie; ich fah es ſelbſt! — 


(Emilia und Desdemona treten auf) 


Desdemona. 
Was wollt ihr, mein Gemahl? — 
Othello. 
Komm, Täubchen, komm? 
Desdemona. 
Was iſt eu'r Wunſch? 
Othello. 


Laß dir ins Auge ſehn; 
Schau' ins Geſicht mir! 
Desdemona. 
Welch fürchterlicher Einfall! 
Othello. 
Nun deine Künſte, Weibsbild; 
Laß Buhlſchaft nun allein und ſchließ die Thür; 
Huſt' oder rufe hem! wenn jemand kommt: 
Dein Handwerk, an dein Handwerk! Mach dich fort! — 
(Emilia geht ab) 
Desdemona. 
Ich flehe knieend, ſag' mir, was du meinſt? 
Dein Wort verſteh' ich nicht! doch aus dem Wort 
Tönt wilde Furie. 
Othello. 
Ha, was biſt du? 
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Desdemona. 
Dein Weib, mein Gatte, 
Dein pflichtgetreues Weib. 
Othello. 
Komm, ſchwör's, verdamm' dich ſelbſt, daß nicht die Teufel, 
Geſchreckt von deiner Engelbildung, zittern, 
Dich zu ergreifen: drum verdamm’ dich doppelt, 
Schwör, du feift treu. 
Desdemona. 
Der Himmel weiß, ich bins. 
Othello. 
Der Himmel weiß, falſch biſt du, wie die Höfle, 
Desdemona. 
Wem, mein Gemahl? mit wen? mie bin ich falſch? — 
Othello. 
O Desdemona! Hinweg, hinweg, hinweg! — 
Desdemona. 
O Tag des Jammers! — Wehe! warum weinſt du? 
Bin ich, mein Gatte, Urſach dieſer Thränen? 
Haſt du vielleicht den Vater in Verdacht, 
Er ſei das Werkzeug deiner Heimberufung, 
Gieb mir die Schuld nicht. Haſt du ihn verloren, 
Nun, ich verlor ihn auch. 
Othello. 
Gefiel es Gott, 
Durch Trübfal mich zu prüfen, goß er Schmad 
Und jede Kränkung auf mein nacktes Haupt, 
Verſenkt' in Armuth mich bis an die Lippen, 
Schlug fammt der letzten Hoffnung mich in Feſſeln, 
Doch fänd’ ich wohl in einem Herzenswinfel 
Ein Tröpfihen von Geduld. Doch mich zu machen 
Zum feiten Bilde für die Zeit des Hohn, 
Mit langfam dreh'ndem Finger drauf zu weiſen, — 
O! o! — 
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Und dieß auch könnt’ ich tragen, fehr, fehr wohl: 
Doch da, wo ich mein Herz ald Schaf verwahrt, — 
Wo ich muß leben oder gar nicht leben; 
Der Quell, aus dem mein Leben ftrömen muß, 
Sonft ganz verfiegen — ba vertrieben fehn, 
Oder ihn ſchaun als Sumpf für efler Kröten 
Begehn und Brüten, — da verfinftre dich, 
Geduld, du junger, rofenwangiger Cherub! 
Sa, ſchau fo grimmig als die Hölle! 
Desdemonae. 
Ich hoffe, mein Gemahl hält mich für treu. 
Othello. 
D ja, wie Sommerfliegen auf der Fleiſchbank, 
Die im Entftehn ſchon buhlen. D du Unfraut, 
So reizend lieblich und von Duft fo füß, 
Daß du den Sinn betäubft — o wärft du nie geboren! — 
Desdemone. 
Welch unbewußten Fehl konnt' ich begehen? 
Othello. 
Diep reine Blatt, dieß ſchöne Buch nur dazu, 
Um Metze drauf zu fehreiben? Was begehn! 
Begehn? D du ganz freche Buhlerin! — 
Schmelzöfen müßt' ich machen aus den Wangen, 
Und meine Sittfamfeit zu Ajche brennen, 
Nennt' ich nur deine Thaten. Was begehn? 
Dem Himmel ekelt's und der Mond verbirgt ſich: 
Der Buhler Wind, der füpt, was ihm begegnet, 
Verſteckt fich in den Höhlungen der Erde 
Und will nichts daron hören: was begehn? 
Schamloſe Metze! — 
Desdemona. 
Bei Gott, ihr thut mir Unrecht! 
Othello. 
Du feine Metze? 
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Desdemona. 
Nein, fo wahr ih Chriftin: 
Nienn meinem Herrn bewahren dieß Gefäß 
Vor jeder fchnöden, fträflichen Berührung, 
Heißt Feine Metze fehn, fo bin ich Feine. 
Othello. 
Du feine Hure? 
Desdemona, 
Nein, jo helfe Gott mir! 
Othello. 
Iſts möglich? 
Desdemona. 
D Himmel, fei mir gnädig! 
Othello. 
Dann verzeiht mir! 
Ich nahm euch für die Dirne von Venedig, 
Die den Othello freite. — 
(Emilia kommt zurück) 
Und du Weib, 
Die von Sanct Peter juſt das Gegentheil, 
Der Hölle Pforten ſperrt: du, du, ja du! — 
Wir ſind zu Ende: nimm! Da iſt dein Geld! 
Nun ſchließ die Thür, und halte reinen Mund! (ab) 
Emilie. 
D Gott! mas hat doch unfer Herr im Sinn? 
Mie gehts euch, theure Frau? Wie gehts euch, Gnäd'ge? 
Desdemona. 
Mir ift, als träumt ich. 
Emilia. 
Sagt, werthe Frau! Was fehlt dem gnäd’gen Herın? 
Desdemona. 
Wem? 
Emilia. 
Deinem gnäd’gen Herrn. 
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Desdemona. 
Wer ift dein Herr? 
Emilia. 

Der auch der eure, liebſte, gnäd'ge Frau. 

Tesdemona. 
Ich habe feinen. Sag’ mir nichts, Emilia! 
Ich kann nicht weinen, hab’ aud) feine Antwort, 
Die nicht zu Waffer würde. Bitt' dich, diefe Nacht 
Leg’ auf mein Bert mein Brauttuch — denfe dran 
Und ruf’ mir deinen Mann. 


Emilia. 
Mie hat fichs hier geändert! — 
(ab) 
Desdemona. 


S ift billig, daß mir fo begegnet wird! fehr billig! 
Wie war ich nur, daß auch fein Eleinfter Argwohn 
Mein mindeftes Verfehn mißdeuten fonnte? 


(Jago und Emilia treten auf) 


Jago. 
Was wünſcht ihr, gnäd'ge Frau, wie geht es euch? 
Desdemona. 
Ich weiß es nicht. Wer Kinder unterrichtet, 
Giebt ihnen freundlich leichte Arbeit auf; 
So konnt' er mich ja ſchmählen, denn fürwahr, 
Ich bin ein Kind fürs Schmählen. 
Jago. 
Was iſt denn, gnäd'ge Frau? 
Emilia. 
Ah Jago! Metze ſchimpfte fie der Herr. 
Wie ſchändlich und verachtenn er fie nannte, 
Das trägt fein treues Herz. 
Desdemona. 
Sago, bin ich das Wort? 
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Tage. 
S .Welch Wort, Verehrte? 
Desdemone. 
Das, wie fie fagt, mein Herr mir hat gegeben? 
Emilia. 


Gr Schalt fie Metze; nein, Fein Bettler Fünnte 
Sm Rauſch folh Wort von feiner Dirne brauchen. 


Tage. 
Warum denn das? — 
Desdemona. 
Sch weiß es nicht; gewiß, ich bin es nicht. 
Tage. 
D weint nicht, weint nur nicht; du liebe Zeit! 
Emilia. 


Mies fie fo manchen edlen Antrag ab, 
Nerließ den Vater, Freunde, Vaterland, 


Daß man fie Mebe ſchimpfe? Ifts nicht zum Weinen? 


Desdemona. 
Das ift mein traurig Schidjal. 
Jago. 
Nun, Gott beſſr' ihn! 
Wie kommt ihm ſolcher Einfall? 
Desdemona. 
A Weiß der Himmel! 
Emilie. 
Nein, hängt mich, wenn ein Erzverläumder nicht, 
Irgend ein ſchmeichelnder, gefchäft'ger Schuft, 
Ein glatter Schurk, um fich ein Amt zu fifihen, 
Die Lügen ausgedacht; ja, darauf ſterb' id). 


Jago. 
Pfui, ſolchen Menſchen giebts nicht; 's iſt unmöglich. 
Desdemona. 


Und giebt es einen, ſo vergeb' ihm Gott! 
XII. 8 


113 


114 Dthello. 


Emilia. 
Ein Strick vergeb’ ihm! Nag' an ihm die Höfle! 
Sie Mebe fihimpfen! — Wer befucht fie je? — 
Wo? Wann? Und wie? — Wo ift auch nur ein Schein? 
Ein recht ausbünd’ger Schurf belog den Mohren, 
Ein niederträcht'iger Schw, ein ſchäb'ger Bube. 
D Himmel! Möchtſt du ſolch Gezücht entlarven, 
Und jeder wackren Hand 'ne Geißel geben, 
Den Schurken nackt durch alle Welt zu peitfchen, 
Dom Dft zum fernen Weit! 

Jago. 

Schrei doch nicht jo! — 

Emilia. 
Vfui über ihn! — Solch ein Gefelle wars, 
Der ehmals dir auch den Verftand verwirrte, 
Mic mit dem Mohren in Verdacht zu haben! — 

Tage. 
Du bift nicht Flug, ſei ftill! 

Desdemona. 
D guter Sage! 

Mas fol ich thun, ihn wieder zu gewinnen? — 
Geh zu ihm, Freund, denn, bei der Sonne Licht, 
Sch weiß nicht, wie ich ihn verlor. — Hier nie! ih: — 
Menn je mein Herz ſich feiner Lieb’ empört, 
In Worten, in Gedanken oder That; 
Wenn je mein Aug’, mein Ohr und fonft ein Einn, 
An Andrer Wohlgeftalt Gefallen fand; 
Ibenn ich nicht jeßt ihn Lieb’, ihm ftets geliebt, 
Ihn immerdar — auch wenn er mich verftieße 
Als Bettlerin — von Herzen lieben werde, — 
Dann, Troft, verlag mich! — Kaltfinn bringt es weit; 
Und rauben kann fein Kaltfinn mir das Leben, 
Doch nie die Liebe mindern. Ich kann nicht fagen. Mebe, 
Mir Schaudert ſchon, da ich das Wort gefpuochen ; 
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Doch thun, was die Beihimpfung nad) fich zieht — 
Nicht um die ganze Eitelfeit der Welt! — 
Jago. 
Sch bitte, faßt euch, '8 ift nur feine Laune. 
Die Staatsgefchäfte machten ihm Verdruß; 
Da zanft er nun mit euch. 


Desdenmona. 
Mär es nur dad — 
Jago. 
Glaubt mir, es iſt nichts anders. (man Hört Trompeten) 


Hort, die Trompete ruft zur Abendtafel! 
Und die Gefandtfchaft von Venedig wartet ; 


Geht hin, und weint nicht, Alles wird noch gut. 
(Desdemona und Emilia ab) 


(Nodrigo tritt auf) 
Was giebts, Rodrigo? — 

Rodrigo. Ich finde nicht, daß du es redlich mit mir 
meinft. 

Tags. Und warum das Gegentheil? 

Rodrigo. Jeden Tag fertigit du mic mit einer Ausrede 
ab, Jago, und hältft mich vielmehr (wie mirs vorfommt) von 
aller guten Gelegenheit fern, als daß du meiner Hoffnung den 
geringften Vortheil verfchafftt. Ich ertrage das wahrhaftig nicht 
länger, und bu follft mich nicht dazu bringen, ruhig einzufte- 
cken, was ich bisher, wie ein Thor, mir habe gefallen laffen. 

Jago. Wollt ihr mich anhören, Rodrigo? 

Rodrigo. Auf Ehre, ich habe ſchon zuviel gehört, denn 
euer Berfprechen und Thun halten nicht gleichen Schritt mit 
einander, 

Tags. Ihr beſchuldigt mich Höchft ungerecht! — 

Rodrigo. 'S ift lauter Wahrheit. Ich habe mein ganzes 
Vermögen zugefebt. Die Juwelen, die ihr von mir empfingt, 
um fie Desdemona einzuhändigen — die Hälfte hätte eine 
Nonne verführt. Ihr fagtet mir, fte habe fie angenommen, 
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und gabt mir Hoffnung und Ausſicht auf baldige Gunſt und 
Erwiederung, aber dabei bleibts. 

Jago. Gut, nur weiter, recht gut! — 

Rodrigo. Recht gut, weiter! Ich kann nicht weiter, 
Freund! und hier iſt nichts recht gut. Bei dieſer Hand, ich 
ſage, es iſt ſpitzbübiſch; und ich fange an zu merken, daß man 
mich foppt. 

Jago. Recht gut! 

Rodrigo. Ich ſage dir, es iſt nicht recht gut. Ich will 
mich Desdemona ſelbſt entdecken; giebt ſie mir meine Juwelen 
wieder zurück, ſo laß ich ab von meiner Bewerbung, und bereue 
mein unerlaubtes Zumuthen; wo nicht, ſeid gewiß, daß ich 
Genugthuung von euch fordern werde. 

Jago. Habt ihr jetzt geſprochen? 

Rodrigo. Ja, und habe nichts geſprochen, als was ich 
ernſtlich zu thun geſonnen bin. 

Jago. Schön! Nun ſehe ich doch, daß du Haare auf den 
Zähnen haſt, und ſeit dieſem Moment faſſe ich eine beßre Mei— 
nung von dir, als je zuvor. Gieb mir deine Hand, Rodrigo, 
du haſt ſehr gegründete Einwendungen gegen mich vorgebracht, 
und dennoch, ſchwöre ich dir, bin ich in deiner Sache ſehr grade 
zu Werke gegangen. 

Rodrigo. Das hat ſich wenig gezeigt. 

Jago. Ich gebe zu, daß ſichs nicht gezeigt hat, und dein 
Argwohn iſt nicht ohne Verſtand und Scharfſinn. Aber, Ro— 
drigo, wenn das wirklich in dir ſteckt, was ich dir jetzt mehr 
zutraue, als je, — ich meine Willenskraft, Muth und Herz — 
fo zeig’ es dieſe Nacht. Wenn du in der nächſten Nacht nicht 
zu Desdemonas Beſitz gelangit, fo fchaff mich hinterliſtig aus 
der Welt und ftelle meinem Leben Fallſtricke. 

Rodrigo. Gut, was iſts? Liegts im Oebiet der Vernunft 
und der Möglichkeit? — 

Jago. Freund, es ift ein ausprüdlicher Befehl von Ve— 
nedig da, daß Caſſio in Othello's Stelle treten ſoll. 
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Rodrigo. Iſt das wahr? Nun, jo gehen Othello und 
Desdemona nach Venedig zurück. 

Jago. O nein, er geht ins Mohrenland, und nimmt die 
ſchöne Desdemona mit ſich, wenn nicht ſein Aufenthalt hier 
durch einen Zufall verlängert wird, und darin kann nichts ſo 
entſcheidend ſeyn, als wenn Caſſio bei Seite gefchafft wird. 

Rodrigo. Wie meinft du das — ihn bei Seite fihaffen? 

Tags. Nun, ihn für Othellos Amt untauglich machen, 
ihm das Gehirn ausfchlagen. 

Rodrigo. Und das, meinft du, foll ich thun? — 

Tage. Ia, wenn du das Herz haft, die Vortheil und 
Recht zu verfchaffen. Er ift heute zum Abendefjen bei einer 
Dirne, und dort will ich ihn treffen; noch weiß er nichts von 
feinex ehrenvollen Beförderung. Wenn du nun auf fein Weg— 
gehn lauern willft (und ich werde e8 einrichten, Daß dieß zwi— 
ſchen Zwölf und Eins gefchehe), — fo kannſt du nad) deiner 
Bequemlichkeit über ihn herfallen; ich will in der Nähe ſeyn, 
um deinen Angriff zu unterftüßen, und ev foll zwifchen uns 
beiven fallen. Komm, ſteh' nicht fo verwundert, fondern folge 
mir; ich will dich fo von der Nothwendigkeit feined Todes 
überzeugen, daß du's für Pflicht halten foltft, ihn aus ber 
Melt zu jchaffen. Es ift hohe Zeit zum Abendeffen und bie 
Nacht geht hin. Friſch daran. 

Rodrigo. Ich muß noch mehr Gründe hören. 

Tags. Das follft du zur Genüge, (fie gehn ab) 


Dritte Sceie 
Borfaalim Schloſſe. 
(Othello, Lodovico, Desdemona, Emilia und Gefolge treten auf) 


Codovico. 
Ich bitt' euch, Herr, bemüht euch nun nicht weiter. 


ES. O:Hello. 


Othello. 
O nein, erlaubt, das Ausgehn thut mir wohl. 
Codovico. 
Schlaft, Gnäd'ge, wohl! ich ſag' euch meinen Dank. 
Desdemona. 
Shr wart ung fehr willfommen, Herr! 
Othello. 
Wollen wir gehn, Signor? — O Desdemona! — 
Desdemona. 
Mein Gemahl? — 

Othello. Geh' fogleih zu Bett, ich werde augenblicklich 
wieder da ſeyn. Entlaß deine Gefellfchafterin, thu, wie ich 
Dir fage. (6) 

Desdemona. 
Das werd’ ich, mein Gemahl. 
Emilie. 
Mie gehts nun? Er fiheint milder, als zuvor. 
Desdemona. 
Gr jagt, er werde hier ſeyn ungefüumt ; 
Er gab mir den Befehl, zu Bett zu gehen, 
Und hieß mir, dich entlaffen. 
Emilia. 
Mich entlaſſen? — 
Desdemona. 
Er will es alſo; darum, gutes Kind, 
Gieb mir mein Nachtgewand und lebe wohl! — 
Wir dürfen jetzt ihn nicht erzürnen. 
Emilie. 
Hättet ihr ihn doch nie gefehn! 
Desdemone. 
Das wollt! ich nicht, mein Herz hängt fo an ihm, 
Daß felbft fein Zorn, fein Troß, fein Eigenſinn — 
Komm, fer mich los — mir lieb und reizend dünkt. 
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Emilia. 
Die Tücher Legt’ ich auf, wie ihrs befahlt. 
Desdemona. 
'S ift Alles Eins. — Ach! was wir thöricht find! — 
Sterb’ ich vor dir, fo bitt' dich, hülle mich 
In eind von diefen Tüchern. 
Emilia. 
Kommt, ihr ſchwatzt! — 
Desdemona. 
Meine Mutter hatt! ein Mädchen, — Bärbel hieß fie — 
Die war verliebt, und treulos ward ihr Schaß, 
Und lief davon. Sie hatt! ein Lied von Weide, 
Ein altes Ding, doch paßt’ es für ihr Leid; 
Sie farb, indem fie'3 fang. Das Lied heut Nacht 
Kommt mir nicht aus dem Sinn; ich hab’ zu Schaffen, 
Daß ich nicht auch den Kopf fo häng' und finge 
Wie's arme Bärbel, Bitt' dich, mac) geſchwind. 
Emilia. 
Soll ih eur Nachtkleid holen? — 
Desdemona. 
Nein, ſteck mich hier nur los. — 
Der Lodovico ift ein feiner Mann. 
Emilia. 
Ein recht hübſcher Mann. 
Desdemöna. Er fpricht gut. - 
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Emilia. Ich weiß eine Dame in Venedig, die wäre baar— 
fuß nach Paläſtina gegangen um einen Druck von feiner Unter» 


lippe. 
Desdemona. (ingt) 
Das Mägdlein ſaß ſingend am Feigenbaum früh, 
Singt Weide, grüne Weide! 
Die Hand auf dem Buſen, das Haupt auf dem Knie, 
Singt Weide, Weide, Weide! 
Das Bächlein, es murmelt und ſtimmet mit ein; 
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Eingt Weide, grüne Weide! 

Heiß rollt ihr die Thrän' und erweicht das Geftein; 
Leg’ dieg bei Seite — 

Singt Weide, Weide, Weide! 

Bitt' dich, mach’ fchnell, er kommt fogleich — 

Bon Weiden all’ flecht! ich mir nun den Kranz — 

O fcheltet ihn nicht, fein Zorn ift mir recht, — 
Nein, das kommt fpäter, — horch! wer klopft da? — 

Emilie. 
Es ift der Wind. 
Desdemona. 

Ich nannt' ihn du Falfcher! mas ſagt' er dazu? 

Singt Weide, grüne Weide! 

Sch’ ich nach den Mädeln, nach den Buben fichft du, 
So geh nun fort; gute Nacht! Diein Auge jüdt, 
Bedeutet da3 wohl Thränen? 

Emilia. 
Ei, mit nichten! 
Desdemona. 
Ich hört’ e8 fo. — Die Männer, o die Männer! 
Glaubſt du, auf dein Gewiffen fyrich, Emilia, 
Daß wirklich Weiber find, die ihre Dlänner 
Sp gröblich täufchen? 
Emilia. 
Solche giebts, fein Zweifel. 
Desdemona. 
Thätſt du dergleichen um die ganze Welt? 
Emilia. 
Nun, thätet ihrs nicht? 
Desdemona. 
Nein, beim Licht des Himmels! — 
Em lia. 
Ich thät' es auch nicht bei des Himmels Licht, 
Ich könnt' es ja im Dunkeln. 
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Desdemona. 
Thätft du dergleichen um die ganze ABelt? — 
Emilia. 
Die Welt ift mächtig weit; der Lohn wär” groß, 
Klein der Verftoß. 
Tesdemona. 
Gewiß, du thätft es nicht! — 

Emilia. Gewiß, ich thäte es, und machte c8 wieder unger 
than, wenn ichs gethan hätte. Nun freilich thäte ich fo etmas 
nicht für einen Fingerring, noch für einige Ellen Battift, noch 
für Mäntel, Röcke und Hauben, oder folchen armfel'gen Kran; 
aber für Die ganze Welt, — ei, wer hätte da nicht Luft, dem 
Manne Hörner aufzufeßen, uns ihn zum Weltkaiſer zu machen? 
Dafür wagte ich das Fegefeuer! — 

Desdemona. 
Ich will des Todes fehn, thät' ich folch Unrecht 
Auch um die ganze Belt. 

Emilie. Ei nun, das Unrecht ift doch nur ein Unrecht in 
der Melt, und wenn euch die Melt für eure Mühe zu Theil 
wird, fo its ein Unrecht in eurer eignen Welt. Ihr könnt es 
geſchwind zu Recht machen. 

Desdemona- 
Ich glaube doch, e8 giebt Fein folches Weib. 

Emilia. 

Ei, zehn für eins, und noch fo viel in Kauf, 
Die Welt, um die jte fpielten, gleich zu füllen. 
Allein mich dünkt, es ift der Männer Schule, 
Daß Weiber fallen. Wenn fie pflichtwergeffen 
In fremdem Schooß vergeuden unfern Schatz; — 
Wenn ſie, verkehrt in laun'ſcher Eiferſucht, 
Ans Haus uns feſſeln; wenn ſie gar uns ſchlagen, 
Wenn ſie in Leichtſinn unſer Gut verthun, 
Dann ſchwillt auch uns die Galle; wir ſind fromm, 
Doch nicht von Rachſucht frei. Sie ſollens wiſſen, 
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Wir haben Sinne auch, wir fehn und riechen, 
Und haben einen Gaum für füß und herbe, 
Wie unfre Männer. Was bezmeden fie, 
Wenn fie uns Andre vorziehn? Iſt es Luft? 
Sch denke, ja; treibt fie die Leidenfchaft? 
Sch denke, ja; ifts Schwachheit, die fie thört? — 
Gewiß; und haben wir nicht Leidenjchaft? 
Nicht Hang zur Luft? Und Schwachheit gleich den Männern ? 
Drum, wenn der Mann fi treulos von uns fehrte. 
Wars feine Bosheit, die uns Böſes lehrte. 
Drsdemona. 
Gut’ Naht! — Und laß mich, Herr, in fremden Sünden 


Nicht eigne Sünde, laß mich Beßrung finden! — 
(fie gehn ab) 


Süunfter Aulsız 


Erfie Scene 
Straße 
(Sago und Rodrigo treten auf) 


Jago. 

Hier ſteh' am Pfeiler, gleich wird Caſſio kommen, 
Halt' deine Klinge blank und führ fie gut. 
Friſch, fei getroft; ich fteh’ div nah zur Sand; 
Dieß hebt ung oder ftürzt ung, daran denfe, 
Und bleibe feit und ftanphaft beim Entſchluß. 

Rodrigo. 
So fteh' hier nah, es könnte mir mißlingen. 
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Jago. 
Hier neben dir; ſei kühn und nimm dein Schwert. 
Rodrigo. 
Ich bin nicht ſehr im Eifer für die That, 
Und doch ſinds trift'ge Gründe, die er gab. 
Ein Mann, — was liegt dran? — Komm, mein Schwert! Er 
ſterbe! (tritt beiſeit) 
Jago. 
Ich rieb die junge Beufe, bis fie brennt, 
Nun macht er Ernft. Jetzt, ob er Caſſio mordet, 
Ob Caſſio ihn, — ob fie fich beide morden, 
Mir ift das gleich gelegen. Lebt Rodrigo, 
So dringt er auf den völligen Erſatz 
Des Geld's und Schmucks, um die ich ihn geprellt 
Für Desdemona; 
Das darf nicht ſeyn. Wenn Eaffto übrig bleibt, 
So zeigt fein Leben täglich eine Schönheit, 
Die mid verhäßlicht; und der Mohr auch möchte 
Mich ihm verrathen; das wär’ fehr bedenklich. 
Nein, nein, er fterbe! — Still, ich hör’ ihn kommen. 
(Caſſio tritt auf) 
Rodrigo. 
Es ift fein Gang, ex fommt. — So ftirb, du Schurk'! — 
(er Läuft auf Caſſio zu und verwundet ihn) 
Caſſio. 
Der Degenſtoß war feindlich mir gemeint, 
Doch iſt mein Rock ſtichfeſter als du glaubſt; 
Nun prüf' ich deinen. 
Rodrigo. 
Weh! ich bin des Todes. 


(fie fehten; Caſſio verwundet den Nodrigo, Sago ftiht dem Caſſio von 
binten ind Bein und geht ab) 


Caſſio. 
Gelähmt auf immer! Hülfe! Mörder! Mörder! 
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(Othello zeigt fih oben) 


Othello. 

'S iſt Caſſios Stimme; Jago hält ſein Wort! 
Rodrigo. 

O ich Verruchter! 

Othello. 

Horch! — Ja wohl, fo iſts. 
Caſſio. 
O Hülfe! Licht! ein Wundarzt! — 
Othello. 


Er iſts! O wackrer Jago, brav und treu! 
Der du ſo edel fühlſt des Freundes Schmach! 
Du lehrſt mich: — Püppchen, dein Geliebter fiel, 
Und deine Stunde naht. Ich komme, Dirne! 
Dein Blick, dein Reiz ſoll mir im Herzen ſterben, 
Dein ſündig Bett das Blut der Sünde färben! — 
(ex geht aby 
(Lodovico uns Gratiano treten in einiger Entfernung auf) 
Caſſio. 
Kein Wächter da? Kommt niemand? Hülfe! Mord! 
Gratiano. 
Ein Unglück ganz gewiß, der Schrei war furchtbar, 
Caſſio. 
O Hülfe! 
Codovico. 
Horch! 
Rodrigo. 
O, niederträcht'ger Bube! — 
Codovico. 
Zwei, drei Mal hört' ich ächzen. Grauſe Nacht! 
Das kann Verſtellung ſehn; ich halt's nicht ſicher, 
Dem Schrei zu folgen, eh' uns Beiſtand wird. 
Rodrigo. 
Kommt niemand, fo muß ich zu Tode bluten. 
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(Zago kommt mit einem Lichte) 


Codovico. 
Ein Mann hier ohne Wams mit Licht und Degen. 
Jago. 
Wer da? Was für ein Lärm? Wer rief hier Mord? 
Codovico. 
Wir wiſſens nicht. 
Jago. 
Habt ihr nicht ſchrein gehört? 
Caſſio. 
Hier, hier; um Gottes willen, helft! 
Jago. 
Was giebts? 
Gratiano. 
Das iſt Othello's Fähndrich, wie ich glaube. 
Codovico. 
Ganz recht, er iſts; ein ſehr beherzter Mann. 
Jago. 
Wer ſeid ihr da, der ſo erbärmlich ruft? 
Caſſio. 


Jago, von Schurken tödtlich hier gelähmt — 
Ach, ſchaff' mir Hülfe! — 
Jago. 
Um Gott! Sagt, Lieutnant, welche Buben thatens? 
Caffio. 
Der Eine, den? ich, Liegt hier in der Nähe, 
Und kann nicht fort. 
Jago. 
O die argliſt'gen Schurken! 
(zu Lodovico und Gratiano) 
Wer ſeid ihr da? Kommt doch heran und helft! 
Rodrigo. 
O, helft mir hier! 
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Der war dabei. 


O Schurk'! O Meuchelmörder! 
(Jago erſticht den Rodrigo) 
Rodrigo. 
Derdammter Jago! Bluthund! O!ln!o! 
Tag. 
Im Dunkeln morden? Wo find die blut'gen Diebe? 
Wie ftill find diefe Strafen! Mord! Mord! Mord! 
Wer feid denn ihr? Sclimm’ oder Gute? 


Codovico. 
Rühmt uns, wie ihr uns findet. 
Jago. 
Signor Lodovico? 
Codovico. 
Ja, Herr! 
Jago. 


Verzeihung; hier liegt Caſſio, ſchwer verwundet 
Von Schurken. 
Gratiano. 
Caſſio? 


Sag', wie geht dirs, Bruder? 
von 


— 
* 


Ich bin durchs Bein geſtochen. 

Jago. 

Gott verhüt' es! 
Bringt Licht, Herrn! Mit dem Hemd' will ichs verbinden. 
(Biauca tritt auf) 

Bianeca. 
Was iſt geſchehn? Wer war es, der ſo ſchrie? 

Jago. 


- 


Wer wars, der fihrie? 


Zünfter Aufzug. Erſte Scene, 127 


Bianca. 
O Tiebfter Caſſio! O mein füßer Caſſio! 
O Caſſio! Caſſio! Caſſio! 

Jago. 
O du ausbünd'ge Metze! Caſſio, wißt ihr, 
Wer jene waren, die euch ſo gelähmt? 


Caſſio. 
Nein. 
Gratiano. 
Mich ſchmerzt, euch fo zu fehn, ich ſucht' euch eben. 
Tage. 


Leiht mir ein Strumpfband. So, — D eine Sänfte, 
Ihn Leife hinzutragen. 
Bianca. 
Er fällt in Ohnmacht. Caſſio! Caſſio! Caffio! 
Jago. 
Ihr Herrn, mir ahnet's, die Verworfne hier 
Sei mit verſtrickt in dieſer Greuelthat. — 
Geduld ein wenig, lieber Caſſio! Kommt, 
Ein Licht her, — kenn' ich den da, oder nicht? — 
Ah Gott! iſt das mein Freund und werther Landsmann, 
Rodrigo? — Nein; und doch: — o Gott! Rodrigo! 


Gratiano. 
Nodrigo von Venedig? 
Jago. 
Derſelbe; kennt ihr ihn? 
Gratiano. 
Ja, allerdings! 
Jago. 


Signor Gratiano? O Herr, ich bin beſchämt; 
Der blut'ge Fall entſchuld'ge meine Rauheit, 
Die euch mißkannt. 
Gratiano. 
Es freut mich, euch zu ſehn. 
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Tage. 
Gaffio, wie — Die Sänfte! He, die Sänfte! 
Gratiano. 
Rodrigo! 
Jago. 


Sa, ja, er iſts. — O ſchön, da kommt die Sänfte. — 
Tragt ihn mit Sorgfalt heim, ihr guten Leute; 
Ich hol' Othello's Wundarzt. 
(zu Bianca) Ihr da, Jungfer, 
Spart eure Müh'. — Caſſio, der hier gelähmt ward, 
Iſt ſehr mein Freund; was hattet ihr für Streit? 
Caſſio. 
Nichts in der Welt, ich kenn' ihn nicht einmal. 
Jago. (zu Bianca) 
Wie, feht ihre blaß? — D tragt ihn aus der Luft. — 
(Eajfie und Rodrigo werden weggitragen) 
Bleibt, werthe Herrn! Ihr, Jungfer, febt fo blaß? 
Bemerkt ihr, wie verftört ihr Auge ftarrt? — 
Nun, bebt ihr gar, erfahren wir wohl mehr: — 
Betrachtet fie, ich bitt' euch, feht fie an; 
Nicht wahr, ihr Herrn? Ihe Schlecht Gewiffen ſpricht, 
Wenn auch die Zungen gar nicht veden könnten. 
(Emilia tritt auf) 
Emilia. 
Mas ift gefhehn? Ach, Dann, was ift gefchehn? 
Jago. 
Caſfio ward hier im Dunkeln angefallen, 
Rodrigo wars und Andre, die entflohn; 
Er iſt halb todt und Roderigo ſtarb. 
Emilia. 
Ach Gott, der arme Herr! Ach guter Caſſio! 
Jago. 
Das iſt der Unzucht Strafe. — Hör', Emilia, 
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Frag’ doch den Gaffio, wo er Nachts gefpeift; 
(zu Bianca) Was? Zittert ihr davor? 


Bianca. 
Er aß bei mir. Doch davor zittr' ich nicht. 
Jago. 
Ha, that er das? Kommt, ſag' ich, folgt mir nach! 
Emilie. 
Pfui, Schlechtes Weib! — 
Bianca. 


Ich bin Fein fchlechtes Weib; ich bin fo ehrlich 
Als ihn, die fo mich fehimpft. 

Emilia. 

Als ih? O pfui! 

Tage. 
Kommt, Heren, zu fehn, wie Gaffio wird verbunden; — 
She, Iungfer, geht, euch zeigt mans bald noch anders. — 
Emilie, lauf zur Gitadell’, und melde 
Dem Heren und feiner Frau, was hier gefhah. — 
Sch bitte, geht voran. 

(für fih) Dieß ift die Nacht, 

Die mich vernichtet oder glüdlich macht. (fie gehn ab) 


Scene 
Schlafzimmer. 


(Desdemona ſchlafend, im Bett. Ein Licht brennt neben ihr) 
(Othello tritt herein) 


Othello. 
Die Sache wills, die Sache wills, mein Herz! 
Laßt fie mich euch nicht nennen, keuſche Sterne! — 
Die Sache wills. — Doch nicht ihr Blut vergieß' td; 
Noch vi’ ich diefe Haut, fo weiß wie Schnee, 
x. 9 
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Und fanft wie eined Denkmals Alabafter. — 
(er legt feinen Degen ab) 
Doch fterben muß fie, fonft betrügt fie Andre, 
Thu' aus das Licht, und dann — Thu’ aus das Licht; — 
Sa, löſch' ich dich, du flammenheller Diener — 
Kann ich dein vorig Licht div wiedergeben, 
Sollt' ichs bereun; — doch dein Licht ausgethan, 
Du reizend Mufter herrlichiter Natur, 
Nie find’ ich den Prometheusfunfen wieder, 
Dein Licht zu zünden. Pflückt' ich Beine Roſe, 
Nie kann ich ihr den Lebenswuchs erneum, 
Sie muß, muß welfen; dufte mir vom Stamm! — (fügt 
O würz'ger Hauch, der felbt Gerechtigkeit 
Ihr Schwert zu brechen zwingt! — Noch einen! einen! 
Sei wann du tobt bift jo, dann tbdt' ich dich, 
Und Liebe dich nachher — noch einen und den Teßten! 
So füß war nie fo tödtlih. Ich muß weinen. 
Doch finds graufame Thränen; diefer Schmerz 
Sft wie des Himmels, ftrafend, wo er liebt. — 
Sie wacht. — 
Desdemona. 
Mer da? Dthello? 
Othello. 
Ja, Desdemona. 
Desdemona. 
Wollt ihr zu Bett! gehn, mein Gemahl? 
Othello. 
Haft du zu Nacht gebetet, Desdemona ? 
Desdemona. 
Sa, mein Gemahl! 
Othello. 
Kannft du dich einer Sünde noch erinnern, 
Nicht ausgefühnt dem Himmel und der Önade, 
So flehe jet alsbald. 
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Desdenona. 
Ach, mein Gemahl! Was willft du damit fügen? 
Othello. 
Wohl, thu' es, und ſei kurz; ich geh' bei Seite; 
Nicht möcht' ich deinen Geiſt in Sünden tödten, 
Nein, Gott verhüt's! nicht deine Seele tödten, 
Desdemona. 
Sprichft du vom Tödten? 
Öthelio. 
Sa! 
Desdemona. 
Dann, güt'ger Himmel, 
Erbarm’ dich mein! 
Othello. 
Amen von ganzem Herzen! 
Desdemona, 
Wenn du fo fprichft, dann wirft du mich nicht tödten ! 
Drhello. 
Sum! — 
Desdemona. 
Und dennoch fürcht' ich dich, denn du bift ſchrecklich, 
Wenn fo dein Auge rollt. 
Warum ich fürchten follte, weiß ich nicht, 
Da ich von Schuld nichts weiß, doch fühl’ ich, daß ich fürchte, 


Othello. 
Den deiner Sünde. 
Desdemone. 
Das ift zu dir die Herzensliebe. 
Othello. 
Und dafür ſtirbſt du. 
Desdemona. 


Graͤuſamer Tod, der nur um Liebe tödtet! — 
Ach warum nagſt du ſo die Unterlippe? 
Dein ganzer Bau erbebt in blut'ger Wuth. 

9 ® 
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Das find Vorzeichen; doch ich hoff‘, ich Hoffe, 
Sie deuten nicht auf mid). 
Othello. 
Schweig und fei ſtill! — 
Desdemona. 
Sch ſchweige; was begehrft du? — 
Othello. 
Das Tuch, das ich ſo werth hielt und dir ſchenkte, 
Du gabſt es Caſſio. 
Desdemona. 
Nein, bei Seel’ und Leben! 
Auf ihn herbei und frag’ ihn. 
Othello. 
Behüte, Kind, behüte dich vor Meineid, 
Du liegft auf deinem Sterbebette. 
Desdemona. 
Ja, doch nicht jetzt zu fterben. 
Othello. 
Ja, alsbald. 
Darum bekenn' aufrichtig deine Sünde; 
Denn jeden Punkt mit einem Eid verleugnen, 
Nicht wälzt es ab, noch beugts der Ueberzeugung Laſt, 
Die mich zu Boden drückt. Du biſt am Sterben! 
Desdemona. 
Dann, Gott, erbarm' did) mein! 
Öthello. 
Sch fage Amen! 
Desdemona. 
Auch du erbarm' dich mein! Nie hab’ ich dich 
Semals beleidigt, Caſſio nie geliebt, 
Als mit der Liebe, die der Himmel felbft 
Seftattet; niemals gab ich ihm ein Pfand. 
Öthello. 
Bei Gott, ich fah mein Tuch in feinen Händen; 
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Meineidig Weib! Ha! du verfteinft mein Herz, 
Und machſt zum Mord, was ich beginnen will, 
Mas ich ala Opfer meinte, 
Sch fah das Tuch. 
Desdemona. 
So hat exs denn gefunden; 
Nie hab’ ichs ihm gegeben; ruf ihn her, 
Daß er befennt, wie's ift. 
Öthello. 
Er hat bekannt. 
Desdemona. 
Mas, theurer Herr? 
Othello. 
Daß er dein Freund geweſen — 
Desdemona. 
Wie? unerlaubt? 
Othello. 
Sa! 
Desdemona. 
Das Fann er nicht fagen. 
Othello. 
D nein, fein Mund ift ftumm; 
Der treue Jago hat dafür geforgt. 
Desdemona. 
O! meine Furcht erklärt mirs. Wie? Er todt? 
Othello. 
Ob jedes Haar ein Leben war, mein Grimm 
Verſchlang ſie alle. 


Desdemona. 
D Gott! Er ift verrathen, ich verloren! 
Othello. 
Ha, Mebe! Weinft um ihn vor meinen Augen? — 
Desdemona. 


DBerftoße mich! O, tödte mich nur nicht, — 
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Othello. o 
Nieder mit dir, Metze! 
Desdemone. 
Tödte mich morgen, laß mich heut noch leben? 
Othello. 
Kein Sträuben ! 
Desdemona. 
Nur ein Stündihen. 
Othello. 
Iſts gethan, 
Brauchts Feines Zügerns. 
Desdemona. 
Nur, bis ich noch gebetet! 
Othello. 
'S iſt zu ſpät. (er erſtickt fie) 
Emilie. (draußen) 
Mein gnäd’ger Herr! He! Holla! Gnäd'ger Herr! 
Othello. 
Mas für ein Lärm? Nicht todt? Noch nicht ganz todt? — 
Ich bin zwar graufam, aber doch barmherzig ; 


Nicht möcht! ich dir verlängern deine Dual — 
(erfticht fie mit dem Dolch) 


So, fo. 5 

Emilie. 

He, hola! Gnäd'ger Herr! 
Othello. 
Wer da? 

Emilia. 
O beſter Herr, nur auf ein Wort mit euch. — 

Othello. 
Ja! 'S iſt Emilia. Gleich! — Jetzt iſt ſie todt. — 
Gewiß, ſie kommt und meldet Caſſio's Tod; 
Der Lärm war groß. — Ha! Regſt du dich nicht mehr? 
Still, wie das Grab. — Darf ſie herein? — Waͤrs gut? — 
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Mir däucht, fie rührt fih. — Nein. — Was ift das Beſte? 
Kommt fie, wird fie nad) meinem Weibe fragen — 
Mein Weib! Mein Weib! — Welch Weib? Ih hab’ Fein 
Weib. 
O, unerträglich! O, furchtbare Stunde! 
Nun, dächt' ich, müßt' ein groß Verfinſtern ſeyn 
An Sonn' und Mond, und die erſchreckte Erde 
Sich aufthun vor Entſetzen. 
Emilia. 
Ich bitt' euch dringend, gönnt mir nur ein Wort, 
O beſter Herr! 
Othello. 
O! ich vergaß dich. — Komm herein, Emilia! 
Sacht, — gleich! Sogleich! — Ich zieh' den Vorhang zu. 
Wo kommſt du her? Was haſt du mir zu ſagen? 
(Er ſchließt die Thür auf, Emilia tritt herein) 
Emilia. 
D, lieber Herr! Ein ſünd'ger Mord gefchah. 
Othello. 
Wie, jetzt? 
Emilie. 
Sept eben, Herr! 
Othello. 
Das hat wahrhaftig nur der Mond verſchuldet; 
Er kommt der Erde näher, als er pflegt, 
Und macht die Menſchen raſend. 
Emilia. 
Caſſio, Herr, 
Bracht' einen jungen Venetianer um, 
Genannt Rodrigo. 
Othello. 
Was! Rodrigo todt? 
Und Caſſio todt? 
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Emilia. 
Nein, Caſſio iſt nicht todt. 
Othello. 
Caſſio nicht todt? Dann klingt der Mord verſtimmt, 
Und rauh die ſüße Rache. 


Desdemona. 
O ungerechter Mord! — 
Emilia. 
Gott! Welch ein Schrei war das? 
Othello. 
Das? Was? 
Emilia. 


O heil’ger Gott! Die Stimme meiner Frau! 
Helft, helft, o helft! O Theure, fprecht noch einmal! 
D Desdemona! füge Herrin, fprecht! — 
Desdemona. 
Ich ſterbe ſchuldlos. 
Emilia. 
D! Wer hat die That vollbradht? 
Desdemona. 
Niemand — ich ſelbſt, — leb' wohl! 
Empfiehl mich meinem güt'gen Herrn, — leb' wohl! — 


Othello. 
Wie wär' ſie denn ermordet? 
Emilia. 
— Gott! wer weiß es? 
Othello. 
Du hörtft es von ihr felbft, ich that es nicht, 
Emilia. 
So fagte fie, fo muß ichs treu berichten. 
Othello. 


Sie fuhr als Lügnerin zur Flammenhölle; 
Sch war ihr Moͤrder. 
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Emilia. 
So mehr Engel fie, 
Und bu fo ſchwärz'rer Teufel! 


Othello. 

Sie fiel der Sünd' anheim und ward zur Hure, 
Emilia. 

Nein, du befügft fie und du bift ein Teufel. 
Othello. 

Sie war wie Waſſer falſch. 
Emilia. 


Und du bift wild wie Feuer, wenn dır fie 
Der Falſchheit zeihft; o fie war himmliſchtreu! — 
Othello. 
Caſſio verführte ſte: frag' deinen Mann: 
Verdammt wär' ich zum tiefſten Höllenabgrund, 
Wenn ich nicht vorſchritt auf gerechtem Grund 
Zu dieſem Aeußerſten; — dein Mann weiß Alles. 
Emilia. 
Mein Mann? 
Othello. 
Dein Mann. 
Emilia. 
Daß fie die Che brach? — 
&tbello. 
Sa doch, mit Caſſto. Wär’ fie treu geweſen, — 
Und jchuf mir eine zweite Welt ver Himmel 
Aus einem fehllos reinen Chryſolith, 
Ich gab fie nicht dafür. 
Emilia. 
Mein Mann! — 
Othello. 
Ja wohl, er wars, der mich zuerſt gewarnt, 
Er iſt ein Ehrenmann und haßt den Schlamm 
Schandbarer Gräuelthat. 
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Emilia. 
Hein Mann? 
Othello. 
Wozu die Wiederholung, Weib? 
Ich fage dir, dein Mann. 
Emilie. 
D theure Frau, Bosheit treidt Spott mit Liebe! 
Mein Mann fagt, daß fie falfch ift? 
Othello. 
Meib! er fagts, 
Dein Mann, dein Dann, verftehft du? 
Mein Freund, dein Mann, der wadre, wadre Ingo 
Emilia. 
Sagt! ers, mag ihm die gift'ge Seele täglich 
Perfaufen um 'nen Gran! Gr fügt ale Schelm; 
Sie liebte nur zu fehr ihr kläglich Bündnip. 
Othello. 
Ha! 
Emilia. 
Thu' dein Aergſtes; 
So werth iſt dieſe deine That des Himmels, 
Als ihrer du. | 
Othello. 
Am Beſten wohl, du ſchwiegſt. 
Emilia. 
Du haſt nicht halb die Kraft, mir weh zu thun, 
Als ichs zu tragen. Dummkopf! blöder Thor! — 
Hirnlos, wie Koth: die That, die du gethan — 
Was kümmert mich dein Schwert? Ich mach' es Fund, 
Und golt' e8 zwanzig Leben. Helft, helft, helft! 
Der Mohr hat meine Frau erwürgt: Mord! Mord! 
(Mrontaso, Gratiano und Jago treten auf) 
Montano. 
Was geht hier vor? Was giebt es, Oeneral? 


Fünfter Aufzug. Zweite Scene, 
Emilia. 

D kommſt du, Jago? — Ei, du machſt es ſchön, 
Das Andre ihre Mordthat auf dich ſchieben. 

Gratiano. 
Was geht hier vor? 
| Emilie. 
Straf diefen Böſſwicht Lügen, wenn du Mann bift. 
Gr fpriht: Du fagteft ihm, fein Weib fei falfch, 


Ich weiß, das thatjt du nicht, du bift fein Schelm: — 


Sprich, denn mein Herz ift voll. 

Tage. 
Ih ſagt' ihm, was ich dachte; ſagt' auch nichts, 
Als was er felbft glaubwürdig fand und wahr. 


Emilia. 

So haft du je gefagt, fie fei nicht treu? 
Jago. 

Ich thats. 
Emilia. 


Das war 'ne Lüge; ſchnöde, hölliſche Lüge: 

Bei Gott, 'ne Lirge, recht verdammte Lüge: 

Sie falfch mit Caſſio? Sagteft du, mit Caſſio? 
Jago. 

Mit Caſſio, Weib: ſtill! Bänd'ge deine Zunge. 
Emilie. 

Die Zunge bänd’gen? Reden will ich Taut; — 

Sn ihrem Bett liegt meine Frau ermordet. 


Alle. 
D Gott verhüt' es! 
Emilie. 
Und dein Verhetzen ftiftete den Mord. 
Othello. 


Nein, ſtarrt nicht fo, ihr Herrn, '8 iſt wirklich wahr. 


Gratiano. 
Unfeel'ge Wahrheit! 
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Montano. 
Ungeheure That! — 
Emilia. 
O Büberei, verruchte Büberei! — 
Sch denfe dran, — ich denk — ich merk's — o Büberei! 
Sch dacht’ es gleich — vor Grammöcht ich mich tödten! 
D Büberei! — 
Jago. 
Was, biſt du toll? Geh gleich nach Hauſ, befehl' ich 
Emilia. 
Ihr edlen Herrn! Vergönnt mir, daß ich rede. 
Ihm zu gehorchen ziemt mir, doch nicht jetzt. 
Vielleicht geh' ich nie mehr nach Hauſe, Jago. 
Othello. EGlickt auf Desdemona) 
D,0,9,9! 
Emilia. 
Sa, wirf dich Hin und brille, 
Weil du gemordet haft die holdſte Unfchuld, 
Die je den Blick erhob. 
Othello. 
O, ſie war ſchlecht — 
Ich ſah euch jetzt erſt, Ohm: ja, dieſe Hand 
Hat wirklich eure Nichte jetzt ermordet. 
Ich weiß, die That ſieht gräulich aus und ſchwarz. 
Gratiano. 
Du armes Kind! — Gut, daß dein Vater ſtarb; 
Dein Bündniß ward ibm tödtlich; — Gram allein 
Zerſchnitt den alten Baden; lebt! ev jebt, 
Der Anblie würd’ ihn in Berzweiflung ſtürzen, 
Daß er den guten Engel von fich fluchte, 
Sein Seelenheil gefährdend. 
Othello. 
Sa, e8 ift jammervoll! Doch Jago weiß 
Daß fie die ſchnöde That mit diefem Caſſio 
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Wohl Hundert Mal beging: Caſſio geftands, 
Und fie vergalt ihm feine Liebesglut 
Mit dem Gedächtnißpfand und Brautgefihenf, 
Das ich ihr gab; ich ſahs in feiner Hand; 
Es war ein Tuch, ein altes AUngedenfen, 
Das einft mein Bater meiner Mutter gab. 
Emilia. 
O al. ihr Himmelsmächte! 
Jago. 
Willſt du ſchweigen? 
Emilia. 
Es muß heraus, heraus! Jetzt ſchweigen? Nein, 
Nein, ich will reden, ungehemmt, wie Nordwind. 
Laß Himmel, Menſchen, Teufel, Alle, Alle, 
Schmach rufen über mich, ich rede doch! — 
Jago. 
Set Hug, und geh' nad Hauſ'. 
Emilia. 
Sch will nicht. 
(Sago macht Miene, fle zu erftechen) 
Bratiano. 
Pfui! 
Den Degen auf ein Weib? — 
Emilia. 
O dummer Mohr! Das Tuch, von dem du ſagſt, 
Fand ich durch Zufall und gabs meinem Manne; 
Denn oft mit feierlichem Ernſt und Nachdruck 
(Mehr, als für ſolche Kleinigkeit ſich ziemte) 
Hieß ers mich ftehlen. 
Jago. 
Du verdammte Metze! 
Emilia. 
Sie gab e3 Caſſio? — Nein, ach nein! Ich fands 
Und gab es meinem Mann. 
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Jago. 
Ausbund! du lügſt. 
Emilia. 
Bei Gott, ich log nicht, nein, ihr edlen Herrn! 
Blutdürſt'ger Narr! Was ſollt' auch dieſer Tropf 
Mit ſolcher guten Frau? — Gago erſticht feine Frau und läuft fort 
Othello. 
Giebts keinen Keil im Himmel 
Als nur zum Donner? — Auserleſner Schurke! 
Gratiano. 
Sie finft, wahrhaftig, er erftach fein Weib! — 
Emilia. 
Sa, ja, o legt mich neben meine Herrin! — 
Gratiano. 
Er lief davon, doc) feine Frau ift hin. 
Montano. 
S iſt ein Erzböſewicht. — Bewahrt dieß Schwert, 
Das ich jeßt hier dem Mohren weggenommen. 
Defekt die äußre Thür’, laßt ihn nicht durch; 
Erftecht ihn ch’ — Ich will dem Buben nad, 
Denn der ift ein verdammter Hund 
Othello. 
Ich bin auch nicht mehr tapfer: 
Nein, jeder winz'ge Knab' entführt mein Schwert. 
Was ſoll auch Ehre Tugend überleben? — 
Fahr' Alles hin. 
Emilia. 
Mas deutete dein Lied? 
Hört du mich noch? Ich will dem Schwane gleich) 
Sn MWohllaut fterben. Weide, Weide, Beide! — 
Mohr, fie war keuſch; fie liebte dich, Barbar! 
So werde Heil mir, als ich Wahrheit zeuge; i 
Und redend wie ich denke, ſterb' ich — fterb’ ich. (fie firbt) 


Fünfter Aufzug. Zweite Scene, 143 


©rhello. 
Ich hab’ noch einen Degen hier im Zimmer, 
Es iſt ein ſpaniſch Schmert, in Eis gehärtet. 
Aha, hier ifts! — Oheim, ic) muß hinaus. 
Gratiano. (draußen) 
Menn du's verfuchft, wirft du e8 theuer büßen, 
Du bift wehrlos und mußt dich unterwerfen. 
Othello. 
So fomm denn hier herein, und fprich mit mir, 
Sonft mit der narten Fauft fall’ ich dich an. 
Gratiano. (im Hereintreten) 
Was willft du mir? 
Othello. 
“Sieh her, ih hab’ ein Schwert: 
Ein beßres hat noch nie gefchmückt die Hüfte 
Eines Soldaten. Wohl war einft der Tag, 
Wo mir der feine Arm, dieß gute Schwert 
Den Ausgang fchaffte durch mehr Hindernig, 
ALS zwanzig Mal dein Zwang. Doc eitles Prahlen! 
Mer lenkt fein Schiefal Das ift jeßt vorbei. — 
Geid nicht erſchreckt, ob ihr bewehrt mich feht; 
Hier ift mein Reifeziel, mein Anferplaß, 
Die fernfte Seemark für mein ruhend Schiff. 
Trittſt du zurück in Sucht? Du bangft umfonft; 
Züf nur ein Schilfeohr auf Othello's Bruft, 
Er weicht ihm. Wohin fol! Othello gehn? — 
Ach, wie fichft du nun aus, o Kind des Jammers, 
Bleich, wie dein Tuch! Wenn wir am Thron erfiheinen, 
Wird dieß dein Bild mich fort vom Himmel fihleudern, 
Wo Furien mich ergreifen. Kalt, mein Mädchen? 
Wie deine Keufchheit! 
D du verfluchter Sclav! Peitſcht mich, ihr Teufel, 
Meg von dem Anblick dieſer Hinmelsfchönheit! 
Stürmt mid) in Wirbeln! Nöftet mich in Schwefel, 
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Waſcht mich in tiefen Schlünden flüß'ger Glut! 
O Desdemona, Desdemona, todt? — 
Tod? Dio!o! 
(2odovieo, Eaffio, der geführt wird, Montano, Jago ald Gefangener 
und DOfficiere) 
Fodovico. 
Mo ift der rafıhe, höchft unfel’ge Mann? — 
Othello. 
Hier ſteht, der einſt Othello war: hier bin ich. 
Codovico. 
Wo iſt die Natter? Führt den Buben vor! 
Othello. 
Ich ſeh' ihm auf den Fuß; doch das iſt Fabel — 
Biſt du ein Teufel, kann ich dich nicht tödten. 
(Othello verwundet den Jago) 
Codovico. 
Nehmt ihm fein Schwert ! 
Jago. 
Sch blute, Doch ich lebe. 
Othello. 
Sonſt thät es mir auch leid. Du ſollſt noch leben; 
Denn wie ich fühl', ift Tod Glückſeligkeit. 
Codovico. 
O du, Othello! ſonſt ſo groß und gut, 
Umgarnt von Schlingen eines Böſewichts! 
Was ſoll man von dir ſagen? 
Othello. 
Was man will: 
Daß ich ein ehrenvoller Mörder ſei; 
Denn nichts that ich aus Haß, für Ehre Alles. 
Codovico. 
Halb hat der Sclav ſein Bubenſtück bekannt. 
Habt ihr mit ihm in Caſſio's Tod gewilligt? 
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Othello. 
a. 
Caſſio. 
Theurer Herr, ich gab euch niemals Grund. 
Othello. 


Ich glaub' es, und ich bitt' um dein Verzeihn. 
Wollt ihr von dieſem Teufel wohl erfragen, 
Warum er Seel’ und Leib mir fo verſtrickt? — 
Tags. 
Fragt mich um nichts mehr, mas ihr wißt, das wißt ihr. 
Bon diefer Stund’ an rede ich Fein Wort. 


Codovico. 
Was? Nicht zum Beten? 
Gratiano. 
Folter wird dichs lehren. 
Othello. 
Gut, du thuſt ſo am Beſten. 
Fodonvico. 


She follt erfahren, Herr, was ſich begab, 
Noch glaub’ ich, wißt ihre nicht: hier ift ein Brief, 
Der ſich in Roderigo's Tafıhe fand, 
Und hier ein zweiter. Jener dort enthält, 
Mie Roderigo aufgefordert ward 
Zu Caſſio's Tod. 
Othello. 
Nichtswürdiger! 
Caffio. 
Höchſt heidnifch, höchſt verrucht! 
Codovico. 
Ein andrer Brief, verſtimmt und voller Zweifel, 
Gefunden auch bei ihm; und dieſen, ſcheints, 
Wollt' Roderigo an den Schurken ſenden, 
XII. 10 
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- Doch Fam indeß wohl Jago felbft zu ihm, 
Ihn zu beruhigen. 
Othello. 
Meuchlerifcher Hund! — 
Wie Famft du, Caſſio, denn zu jenem Tu 
Don meiner Frau? — 
Caſſio. 
Ich fands auf meinem Zimmer; 
Und er geſtand in dieſem Augenblick, 
Daß ers dort fallen ließ aus eigner Abficht, 
Zu ſchlechtem Zweck. 
Othello. 
O Thor! O blöder Thor! 
Caſſio. 
Dann ferner ſteht in Roderigo's Brief 
Der Vorwurf, wie ihn Jago aufgehetzt, 
Mir auf der Wacht zu trotzen, was bewirkte, 
Daß ich entſetzt ward, und noch ſagt' er eben 
(Erwacht vom Scheintod), daß ihn Jago reizte, 
Mich anzufallen, und ihn dann erſtach. 
Codovico. 
Ihr müßt jetzt mit uns dieſes Haus verlaſſen, 
Gewalt und Vollmacht find euch abgenommen; 
Caſſio befiehlt in Cypern. Diefer Bube — 
Giebts ivgend eine recht gefchärfte Marter, 
Die lang’ ihn hinhält und erfindrifch quält, 
Die fei für ihn. She bleibt in ftrenger Haft, 
Bis über eure That berichtet ward 
Dem Staat Venedigs. Geht, und führt ihn weg. 
Othello. 
Gemach! — Nur noch zwei Worte, eh' ihr geht. 
Ich that Venedig manchen Dienſt, man weiß es: 
Nichts mehr davon, — In euren Briefen, bitt' ich, 
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Nenn ihr von diefem Unheil Kunde gebt, 

Sprecht von mir, wie ich bin — verkleinert nichts, 
Noch feht in Bosheit zu. Dann müßt ihr melden 
Bon einem, der nicht Elug, doch zu fehr liebte; 

Nicht leicht argmöhnte, doch einmal erregt 

Unendlich vafte: von einem, deffen Sand, 

Dem niedern Juden gleich, die Perle wegwarf, 

Mehr merth, als all’ fein Volk; deß überwundnes Auge 
Sonft nicht gewöhnt zu fehmelzen, fich ergeußt- 

Sn Thränen, wie Arabiens Bäume thau'n 

Bon heilungskräft'gem Balfam — fihreibt das Alles; 
Und fügt hinzu: daß in Aleppo, wo 

Ein gift'ger Türf in hohem Turban einft 

Nen Benetianer ſchlug und fchalt den Staat, — 

Sch den befchnittnen Hund am Half’ ergriff 


Und traf ihn — fo! (er erfticht fi) 
Codovico. 
O blut'ges Ende! 
Gratigno. 
Umſonſt nun unſer Wort. 
Othello. 


Ich küßte dich, 
Eh' ich dir Tod gab — nun fei dieß der Schluß: 
Mich felber tödtend ſterb' ich fo im Kuß. 

Caſſio. 
Dieß fürchtet' ich — doch glaubt' ihn ohne Waffen — 
Denn er war hochgeſinnt. 

Codovico. 
Spartan'ſcher Hund, 
Verderblicher als Hunger, Peſt und Meer! 
Schau dort die trag'ſche Bürde dieſes Betts: 
Das iſt dein Werk. Das Aug' erliegt dem Anblick; 
Verhüllt ihn. Ihr, Gratiano, bleibt im Schloß, 
10% 
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Und nehmt des Mohren Güter in Befchlag, 
Denn ihr beerbt ihn. (zu Eafflo) 
Euch, Herr Gouverneur, 
Liegt ob das Urtheil diefes höll'ſchen Buben; 
Die Zeit, der Drt, die Marter — ſchärft, o ſchärft fie ihm! — 
Ich will fogleich an Bord, und dem Senat 
Mit ſchwerem Herzen fünden ſchwere That. 
(Alle gehn ab) 


ey met ie 


PBerfonen: 


Cymbeline, König von Britannien. 

Eloten, Sohn der Königin, von ihrem erften Gemahl. 
Leonatus Poftgumus, ein Edelmann, Imogens Gemahl. 
Bellarius, ein verbannter Lord, unter denn Namen Morgan. 
Eymbelines Söhne, unter den Namen Polydor und Cadwall; 
Arviragus, für Bellarius Söhne gehalten. 

Philario, Poſthumus Freund. 
- Jahimo, Philarios Freund, 

Ein Franzofifcher Edelmann, Philarios Freund. 

Cajus Lucius, Nömifiher Feldherr. 

Ein Nömifcher Hauptmann, zwei Britifhe Hauptleute. 
Bifanio, Poſthumus Diener. 

Cornelius, ein Arzt. 

Zwei Edelleute. 

Zwei Kerfermeifter. 

Die Königin, Cymbelines Gemahlin. 

Smogen, Cymbelines Tochter, von der vorigen Königin. 
Helene, Imogens Kammerfrau. 


Lords, Hofdamen, Nömifche Senatoren, Tribunen, Geifter, ein Wahrfager, 
ein Holländer, ein Spanier, Mufifer, Anführer, Eolvaten, Boten, 
Gefotge. 


(Scene: abwehfend in Britannien und Nom) 


er er Anl 


— ER a in 
Britannien. Garten in Cymbelines Palaſt. 


(Zwei Edelleute treten auf) 


Erſter Edelnann. " 
Ja, bier ſchaut jeder finfter: unſer Blut 
Bolat minder nicht dem Himmel, als der Höfling 
Stets wie der König fcheinen will. 
Zweiter Edelmann. 
Der Grund? 
Erſter Edelmann. 
Die Erbin diefes Reiches, feine Tochter, 
Beftimmt’ er feiner Frauen einz'gem Sohn, 
Die er als Wittwe kürzlich fich vermählt. 
Die Tochter wählte nun den Gatten felbft, 
Der arm, doch edel ift: fie find vermählt; 
Der Mann verbannt, verhaftet fie: und Alles 
Iſt äußrer Schmerz; obwohl der König, mein’ id}, 
Wahrhaft befümmert ift. 
Zweiter Edelmann. 
Der König nur? 
Erſter Edelmann. 
Auch er, der fie verlor; die Kön’gin gleichfalls, 
Die jenes Bündniß wünfchte. Doc fein Höfling 
(Wenn alle auch ihr Antliß ſtimmen nad 
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Des Königs Blick), deß Herz ſich nicht erfreut 
Ob dem, weßhalb fie grollen. 

Zweiter Edelmann. 

Und warum? 

Erſter Edelmann. 
Der die Prinzeß verlor, ift ein Gefchöpf, 
Zu Schlecht, ihn fchlecht zu nennen; der fie hat 
(Das heißt, dem fie vermählt, dev Aermſte, ach! 
Deshalb verbannt) ift ſolch' vollendet Wefen, 
Daß, wenn man auch den Erdfreis rings durchfuchte 
Nach einem, fo wie er, ftets blieb’ ein Mangel 
Dem, ber fich ihm vergleicht: denn ich vermeine, 
Mit fo viel innerm Werth und äußrer Schönheit 
Sei niemand fonft begabt. 

Zweiter Edelmann. 

Ihr übertreibt. 

Erſter Edelmann. 
Sch meff' ihn nur weit unter feiner Größe, 
Drück' ihn zufammen, ftatt ihn zu entfalten 
Sn voller Macht. 

Zweiter Edelmann. 

Mie ift fein Nam’ und Urfprung? 

Erſter Edelmann. 
Sch kenne feinen Stammbaum nicht. Sieilius, 
So hieß fein Vater, kämpft' einſt Ruhm befrängt 
"Gegen die Römer, mit Gaffibelan; 
Doc dem Tenantius dankt er feine Würden, 
Dem er mit Glanz und feltnem Glück gedient: 
So ward er Leonatus zubenannt. 
Er hatte, außer jenem edlen Sohn, 
Zwei andre noch, die in dem Krieg der Zeit, 
Das Schwert in Händen, fielen, was des Greiſes 
Zu heftige Vaterliebe fo erfchüttert, 
Daß er fich todt gehärmt; fein edles Weib, 
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Schwanger mit dem, von dem wir fprechen, ftarh 
Bei der Geburt. Da nimmt das Kind der König 
In feinen Schuß, und nennt ihn Poſthumus Leonatus; 
Läßt ihn erziehn, macht ihn zu feinem Bagen, 
Zu jeder Wiffenfchaft ihm Zugang bahnend, 
Tür die fein Alter reif. Das fog er ein, 
Wie wir die Luft, es augenblicks begreifend; 
Sein Frühling ward fihon Ernt'; ev lebt! am Hofe 
(Ein feltner Fall) in Lieb’ und Lob der Erſte; 
Dem Jüngften Mufterbild, dem Keiferen 
Ein Spiegel für des Schmuds Vollendung, und 
Ein Kind den Ernftern, die zu Thoven wurden, 
Um führen fich zu laffen; feiner Oattin, 
Für die er jebt verbannt, — ihr eigner Werth 
Zeigt, wie fie ihn und feine Tugend fihäßte; 
Sn ihrer Wahl könnt ihr am beften Lefen, 
Mas für ein Mann ex ift. 
Zweiter Edelmann. 
Sch ehr’ ihn ſchon 
Sn eurer Schild'rung. Doch, ih bitt! euch, jagt mir, 
Sit fie des Königs einz'ges Kind? 
Erſter Edelmann. 
Sein einz'ges. 
Zwei Söhne hatt! er (dünkts euch merfenswerth, 
So hört mir zu): der ältefte drei Jahr, 
Der zweit’ in Windeln, wurden fie geftohlen 
Aus ihrer Ammenſtub', und niemand ahnet 
Bis diefe Stunde, was aus ihnen ward. 
Zweiter Edelmann. 
Wann fiel das vor? 
Erſter Edelmann. 
Vor etwa zwanzig Jahren. 
Zweiter Edelmann. 
Daß Königskinder ſo entwendet wurden! 
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Sp fihlecht bewacht! fo ſchläfrig aufgefucht, 
Daß feine Spur fich fand! 
Erſter Edelmamı. 
DMags feltfam feyn, 
Und faft zum Sachen folche Läſſigkeit, 
So ift es dennoch wahr. 
Zweiter Edelmann. 
Ich glaub’ es euch. 
Erſter Edehnann. 
Wir müffen uns zurückziehn, denn hier Fommt 
Der edle Herr, die Kön’gin und Prinzeſſin. (fie gehn ab) 


Zweite Scene 
Ebendaſelbſt. 
(Es treten auf die Königin, Imogen und Poſthumus) 
Königin. 
Nein, Tochter, ſei gewiß, nie find'ſt du mich, 
Nach der Stiefmütter allgemeinem Ruf, 
Scheeläugig gegen dich: zwar als Gefangne 
Bewahr' ich dich; doch giebt dein Wächter felbft — 
Den Kerferfhlüffel dir. Und, Poſthumus, 
Sobald ich kann den grimmen König fünft'gen, 
Sollt ihr in mir den Anwalt fehn; doch jet 
Entflammt ihn noch dev Zorn, drum ift e8 beffer, 
She neigt euch feinem Spruch, und fo geduldig, 
Wie euch die eigne Weisheit lehrt. 
Poſthumus. 
"Sa, Hoheit, 
Sch veife heut, 
Königin. 
Wohl kennt ihr die Gefahr — 
Nur durch den Garten geh' ich, denn mich jammert 
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Die Dual gehemmter Lieb’; obwohl der König 
Befahl, ihr follt nicht mit einander fprechen. (fie geht ab) 
Imogen. 
O heuchleriſche Güte! Schmeichelnd kitzelt 
Die Schlange, wo ſie ſticht! — Geliebter Mann, 
Wohl fürcht' ich etwas meines Vaters Zorn, 
Doch nicht (mein heilig Bündniß ausgenommen), 
Mas feine Wuth mir thun fann. Du mußt fort; 
Sch bleibe hier zurück, ein ftündlich Ziel 
Erzürnten Blids; nichts tröftet mich im Leben, 
Als daß die Welt mein Kleinod noc bewahrt, 
Damit ich8 wiederſeh'. 
Poftbumus. 
D meine Kön’gin! 

Herrin, Geliebte, weint nicht mehr; daß mid; 
Derdacht nicht treffe weichrer Zärtlichkeit, 
Als fie dem Manne ziemt! Ich bleib’ auf ewig 
Der treufte Gatte, der je Treu’ gelobte. 
Sn Rom nun wohn’ ich, bei Philario dort, 
Der meines Vaters Freund war, doch mit mir 
Durch Briefe nur verbunden: dorthin fehreibe, 
Und mit den Augen teinf ich deine Worte, 
Iſt Galle gleich die Tinte. 

(Die Königin kommt zurück) 

Königin. 
Eilt, ich bitte! 
Denn wenn der König kommt, ſo fällt auf mich, 
Wer weiß wie viel von feinem Zorn, (veiſeit) Doch führ' ich 
Ihn dieſes Weges; kränk' ich ihn auch ftets, 
Mein Unrecht kauft er ab, verfühnt zu ſeyn, 
Zahlt mein Berfünd’gen ſchwer. (geht ab) 
Poſthumus. 
Nähmen wir Abſchied 
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So lange Zeit, als wir noch leben follen, 
Der Schmerz der Trennung wüchſe ftetd. Leb' wohl! 
Imogen. 
O, nicht ſo raſch; 
Ritt'ſt du nur aus, um friſche Luft zu ſchöpfen, 
Zu kurz wär' ſolch ein Abſchied. Sieh, Geliebter, 
Der Demant iſt von meiner Mutter: nimm ihn; 
Bewahr' ihn, bis ein andres Weib du freift, 
Sft Imogen gejtorben. 
Poſthumus. 
Wie! ein andres? — 
Ihr Götter, laßt mir die nur, die ich habe, 
Und wehrt mir die Umarmung einer andern 
Mit Todesbanden! — Bleib' o bleibe hier, 
Sp lang’ hier Leben wohnt! (er ftedt den Ning an) Und, Süße, 
Holde, 
Wie ich mein armes Selbft für dich vertaufchte, 
Zu deinem ſchlimmſten Nadhtheil: fo gewinn’ ich 
Sogar bei diefem Tand; dieß trag’ von mir, 
'S ift eine Liebesfeſſel, die ich um 
Die holdefte Gefangne lege. (ex tegt ihre ein Armband an) 
Imogen. 
Götter! 
Ah! wann fehn wir uns wieder! 
(Cymbeline tritt auf mit Gefolge) 
Poſthumus. 
Weh! der König! 
Cymbeline. 
Hinweg! Elender du, mir aus den Augen! 
Beläſtigſt du den Hof nach dieſem Wort 
Mit deinem Unwerth noch, ſo ſtirbſt du; fort! — 
Gift biſt du meinem Blut. 
Poſthumus. 
Die Götter ſchützen euch! 
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Und fegnen alle Guten, die hier bleiben! 
Sch gehe. (ev geht a6) 
Imogen. 
Keine Marter hat der Tod 
So ſcharf, wie dieſe. 
Cymbeline. 
Pflichtvergeßnes Ding, 
Du ſollt'ſt die Jugend mir erneu'n, und häufſt 
Mir nur der Jahre Laſt. 
Imogen. 
Ich bitt' Eu'r Hoheit, 
Kränkt euch nicht ſelbſt mit eurem Gram; ich bin 
Gefühllos eurem Zorn, ein tiefres Leid 
Tilgt Furcht und Angft. 
Cymbeline. 
So ohne Gnad' und Sitte? 
Imogen. 
Ja, ohne Hoffnung: ſo weit ohne Gnade. 
Cymbeline. 
Den einz'gen Sohn der Kön'gin auszuſchlagen! 
Imogen. 
O! wohl mir, daß ichs that! Den Adler wählt ich, 
Und jagt' den Raben fort. 
Cymbeline. 
"Den Bettler nahmft du, hätteft meinen Thron 
Zum Sik der Niedrigfeit gemacht. 
Imogen. 
O nein; 
Ich gab ihm neuen Glanz. 
Cymbeline. 
Verworfne! 
Imogen. 
Vater, 
Nur ihr ſeid ſchuld, lieb' ich den Poſthumus: 
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Ihr zogt ihn auf als meinen Spielgefährten ; 
Er ift ein Dann, werth jeder Frau; und der 
Faſt um den ganzen Preis mid, überzahft. 

Cymbeline. 
Was! — bift du toll? 

Imogen. 
Beinah, der Himmel ſteh mir bei! — O, wär' ich 
Doch eines Schäfers Tochter! mein Leonatus 
Des Nachbar-Hirten Sohn! 

(Die Königin tritt auf) 


Cymbeline. 
Du thöricht Mädchen! - 

Beifammen waren wieder fie; ihr thatet 
Nicht, wie wir euch befahlen. Bort mit ihr, 
Und ſchließt fte ein. 

Königin. | 

Ich bitt' euch, ruhig — ftill, 

Prinzeſſin Tochter, ftill — Geliebter Herr, 
Laßt uns allein, und fucht euch zu exrheitern, 
Mie ihrs am beften Eünnt. 

Eymbeline. 

Mag fie verfchmachten 
Täglih um Einen Tropfen Bluts; und alt 
An diefer Thorheit fterben ! (er geht ab) 
(Pifanio tritt auf) 
Königin. 
Pfui! — gebt nach! 

Hier iſt eu’r Diener. — Nun, was bringſt du Neues? 

Pifanio. 
Der Prinz, eu'r Sohn, 309 gegen meinen Herrn. 

Königin. 
Kein Leid ift doch gefchehn? 
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Pifanio. 
Es fonnte treffen, 
Nur fpielte mehr mein Herr, anftatt zu fechten, 
Und war durch Zorn nicht angereizt; e8 trennten 
Sie ein’ge Herren in der Näh'. 
Königin. 
Das freut mid). 
Jmogen. 
Ja, meines Vaters Freund ift euer Sohn; 
Er nimmt fid) feiner an. — 
Auf den Berbannten ziehn! — D tapfrer Held! — 
Ich wünſchte fie in Africa beifammen, 
Und mich mit Nadeln dort, um den zu ftechen, 
Der rückwärts geht. — Was Liegeft du den Herrn? 
Pifanio. 
Weil ers befahl; zum Hafen ihn zu bringen, 
Erlaubt’ er nicht, er gab mir dieß Verzeichniß 
Bon Dienften, die ich euch zu leiften hätte, 
Gefiels euch, mich zu brauchen. 
Königin. 
Diefer war 
Dein treuer Diener ſtets; mein Wort verpfänd' ich, 
Daß ers auch bleiben wird. 
Pifanio. 
Ich dank! Eur Hoheit. 
Königin. 
Komm'! zum Spazierengehn. 
Imogen. 
Frag' bei mir an 
In einer halben Stunde — meinen Herrn 
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Mußt du an Bord no fehn — für jetzt verlaß mic. 


(Alte ab) 
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Dritien Scene 
Freier Platz. 
(ECloten tritt auf mit zwei Edelfeuten) 


Erfter Edelmann. Prinz, ich möchte euch doch rathen, 
dad Hemde zu werhfeln; die Heftigkeit der Bewegung macht, 
daß ihr wie ein Opfer raucht: wo Luft ausftrömt, zieht auch 
Luft ein, und feine äußere Luft ift fo gefund, als vie ihr aus— 
ftrömt. 

Cloren. Wenn mein Hemd blutig wäre, dann follts ge- 
wechfelt — Hab’ ich ihn verwundet? 

Zweiter Edelmann. (für fih) Nein, wahrhaftig; nicht ein- 
mal jeine Geduld. 

Erſter Edelmann. Ihn verwundet? jein Körper ift ein 
durchdringliches Beingerippe, wenn er nicht verwundet ift — er 
it eine Durchfahrt für Stahl, wenn er nicht verwundet ift. 

Zweiter Edelmann. (für fiy) Sein Degen hatte Schulden, 
und verftecfte fich hinterwärts. 

Cloten. Der Schurke wollte mir nicht ftehn. 

Zweiter Edelmann. (für ih) Nein, er floh immer vor— 
wärts, auf dein Gejicht zu. % 

Erſter Edelmann. Euch ftehn! Ihe Habt ſelbſt ſchon 
Land genug, aber er vergrößerte euern Beftß: er gab euch noch 
etwas Boden zu. 

Zweiter Edelmann. (für fib) Ja, fo viel Zoll, als du 
Weltmeere haft; ihr Laffen! 

Cloten. Ich wollte, fie wären nicht zwifchen und gefom- 
men. 

Zweiter Edelmann. (für fih) Das wollte ich auch, bis du 
gemefjen hätteft, wie lang ein Narr ift, wenn er auf der Erbe 
liegt. 

Cloten. Und daß fie diefen Kerl Fieben muß, und mid) ab» 
weifen ! 
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Zweiter Edelmann. (für ih) Wenn es Sünde ift, eine 
richtige Wahl zu treffen, fo ift fie verdammt. 

Erſter Edelmann. Prinz, ich fagte e8 euch immer, ihre 
Schönheit und ihr Verſtand halten nicht gleichen Schritt; fie 
ift ein treffliches Gemälde, aber ich habe wenige Neflere ihres 
Geiftes gefehen. 

Zweiter Edelmann. (für fih) Sie fiheint nicht auf Nar- 
ven, der Reflex möchte ihr fihaden. 

Cloten. Kommt auf mein Zimmer; ich wollte, e8 wäre 
irgend ein Unglück gefchehen. z 

Zweiter Edelmann, (für fih) Das wollte ich nicht; es 
wäre denn der Ball eines Eſels, was fein großes Unglück ift. 

Cloten. Wollt ihre mit ung gehn? 

Erſter Edeimann. „Ich folge euch, gnädiger Herr. 

Cloten. Nein, fommt, gehn wir zufammen. 

Zweiter Edelmann. Wohl, mein Prinz. (Alte a6) 


Bierte Scene 
Zimmer im Palaſt. 


(Imogen und Pifanio treten auf) 


Imogen. 
Ich wollt', am Hafen ſtänd'ſt du eingewurzelt, 
Und fragteſt jedes Schiff. Wenn er mir ſchriebe, 
Und ich bekäms nicht, ſolch ein Brief verloren, 
Iſt wie Verluſt des Heils. Was war das Letzte, 
Was er ſprach? 


Piſanio. 
Es war: o meine Königin! 
Imogen. 
Dann winkt' er mit dem Tuch? 
Piſanio. 


Und küßt' es, Fürſtin. 
XII. 11 


162 Eyınbeline. 


Imogen. 
Fühlloſe Leinwand, glücklicher als ich! — 
Und das war Alles? 
Pifanio. 
Nein, Prinzeflin; denn 
So lang’ ers machen Fonnte, dag ibn Auge 
Und Ohr von Andern unterjchied, blieb er 
Auf dem Verdeck, mit Handſchuh, Tuch und Hut 
Stets winfend, wie der Sturm und Drang der Seele 
Ausprücen konnt' am beiten, wie fo langfam 
Sein Herz von binnen zieh, wie fihnell fein Schiff. 
Imogen. 
Gr mußte Klein wie eine Kräh’ div werben, 
Und Kleiner, eh’ du aufgabſt, nachzuſchaun. 
Pifanio. 
Das that ich, gnäd'ge Frau. 
Tmogen. 
Zerriffen hätt’ ich mir die Augennerven, 
Nur um nach ihm zu fehn, bis die Verfleinrung 
Des Raums ihn zugejpißt wie meine Nadel. 
Ihm Schaut’ ich nach, bis er verſchmolzen wäre 
Don Kleinheit einer Mück' in Luft; und dann 
Hätt' ich mich abgewendet und geweint. — 
Piſanio, fprich, wann hören wir von ihm? 
Pifanio. 
Gewiß mit nächfter Schiffsgelegenheit. 
Imogen. 
Wir nahmen Abſchied nicht, und noch viel Liebes 
Wollt' ich ihm ſagen — zu erzählen wünſcht' ich, 
Wie ich ſein dächt' in der und jener Stunde, 
Gedenken dieß und das; und ſchwören ſollt' er, 
Italiens Liebchen möchten nicht verlocken 
Mein Recht und ſeine Ehr'; ich wollt' ihn nöth'gen, 
Um ſechs Uhr Morgens, Mitternacht und Mittag, 
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tie betend zu begegnen, weil ich dann 
Sir ihn im Himmel bin; ich wollt ihm gehen 
Den Abſchiedskuß, den in zwei Zauberworte 
Sch eingefaßt: da tritt mein Vater ein, 
Und wie der grimme Hauch des Nordens, fchüttelt 
Er unfre Knospen ab, eh fie erblüht. 
(Eine Hofdame tritt auf) 
Hofdame. 
Die Kön'gin wünſcht Eur Hoheit Gegenwart, 
Imogen. 
Was ich dir aufgetragen, das beſorge. — 
Der Kön’gin wart’ ich auf. 
Pifanio. 
Wie ihr befehlt. (Alte a6) 


Fünfte Swen e 
Nom, in Philarios Haufe. 


(Es treten auf Philario, Jachimo, ein Franzoſe, ein Holländer und 
ein Spanier) 

Jachimo. Glaubt mir, Herr, ich Eannte ihn in Britans 
nien: jeın Anfehn war damals im Wachfen, und man erwar- 
tete die Vortrefflichfeit von ihm, die ihm ſpäter auch dem Na— 
men nach zugeftanden wurde; aber ich hätte ihn damals ohne 
die Nachhülfe ver Bewunderung anfehn können, wenn auch das 
Berzeichniß aller feiner Gaben Reben ihm aufgeftellt gewefen 
wäre, und ich ihn fo artifelweife durchgelefen hätte. 

Pbilario. Ihe fprecht von einer Zeit, da ev noch weniger 
ausgeftattet war, als er jeßt ift, mit allen den Gaben, die ihn 
geiftig und leiblich fo auszeichnen. 

Sranzofe. Ich fah ihn in Sranfreich, und dort hatten wir 
Viele, die mit eben fo feftem Auge als er in die Sonne blicken 
fonnten, 
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Jahimo. Der Umftand, daß er feines Königs Tochter 
geheirathet hat (wobei er mehr nach ihrem als nach feinem 
eigenen Werthe gewogen werden muß), ift gewiß ein Haupt— 
grund, daß man ihn weit über die Wahrheit hinaus preift. 

Sranzofe. Und dann feine Verbannung: — 

Jachimo. Ja, und die Billigung derer, die diefe Fläg- 
fihe Scheidung beweinen, und der Fürftin zugethan find; alle 
diefe erheben ihn wunderbar über fein Maaß; gefchähe es auch 
nur, um ber Prinzeffin Urtheil mehr zu befeftigen, welches 
außerdem ein fchwaches Gefchüß niederfchmettern würde, wenn 
fie einen Bettler genommen hätte, den nicht die höchften Gaben 
fhmückten. Aber wie kommt es, daß er bei euch wohnen wird? 
Woher fihreibt fich diefe Befanntfchaft? 

Philario. Sein Water und ich waren Kriegsfamernden, 
und ich hatte diefem oft nichts geringeres als mein Leben zu 
danfen. 

(Poſthumus tritt auf) 

Hier fommt der Britte; laßt feine Aufnahme unter euch fo 
ſeyn, wie fie Männern von eurem Verſtand gegen einen Frem— 
den von feinen Verdienſten ziemt. — Ich bitte euch Alle, macht 
euch näher mit diefem Herrn befannt, den ich euch als meinen 
edlen Freund empfehle; feine Vortrefflichkeit möge fich in Zu— 
funft lieber felbft fund geben, als von mir vor feinem Ohr ge— 
priefen werden. 

Sranzofe., Herr, wir fannten uns in Orleans. 

Poſthumus. Seitdem war ich euer Schuldner für Artig- 
keiten, an denen ich ſtets abzuzahlen haben, und doch in eurer 
Schuld bleiben werde. 

S$ranzofe. Herr, ihr überfchäßt meine geringen Freund— 
ſchaftsdienſte; es mar mir lieb, daß ich euch und meinen Lands— 
mann verfühnen konnte; es wäre Schade gewefen, wäret ihr 
mit fo tödtlichen Borfäßen zufammen gefommen, wie ihr fie 
damals beide hattet, und wegen einer Sache von fo leichter, 
unbedeutender Art, 
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Pofthumus. Verzeiht mir, ich war damals ein junger 
Neifender; etwas ftörrifch, dem, was ich hörte, beizuftimmen, 
und wenig geneigt, mich in jeglicher Handlung durd die Er— 
fahrung anderer leiten zu laffen; aber auch nach meinem reife- 
ren Urtheil (wenn ich nicht prahle, es reifer zu nennen) war 
mein Zwiſt von damals doch nicht fo ganz unbedeutend. 

Sranzofe. Mahrhaftig doch zu unbedeutend, um der Ent» 
fheidung der Waffen unterworfen zu werden; und von zwei 
folhen Männern, wo, höchſt wahrscheinlich, einer vom andern 
vernichtet oder beide gefallen wären. 

Jachimo. Darf man, ohne Unbefcheidenheit, fragen, was 
der Streit war? 

Franzoſe. Warum nicht? es wurde öffentlich verhandelt, 
und mag drum ohne Anftoß wieder erzählt werden. Es betraf 
einen Bunft, dem ähnlich, über den wir geftern Abend ftritten, 
wo jeder von uns fich im Lob der Damen feines Landes ergoß; 
diefer Herr betheuerte damals (und zwar auf die Gewähr, es 
mit feinem Blute zu beweifen) die feinige fei fchöner, tugend- 
bafter, mweifer, Feufcher, ftanphafter und unverführbarer, als 
irgend eine unfrer auserlefenften Damen in Frankreich. 

Jachimo. Diefe Dame lebt nicht mehr; oder der Ölaube 
diefes Herrn ift, was den Punkt betrifft, fchwächer geworben. 

Poftbumus. Sie behauptet noch ihre Tugend, und ich 
meine Meinung. 

Jachimo. Ihr dürft fie nicht fo fehr über unfere Italiene- 
rinnen erheben. 

Poſthumus. Wenn ich fo gereizt würde, wie damals in 
Frankreich, fo würde ich fie eben jo wenig beeinträchtigen lafe 
fen; obwohl ich mic, ihren Anbeter nenne, nicht ihren Ge— 
liebten. 

Jachimo. Eben fo fhön als gut (faft eine zu verſchwi⸗ 
ſterte Vergleichung), wäre etwas zu ſchön und zu gut für ir— 
gend eine Dame in Britannien geweſen. Wenn ſie andre, die 
ich gekannt habe, ſo ſehr übertrifft, wie dieſer euer Diamant 
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manchen, den ich ſah, überftrahlt, fo muß ich wohl glaus 
ben, daß fie unter vielen die vorzüglichite ift; doc unter allen 
Kleinodien, die es giebt, fah ich wohl nicht das Föftlichfte, noch 
ihr die edelfte unter den Weibern. 

Poſthumus. Ich pries fie, wie ich fie ſchätze: und fo auch 
meinen Stein. 

Jachimo. Wie hoch haltet ihr ihn? 

Poftbumus. Höher al3 Alles, deſſen die Welt fich rühmt. 

Jachimo. Entweder ift eure unvergleichliche Geliebte todt, 
oder fie wird von einer Kleinigkeit überboten. 

Poſthumus. Ihr feid im Irrthum; das Eine mag ver- 
fauft oder verfihenft werden, wenn Reichthum genug für die 
Zahlung, oder VBerdienft genug für die Gabe da wäre; das 
Andere ift nicht feil, und nur einzig Gabe der Götter. 

Jachimo. Welche die Götter euch verliehen haben? 

Poſthumus. Welche, durch ihre Gnade, mein bleiben wird. 

Jachimo. Ihr mögt fie, dem Namen nad, als die Eurige 
haben; aber ihr wißt, fremde Vögel lafjen fich auf den Teich 
des Nachbars nieder. Euer Ring kann euch ebenfalls geftohlen 
werden: fo ift von euren beiden unfchäkbaren Gütern das eine 
nur ſchwach, und das andere zufällig; ein Liftiger Dieb oder 
ein ın dem Punkt vollendeter Hofmann, würden es unternef- 
men, euch das Eine oder das Andere abzugewinnen. 

Poftbumus. Euer Italien beſitzt feinen fo vollendeten 
Höfling, daß er die Ehre meiner Geliebten in Gefahr bringen 
könnte; wenn ihr fie im Bewahren oder Verluſt derſelben 
ſchwach nennen wollt. Ich zweifle nicht im mindeften, daß ihe 
einen Ueberfluß von Dieben habt, demungenchtet fürchte ich 
nichts für meinen Ning. 

Philario. Laßt ung hier abbrechen, meine Freunde. 

Poſthumus. Don Herzen gern. Diefer würdige Signor, 
ich danfe ihm dafür, behandelt mich nicht als Fremden; wir 
find gleich bei erfter Befanntfihaft Vertraute. 

Jachimo. Mit fünf Mal fo viel Geſpräch würde ich mir 
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bei eurer Schönen Gebieterin Bahn machen, fie rücwärts treis 
ben, ja, zum Wanken bringen, hätte ich Zutritt und Gelegen- 
heit zu Sveunden, 

Poitbumus. Nein, nein. 

Jahnne. Ich wage es, darauf die Hälfte meines Ver— 
mögens gegen euren Ring zu verpfänden, die, nad) meiner 
Schätzung, noch etwas mehr werth iſt; aber ich unternehme 
meine Bette vielmehr gegen eure Zuverficht, als ihre Ehre: 
und, um hierin auch jede Beleidigung eurer auszuſchließen, ich 
wage den Verſuch gegen jede Dame in der Belt. 

Poſthumus. Ihr feid außerordentlich getäufiht in dieſer 
zu dreiften Ueberzeugung, und ich zweifle nicht, euch wird das, 
was ihr durch folcherlei Verſuch verdient. x 

Jachimo. Und das wäre? 

Poſthumus. Gine Abweifung; obwohl,euer Verfuch, wie 
ihr es nennt, mehr verdient: Züchtigung auch. 

Philario. Ihr Seren, genug davon: das fam zu plötzlich; 
Laßt es fterben, wie es geboren ward, und — ich bitte — lernt 
euch beſſer kennen. 

Jachimo. Ich wollte, ich hätte mein und meines Nach— 
bars Vermögen auf die Beweisführung defjen geſetzt, was ih 
behauptete. 

Pofthumus. Welche Dame wähltet ihr zu eurem Angriff? 

Jachimo. Die eure, deren Beftigfeit ihr für fo unerſchüt— 
texrlich haltet. Ich fee zehmtaufend Dufaten gegen euren Ring, 
mit dem Beding, ihr empfehlt mich an den Hof, mo eure 
Dame lebt, ohne mehr Begünftigung, als die Gelegenheit eis 
ned zweiten Gefprächs, und ich bringe von dort diefe ihre Ehre 
mit, die ihr fo ficher bewahrt glaubt. 

Poſthumus. Sch will Gold wetten gegen euer Gold: mei— 
nen Ring achte ich, fo theuer, ala meinen Singer, er ijt ein 
Theil von ihm. 

Jachimo. Ihr feid der Geliebte, und deshalb um fo vor» 
fichtiger. Wenn ihr Trauenfleifch auch dad Quentchen für eine 
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Million kauft, ſo könnt ihr es doch nicht vor Anſteckung be— 
wahren; aber ich ſehe, es iſt etwas Religion in euch, daß ihr 
furchtſam ſeid. 

Poſthumus. Dieß iſt nur eine Gewohnheit eurer Zunge; 
euer Vorſatz iſt, hoffe ich, ehrbarer. 

Jachimo. Ich bin Herr und Meiſter meiner Reden, und 
würde unternehmen, was ich ſprach, das beſchwör' ich. 

Poſthumus. Würdet ihr? — Ich werde euch meinen Dia- 
mant bis zu eurer Nückfehr nur leihen — mag ein DBertrag 
zwifchen ung aufgefeßt werden. Meine Geliebte übertrifft in 
Tugend die Imermeplichfeit eurer unmwürdigen Denfart. Ich 
fordre euch zu diefer Bette auf: bier ift mein Ning. 

Philario. Es foll feine Wette fehn. 

Jahimo. Bei den Göttern, fie ift es; — wenn ich euch 
nicht hinlängliche Beweife bringe, daß ich das theuerfteKieinod 
eurer Geliebten genoß, fo find meine zehntaufend Dufaten euer, 
und euer Diamant dazu. Wenn ich abgewiejen werde, und fie 
die Ehre bewahrt, auf welche ihr fo feſt vertraut, fo ift fie, 
euer Juwel, dieß euer Juwel und mein Gold euer, — doch, 
wie bedungen, ich habe eure Empfehlung, um NABETEnDRREN 
Zutritt zu befommen. 

Pofthyumus. Ich nehme diefe Bedingungen an; laßt die 
Artikel unter und auffeßen: — und nur infofern follt ihr ver- 
antwortlich feyn. Wenn ihr eure Unternehmung gegen fie 
richtet, und mir deutlich zu erkennen gebt, daß ihr gefiegt habt, 
fo bin ich nicht ferner euer Feind, fie war unfers Streites nicht 
werth; wenn fie aber unverführt bleibt, und ihr das Gegen- 
theil nicht beweifen könnt, jo follt ihre wegen eurer fchlechten 
Gefinnung und für den Angriff auf ihre Keufchheit, mir mit 
dem Schwerte Rede ftehen. 

Jachimo. Eure Hand, es gilt! Wir wollen diefen Ver— 
trag gerichtlich feftfeßen, dann fort nach Britannien, daß dieſe 
Unternehmung fich nicht erfälte und abjterbe. Ich will mein 
Gold holen, und unfre gegenfeitige Wette niederfchreiben laffen. 
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Pofthbumus. Ginverftanden. 
(Poſthumus und Sachimo gehen ab) 
Sranzofe. Glaubt ihr, daß dieß durchgehn wird? . 
Philario. Signor Jachimo wird nicht davon abftehen, 
Kommt, laßt uns ihnen folgen. (Alle ab) 


Sech ste Sıreme 
Britannien, in Cymbelines Palaſt. 


(Es treten auf die Königin, Hofdamen und Cornelius) 
Königin. 
So lang' der Thau am Boden, pflückt die Blumen; 
Raſch: wer hat das Verzeichniß? 
Erſte Hofdame. 
Ich. 
Königin. 
So geht: — 
(die Hofdamen gehn ab) 
Nun Doctor, bracht'ſt du mir die Specereien? 
Cornelius. (ihr ein Fläſchchen reichen) 
Wie Eure Hoheit mir befahl, hier find fie. 
Doch ich erfuch’ Eu'r Gnaden (zürnt mir nicht, 
Denn mein Gewifjen dringt auf diefe Frage): 
Weßhalb verlangtet ihr die gift'gen Mittel, 
Die, angewandt, langfamen Tod bewirken, 
Nicht Schnell, doc ficher find? 
Rönigin. 
Mich wundert, Doctor, 
Dap du mich alfo fragft; war ich nicht lange 
Schon deine Schülerin? Lehrtft du mich nicht 
Einmachen, deftilliven, Weihrauch mifchen? 
Daß unfer großer König felbft mic, oft 
Um meine Srüchte bat? Co vorgefchritten 
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(Hältft du mich nicht für teuflifch), ifts ein Wunder, 
Wenn ich mein Wiffen zu erweitern trachte 
Durch andre Proben? So will ich die Kräfte 
Der Kunft an folchen Greaturen prüfen, 
Die nicht des Hängens werth (an Meenfchen nicht) ; 
Um ihre Wirfung zu erproben, wend' ich 
Dann Gegenmittel an, und fo erforich' ich 
Den mannigfachen Einflup. 
Cornelius. 
Solche Uebung 
Mus, hohe Fürftin, euer Herz verhärten ; 
Auch ift der Anblick diefer Wirkung ſchädlich 
Somohl als efelhaft. 
Rönigin. 
D, fei ganz rubig. — 
(Pifanio tritt auf) 


Königin. (für fich) 
Hier fommt ein fihmeichlerifcher Bub’; an ibm 
Prüf’ ichs zuerft: er ift für feinen Herrn 
Und meinem Sohn entgegen. — Ei, Bifaniv. — 
Doctor, für jet bedarf ich dein nicht mehr: 
Du magft nun gehn. 

Cornelius. (für fich) 

Ich trau’ eudy nicht, doch, Kön’gin, 

Ihr follt fein Unheil ftiften. 

Königin. (zu Bifanio) 

Hör, ein Wort — 

Cornelius. (für fi) 
Verdächtig ift fie mir. Sie glaubt, fie habe 
Ein zehrend Gift: doch kenn' ich ihren Sinn, 
Und würde feinem, dev ihr gleicht an Tücke, 
So höllfchen Tranf vertraun; das, was fie hat, 
DBetäubt und ftumpft den Sinn auf kurze Zeit. 
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Vielleicht verfucht fie's erft an Hunden, Katzen, 
Dann immer höher auf; doch in dem Schein 
Des Todes, den dieß giebt, ift nicht Gefahr, 
Es feffelt nur auf kurze Zeit den Geiſt, 
Der um fo frifcher dann erwacht. Gethört 
Wird fie dur falſchen Schein; ich, falſch an ihr, 
Bin um fo treuer. 
Rönigm. 
Doctor, du magft gehn, 
Bis wir dich rufen laffen. 
Cornelius. 
Sch gehorche. (er geht ab) 
Königin. 
Du fagit, fie weint noh immer? Glaubft du nicht, 
Daß mit der Zeit fie ruh'ger wird, und Rath 
Ginläft, wo Thorheit herrſcht? Thu', was du kannſt. 
Sagſt du mir einſt, ſie liebe meinen Sohn, 
Dann, glaube mir, ſtehſt du im Augenblick 
Hoch, wie dein Herr, und höher; denn ſein Glück 
Liegt ſprachlos da, ſein Name ſelbſt ſchöpft bald 
Den letzten Hauch. Heimkehren kann er nicht, 
Noch bleiben, wo er iſt; den Ort verändern, 
Heißt nur ein Elend mit dem andern tauſchen, 
Und jeder neue Tag zerſtört ihm nur 
Des vor'gen Tages Werk. Was kannſt du hoffen, 
Lehnſt du dich an ein Ding, das im Verfall, 
Und neu gebaut nicht werden kann? er hat 
Nicht Freund, um ihn zu ſtützen. — 
(Die Königin läßt das Fläfchihen fallen, Pifanio hebt es auf) 
Du nimmft auf, 
Und weißt nicht was, doc; nimms für deine Müh'. 
Sch macht es felbft, und fünf Mal hats den König 
Dom Tod gerettet; Feine beßre Stärkung 
Iſt mir befannt. — Behalts, ich bitte dich, 
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Es ſey das Handgeld eines größern Lohns, 
Den ich dir zugedacht. Sag' deiner Herrin, 
Wie ihre Sache fteht, thu's, wie von felbft. 
Bedenk', wie fich dein Glüdsftand ändert; denf nur 
Die Fürftin bleibt dir, meinen Sohn gewinnft bu, 
Der did) auszeichnen wird, den König ftimm’ ich 
Zu jeder Art Befürdrung, wie du nur 
Sie wünfchen magſt; zumeift bin ich verpflichtet, 
Die Mühe glänzend zu belohnen. Sende 
Mir meine Braun, und denfe meiner orte. — 
e (Bifanio geht ab) 
Ein ftandhaft, tückſcher Schelm: nicht zu erfchüttern; 
Der Anwalt feines Herrn, und ihr ein Mahner, 
Um ihre Hand dem Gatten zu bewahren. 
Sch gab ihm etwas, wenn er e8 genießt, 
So hat fie feinen mehr, der Botſchaft läuft 
Für ihren Schaß; und beugt fie nicht den Sinn, 
Soll fie es wahrlich auch bald koſten müffen. 
(Pifanio fommt mit den Hofdamen zurück) 
So, fo; — recht gut, recht qut: 
Die Veilhen, Schlüfjelblumen und die Primeln 
Bringt in mein Schlafaemad. Leb wohl, Piſanio! 
Gedenke meines Worte. 
(die Königin und die Hofdamen gehen ab) 
Pifanio. 
Das werd’ ich thun: 
Doch follt’ ich meine Treu’ am Herren brechen, 
Würg' ich mic) felbft, mehr will ich nicht verſprechen. 
(er geht ab) 
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Siebente Scene 
Ein anderes Zimmer im Palaft. 
(Imogen tritt auf) 


Imogen. 
Der Vater grauſam, — die Stiefmutter falſch, — 
Ein thör'ger Freier der vermählten Frau, 
Und deren Mann verbannt! — O, dieſer Mann! 
Die Krone meines Grams! und alle Drangſal 
Um ſeinetwillen! — Wär’ ich auch geraubt, 
Mie meine Brüder, wohl mir! Doc höchſt elend 
Iſt Sehnſucht auf dem Thron: gefegnet, wen, 
Wie niedrig auch, ehrbarer Wunfch erfüllt wird, 
Durch Freud erheitert. — Wer denn quält mich wieder? 
(Pifanio und Jachimo treten auf) 
Pifanio. 
Fürſtin, dieß ift ein enler Herr aus Rom, 
Mit Briefen meines Herin. 
Jachimo. 
Erſchreckt ihr, Fürſtin? 
Der würd'ge Leonatus iſt ganz wohl, 
Und grüßt Eur Hoheit herzlich. (er giebt ihr einen Brief) 
Imogen. 
Herr, ich dank' euch! 
Ihr ſeid willkommen ſehr. 
Jachimo. Eür ſich) 
Alles an ihr, was äußerlich: wie reich! 
Iſt ihr Gemüth ſo herrlich ausgeſtattet, 
Iſt einzig ſie Arabiens Phönix, und 
Verloren hab' ich. Kühnheit, ſei mein Freund! 
Frechheit, bewaffne mich von Kopf zu Fuß! 
Sonſt muß ich, wie der Parther, fliehend fechten; 
Ja, gradezu entfliehn. 
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Imogen. (tet) „Er ift ein Mann von der evelften Aus» 
zeichnung, deſſen Freundschaft mich ihm unendlich verpflich⸗ 
tet hat. Beachte ihn in Dem Maaße, wie dir deine Pflicht 
theuer tit. Leonatus.“ 
Nur fo weit leſ' ich laut: 

Doch meines Herzend Inn'res wird durchglüht 
Vom Uebrrgen, und nimmt e8 dankbar an. — 
Den Willkomm habt ihr, edler Herr, ben ih) 
Mit allen orten geben fann, umd ſollt ihn finden 
In Allem, was mein Thun vermag. 
Jachimo. 
Dank, ſchönſte Frau. 
Ha! Wie? ſind Menſchen toll? Gab die Natur 
Das Aug', um anzuſchaun des Himmels Bogen, 
Und diefen reihen Schab von See und Land? 
Das trennend unterjcheidet Stern von Stern, 
Und Stein von Stein am kieſelreichen Ufer? 
Und kann folch köſtliches Organ nicht ſcheiden 
Häßlich von ſchön? 
Imogen. 
Was macht euch fo erſtaunen? 
Tachimo. 
Im Auge kanns nicht ſeyn; denn Aff und Pavian 
Wird, bei zwei folhen Weibchen, dahin plappern, 
Und der Gefichter ziehn; auch nicht im Urtheil: 
Der Blödſinn wird als weifer Richter Schönheit 
Wohl unterfcheiden noch in Lüſternheit: 
Schmutz, folhem reinen Glanz entgegen, zwänge 
Selbft die Begier, die Leerheit auszubrechen, 
Nicht lockt ex fie zur Speife. 
Imogen. 
Herr, was iſt euch? 
Jachimo. 
Der überfüllte Wille, die Begier, 
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Satt, und doch ungefättigt; dieſes Faß, 
Boll und doc, leck, frißt erft das Lamm, und lüſtert 
Dann noch nach dem Gedärm. 

Imogen. 

Was, theurer Herr, 

Reißt euch ſo hin? ſeid ihr nicht wohl? 

Jachimo. 
Dank, Fürſtin, mir iſt wohl — ich bitt' euch, Freund, 
Sucht meinen Diener auf, wo ich ihn ließ; 
Er iſt hier fremd und blöde. 


Piſanio. 
So eben wollt' ich gehn, ihn zu begrüßen. (er geht ab) 
Imogen. 
Wie geht es meinem Gatten, iſt er wohl? 
Jachimo. 
Prinzeſſin, er iſt wohl. 
Imogen. 
Und iſt er frohen Muths? Ich hoff, er iſt es. 
Jachimo. 


Ausnehmend aufgeweckt; kein Fremder dort 
Iſt ſo voll Scherz und Heiterkeit; man nennt ihn 
Den ausgelaßnen Britten. 

Imogen. 

Als er noch hier war, 

Neigt' er ſich oft zur Schwermuth; wußt' er gleich 
Selbſt nicht warum. 

Jachimo. 

Sch ſah ihm niemals ernſt. 

Dort ift fein Kamrad ein Franzoſ ein fehr 
Ausbünd’ger Herr, der, fcheint es, ijt verliebt 
In ein franzdfifch Kind zu Hauſ'; der dampft 
Die fchwerften Seufzer aus; der luſt'ge Britte, 
Eu'r Gatte, lacht aus voller Bruft und ruft: 
O! meine Seiten fpringen, denk' ich, daß 


or 


176 Cymbeline. 


Ein Mann, der durch Geſchichte weiß und eigne Prüfung, 
Was Frauen ſind, ja, was ſie müſſen ſeyn, — 
In ſeinen freien Stunden ſchmachten kann 
Nach ſichrer Knechtſchaft. 
Imogen. 
So ſpricht mein Gemahl? 
Jachimo. 
Ja, und die Augen thränen ihm vor Lachen. 
Es iſt ein wahres Feſt, ihn anzuhören, 
Wie er den Franzmann höhnt. Doch, weiß der Himmel, 
Mancher iſt ſehr zu tadeln. 
Imogen. 
Er nicht, hoff' ich. 
Jachimo. 
Er nicht; doch hätte wohl des Himmels Huld 
Mehr Dank verdient. — In ihm ſchon unbegreiflich, 
In euch, die ſein ward über ſein Verdienſt, — 
Wie ich erſtaunen muß, ſo muß ich auch 
Tief Mitleid fühlen. 
Imogen. 
Und mit wem, mein Herr? 
Jachimo. 
Mit zweien Weſen. 
Imogen. 
Und bin ich das eine? 
She blickt mich an: was iſt an mir zerſtört, 
Das euer Mitleid heifcht? 
Jachimo. 
O, welch ein Jammer! 
Dem Glanz der Sonn’ entfliehn und Tröſtung ſuchen 
Im Kerker, bei der Schnuppe Dampf? 
Imogen. 
Ich bitt' euch, 
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Laßt eure Antwort offen das erklären, 
Was ich gefragt. Weshalb beklagt ihr mi? 
Jachimo. 
Daß von Andern, 
Faſt wollt' ich ſagen, euch geraubt wird — doch, 
Es iſt der Götter Amt, dieß zu beſtrafen, 
Nicht meins, davon zu ſprechen. 
Imogen. 
Scheint ihr doch 
Zu wiſſen, was mich nah betrifft. Ich bitte 
(Da Ahnung eines Uebels oft mehr quält 
ALS Ueberzeugung: denn gewiſſes Unglück 
Iſt ohne Rettung, oder, früh erkannt, 
Dadurch geheilt), entdeckt mir, was zugleich 
Euch ſpornt und zügelt. 
Jachimo. 
Hätt' ich dieſe Wange, 
Die Lippe drauf zu baden; dieſe Hand, 
Die, nur berührt, des Fühlens Seele zwingt 
Zum Eid der Treu' dieß Angeſicht, das feſſelt 
Das wilde Schweifen meines Auges, einzig 
Es hier entzündend: würd’ ich geifern dann 
Mit Lippen (Schmach!) gemein, fo wie die Stufen 
Zum Gapitol; und Hände drucken, hart 
Durch ftete Falfchheit (Balfchheit ihre Arbeit), 
Dann in ein Auge blinzeln, niederträchtig, 
Und glorreich wie das qualm'ge Licht, das ſich 
Vom ranz'gen Talge nährt? Gerecht wärs nur, 
Wenn aller Höllenfluch auf folchen Abfall 
Zugleich ſich ſtürzte. 
Imogen. 
Mein Gemaͤhl, ich fürchte, 
Vergaß Britannien. 
XII. 12 
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Jachimo. 
Und ſich ſelbſt. Nicht gern 
Gab ich aus freier Neigung dieſe Kunde 
Von ſeinem Bettlertauſch; nur euer Reiz 
Beſchwor, aus ſtummſtem Gram, auf meine Zunge 


Das herbe Wort. 
Imogen. 
Laßt mich kein zweites hören. 
Jachimo. 


O göttlich Weſen. Eure Schmach erſchüttert 
Krankhaft mein Herz. Ein Frauenbild, ſo ſchön, 
Und Erbin eines Kaiſerthums, erhöhte 

Zu Doppelwerth den größten König! Dirnen 
Nun zugeſellt, bezahlt von Ausftattung, 

Die ihr ihm fihenft! mit angeſteckten Biufern, 
Die um Gewinn mit jeder Krankheit fofen, 
Durd die Natur verwefet! Stoff, fo äkend, 
Daß er das Gift vergiften könnte! Rächt euch! 
Sonft war, bie euch gebar, nicht Königin, 

Und ihr entartet eurem großen Stamm. 


Imogen. 
Mich rächen? 
Wie könnt' ich wohl mich rächen? Iſt dieß wahr 
(Doc hab’ ich ſolch' ein Herz, das meine Ohren 
So Schnell nicht täuschen follen), ift es wahr, 
Wie könnt’ ich wohl mich rächen? 
Jadimo. 
Er ließe mid, 
Im falten Bett, wie Dianens Prieftrin, leben? 
Indeß er frevelt in den frechften Lüften, 
Zur Kränfung eu, von eurem Golde? Raͤcht es! 
Ich weihe felbft mich euren füßen Freuden; 
Weit edler, als der Klüchtling eures Lagers; 
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Und werde fefl an eurer Liebe halten, 
So ficher wie geheim. 
IJmogen. 
Heda, Piſanio! 
Jachimo. 
Laßt euren Lippen meinen Dienſt verpfänden. 
Imogen. 
Hinweg! — Fluch meinen Ohren, die ſo lange 
Dich angehört. — Wärſt du ein Mann von Ehre, 
Du hättſt um Tugend dieß erzählt, und nicht 
Für einen Zweck, fo niedrig als befremdend. 
Du ſchmähſt nen edlen Mann, der fo entfernt 
Bon deiner Schildrung ift, wie du von Ehre; 
Und buhlft um eine Frau, die dich verabfcheut, 
Dich und den Teufel gleich. — Bifanio, he! — 
Dem König, meinem Vater, wird gemeldet 
Dein Angriff, und wenn er e3 fchieklich findet, 
Daß hier am Hof ein frecher Sremdling marftet, 
Wie in dem römſchen Bad, und viehifch darlegt 
Den fihnöden Sinn: fo hat er einen Hof, 
Für den er wenig forgt, und eine Tochter, 
Die er für gar nichts achtet. — Se, Piſanio! — 
Jachimo. 
O ſel'ger Leonatus! ſo nun ſprech' ich; 
Der feſte Glaube deiner edlen Gattin 
Verdient wohl deine Treu', und deiner Tugend 
Vollendung ihren Glauben! — Lange lebt beglückt! 
O Weib des Edelſten, den je ein Land 
Den Seinen nannte! und ihr, feine Herrin, 
Die nur der Evelfte verdient! Verzeiht, 
Sch Sprach dieß prüfend nur, ob euer Zutraun 
Tief Wurzel ſchlug; fo wird nun euer Gatte 
Das, was er ift, erneut: und er ift einer 
Bon reinften Sitten; folch ein heil'ger Zaubrer, 
1277 
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Daß er in Schaaren Alles zu ſich bannt: 
Der Herzen Hälft' iſt ſein. 
Imogen. 
Ihr ſöhnt mich aus. 
Jachimo. 
Verehrt, ein Gott, ſitzt er im Kreis der Menſchen; 
Die Hulv’gung, die ihm wird, hebt ihn empor 
Vor allen Sterblichen. Seid nicht erzürnt, 
Erhabne Fürftin, daß ich es gewagt 
Durch Lüge euch zu prüfen; eure Weisheit 
Hat durch den feflen Sinn ſich neu bewährt, 
Mie in ver Wahl des einzig edeln Mannes, 
Der fehllos ift; zu ihm die Herzensliebe 
Gab mir die Sichtung ein; doc, Allen ungleich, 
Schuf euch der Himmel fpreulos. Drum vergebt! 
Imogen. 
Jetzt iſt es gut, mein Herr: 
Was ich am Hof vermag, ſteht euch zu Dienſt. 
Jachimo. 
Ich dank' in Demuth. Faſt hätt' ich vergeſſen, 
Um eure Huld zu flehn in kleiner Sache, 
Und wichtig doch, denn euren Herrn betrifft es; 
Ich ſelbſt und ein'ge Freunde nehmen Theil 
An dem Geſchäft. 
Imogen. 
So ſagt mir, was es iſt. 
Jachimo. 
Ein Dutzend von uns Römern und eu'r Gatte, 
Die ſchönſte Feder unſrer Schwinge, kauften 
Gemeinſam für den Kaiſer ein Geſchenk; 
Ich, der Agent der Andern, thats in Frankreich; 
'S iſt Silberzeug von ſeltner Arbeit, Steine 
Mit reicher, edler Faffung, großen Werths; 
Und etwas Ängftlich bin ich hier, als Fremder 
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Sie ficher zu verwahren: nähmet ihre 
Sie wohl in güt'ge Obhut? 
Tmogen. 
Herzlich gern; 
Für ihre Sicherheit bürgt euch mein Wort: 
Und da mein Gatte Theil dran hat, bewahrt fie 
Mein Schlafgemad. 
Jachimo. 
Sie ſind in einer Kiſte 
Bei meinen Leuten, und ich bin ſo dreiſt, 
Sie euch zu ſenden, nur für dieſe Nacht; 
Ich muß an Bord ſchon morgen. 
IJmogen. 
D, nein, nein. 
Jachimo. 
Verzeiht, ich muß; ſonſt kommt mein Wort zu kurz, 
Berlängrvsich meine Fahrt. Von Gallien 
Kreuzt' ich die See, mein Wunſch wars und Verſprechen, 
Zu ſehn Eu'r Hoheit. 
Imogen. 
Dank für eure Müh'! 
Doch morgen reiſt ihr nicht. 
Jachimo. 
Ich muß, Prinzeſſim; 
Drum bitt' ich ſehr, wenn ihr noch euren Herrn 
Durch Briefe grüßen wollt, ſo thuts heut Abend: 
Ich blieb zu lange ſchon, und wichtig iſt 
Die Ueberreichung des Geſchenks. 
Imogen. 
Ich ſchreibe. 
Schickt eure Kiſte, fie wird gut verwahrt, 
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Und ficher euch zurückgeftellt. Lebt wohl! (fie gehn ab) 
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3weiter Aufn 


Erſte Scen— 


Britannien, ein Hof vor dem Palaſt. 
(Cloten tritt auf mit zwei Edelleuten) 


Cloten. Hatte je ein Menſch ſolch Ungluck! wenn meine 
Kugel ſchon die andre berührte, weggeſtoßen zu werden! Ich 
hatte hundert Pfund darauf geſetzt — und dann muß ſolch ein 
verwünſchter Maulaffe mir noch mein Fluchen vorwerfen; als 
wenn ich meine Flüche von ihm borgte, und ſie nicht nach Ge— 
fallen ausgeben könnte. 

Erſter Edelmann. Was hat es ihm geholfen? Ihr habt 
ihm mit eurer Kugel den Kopf zerſchlagen. 

Zweiter Edelmann. (für fih) Wenn fein Verſtand dem 
Derwundenden gleich wäre, fo wäre er ganz ausgelaufen. 

Eloten. Wenn ein vornehmer Herr Luft hat zu fluchen, fo 
ſchickt fichs nicht für irgend jemand, der dabei ift, ihm feine 
Blüche verfchneiden zu wollen. 

Zweiter Edelmann. Nein, mein Prinz; (für fih) oder 
ihnen die Ohren zu ftußen. 

Eloten. Berwünfchter Hund! — Ich ihm Genugthuung 
geben? Ich wollte, er wäre von meinem Nange! 

Zweiter Edelmann. (für ih) Um auch ſolche Range zu 
fehn wie du? 

Lloten. Nichts auf der Welt fann mich fo ärgern, — der 
Henker hol's! Ich möchte lieber nicht fo vornehm feyn, als ich 
bin; fie getrauen fich nicht mit mir zu fechten, wegen der Kö— 
nigin meiner Mutter; jeder Hansnarr fihlägt ſich die Haut 
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voll, und ich muß auf und ab gehen, wie ein Hahn, an den 
fich Feiner traut 

Zweiter Edelmann. (für fi) Und doch ift euch die Dumm- 
heit angetraut. 

Cloten. Was fagft du? 

Erſter Edelmann. Es ſchickt fich nicht für Euer Gnaden, 
fid mit jedem Geſellen herum zu fihlagen, den ihr beleidigt. 

Cloten. Ja, das weiß ich wohl; aber es fihicht fich für 
mid, die zu beleidigen, die weniger find als ich. 

Zweiter Edelmann. Sa, das fchiekt fi nur für Euer 
Gnaden allein. 

Cloten. Nun, das mein’ ich. 

Erjter Edelmann. Habt ihr von jenem Ausländer gehört, 
der heut Abend an den Hof gefommen ift? 

Cloten. Ein Ausländer! und ich weiß nichts davon? 

Zweiter Edelmann. (für ih) Er ift felbft ein ausländifch 
Thier, und weiß es nicht. 

Erfter Edelmann. Ein Italiener ift angefommen; und 
wie man fagt, ein Freund des Leonatus. 

Lloten. Leonatus? der verbannte Schuft; und dieſer ift 
auch einer, ev mag ſeyn wer er will. Wer fagte-euch von die- 
{em Ausländer ? 

Erſter Edelmann. Einer von Euer Gnaden Pagen. 

Cloten. Schickt es ſich, daß ich gehe und ihn anſehe? Iſt 
das keine Erniedrigung für mich? 

Erſter Edelmann. Ihr könnt euch gar nicht erniedrigen, 
Prinz. 

Cloten. Nicht ſo leicht, das glaube ich auch. 

Zweiter Edelmann. (für fih) Ihr ſeid ein ausgemachter 
Narr, und dadurch fo erniedrigt. dag nichts, was ihr thut, euch 
noch mehr erniedrigen kann. 

Cloten. Kommt, ich will diefen Italiener anfehn; was ic; 
{m Kugelfpiel verloren habe, will ich heut Abend von ihm wie- 
der gewinnen. Kommt, gehn wir. 
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Zweiter Edelmann. Zu Euer Gnaden Befehl. 
(Eloten und der erfte Edelmann gehn ab) 
Daß ein fo lift’ger Teufel, wie die Diutter, 
Der Welt den Efel gab! ein Weib, das Alles 
Mit ihrem Geift erdrückt; und er, ihr Sohn, 
Kann, fir fein Leben, nicht von zwanzig zwei 
Abziehn, daß achtzehn bleiben. Arme Fürftin, 
D edle Imogen, was mußt du dulden! 
Der Bater hier, den die Stiefmutter lenft; 
Die Mutter dort, die ftündlic Ränke fpinnt; 
Ein Freier, haſſenswürd'ger ald der Bann 
Des theuren Gatten und der ſünd'ge Vorfaß 
Der Scheivung! Unerfchüttert halte Gott 
Die Mauer deiner Chr’, und unentweiht 
Den Tempel, dein Gemüth; die Treu’ belohne 
Rückkehr des Gatten, und die Herrſcherkrone! (ev geht a5) 


Zweite Scene 
Schlafzimmer, in einer Ede fteht die Kifte. 
(Iınogen im Bett, lefend, eine Kammerfrau) 


Tmogen. 
Sit jemand da? wie, Helena? 
KRammerfrau. 
Hier bin ich. 
Imogen. 
Was ift die Uhr? 
Rammerfrau. 
Saft Mitternacht, Prinzeſſin. 
Imoaen. 
Drei Stunden las ich denn; mein Aug’ ift matt — 
Schlag hier das Blatt ein, wo ich blieb; zu Bett! 
Nimm nicht die Kerze weg — nein, laß fie brennen; 
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Und Fönnteft du um vier Uhr munter werden, 
So, bitte, weck mich. Schlaf umfängt mich ganz. 
(die Kammerfrau geht ab) 
Ihr Götter, eurem Schuß befehl’ ich mich! 
Dor Elfen und den nächtlichen Berfuchern, 
Schirmt mich, ich flehe! 
Cie fohläft ein, Jachimo fteigt aus der Kijte) 
Jachimo. 
Die Heimchen ſchrill'n, der Menſch, von Arbeit matt, 
Gewinnt ſich Kraft im Ruhn; ſo leiſ' auf Binſen 
Schlich einſt Tarquin, eh' er die Keuſchheit weckte, 
Die er verwundete. — O Cyhtherea, 
Wie hold ſchmückſt du dein Bett! du friſche Lilie! 
Und weißer, als das Linnen! Dürft' ich rühren! 
Nur küſſen; Einen Kuß! — Rubinen, himmliſch, 
Wie zart ſie ſchließen! — Ihre Athemzüge 
Durchwürzen ſo den Raum. Das Licht der Kerze 
Beugt ſich ihr zu, und möchte lauſchen unter 
Das Augenlied, zu ſehn verhüllte Sterne, 
Jetzt von den Fenſtergattern zugededt: 
Weiß und Azur umſäumt mit Himmelsdunkel. 
Allein mein Vorſatz? 
Das Zimmer merken — Alles ſchreib' ich nieder, — 
Gemälde, die und die — das Fenfter dort — 
Des Bette Umhang fo; — Teppich, Figuren, 
Sind fo: — dieß der Gefchichte Stoff; — doch o! 
Nur ein natürlich Merkmal ihres Leibes, 
Mehr als zehntaufend niedre Dinge würd’ es 
Bezeugen, mein Verzeichniß zu befräft'gen. 
Schlaf, Todesaffe, Liege fchwer auf ihr! 
Und ihre Gefühl fei wie ein fteinern Bild, 
Das in der Kirche ruht! — Komm, komm herab, 
(er nimmt ihr das Armband ab) 


So ſchlüpfrig, wie der gord/fche Knoten feft! 
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Mein ifts, und ift nunmehr ein äußrer Zeuge, 

Sp kräftig, wie Bewußtfehn innerlich, 

Zur Raferei den Dann zu treiben. Auf 

Der linfen Bruft ein Mahl, fünfiprenklich, wie 

Die rothen Tropfen in dem Schooß der Primel. 

Beweis, hier gült'ger ala Gerichtsausſpruch: 

Dieß Zeichen zwingt ihn, daß er glaubt, ich Löfte 

Das Schloß, und raubte ihrer Ehre Schatz. 

Genug. — Was foll’s? 

Mozu noch ſchreiben, was gefihmiedet mir, 

Gefchroben ins Gedächtniß? Sie lag eben 

Vom Tereus noch; das Blatt ift eingelegt, 

Mo Bhilomele fih ergab; — genug! 

Zurüd zum Schrein, die Feder fpringe zu. t 

Schnell, Drachenzug der Nacht! — Daß Dämmrung öffne 
Des Naben Auge. Furcht umfchlieft die Stelle; 

Ruht hier ein Engel gleich, ift dieß doch Hölle. (vie Uhr fchlägt) 


Eins, zwei, drei. — Nun ift es Zeit! 
(er geht wieder in die Kiffe) 


Dritiie Seeme 
Vor JmogensGemach. 


(Cloten tritt auf und die Edelleute) 


Erſter Edelmann. Euer Gnaden ſind der geduldigſte 
Mann beim Verluſt, der kaltblütigſte, der je ein As auf— 
ſchlug. 

Cloten. Es muß jeden Menſchen kalt machen, wenn er 
verliert. 

Erſter Edelmann. Aber nicht jeden ſo geduldig, wie eure 
edle Gemüthsart iſt, mein Vrinz: ihr ſeid nur hitzig und wü— 
thig, wenn ihr gewinnt. 

Cloten. Gewinn macht den Menſchen muthig. Könnte 
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ich nur dieſe alberne Imogen erlangen, fo hätte ich Gold ge- 
nug. Nicht wahr, es ift faft Morgen? 

Eriter Edelmann. Schon Tag, gnädiger Her. 

Cloten. So mollte ich, daß die Muſik käme; fie haben 
mir gevathen, ihr des Morgens Mufif zu bringen; fie fagen, 
dad würde durchdringen. 

(die Mufifer fommen) 

Na, kommt; ftimmt! Wenn ihr mit eurer Zingerei bei 
ihr durchdringen fünnt, gut; dann wollen wir e8 auch mit der 
Zunge verfuchen,; wenn nichts hilft, fo mag fie laufen, doch 
aufgeben will ich es nicht. Erft ein vortreffliches, gut gefpiel- 
tes Ding; nachher ein wunderbar füßer Gefang, mit erftaun- 
lichen, übermäßigen Worten dazu. — Dann mag fie fichs über— 
legen. 

Lied. 
Horch! Lerch’ am Himmelsthor fingt heil, 
Und Phöbus fteigt herauf, _ 
Sein Roßgeſpann trinft fügen Quell 
Bon Blumenfeichen auf; 
Die Ningelblum’ erwacht aus Traum, 
Thut güldne Aeuglein auf; 
Lacht jede Blüth’ im grünen Raum, 
Drum, holdes Kind, fteh auf: x 
Steh auf, fteh auf! 

Cloten. So, nun fort; wenn dieß durchdringt, werde ich 
eure Mufif um fo beſſer beachten: mo nicht, fo ift es ein Feh— 
ler an ihren Ohren, den Noßhaare, Darmfaiten und die Stim— 


men von Hämmlingen noch dazu nicht bejfern fünnen. 
(die Mufifer gehn ab) 


(Eymbeline und die Königin treten auf) 

Zweiter Edelmann. Hier fommt der König. 
Cloten. Es ift mir lieb, daß ich fo ſpät noch auf war, 
denn das ift Urſach, daß ich fo früh ſchon wieder auf bin. Gr 
muß diefe Liebesbewerbung väterlich aufnehmen. Ich wünſche 
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Eurer Majeſtät und meiner gnädigen Mutter einen guten 
Morgen. 

Cymbeline. 
Harrt ihr vor unſrer ſtrengen Tochter Thür? 
Und kommt ſie nicht? 

Cloten. Ich habe ſie mit Muſik beſtürmt, aber ſie geruht 

nicht darauf zu achten. 

Cymbeline. 
Zu neu iſt die Verbannung ihres Lieblings: 
Noch denkt ſie ſein; und eine längre Zeit 
Muß erſt ſein Bild in ihrer Seele löſchen, 
Dann iſt ſie dein. 

Königin. 

Viel Huld zeigt dir der König; 
Er nutzt jedweden Anlaß, der dich fördert 
Bei ſeiner Töchter; thu' nun ſelbſt das Beſte 
Durch angebracht Bewerben; ſei befreundet 
Mit Zeit und Stunde; durch Verweigerung 
Vermehre ſich dein Eifer, daß es ſcheine, 
Begeiſtrung treibe dich zu allen Dienſten, 
Die du ihr weihſt; daß du ihr ſtets gehorchſt, 
Nur wenn ſie dir befiehlt, dich zu entfernen, 
Dann ſei wie ſinnlos. 
Cloten. 
Sinnlos? das fehlte noch? 


(Ein Bote tritt auf) 


Bote. 
Geſandte ſind von Rom da, hoher Herr; 
Der ein' iſt Cajus Lucius. 
Cymbeline. 
Ein wackrer Mann, 
Kommt er auch jetzt auf böſen Anlaß; doch 
Nicht Schuld iſt er. Wir müſſen ihn empfangen, 
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Gemäß der Ehre deſſen, der ihn fendet; 

Und daß er einſt und Freundesdienſte that, 

Sei frifc) in der Erinnerung. — Theurer Sohn, 

Sobald ihr eure Herrin habt hegrüst, 

Folgt und und eurer Mutter; ihr ſeid nothig 

In Gegenwart des Römers. — Kommt, Gemahlin. 
(Symbeline, Königin, Bote und Edelleute gehen ab) 

Cloten. 


Sft fie ſchon auf, Jo will ich mit ihr fprechen ; 
Wo nicht, fo ſchlaf' und träume fie. — Heda! — (er Mopft an) 
Stets hat fie ihre Frau'n um fih. Wie wärs, 
Salbt' ich die Hand der einen? Gold ifts ja, 
Das Zutritt kauft, fehr oft; ja, es befticht 
Dianens Förſter, daß fie felbft das Wild 
Dem Dieb entgegen treiben; Gold ifts ja, 
Was Brave mordet, und den Näuber ſchützt; 
Sa, manchmal Dieb und Redlich bringt zum Galgen. 
Was kanns nicht Schaffen und vernichten? mir 
Solls eine ihrer Braun zum Anwalt machen; 
Sch felbft verfteh' das Ding noch nicht fo vet. 
Sit niemand da? (ex klopft) 
(Eine Kammerfrau tritt auf) 
Rammerfrau. 
Wer Elopft? 
Cloten. 
Gin Edelmann. 
Rammerfrau. 
Nichts mehr? 
Cloten. 
Ya, einer Eveldame Sohn. 
Rammerfrau. 
Und das ift mehr, als mancher rühmen fann, 
Dep Schneider ihm fo hoch fommt, ald der eure: 
Mas ift denn meinem gnäd’gen Herin gefällig? 
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Cloten. 
Eu'r gnäd'ges Fräulein da; iſt ſie bereit? 
Kammerfrau. 
O ja, aus ihrem Zimmer nicht zu gehn. 
Cloten. 
Da habt ihr Gold, verfauft mir eure Liebe, 
KRammerfrau. 
Mie! euch zu lieben? oder Andern nur 
Mit Liebe von euch Sprechen? — Die Prinzeß — 
(Imogen tritt auf) 
Cloten. 
Guten Morgen, ſchönſte Schweſter — eure Hand. 
Imogen. 
Guten Morgen, Prinz; ihr kauft mit zu viel Mühe 
Euch Unruh' nur: der Danf, den ich euch gebe, 
Sit das Geftändnig, daß ich, arm an Dan, 
Ihn nicht verfchenfen kann. 
‚Cloten. 
Stets, ſchwör' ich, lieb' ich euch. 
Imogen. 
Sagt ihr es bloß, ſo gilts mir minder nicht; 
Doch ſchwört ihr ſtets, bleibt euer Lohn doch ſtets, 
Daß ichs nicht achte. 
Lloten. 
Das ift feine Antwort. 
Imogen. 
Nur daß mein Schweigen nicht Nachgeben ſcheine, 
Sonſt ſpräch' ich nichts. Ich bitte, laßt mir Ruhe: 
Glaubt, eure befte Zärtlichkeit erweckt 
Mißhöflichkeit, wie jebt;ein Mann, fo weife, 
Lernt doch wohl, einen Borfaß aufzugeben. 
Cloten. 
Euch in der Tollheit laffen? Sünde wärs. 
Ich thu' e8 nimmer. 
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Imogen. 
Narren ſind nicht toll. 
Cloten. 
Nennt ihr mich Narr? 
Imogen. 


Ich thu' es, da ich toll bin. 
Seid ihr vernünftig, bin ich nicht mehr toll; 
Das heilt uns beide. Es thut mir leid, mein Prinz, 
Ihr zwingt mich, daß Ich fremd der Frauenſitte 
So gradezu bin. Ein für Alle mal, 
Ich, die mein Herz geprüft, betheure hier 
Bei deſſen Trew, ich frage nichts nach euch; 
Und kin faft fo der Nächſtenlieb' entfremdet 
(Ich klage felbft mich an), daß ich euch haffe. 
Fühltet ihrs lieber, braucht! ich mich nicht deſſen 
Zu rühmen. 
Lloten. 
Am Gehorfam fündigt ihr, 
Den euer Vater fordern darf. Denn Che, 
Die ihr vorfhüßt mit diefem niedern Wicht 
(Den Almof’, Falte Schüffeln aufgefüttert, 
Abfall des Hofes), ift nicht Che, nein! 
Und wenn man niedern Ständen auch vergönnt 
(Doch wer ift niedriger?) ihr Herz zu binden 
(Bei ihnen wird nichts mehr erzielt als Bälge 
Und Bettelpac) in felbftgefchürgten Knoten, 
Hält euch vor ſolchem Unfug doch gezügelt 
Das Anrecht auf den Thron; dep Koftbarfeit 
Dürft ihre nicht ſchmähn mit einem niedern Sclaven, 
Einem Miethling für Bedient', einem Tifchaufmwärter, 
Brodfchneider, noch zu ſchlecht für ſolche Würden. 
Imogen. 
Verworfner Menſch! 
Wärſt du der Sohn des Zeus, und ſonſt ſo, wie 


191 


192 Eymbeline. 


Du jebt bift, wärſt du doch zu niederträchtig 
Sein Knecht zu feyn; hoc; wäreft du geehrt 
(Selbft um den Neid zu werfen, fihäßte man 
Euch beide nach Verdienſt), würd'ſt du ernannt 
In feinem Neich zum Unterbüttel; und 
Gehaßt für unverdiente Gunft. 

Cloten. 

Treff ihn die Peſt. 

Tmogen. 
Kein größer Unheil kann ihn treffen, als 
Don dir genannt zu ſeyn. Das fihlechtfte Kleid, 
Das je nur feinen Leib umſchloß, ift theurer 
Für mich, als alle Haar’ auf deinem Kopf, 
Wär’ jedes folh ein Mann. — Heda, Piſanio! 

(Pifanio tritt auff 


Cloten. 
Sein Kleid? Der Teufel hol's — 
Imogen. 
Geh ſchnell zu Dorothee, der Kammerfrau — 
Cloten. 
Sein Kleid? 
Imogen. 


Ein Narr verfolgt mich wie ein Spuk; 
Macht Schreck und noch mehr Aerger — heiß das Mädchen 
Nach einem Kleinod ſuchen, unverſehens 
Glitt mirs vom Arm: es war von meinem Gatten; 
Mahrlich, nicht für den Schaf des größten Königs 
In ganz Europa möcht ichs miffen. Heut 
Am Morgen, dünkt mich, ſah ichs noch, doc ficher 
Mars geftern Abend noch an meinem Arm; 
Da küßt ichs: es entfloh, doch, nicht dem Herrn 
Zu fagen, daß ich außer ihm was küßte. 

Pijanio. 

Wohl findet fiche. 
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Imogen. 
Das hoff' ich: geh' und ſuch'. 
(Pifanto geht ab) 

Cloten. 
Ihr habt mich ſchwer gekränkt — fein fehlechtftes Kleid? 

Jmogen. 
Ja wohl, das war mein Wort; 
Wenn ihr mich drum verklagen wollt, ruft Zeugen. 

Cloten. 
Eu'r Vater hört es. 

Tmogen. 

Eure Mutter au. 

Sie ift mir hold gefinnt, und wird das Schlimmfte 
Gern von mir denken. So empfehl' ich euch 


Dem fchlimmften Unmuth. (Smogen geht ab) 
Cloten. 
Rache muß ich haben — 
Sein ſchlechtſtes Kleid? — Schon gut. (a6) 


Dierie See 
Nom, in Bhilarios Haufe. 
(Poſthumus und Philario treten auf) 


Poſthumus. 
Freund, fürchtet nichts. Wär' ich ſo ſicher nur, 
Den König zu gewinnen, wie ich weiß, 
Daß ihre Ehre ſicher iſt. 
Philario. 
Welch Mittel 
Gebraucht ihr, ihn zu fühnen? 
Pofthumus. 
Keins; ich warte 
Der Zeiten Wechſel ab, und zittre jetzt 
XII. 13 
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Beim Winterfroft, in Hoffnung wärmrer Tage; 
So fränfelnd kann ich nichts als Danf euch Bieten: 
Schlägt Hoffen fehl, fo ſterb' ich euer Schulpner. 
Philario. 

Schon eure Freundſchaft, euer edler Umgang, 
Zahlt übervoll, was ich gethan. Eu'r König 
Hat jetzt Auguſtus Botſchaft. Cajus Lucius 
Wird ſtreng, mit Nachdruck ſprechen; jener, denk' ich, 
Bewilligt den Tribut, und zahlt den Nüditand, 
Sonft fihaut er unfer Heer, deß Angedenfen 
Noch frisch in eurer Kränfung lebt. 

Pojthumus. 
Sch glaube 
(Bin ich fein Staatsmann gleich, und werd’ es nie), 
Dieß bringt uns Krieg; und ihr vernehmt wohl eher, 
Daß eure gallifchen Legionen landen 
In unferm unerfchrodnen Vaterland, 
Als daß man einen Deut zahlt. Kriegsgeübter 
Iſt unfer Bolf, als einft, da Julius Cäſar, 
Ihr Ungefchief belächelnd, ihren Muth 
Doc finftrer Blicke werth fand; ihre Kriegszucht, 
Nunmehr von Muth befihwingt, wird e8 beweifen 
Dem, der fie prüft, fie feien wohl ein Volk, 
Das fortfchritt mit der Zeit. 


(Jachimo tritt auf) 


Philario. 
Seht! Jachimo! 
Poſthumus. 
Die ſchnellſten Hirſche zogen euch zu Lande, 
Und alle Winde küßten eure Segel, 
Um euer Schiff zu treiben. 
Philario. 


Seid willkommen! 
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Pofthumus. 
Die raſche Antwort, die euch wurde, hoff’ ich, 
Führt euch fo bald zurück. 
Jachimo. 
Eure Gemahlin, 
Sie ift die fchönfte, die ich je gefehn. 
Poſthumus. 
Dazu die beſte; ſonſt mag ihre Schönheit 
Durchs Fenſter ſchaun und falſche Herzen locken, 
Und falſch mit ihnen ſehn. 
Jachimo. 
Da habt ihr Briefe. 
Poſthumus. 
Ihr Inhalt iſt doch gut? 
Jachimo. 
Das glaub' ich wohl. 
Poſthumus. 
War Cajus Lucius an dem Brit'ſchen Hof 
Bei eurer Ankunft dort? 
Jachimo. 
Er wurd erwartet, 
Doch war noch nicht gelandet. 
Poſthumus. 
Alles gut. — 
Glänzt diefer Stein wie früher? oder ift ex 
Zu fihlecht für eure Hand? 
Jachimo. 
Verlor ich ihn, 
So hätt' ich ſeinen Werth an Gold verloren. 
Gern macht' ich einen Weg, noch mal ſo weit, 
Für eine zweite Nacht, ſo ſüß und kurz, 
Als mir Britannien gab; mein iſt der Ring. 
Poſthumus. 
Zu ſchwer iſt es, dem Steine beizukommen. 
2957 
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Jachimo. 
Nicht, da ſich eure Frau ſo leicht erfand. 
Poſthumus. 
Macht nicht zum Spaß fo den Berluft: ich hoffe, 
She wißt, daß wir nicht Sveunde bleiben dürfen, 
Jachimo. 
Doch, guter Herr, wenn den Vertrag ihr haltet. 
Hätt' ich nicht die Ergebung eurer Frau 
Mit mir gebracht, dann gäb' es freilich Kampf; 
Nun nenn' ich mich Gewinner ihrer Ehre, 
Und eures Rings dazu; und nicht Beleid'ger 
Von ihr noch euch, da ich nach beider Willen 
Gethan. 
Poſthumus. 
Könnt ihr beweiſen, daß ihr ſie 
Im Bett umarmt, iſt euer Hand und Ring: 
Wo nicht, ſo muß dafür, daß ihr ſo ſchändlich 
Von ihr gedacht, mein oder euer Schwert 
Verloren ſeyn; vielleicht daß herrenlos 
Sie beide liegen für den nächſten Finder. 
Jachimo. 
Was ich ausſagen kann, iſt faſt Beweis 
Durch jeden Umftand, daß ihr glauben werdet; 
Doch will ich Alles noch durch Eid erhärten, 
Was ihre mir, zweifl' ich nicht, erlaffen werdet, 
Wenn e8 euch felber überflüfftg ſcheint. 
Poſthumus. 
Fahrt fort. 
Jachimo. 
So hört denn: Erſt ihr Schlafgemach 
(Wo ich nicht ſchlief, geſteh' ich, duch bekenne, 
Erhielt, mas Wachens werth) ift rund umhangen 
Mit Teppichen von Seid’ und Silber, ſchildernd 
Cleopatra, die ihren Römer trifft, 
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Der Cydnus über feine Ufer fchwellend, 
Aus Drang der Fahrzeug’ oder Stolz: ein Werf, 
So reich, fo ſchön gewebt, daß Kunft und Pracht 
Ihr Aeußerſtes gethan; mich macht e8 ftaunen, 
Mie es fo fein und forgfam ausgeführt, 
Ganz wie das Leben felbft; — — — 
Pofthumus. 
Nun freilich, ja, 
Doc hörtet ihrs vwiefleicht von mir, wo nicht, 
Don Andern. 
Jachimo. 
Manch beſondrer Umſtand noch 
Muß den Beweis verſtärken. 
Poſthumus. 
Ja, das muß er, 
Sonſt kränkt ihr eure Ehre. 
Jachimo. 
Der Camin 
Iſt ſüdwärts im Gemach, und das Caminſtück 
Die keuſche Dian' im Bad — nie ſah ich Bilder 
So durch fich felbft erklärt — der Künftler ſchuf 
Stumm, wie Natur, und übertraf fie, ließ 
Nur Athem und Bewegung aus. 
Pofthumus. 
Dies Alles 
Habt ihr wohl durch Erzählung euch gefammelt; 
Da man viel drüber fpricht. 
Jachimo. 
Des Zimmers Decke 
Iſt ausgelegt mit goldnen Cherubim; 
Die Feuerböcke (ich vergaß) von Silber, 
Zwei ſchlummernde Cupidos, jeder zierlich 
Auf Einem Fuß, geſtützt auf ſeiner Fackel. 
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Poſthumus. 
Und dieß iſt ihre Ehre! — 
Mag ſeyn, ihr ſaht dieß Alles (und ich lobe 
Eu'r gut Gedächtniß), die Beſchreibung deſſen, 
Was ihr Gemach enthält, gewinnt noch lange 
Die Wette nicht. 
Jachimo. 
Dann, wenn ihr könnt, erbleicht; 
(er zieht das Armband hervor) 
Erlaubt, das Kleinod nur zu lüften: ſeht! — 
Nun iſt es wieder fort; mit eurem Ring 
Vermählt ſich dieß: und mein ſind beide. 
Poſthumus. 
Zeus! 
Laßt michs noch einmal fehn: iſt es daſſelbe, 
Was ich ihr gab? 
Jachimo. 
Ja, Dank ſei ihr, daſſelbe; 
Sie ſtreifts von ihrem Arm; ich ſeh' ſie noch; 
Ihr lieblich Thun war mehr noch, als die Gabe, 
Und machte doch ſie reich; ſie gab mirs, ſagend: 
Sie ſchätzt' es einſt. 
Poſthumus. 
Kann ſeyn, ſie nahm es ab, 
Um mirs zu ſenden. ’ 
Jachimo. 
Schreibt ſie ſo? Seht nach. 
Poſthumus. 
O, nein, nein, nein; 's iſt wahr. Hier, nehmt das auch; 
(er giebt ihm den Ring) 


ı 


Er ift jekt meinem Aug’ ein Bafilisk, 

Und tödtet mich im Anfıhaun — feine Ehre, 

Mo Schönheit; Feine Treu, wo Schein; noch Liebe, 
Wo je ein andrer Mann: der Frauen Schwur 
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Hält fefter nicht an dem, dem er geweiht, 
Als Fraun an ihrer Tugend; das ift — gar nicht — 
D ungeheure Saljchheit! 
Philsrio. 
Faßt euch, Freund, 
Nehmt euren Ring zurücd; noch ift er euer: 
Kann ſeyn, daß ſie's verlor; wer weiß, ob nicht 
Ein’ ihrer Frauen, die beftochen ward, 
Es ihr entwendet hat. 
Pofthumus. 
Gewiß; 
Und fo, denk ich, erlangt’ ers: — her den Ring! 
Nennt mir an ihr ein förperliches Zeichen, 
Bon mehr Gewicht, als dieß; dieß ward geftohlen. 
Jachimo. 
Beim Jupiter! von ihrem Arm bekam ichs. 
Poſthumus. 
O hört, er ſchwört; er ſchwört beim Jupiter. 
Wahr iſts; — hier, nehmt den Ring — wahr iſts: o ſicher, 
Sie konnt' es nicht verlieren: ihre Diener 
Sind treu, beeidigt all' — verführt zum Stehlen? 
Und durch nen Fremden? — Nein; ſie war die ſeine. 
Dieß iſt das Wappen ihrer frechen Luſt, — 
So theuer kaufte ſie den Namen Hure. — 
Nimm deine Zahlung, da; und Höll' und Teufel 
Mag unter euch ſich theilen! 
Philario. 
Freund, ſeid ruhig: 
Denn dieß genügt zur Ueberzeugung nicht, 
Da ihr des Glaubens — 
Poſthumus. 
Ha! verliert kein Wort mehr: 
Denn ſeine Buhle war ſie. 
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Jachimo. 
Wenn ihr fordert 
Noch ſtärkre Proben, unter ihrer Bruſt 
(So werth des Druckes) iſt ein Maal, recht ſtolz 
Auf dieſen ſüßen Platz. Bei meinem Leben, 
Sch küßt' e8, und ed gab mir neuen Hunger 
Zu frifhen Dahl, nad) dem Genuß. » Erinnert 
She euch des Maals? 
Poſthumus. 
Und Zeuge iſts des Brandmaals, 
So ungeheuer, wie der Raum der Hölle, 
Umſchlöß' er nichts als dieſen Greul. 
Jachimo. 
Hört noch mehr. 
Poſthumus. 
Spart eure Rechnung; zählt nicht auf die Sünden; 
Ein Mal, und ne Million! 
Jachimo. 
Ich ſchwöre — 


Poſthumus. 
Schwört nicht. 
Schwört ihr, daß ihrs nicht habt gethan, ſo lügt ihr; 
Und ich ermorde dich, wenn du es leugneſt, 
Daß du mich haſt beſchimpft. 
Jachimo. 
Ich leugne nichts. 
Poſthumus. 
Hätt' ich ſie hier, ſie ſtückweiſ' zu zerreißen! 
Ja, ich geh' hin, und thu's am Hofe vor 
Des Vaters Augen — Etwas will ich thun — (er geht ab) 
Philario. 
Der Faſſung ganz beraubt! — Ihr habt gewonnen. 
Laßt uns ihm nach, die raſche Wuth zu wenden, 
Die auf ſich ſelbſt er kehrt. 
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Jachimo. 
Don ganzem Herzen. 
(fie gehn ab; 


Fünfte Scene 
Gbendafelbft. 


(Poſthumus tritt auf) 


Poftbumus. 
Kann denn Fein Dienfch entftehn, wenn nicht das Weib 
Zur Hälfte wirft? Baftarde find wir Alle; 
Und jener höchft ehrwürd'ge Mann, den ic) ftets Water 
Genannt, war, weiß der Himmel wo, al3 ich 
Geformt ward, eines Münzers Werkzeug prägte 
Als falſches Goldſtück mich. Doch meine Mutter 
Salt für die Diana ihrer Zeit: fo ſteht 
Dein Weib in diefer gleichlos. — Rache, Nahe! 
Rechtmäß'ges Glück verweigerte fie mir, 
Und bat mich oft um Mäß'gung: that es mit 
So rof'ger Sittfamfeit; dieß füge Bild 
Hätt' auch Saturn erwärmt; mir fchien fte vein 
Mie ungefonnter Schnee — o, all ihr Teufel! — 
Der gelbe Jachimo, in einer Stunde, — 
Nicht wahr? — Nein, ſchneller, — gleich: ev Sprach wohl faum: 
Wie ein gemäft'ter, deutfcher Eber ſchrie er 
Nur Oh! und thats: fand folch Entgegnen nur, 
Daß, was ihn hemmen follte, fie ihm ſchnell 
Als Sieger gab. D, fänd’ ich doch nur aus 
Des Weibes Theil in mir! Denn feine Negung, 
Die fich zum Lafter neigt im Mann, ich ſchwör' e8, 
Die nicht des Weibes Theil: ſei's Lügen, merkt, 
Es ift des Weibes; Schmeicheln, ihr's; Trug, ihr's; 
Wollüſt'ger Sinn, ihr's, ihr's; die Rachſucht, ihre, 
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Geiz, Ehrſucht, Hohn, Hoffart im fteten Mechfel, 
Verläumdung, feltfam Lüften, Wankelmuth, 
Mas Lafter beißt, was nur die Hölle fennt, 
Sit ihres, zum Theil, wenn ganz nicht; ja, doch ganz: 
Denn felbit im Lafter 
Sind fie nicht feft, nein, taufchen immer Lafter, 
Das nur Minuten alt, mit einem andern, 
Nur halb fo alt. Ic fihreibe gegen fie, 
Derfluche fie — Nein, Rache mehr zu ftillen, 
Bet’ ich aus Kap, e8 geh’ nach ihrem Willen: 
Mehr quälen kann fte nicht der fehlimmfte Teufel. 
(er geht ab) 


Dritter Auto 


Erſte — 


Britannien, im Palaft 


(Es treten auf von einer Eeite Eymbeline, die Königin, Eloten und 
Gefolge; von der andern Seite Eajus Lucius und feine Begleiter) 
Cymbeline. 
Nun ſprich, was uns Auguſtus Cäſar will? 
Cuecius. 
Als Julius Cäſar (deß Gedächtniß noch 
Lebt in der Menſchen Blick; für Ohr und Zunge 
Ein ew'ger Gegenſtand) im Reich hier war 
Und es beſiegt, verſprach Caſſibelan, 
Dein Ohm, berühmt durch Cäſars Lob, nicht minder 
Als es ſein Thun verdient, für ſich und ſein 
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Geſchlecht Tribut an Rom, dreitaufend Pfund 
Jedwedes Jahr; feit kurzem haft du diefen 
Nicht eingeliefert. 

Königin. 

Und nie wirds gefihehn, 
Das Staunen gleich zu tödten. 
Cloten. 
'S giebt viel Cäſars, 

Eh ſolch' ein Julius kommt. Britannien iſt 
Ne Welt für ſich; und wir bezahlen nichts 
Für unfre eignen Naſen. 

Renign. 

Zeit und Glück, 
Die ihnen günftig waren, uns zu drücken, 
Stehn jetzt uns bei zu weigern. — Denft, mein Serrfrher, 
Der Kön’ge, eurer Ahnen; und zualeich, 
Wie die Natur umbollwerft unfre Snfel; 
Sie fteht, ein Park Neptuns, umpfählt, verzäunt 
Mit unerfteigbarn Felfen, brüll'nden Sluten, 
Sandbänfen, die fein feindlich Fahrzeug tragen, 
Nein, es verfihludfen bis zum Wimpel. 
Wohl ward hier Cäſarn eine Art Erob'rung; 
Doch ward ihm hier fein Brahlen nicht erfüllt, 
Don fam, und fah, und fiegte: nein, mit Schmach 
(Der erften, die ihn je berührte) floh 
Zwei Mal gefchlagen er von unferm Strand: 
Sein Schiffgezeug, arm, unbehülflich Spielwerf 
Auf unſrer Schreedensfee, wie Gierfihaalen 
Hob e8 die Brandung, und zerfchellt' es leicht 
An unfern Klippen. Freudig des Erfolgs, 
Caſſibelan, ruhmreich, einft Meiſter faft 
(D ungetreues Glück!) von Cäſars Schwert, 
Grleuchtete Luds Stadt mit Freudenfeuern, 
Und jeder Britt! erhob ſich ſiegesſtolz. 
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Cloten. Was da! es wird kein Tribut mehr gezahlt; un— 
ſer Reich iſt jetzt ſtärker, als damals, und, wie geſagt, es giebt 
nicht ſolche Cäſars mehr; manche mögen noch krumme Naſen 
haben, aber ſo ſtämmige Arme hat keiner. 

Cymbeline. 
Sohn, laß die Mutter reden. 

Cloten. Wir haben noch Manchen unter uns, der eben ſo 
tüchtig zugreifen kann, wie Caſſibelan; ich will nicht ſagen, 
daß ich einer bin, aber eine Fauſt hab' ich auch. — Warum 
Tribut? Warum ſollen wir Tribut bezahlen? Wenn Cäſar 
uns die Sonne mit einem Laken zudecken kann, oder den Mond 
in die Taſche ſtecken, ſo wollen wir ihm für das Licht Tribut 
zahlen, ſonſt, Herr, kein Tribut mehr: kurz und gut! 

Cymbeline. 
Erinnert euch, 
Bis Rom anmaßend den Tribut uns abzwang, 
War frei dieß Volk. Der Ehrgeiz dieſes Cäſar 
(So angeſchwollen, daß er faſt zerſprengte 
Den Bau der Welt), warf ohne Schein und Vorwand 
Dieß Joch auf uns; es wieder abzuſchütteln, 
Ziemt einem tapfern Volk, wie wir zu ſeyn 
Uns rühmen. Alſo ſprechen wir zu Cäſar: 
Mulmutius, unſer Ahnherr, wars, der unſer 
Geſetz uns ſchuf (deß Kraft der Degen Cäſars 
Zu ſehr verſtümmelt hat; es herzuſtellen 
Und zu befrein durch uns verliehne Macht, 
Sei unſre Tugend, wenn auch Rom drum zürnt); 
Mulmutius ſchuf unſer Geſetz, der erſte 
Der Britten, der mit einer goldnen Krone 
Die Stirne ſich umgab, ſich König nannte. 

Cucius. 

So muß ich denn mit Kummer, Combeline, 
Verkünden öffentlich, Auguftus Cäſar— 
(Cäſar, dem Kön’ge mehr als Diener folgen, 
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Als Hausbediente dir), als deinen Feind: 
Sp hör’ es denn von mir: — Krieg und Zerftörung 
Nuf ich in Cäſars Namen aus; dic trifft 
Sein Zorn vernichtend — ſo herausgefordert, 
Nimm Dank, was mich betrifft. 
Cymbeline. 
Du bift willfommen, Cajus. 

Dein Cäſar fihlug zum Nitter mich, und unter ihm 
That ich als Süngling viel; er ſchuf mir Ehre, 
Seht will er fie mir rauben; und ich muß 
Auf Tod nun kämpfen; auch weiß ich gewiß, 
Daß die Bannonier und Dalmatier wacker 
Für ihre Freiheit vüften: uns ein Vorgang, 
Der, nicht erkannt, den Britten furchtfam zeigte: 
So wird ihn Cäſar nimmer finden. 

Cucius. 
Die That entſcheide. 

Cloten. Seine Majeftät heißt euch willfommen. Thut 
euch hier gütlich mit und einen Tag, oder zwei, oder länger; 
wenn ihr ung nachher auf andre Art fucht, fo werdet ihr ung 
in unferm Gürtel von Salgwaffer finden: wenn ihr uns her» 
aus fihlagen könnt, fo ift ex euer; wenn ihr in der Unterneh— 
mung umfommt, fs finden die Krähen an euch um fo beffere 
Mahlzeit; und damit gut. 

Lucius. Ja, Prinz. 

Cymbeline. 
Ich weiß den Willen eures Herrn, ev meinen; 


Für alles Uebrige feid mir willkommen. 
(Alle ab) 
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Zweite Scene 


Ein anderes Zimmer im Balaft. 
(Pifanio tritt auf mit Briefen) 
Pifanio. 
Wie? Chebruh? Weshalb venn ſchreibſt du nicht, 
Welch Scheufal fie beſchuldigt? — Leonatus! 
D, Herr! was für ein fremder Peſthauch goß 
Sich in dein Ohr? Welch falſcher Italiener 
(Mit Zung’ und Hand vergiften fie) Defiegte 
Den allzu leichten Sinn dir? — Treulos? Nein! 
Tür ihre Treu’ wird fie geftraft, und duldet, 
Mehr einer Göttin gleich als einer Frau, 
Andrang, dem wohl der Meiften Kraft erläge. — 
D, mein Herr! 
So tief fteht dein Gemüth jeßt unter ihr, 
Als fonft dein Glück ftand! — Wie! ich fie ermorden? 
Bei Lieb’ und Treu’ und Pflicht, die deinem Dienft 
Sch angelobt? — Ich, fie? — ihre Blut vergießen? 
Nennft du dieß guten Dienft, nie heiße man 
Dich guten Diener. Wie denn feh ich aus, 
Das ich fo baar von Menschlichkeit erfcheine, 
So fehr, wie diefe That es fordert? (er tie) „Thu' es, 
Gelegenheit wird ihr Befehl div geben, 
Auf meinen Brief an fie.“ Verdammtes Blatt! 
Schwarz, wie die Tint' auf dir! Fühlloſer Fetzen, 
Bift Mitverfhworner diefer That, und ſcheinſt 
So jungfräulich von außen? Ach! fie fommt, 
(Smogen tritt auf) 
Ich thu', ala wüßt ich nichts von dem Befehl. 
Imogen. 


Pifanio. 


Hier ift ein Brief von meinem Herrn, PBrinzeffin. 


Mas giebts, Pifanio? 
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Imogen. 
Wer? dein Herr? das iſt mein Herr? Leonatus? 
O, weiſe wär' der Aſtronom, der ſo 
Die Sterne kennte, wie ich dieſe Schrift; 
Ihm wär' die Zukunft klar. — Ihr güt'gen Götter, 
Laßt, was dieß Blatt enthält, von Liebe ſprechen, 
Vom Wohlſeyn, der Zufriedenheit des Gatten, — 
Doch nicht mit unſrer Trennung, nein, die ſchmerz' ihn; 
Denn mancher Schmerz iſt heilſam, ſo iſt dieſer, 
Er ſtärkt die Liebe; — drum Zufriedenheit, 
Nur damit nicht! — Erlaube, liebes Wachs — 
Geſegnet ſeid, ihr Bienen, die ihr knetet 
Der Heimlichkeiten Schloß! Der Liebende 
Und Schuldbedeängte betet ſehr verſchieden; 
Den Ausgeklagten werft ihr ins Gefängniß, 
Hold riegelt ihr das Wort Cupidos ein! — 
Gebt gute Nachricht, Götter! (ſie lieſt) 
Die Gerechtigkeit, und der Zorn deines Vaters, wenn er 
mich auf ſeinem Gebiete ergriffe, könnten nicht ſo grauſam ge— 
gen mich ſeyn, daß dein Blick, Geliebteſte, mich nicht in das 
Leben zurück riefe. Wiſſe, daß ich in Cambria, in Milford 
Hafen bin. Was deine Liebe dir auf dieſe Nachricht rathen 
wird, dem folge. Hiermit wünfcht dir alles Glück, der feinem 
Eide getreu und der Deinige bleibt in ſtets wachfender Liebe, 
Leonatus Poſthumus. 
O, ein geflügelt Roß! — Hörſt du, Piſanio? 
Gr iſt in Milford Hafen: lies, und ſprich, 
Wie weit von hier? Quält Mancher fih um Nicht'ges 
Sn einer Woche hin, könnt' ich denn nicht 
Sn einem Tag hingleiten? — Drum, du Treuer, 
(Dex, fo wie ich, fich fehnt, ven Herrn zu ſchaun: 
Sich fehnt, — doch minder, — nicht, nicht fo, wie ich: — 
Dennoch ſich fehnt, — doch ſchwächer: — nicht wie ich; 
Denn meins tft endlos, endlos), fprich, und ſchnell 
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Amors DVertrauter müßte des Gehörs 
Eingänge rafıh, bis zum Erſticken füllen), 
Mie weit e8 ift dieß hochbeglückte Milford; 
Und nebenher, wie Wales fo glüdlich wurde, 
Sold einen Hafen zu befiken. Doc, vor Allem, 
Wie ftehlen wir uns weg? und wie den Riß 
Der Zeit, von unſerm Sortgehn bis zur Rückkehr, 
Entſchuldigen? — Doch erſt, wie fomm’ id) fort? 
Warum vor dem Erzeugen fihon gebären 
Entſchuldigung? Das fprechen wir nachher. 
D bitte, Sprich, 
Wie vielmal zwanzig Meilen reiten wir 
Sn einer Stunde? 
Pifanio. 
Zwanzig an einem Tag 
Sit euch genug, Prinzeß, und viel zu viel. 
Imogen. 
Ei, der zum Richtplatz ritte, Freund, er könnte 
— ſäumen nicht; von Pferdewetten hört' ich, 
Wo Roſſe ſchneller liefen, als der Sand 
Im Stundenglas. — Doch dieß iſt Kinderei: — 
Geh, meine Kammerfrau ſoll krank ſich ſtellen; 
Und heim zu ihrem Vater wollen. Du 
Schaff mir ein Reitkleid; beſſer nicht als ziemlich 
Der Pächterfrau. 
Piſanio. 
Fürſtin, bedenkt doch lieber — 
Imogen. 
Nur vorwärts blick ich, weder rechts noch links, 
Noch rückwärts; dort ift Nebel überall, 
Der mir die Augen fihließt. Sch bitte, fort; 
Thu', was ich fage — laß fo Furcht wie Hoffen, 
Nah Milford einzig ift der Weg mir offen, 
(fie gehn ab) 
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Dritter @oronk 
Wales, eine waldige Berggegend mit einer Höhle. 
(Es treten auf Bellarius, Guiderius und Arviragus) 


Bcllariue. 
Ein beitrer Tag, nicht drinn zu fißen, wenn man 
So niedres Dach wie wir hat! Schlaft ihr, Knaben? 
Diep Ihor lehrt euch, wie man zum Simmel betet; 
Es beugt euch zu des Morgens heil’gem Dienft. 
Der Kön’ge Thore find fo hoch gemölbt, 
Das Nieren durchftolziven fünnen, ohne 
Zu Lüften ihren freveln Turban, um 
Den Morgen zu begrüßen. — Keil, du fohöner Himmel! 
ir Felsbemohner find dir wen'ger hart 
Als Stolzbegüterte. 
Guiderius. 
Heil, Simmel! 
Arviragus. 
Himmel, Heil! 
Bellarius. 
Nun an die Bergjagd: ihr zum Hügel auf, 
Jung iſt eu'r Fuß; ich bleib’ im Thal. Betrachtet, 
Wenn ihr von dort mich Flein als Krähe feht, 
Daß nur der lab verkleinert und vergrößert: 
Und fo durchdenft, was ich euch viel erzählte, 
Yon Höfen, Fürften und des Krieges Türken ; 
Der Dienft ift Dienft nicht, weil man ihn gethan, 
Nur wenn er fo erfannt. Solch Ueberlegen 
Zieht VBortheil ung aus Allem, was wir fehn: 
Und oft, zu unferm Troſte, finden wir 
In beßrer Huth den hartbefchalten Käfer 
Als hochbefihwingten Adler. O, diep Leben 
Sit edler, ald aufwarten und gefchmäht ſeyn; 
XII. 14 
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Reicher, als nichts thun für ein nichtig Spielwerk; 
Stolzer, als rauſchen in geborgter Seide: 
Solchen begrüßt zwar der, der ihn ſo putzte, 
Doch wird dadurch die Rechnung nicht bezahlt: 
Kein Leben gleich dem unfern. 

Buiderius. 

Aus Erfahrung 

Sprecht ihr; wir armen Tlügellofen ſchwangen 
Uns nie noch weit vom Neft, und wiffen nicht, 
Mas draußen weht für Luft. Die Leben mag 
Das befte ſeyn, ift Ruh' das befte Leben; 
Süßer für euch, weil ihr ein fchärf'res fanntet; 
Tür euer fteifes Alter paſſend; doc 
Für uns ein Käftg der Unmiffenheit, 
Reifen im Bett, ein Kerfer, wo der Schuldner 
Nicht über feine Grenze darf. 

Arviragus. 

Wovon 

Doch fprechen wir, find wir in eurem Alter? 
Wenn draußen Wind und Regen Schlägt des dunfeln 
Decembers? wie, geflemmt in unfre Höhle, 
Verſchwatzen wir alsdann die froft'gen Stunden? 
Wir fahen nichts, wir find nur wie das Vich, 
Schlau, wie der Fuchs, um Beute; wie der Wolf 
Kriegrifh um unfre Aetzung: unfre Kühnheit 
Iſt jagen das, was fliehet; unfer Käfig 
MWird und zum Chor, wie dem gefangnen Bogel, 
Mit Sreimuth unfve Knechtfchaft zu befingen. 

‚BSellarius. 
Mie ihr nun fpredht! 
Kenntet ihre nur die Wucherei der Städte, 
Und hättet fie gefühlt; die Kunft des Hofes, 
Der, ſchwer errungen, fehmerzlich wird verlaſſen, 
Wo bis zum Gipfel klimmen ſichrer Fall ift, 


— 
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Der Gipfel ſelbſt fo ſchlüpfrig, daß die Furcht 
So ſchlimm iſt wie der Fall; — des Kriegs Beſchwer 
Ein Mühn, das nur Gefahr zu ſuchen ſcheint 
Um Glanz und Ruhm, der dann im Suchen ſtirbt; 
Und daß ein ſchmachvoll Epitaph fo oft, 
Statt edler That Gedächtnif lohnt; ja, felbft 
Durch wackres Thun verhaßt wird, und noch Schlimmer, 
Sid) beugen muf der Bosheit. — O, ihr Kinder! 
Dergleichen mag die Welt an mir erkennen: 
Gezeichnet ift mein Leib von Nömerfchwertern ; 
Mein Ruf ftand einft den Beften obenan. ' 
Dich Liebte Combeline; Fam auf Solpaten 
Die Rede, war mein Nam’ in Jedes Mund; 
Damals glich ich dem Baum, der jeine Aeſte 
Fruchtſchwer herabfentt: doch in Einer Nacht 
Ward — wie ihrs nennen wollt — durch Sturm, durch Raub, 
Mein reifes Opft, ja Laub ſelbſt, abgeſchüttelt, 
Und kahl blieb ich dem Froſt. 
Guiderius. 
Unſichre Gunſt! 
Bellarius. 
Mein Fehl war nichts (wie ich euch oft erzählte), 
ALS daß zwei Buben, deren Meineid mehr 
Als meine Ehre galt, dem König ſchwuren, 
Ich fei verbunden mit den Römern: fo 
Ward ich verbannt; und dieſe zwanzig Jahr 
War diefer Fels, die Waldung meine Welt. 
In edler Freiheit lebt' ich hier, und zahlte 
Mehr fromme Schuld dem Himmel, als vorher 
Die ganze Lebenszeit. — Doch, auf zum Bergwald, 
Dieß iſt nicht Jägerſprache. — Wer zuerſt 
Ein Wild erlegt, der ſei der Herr des Feſtes, 
Die beiden andern ſollen ihn bedienen, 
Und wir beſorgen nichts von Gift, das lauert 
— 
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Sn glanzvoll prächtigen Räumen. Hier im Thal 
Treff’ ich euch wieder. (Guiderius und Arviragus gehn ab) 
Wie fehwer die Funken ber Natur zu bergen! 
Den Kindern träumt nicht, daß fie Königsfühne; 
Und Cymbeline denft nicht, daß fie nod) leben. 
Sie glauben, daß fie mein; und, wenn gleich niedrig 
Erwachſen in der engen Höhle, reicht 
Ihr Sinn doch an die Dächer der Paläſte, 
Und die Natur lehrt ſie bei ſchlechten Dingen 
Ein fürſtlich Thun, weit mehr als Andr' erkünſteln. 
Der Polydor, — Britanniens Erb' und Cymbelines, 
Guiderius genannt von ſeinem Vater, — Zeus! 
Wenn auf dreibein'gem Stuhl ich ſitz, erzählend 
Von Kriegerthat, durch mich vollbracht, fliegt ſeine 
Begeiſt'rung in mein Reden — ſprech' ih: — 
So fiel mein Feind, ſo ſetzt' ich meinen Fuß 
Auf ſeinen Nacken! alsbald ſteigt dann 
Sein Fürſtenblut ihm in die Wang, er Ichwißt, 
Und fpannt die jungen Muskeln in der Stellung, 
Die meine Schilvrung malt. Der jüngre, Cadwal 
(Arviragus fonft), gleich) heftig in Geberden, 
Leiht Leben meinem Wort, mehr ſelbſt erregt 
Als hörend. Horch! das Wild ift aufgeſcheucht! — 
O Cymbeline! Gott weiß und mein Gewiſſen, 
Wie ungerecht du mich verbannteſt: damals 
Stahl ich, zwei und drei Jahr alt, dieſe Kinder; 
Nachkommen wollt' ich dir entziehn, wie du 
Die Güter mir geraubt. Du ſäugteſt ſie, 
Euriphile, du galtſt als Mutter ihnen, 
Und täglich ehren ſie dein Grab; mich ſelbſt, 
Bellarius (Morgan jetzt geheißen) halten 
Für ihren Vater ſie. Die Jagd beginnt. 

(er geht ab 
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VBierte Scene 
In der Nähe von Milford Hafen, 


(Imogen und Pifanio treten auf) 


Tmogen. 
Als wir vom Pferde fliegen, fagteft du, 
Wir wären gleich zur Stelle. — Niemals fehnte 
Sich meine Mutter fo nad) mir, als ich jetzt — 
Pifanio! Mann! wo ift nun Bofthumus? 
Mas ift dir im Gemüth, daß du fo ſtarrſt? 
Warum aus deiner innern Bruft dieß Aechzen ? 
Ein Menſch, fo nur gemalt, ihn kännte Jeder 
Als Bildniß des Entfeßens, ſpräch' ev nichts: 
Zeig’ dich in minder ſchrecklicher Geftalt, 
Ch Wahnwitz meinen feftern Sinn bewältigt, 
Mas giebt 8? Warum reicht du mir dieß Blatt, 
Mit diefem wilden Blick? Iſts Frühlingsfunde, 
So lächle erft: ifts winterlich, fo paßt 
Die Miene gut dazu. — Des Gatten Hand! 
Staliens Gifthauch hat ihn angefteckt, 
Er ift in fchwerer Drangfal. — Sprich! dein Mund 
Mildert vielleicht den Greuel, der gelefen 
Mir tödtlich werden kann. 

Pifanio. 

Sch bitte, Left; 

Dann feht ihr, daß mich armen Mann das Schidfal 
Ins tieffte Glend ftürzte, 

Imogen. (tieft) „Deine Gebieterin, Piſanio, hat als Mebe 
mein Bett entehrt: die Bemeife davon liegen blutend in mir, 
Sch fpreche nicht aus ſchwacher Vorausſetzung, fondern aus ei— 
nem Zeugniß, fo ftarf wie mein Gram, und fo gewiß, wie ich 
Rache erwarte, Dieſe Rolle, Bifanio, mußt du an meiner 
Statt fpielen, wenn deine Treue nicht Durch den Bruch der 
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ihrigen befleeft ift. Mit eigner Hand nimm ihr das Leben: ich 
veriehaffe dir Gelegenheit dazu bei Milford Hafen. Sie be— 
fommt deshalb einen Brief von mir; wenn du dich fürchteft, 
fie zu tödten, und mir nicht gewiffe Nachricht davon giebft, fo 
bift du dev Kuppler ihrer Schmach, und im Verrath gegen mid) 
verbunden. * 
Pifanio. 
Mas brauch’ ich noch mein Schwert zu ziehn? Der Brief 
Durchſtach ihr Schon das Harz. — Nein, s ift Verläumdung, 
Sie fihneidet fihärfer, ald das Schwert; ihr Mund 
Vergiftet mehr als alles Nilgewürm: 
Ihr Wort fährt auf dem Sturmwind, und belügt 
Jedweden Groftrich: Kaifer, Königinnen, 
Fürften, Matronen, Jungfraun, ja in Grabes 
Geheimniß wühlt das Natterngift Verläumdung. — 
Mie ift euch, Fürftin? 
Tmogen. 
Falfch feinem Bett? Was heißt das, falfch ihm feyn? 
Wachend drinn Liegen, und an ihn nur denfen? 
Weinend von Stund’ zu Stund'? Grliegt Natur 
Dem Schlaf, auffahren mit furchtbarem Traum 
Don ihm; erwachen gleich in Schreckensthränen? 
Heißt das nun falſch ſeyn feinem Bette? heißt es? 
Pifanio. 
Ach, gute Fürftin! 
Tmogen. 
Ich falſch! Ha, eigne Schuld nur — Jachimo, 
Als du der Umenthaltfamfeit ihn zeihteft, 
Da glichſt du einem Schuft; doch ſcheint mir jeßt 
Dein Ausſehn Seidlich gut. — Ne römſche Elfter, 
Die Tochter ihrer Schmink, hat ihn verführt: 
Sch Aermfte bin unſchmuck, ein Kleid nicht modiſch; 
Und weil zu reich ich bin, im Schranf zu hängen, 
Muß ich zerſchnitten ſeyn: — in Stücke mit mir! — O! 


Dritter Aufzug. Bierte Scene. 215 


Der Männer Schwüre find ber Fraun Verräther! 
Durch deinen Abfall, o Gemahl, gilt felbft 
Der befte Schein für Bosheit; heimiſch nicht 
Da, wo er glänzt, nur angelegt als Köder 
Für Fraun. 
Pifanio. 
O, hört mich, theuerfte Prinzeffin. 
Imogen. 
Des bravſten Manns Erzählung galt für falſch, 
In jener Zeit, weil falſch Aeneas war; 
Die frommſten Thränen ſchmähte Sinons Weinen, 
Das wahrſte Elend fand Erbarmen nicht: 
So wirſt du, Poſthumus, 
Vergiften alle Männer ſchöner Bildung! 
Edel und ritterlich ſcheint falſch, meineidig, 
Seit deinem großen Fall. — Komm, ſei du redlich, 
Thu' deines Herrn Geheiß: wenn du ihn ſiehſt, 
Meinen Gehorſam rühm' ein wenig. Sieh! 
Ich ziehe ſelbſt das Schwert; nimm es, und triff 
Der Liebe ſchuldlos Wohnhaus, dieſes Herz; 
Nicht zage, Alles wich dort, Gram nur blieb: 
Dein Herr wohnt nicht mehr dort; ſonſt war er freilich 
Sein einz'ger Schatz; thu' ſein Gebot: ſtoß zu! — 
Du biſt vielleicht bei beſſerm Anlaß tapfer, 
Jetzt biſt du feige nur. 
Piſanio. 
Fort, ſchändlich Werkzeug! 
Nicht werde meine Hand durch dich verflucht. 
Imogen. 
Nun, ſterben muß ich. Thuts nicht deine Hand, 
So biſt du nicht ein Diener deines Herrn; 
Selbſtmord verbeut fo göttlich hehre Satzung, 
Daß meine ſchwache Hand erbebt. Hier iſt 
Mein Herz: was find' ich? — Still! nein, keine Schutzwehr, — 
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Gehorſam, wie die Scheide. — Was iſt hier? 
Die Schriften des rechtgläub'gen Leonatus 
All' Ketzerei geworden? Fort mit euch, 
Verfälſcher meines Glaubens! nicht mehr ſollt ihr 
Mein Herz umgürten! So traut falſchen Lehrern 
Manch armes Kind. Fühlen Betrogne auch 
Den Stachel des Verraths, lebt der Verräther 
Doch für noch ſchlimmres Weh. 
Und Poſthumus, der du zum Ungehorſam 
Mich gegen meinen Vater haſt verleitet, 
Daß manch Geſuch von fürſtlichen Bewerbern 
Ich höhniſch abwies, — dieß erkennſt du einſt 
Als eine That nicht von gemeiner Art, 
Nein, hoher Seltenheit; und es betrübt mic, 
Zu denfen, wenn du ihrer fatt num bift, 
Die deine Gier jegt nährt, wie dein Gedächtniß 
Durd mich dann wird gequält ſeyn. — Bitt' dich, ſchnell 
Das Lamm ermuthiget den Schlächter. Wo 
Haft du dein Meffer? Allzuträge bift du 
Des Herrn Geheiß, zumal, wenn ichs begehre. 

Piſanio. 
O, gnäd'ge Frau, ſeit ich Befehl empfing, 
Die That zu thun, ſchloß ich kein Auge mehr. 

Imogen. 
So thu's, und dann zu Bett. 

Piſanio. 

Eh ſoll vor Wachen 

Die Sehkraft mir erblinden. 

Imogen. 

Warum denn 

Gingſt du es ein? und maßeſt fo viel Meilen 
Unnüß, mit diefem Vorwand? famft hieher 
Wozu dieß Thun von dir und mie? Grmüdung 
Der Roſſe? Zeit, dir günftig? Angft am Hofe 
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Um meine Flucht, wohin ich nie zurück 
Zu ehren denke. Was gingft du fo weit, 
Und zielft jeßt nicht, da du den Stand genommen, 
Auf das von dir erlefne Wild? 
Pifanio. 
Zeit wollt’ ich 
Gewinnen, und dieß böfe Amt verlieren: 
Indeß erfann ich einen Plan; Prinzeſſin, 
Hört mich geduldig. 
Jmogen. 
Rede! fprich dich müde: 
Sch hört’, ich fei 'ne Mebe; nad) dem Schlag, 
Dem lügenhaften, giebts nicht größre Wunde; 
Sie traf fo tief, daß ich fie nicht ergründe, 
Sprich! 
Pifanio. 
Nun, ich dacht, ihr ginget nicht zurück, 
Imogen. 
Natürlich, denn du brachteft mich hieher, 
Um mic zu tödten. 
Pifanio. 
Nein, gewiß, auch das nicht: 
Mär’ ich fo Hug als ehrlich, führte wohl 


Zum Glück mein Borfehlag; 's fann nicht anders: fehn, 


Mein Herr ift ſchändlich hintergangen worden: 
Ein Schelm, ja, und ein Meifter feiner Kunft, 
That an euch beiden dies verdammte Werk. 

Imogen. 
Ne römſche Buhlin. 

Pifanio. 

Nein! bei meinem Leben. 

Ich geb’ ihm Nachricht, ihr fein todt, und fend’ ihm 
Davon ein blutig Zeichen: denn befohlen 
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Mard mir auch dieß; am Hof vermißt man euch, 
Und dadurd) fiheints gewiß. 
Imogen. 
Doch was, du Treuer, 
Thu' ich indeß? Wo berg' ich mich? Wie leb' ich? 
Und was für Troſt im Leben, bin ich todt 
Für meinen Mann? 
Pifanio. 
Wollt ihr zurück zum Huf — 
Imogen. 
Kein Hof, kein Vater, und nicht längre Qual 
Mit jenem rohen, thör'gen, ſtolzen Nichts, 
Dem Cloten, deſſen Liebeswerben furchtbar 
Mir wie Belagrung war. 
Pifanio. 
Wenn nicht am Hof, 
So bleibt auch in Britannien nicht. 
Imogen. 
Wo denn? — 
Hat nur Britannien Sonne? Tag und Nacht, 
Sind ſie nur hier? Im großen All der Welt 
Scheint abſeits nur Britannien Nebenwerk; 
Im großen Teich ein Schwanenneſt; auch außer 
Britannien leben Menſchen. 
Pifanio. 
Mic erfreuts, 
Daß ihr auf andre Derter denft. Der Römer 
Lucius, der Abgefandte, fommt nad Milford 
Schon morgen: Fünnt ihr euren Sinn verdunfeln, 
Wie euer Glück iſt; wollt ihr das verbergen, 
Was, wenns erfihiene, immer nur Gefahr 
Euch bringen würde, — fteht ein Pfad euch offen, 
Recht wegſam und voll Ausfiht: ja, vielleicht 
Führt er zu Poſthumus — fo nah) ihm mind'ſtens, 


i 
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Daß, wenn ihr auch fein Thun nicht fehn könnt, doch 
Der Ruf es ftündlich euerm Ohr erzählt, 
Der Wahrheit treu. 

Imogen. 

D, nenne mir dieg Mittel! 

Derlebt es Sittſamkeit nur nicht zum Tode, 
Sp wag' ichs gern. 

Pifanio. 

Gut denn, dieß ift die Sache: 

Ihr müßt die Frau vergeffen, und Befehl 
Sn Dienft verwandeln; Schen und Zierlichkeit 
{Der Braun Begleiterinnen, ja, vielmehr 
Der Frauen zartes Selbſt), in kecken Muth; 
Gewandt tm Spotten, troßig, fihnell von Zunge, 
Und zänfifch, wie das Wiefel: ja, ihr müßt 
Dergefjen diefe Kleinod’ eurer Wangen, 
Und fie (o hartes Herz! doch muß es fehn), 
Der gierigen Berührung Titans bieten, 
Der Alles küßt; vergeffen eure ſchmucken, 
Mühfam geflocht'nen Loden, die den Neid 
Der großen Juno werden. 

Imogen. 

Nun, fei kurz: 

Sch merke deinen Zweck, und bin faft ſchon 
Zum Dann geworden. 

Pifanio. 

Schafft euch erſt den Schein. 

Dies vorbedenkend, hab’ ich ſchon bereit 
Sn meinem Mantelſack Wamms, Hofe, Hut, 
Und allen Zubehör: fo ausgeftattet, 
Und im erborgten Anftand eines Sünglings 
So zarten Alters, ftellt dem edlen Lucius 
Euch vor, daß er in Dienft euch nehme; fagt ihm, 
Worin ihr feid gefihickt, das merkt er bald, 
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Wenn für Muſik er Sinn hat; ohne Zweifel 
Nimmt er euch gern. Er iſt ein Mann von Ehre, 
Und, was noch mehr iſt, fromm. Auswärts zu leben, 
Gebraucht, was mein iſt, und es fehlt euch nicht 
Für jetzt und künftig. 

Imogen. 

Du biſt aller Troſt, 

Den mir die Götter gönnen. Bitte, fort: 
Noch mehr iſt zu bedenken; ſchlichten wirs, 
Mies ung die Zeit erlaubt: den Unternehmen 
Merb’ ich mich an, und will es auch beitehn 
Mit Fürftenmuth. Ich bitte dich, hinmeg. 

Pifanıo. 
Brinzeffin, laßt uns Furzen Abfihied nehmen, 
Damit, werd’ ich vermißt, man eure Flucht 
Dom Hof mir nicht zur Laft legt. Edle Fürftin, 
Dieß Fläſchchen nehmt, mir gabs die Königin; 
Was drinn, ift Foftbar; jeid ihr Franf zur See, 
Mohl auch zu Lande ſchwach, ein Wenig hievon 
Vertreibt die Uebelfeit. — Geht dort ins Dieicht, 
Und fihafft euch um zum Mann. Die Götter leiten 
-Zum Bejten Alles! 

Imogen. 

Amen! Habe Dank. (ſie gehn ab) 


Jen— 
In Cymbelines Palaſt. 
(Es treten auf Cymbeline, die Königin, Eloten, Lucius und Gefolge) 


Cymbeline. 
So weit; und nun lebt wohl! 
Cucius. 
Dank, großer König! 
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Mein Kaifer fchrieh, und ich muß eilig fort, 
Und bin betvübt, daß ich euch melden muß 
ALS meines Herren Feind. 
Cymbeline. 
Es will mein Volt 
Sein Joch nicht länger tragen, und ich felbit 
Erſchiene, zeigt’ ich wen'ger Herrſcherſtolz, 
Unföniglid). 
Cucius. 
Herr, ſo vergönnt mir denn 
Geleit nach Milford Hafen, durch das Land. — 
Kön'gin, euch wünſch' ich alles Heil, und euch! 
Cymbeline. 
Mylords, ihr ſeid zu dieſem Dienſt erleſen; 
Verſäumt der Ehre Pflicht in keinem Punkt. — 
Lebt, edler Lucius, wohl! 
Cucius. 
Prinz, eure Sand, 
Cloten. 
Empfangt fie freundſchaftlich; doch von jetzt an 
Gebrauch ich fie als Feind. 
Kucius. 
Der Ausgang, Prinz, 
Nennt erft des Sieger Namen. Lebt denn wohl! 
Cymbeline. 
Laßt nicht den würd'gen Lucius, edle Herren, 
Bid er jenfeit der Severn. — Glück mit euch! 
Lucius geht ab mit Gefolge) 
Königin. 
Im Zorne geht ev fort; doch ehrt es ung, 
Daß wir ihm Urſach gaben. 
Cloten. 
Um fo beffer; 
Der tapfern Britten Wunſch wird nun erfüllt. 
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Cymbeline. 
Lucius hat ſeinem Kaiſer ſchon geſchrieben, 
Wie es hier ſteht. Drum iſts die höchſte Zeit, 
Daß unſre Roß' und Wagen wir bereiten; 
Die Truppen, die er ſchon in Gallien hat, 
Sind ſchnell verſammelt; von dort kommt ſein Kriegsheer 
Nach unſerm Land. 

Königin. 
Nicht frommt Saumfeligfeit; 

Mit Kraft und Schnelle müffen wir uns rüften. 

Cymbeline. 
Erwartung, daß dieß fommen werde, trieb ung 
Zur Vorbereitung. Doch mo, theure Kön’gin, 
Diag unfre Tochter fehn? Nicht vor dem Römer 
Erſchien fie, und verfügt auch uns die Pflicht 
Des Morgengrußes: ein Geſchöpf, mich dünft, 
Aus Bosheit mehr gefihaffen als Gehorfam — 
Mir meritend wohl. — Ruft jie herbei; wir waren 
Zu läffig im Erdulden. (ein Diener geht ab) 

König. 

Großer König, 
Seit Bofthumus Verbannung führte fie 
Ein einfam Leben; folcher Wunden Arzt 
Sit nur die Zeit. Geruh' Eur’! Majeftät, 
Nicht hart mit ihr zu reden: tief empfindet 
Verweiſe fie, fo daß ihr Worte Streiche, 
Und Streiche Tod find. 


(Der Diener fommt zurück) 


Cymbeline. 
Nun, wo bleibt fie? Was 
Entfehuldigt ihren Starrſinn? 
i Diener. 
Herr, vergebt, 
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Ihr Zimmer ift verſchloſſen, und es folgt 
Auf unfer lautjtes Klopfen feine Antwort. 
Rönigin. 
Sie bat mich, da ich fie zuleßt befuchte, 
Bei euch ihr einfam Leben zu entſchuld'gen; 
Ihr Kränkeln, Sprach fie, nöth'ge fie dazu, 
Daß fie fo unerfüllt die Pflichten Iaffe, 
Die fie euch täglich ſchuldig: und fie bat mich, 
Euch dieß zu fagen; Doc des Hofes Unruh' 
Macht meim Gedächtniß tadelnswerth. 
Cymbeline. 
Verſchloſſen 
Die Thür? ſie unſichtbar? Der Himmel gebe, 
Daß meine Ahnung falſch. (er geht ab) 
Königin. 
Sohn, folg' dem König. 
Cloten. 
Den alten Knecht, Piſanio, ihren Diener, 
Sah ich zwei Tage nicht. 
König. 
Geh, forſche nach. — 
(Cloten geht ab) 
PBifanio, du, des Poſthumus Vertrauter! — 
Er hat Arznei von mir: kim’ fein Verſchwinden 
Daher, daß er fie trank! er glaubt, es fei 
Ein koſtbar Mittel. Doch, wo ift fie nur? 
Vielleicht, daß fie Verzweiflung hat ergriffen; 
DBielleicht, beſchwingt von Liebesandacht, flo fte 
Zu ihrem theuren Bofthumus. Fort iſt fie, 
Sn Tod, in Schmach geftürzt; und meinem Zwed 
Kann beides dienen: fie nicht mehr am Leben, 
Hab ich die Brittenfrone zu vergeben. 
(Cloten kommt zurüd) 
Wie nun, mein Sohn? 
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Cloten. 
'S ift richtig, fie entfloh. 
Seht, frrecht dem König zu, er müthet; Feiner 
Wagt ihm zu nahn. 
Königin. 
So befjer: daß der Schlag 
Ihn ſchon entfeelte vor dem nächften Tag! 
(die Königin geht ab) 
Cloten. 
Ich Lieb’ und haſſe fie: fie ift fchön und Fürftin; 
Ausbünd’ger hat fie alle Zier des Hufes 
Als eine Dam’, als alle Damen, alle Sraun; 
Bon jeder hat fie 's Beſte, ſo zuſammen 
Geſetzt aus Allen, ftiht fie Alle aus: 
Drum lieb’ ich fie; doch mich verhöhnen, weg 
An jenen Knecht fich werfen, das befleckt 
Ihr Urtheil fo, daß Alles, noch fo herrlich, 
Daran verdirbt; und dieß in ihr befchließ' ich 
Zu baffen, ja, und mich an ihr zu rächen, 
Denn wenn Dummtföpfe jo — 
(Pifanio tritt auf) 
Wer ift da? Was! 
Gabalen machft du, Kerl? Hicher gefommen! 
Koftbarer Kuppler du! Spitzbube, wo 
Iſt deine Fürſtin? Schnell, fonft ſchick ich dich 
Zu allen Teufeln hin. 
Pifanio. 
O, beiter Prinz — 
Cloten. 
Mo ift die Fürftin? fonft, beim Jupiter! — 
Ich frage nicht noh Mal. Verfihwiegner Schelm, 
Raus dein Geheimniß aus dem Herzen, fonft 
Spalt’ ichs und ſuchs. Iſt fie bei Poſthumus? 
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Aus deffen Gentner Niederträchtigfeit 
Auch nicht Ein Gran von Adel ift zu ſchmelzen? 
Piſanio. 
Ach, gnäd'ger Herr, wie kann ſie bei ihm ſeyn? 
Wann wurde ſie vermißt? Er iſt in Rom. 
Cloten. 
Wo iſt ſie? Raus damit, kein Stottern mehr; 
Gieb gründlichen Beſcheid, was ward aus ihr? 
Piſanio. 
Ach, mein ſehr würd'ger Prinz! 
Cloten. 
Sehr würd'ger Schuft! 
Sprich, wo iſt deine Herrin? gleich ſprichs aus, 
Mit einem Wort, — nichts mehr von würd'gem Prinzen; 
Sprichs aus, ſonſt iſt dein Schweigen augenblicklich 
Dein Todesurtheil und dein Tod. 


Piſanio. 
So nehmt 
Dieß Blatt, darauf ſteht Alles, was ich weiß 
Von ihrer Flucht. (er giebt ihm einen Brief) 
Cloten. 


Laß ſehn! ich lauf' ihr nach 
Bis vor Auguſtus Thron. 
Piſanio. (für ſich) 
Ich muß, ſonſt ſterb' ich. 
Sie iſt ſchon fern genug; was er da lieft, 
Bringt Muhe ihm, doch ihr Gefahr nicht. 
Cloten. 
Ha! 
Pifanio. (für fi) 
Dem Herrn meld’ ich fie todt. O, Imogen, 
Glück dir, du magft nach Nom, zur Heimath gehn! 
Cloten. 
Du, ift der Brief auch ächt? 
XI 15 
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Pifanio. 
So viel ich weiß. 

Cloten. Es iſt Poſthumus Hand, ich Fenne fie. — Kerl, 
wenn du fein Spitzbube ſeyn wollteft, und mir treu dienen, 
die Gefchäfte beforgen, zu denen ich Gelegenheit hätte, dich zu 
brauchen, mit einem wahren Eifer — das heißt, jede Schur- 
ferei, die ich div zu thun befehle, ausführen, geradezu und ge— 
miffenhaft — fo würde ich dich für einen ehrlichen Mann hal— 
ten: da folltejt du auf meine ganze Hülfe zu deinem Beften 
rechnen können, und auf meine Stimme zu deiner ICE: 

Pifanio. Gut, mein edler Prinz. 

Cloten. Willft du mir dienen? Denn da bu fo geduldig 
und ftanphaft bei dem fahlen Glück Bes bettelhaften Poſthumus 
ausgehalten haft, fo mußt du nad) Ben Regeln der Dankbarfeit 
auch getreuer Anhänger des meinigen feyn. Willſt du mir 
dienen? 

Pifanio. Ja, ich will. 

Cloten. Gieb mir deine Sand, hier haft du meinen Beu- 
tel. Haft du von deinem vorigen Herrn Kleider in deiner Ver— 
wahrung ? 

Pifanio. Ich habe eins in meiner Wohnung, Prinz, daf- 
felbe Kleid, das er trug, als er von meiner Herrin und Gebie— 
terin Abſchied nahm. 

Cloten. Der erſte Dienft, den du mir thun follft, ift, daß 
du mir das Kleid holft. Das foll dein erfter Dienft feyn. Geh! 

Pifanio. Sogleich, Prinz. (er/acht ab) 

Cloten. Dich in Diilford Hafen treffen — ein Ding vers 
gap ich noch zu fragen, ich will gleich daran denfen — gerade 
da, du Schurfe Poſthumus, will ich dich umbringen. Ich 
wollte, die Kleider wären erft da. Sie fagte mal (die Bitter- 
feit davon ftößt mir noch immer im Herzen auf), daß fie das 
bloße Kleid des Poſthumus höher achte, als meine eigne, edle, 
natürliche Perfon, mitfamt dem Schmuck meiner Eigenfchaften. 
In demfelben Kleide will ich ihe Gewalt anthun — erft ihn 
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umbringen, und vor ihren Augen; da foll fie meine Tapferkeit 
jehn, und das wird eine Marter für ihren Hochmuth feyn. Er 
auf dem Boden, meine Nede voll Hohn auf feinem todten 
Leichnam beendigt, — und wenn ich meine Luft gebüßt habe 
(was ich, wie ich fagte, fie zu quälen, afles in den Kleidern 
thun will, die fie lobte), will ich fie nach Hofe zurück ſchlagen, 
fie mit den Füßen wieder nad Haufe ſtoßen. Es machte ihr 
eine rechte Sreude, mich zu verhöhnen, nun will ic) aud) in 
meiner Rache ausgelaffen feyn. 
(Pifanio kommt mit den Kleidern) 

Sind das die Kleider? 

Pifanio. Sa, mein edler Herr. 

Cloten. Wie lange ifts, daß fie nach Milford Hafen ging? 

Pifanio. Sie fann faum dort fehn. 

Cloten. Trage diefen Anzug auf mein Zimmer: das tft 
das zweite Ding, das ich div befohlen habe, das dritte ift, daß 
du von Herzen gern von meiner Abficht fihweigft. Sei nur 
dienftbefliffen, und hohe Befürderung wird dir felbft entgegen 
kommen. — Meine Rache wohnt jegt zu Milford: ich wollte, 
ich hätte Flügel, un fie zu verfolgen! Komm, und fei treu. 

(Cloten geht ab) 
Pifanie. 
Du räthſt mır fihlecht: dir treu, das fet mir fern, 
Das wäre Salfchheit an dem treuften Herrn. 
Nach Milford geh, doch wirft du nimmer fchauen, 
Die du dort ſuchſt. D, möge niederthauen 
Auf fie des Himmels Segen! Diefen Thoren 


Halt! Säumniß auf, fein Mühen fei verloren, 
(er gebt ab) 


Kal 
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Scehste Scene 
Bor Bellarius Höhle. 
(Imogen tritt auf in Mannöfleidern) 
Imogen. 
Ich ſeh', als Mann zu leben iſt beſchwerlich: 
Ich bin ermattet. Schon zwei Nächte war 
Mein Bett die Erde, und ich würd' erkranken, 
Hielt mein Entſchluß mich aufrecht nicht. — Milford, 
Als dich Piſanio mir vom Berge zeigte, 
Schienſt du nicht fern. O Jupiter! ich glaube 
Gebäude fliehn den Unglückſel'gen, ſolche, 
Wo er Erquickung ſucht. Zwei Bettler ſagten, 
Ich könne fehl nicht gehn — lügt armes Volk, 
Das Leiden trägt, und ſelber weiß, wie ſchwer 
Als Züchtigung fie oder Prüfung laſten? 
Kein Wunder, da kaum wahr der Reiche ſpricht. 
Im Ueberfluß zu ſündigen iſt ſchlimmer, 
Als Lüg' aus Noth; und dFalſchheit zeigt ſich böſer 
Im Kön'ge als im Bettler. — Theurer Gatte! 
Du biſt der Falſchen einer: dein gedenkend, 
Vergeht der Hunger; eben wollt' ich noch 
Verſchmachtend niederſinken. — Was iſt das? 
Es führt ein Pfad hinein: welch Haus der Wildniß? 
Am beſten wohl nicht rufen; nein, ich wags nicht; 
Doch macht Verhungern tapfer die Natur, 
Eh' es fie aufreibt ganz. Der Ueberfluß 
Und Friede zeugen Memmen, Drangfal ift 
Der Keckheit Mutter. — Heda! wer ift hier? 
Bit ein gefittet Wefen, Iprich ; bift wild, 
Nimm oder gieb! — Ganz ftill? So trer ich ein. 
Doch zieh ich erft mein Schwert, und wenn mein Feind 
Das Schwert nur fürchtet fo wie ich, dann wagt er& 
Kaum anzufehm O, folhen Feind, ihr Götter! 
(Ne geht in die Höhle) 
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(Bellarius, Guiderius ımd Arviragus treten auf) 
Bellarius. 
Du warft der befte Waidmann, Polhdor, 
Und bift des Feftes König, ich und Cadwal 
Sind Koch und Diener: fo ift unfre Ordnung; 
Derderben würd’ und fterben Fleiß und Kunft, 
Errängen fie nicht Borzug. Kommt, der Junger 
Mürzt die geringe Mahlzeit. Müdigkeit 
Schnarcht auf dem Stein, und Trägheit findet hart 
Das Daunenbett. — Heil dir, du armes Haus, 
Das felbit fich hütet. 
Guiderius. 
Sch bin tüchtig müde. 
Arviragus. 
Ich ſchwach an Kräften, doch im Hunger ſtark. 
Guiderius. 
Im Fels iſt kalte Koſt, wir nagen dran, 
Bis unſer Wildpret gar. 
Bellarius. (in die Höhle ſchauend) 
Halt, nicht hinein! 
Aeß' es von unfern Speifen nicht, fo dächt' ich, 
Cine Elfe wärs. 


GBuiderius. 
Was giebt es, theurer Vater? 
Bellarius. 


Bei Jupiter, ein Engel! wenn nicht das, 
Ein irdiſch Wunderbild! Seht, Gottheit felbft 
In eines Knaben Alter. 

(Imogen fommt aus der Höhle) 

Imogen. 

Ihr guten Herrn, o thut mir nichts zu Leide. 
Eh ich hinein ging, rief ich, und ich dachte 
Zu betteln oder kaufen, was ich nahm. 
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Weiß Gott, ich habe nichts geſtohlen; thats nicht, 
Fand ich den Boden auch mit Gold beftreut. 
Dieß Geld hier für mein Eſſen, legen wollt! ichs 
Da auf den Tifch, fu wie ich nur gefättigt, 
Im Sceiden betend für den Wirth. 
Buiderius. 
Geld, Kind? 
Arviragus. 
Eh werde alles Gold und Silber Koth, 
Wie's denn auch ift, und dem nur foftbar fcheint, 
Der Koth ald Gott verehrt. 
TJmogen. 
Sch ſeh', ihr zürnt. 
Wißt, wenn ihr mich um mein Vergehen tödtet, 
Sch wär geftorben, wenn ichs nicht beging. 
Bellarius. 
Wo willft du hin? 
Tmogen. 
Nach Milford. 
Bellarius. 
Wie dein Name? 
Imogen. 
Fidelio. Einen Anverwandten hab' ich, 
Der ſich in Milford einſchifft nach Italien; 
Sch reife zu ihm; faſt vor Hunger todt, 
Biel ich in diefe Sünde. 
Bellarius. 
Schöner Jüngling, 
Halt uns für Wilde nicht, miß unfern Sinn 
Nicht nach dem rauhen Wohnort. Sei willfommen! 
Faſt ift es Nacht; du follft ein befres Mahl 
Grhalten, eh du gehit; und Dank, wenn du 
Verweilſt und ſpeiſeſt. Grüßt ihn herzlich, Jungen! 
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Buiderius. 
Wärf du ein Mädchen, würb' ich ftarf um dic), 
Doch chrlich, Div zu dienen. — So viel biet' ich, 
Als wollt ich dich erfaufen. 

Arviragus. 

Mir ſei's Freude, 

Daß er Mann iſt; ſo lieb' ich ihn als Bruder: — 
Uns wie nad) langer Trennung man den Bruder 
Begrüpt, fo grüß' ich dich — herzlich willkommen! 
Sei froh, du Famft zu Freunden. 

Imogen. 

Ja, zu Freunden! 
für ih) Warum nicht Brüder? — Wärs doch fe, dann hießen 
Sie meines Vaters Söhn’, ich fünf’ im Preis, 
Und wöge gleich mit dir, mein Poſthumus. 

Bellariue. 
Ihn drückt ein Kummer. 
Buideriue. 
Könnt’ ich ihm doch helfen. 
Arviragus. 
Und ich; was es auch ſei, und was es koſte, 
Gefahr und Müh' ihr Götter! 
Bellarius. 
Hört, ihr Kinder! 
(fie fprechen heimlich) 
Imogen. 
Die höchſten Herrn, 
Von einem Hof umgeben, räum'ger nicht 
Als dieſe Höhle, die ſich ſelbſt bedienten, 
Von ſolcher Tugend, die verſiegelt würde 
Durch eigenes Gewiſſen, ganz vergeſſend 
Den nicht'gen Prunk der urtheilsleeren Menge — 
Sie überſtrahlten nicht die zwei. Ihr Götter! 
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Bertaufchen möcht’ ich mein Geſchlecht, als ihr 
Genoß, da Leonatus falſch. 
Bellarius. 
So ſei's! 
Laßt uns das Wild bereiten. — Komm, mein Knabe, 
Es ſpricht jih hungrig ſchwer; wenn wir gefpeift, 
Befragen wir di höflich um dein Zeben, 
So viel du fagen magft. 
Guiderius. 
O, komm herein. 
Arviragus. 
Die Nacht iſt nicht der Eul', und nicht der Morgen 
Der Lerche fo willfommen. 
Imogen. 
Dank! 
lrviragus. 
Tritt ein. (Alle ab} 


Siebente Scene. 
Rom. 
(Es treten zwei Senatoren und Zribunen ouf) 


ö Erſter Senator. 
Dies ift der Inhalt von des Kaiſers Schreiben: 
Teil die Gemeinen jest im Felde ftehn, 
PBannonien und Dalmatien zu befämpfen, 
Und die 2egionen, die in Gallien liegen, 
Zu ſchwach find, um den Krieg zu führen gegen 
Die abgefallnen Britten, wird der Adel 
Für diefen Feldzug aufgerufen. Lucius 
Ernennt er zum Proconful; euch, Tribunen, 
Grtheilt er unumfchränfte Vollmacht, jchleunig 
Die Truppen auszuheben. Heil dem Cäfar! 
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Tribun. 
Iſt Lucius Führer dieſes Zuges? 


Erſter Senator. 


Ja. 
Tribunm. 
Iſt er in Gallien noch? 


Erſter Senator. 
Mit den Legionen, 


Die ich genannt, die eure Aushebung 


Ergänzen muß; die Vollmacht nennt euch noch 
Die Zahl, die euch beftimmt, jo wie die Zeit 


Des Aufbruch? 
Tribun. 


Schnell fei unfre Pflicht erfüllt, 


BiVELteW SU zug. 


Erte+St en. 
Dev Wald bei der Höhle. 


(Eloten tritt auf) 
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(Alle ab) 


Cloten. Der Platz, wo fie fich treffen follten, muß hier in 
der Nähe ſeyn, wenns Pifanio richtig bezeichnet hat. Wie gut 
mir feine Kleider paffen! Warum follte feine Geliebte, die 
von dem gemacht wurde, der den Schneider machte, mir nicht 
auch paſſen? um fo mehr, weil man zu fagen pflegt, ein Weib 
fommt einem zu Baffe, wenn man ihr aufzupafjen weiß, und 
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das iſt jetzt meine Sache. Ich mag es mir ſelbſt wohl geſtehen 
(denn es iſt keine Eitelkeit für einen Mann, mit ſeinem Spie— 
gel zu Rathe zu gehn; in ſeinem eignen Zimmer, mein' ich), 
die Fugen meines Körpers ſind ſo richtig, wie die ſeinigen; 
eben ſo jung bin ich, ſtärker, ſtehe nicht unter ihm im Glück, 
und über ihm in allen Vortheilen der Zeit; bin höher von 
Geburt, eben fo bewandert im allgemeinen Dienſt, und preis« 
würdiger im einzelnen Gefecht: und doc; liebt ihn dieß ei- 
genfinnige Ding mir zum Troß. Was ift doch der fterbliche 
Menfh! Dein Kopf, Pofthumus, der jeßt nod auf deinen 
Schultern fteht, muß noch diefe Stunde herunter; deiner Ge— 
liebten wird Gewalt angethan: deine Kleider vor deinen Augen 
in Stücke geriffen, und wenn das vorkei ift, treibe ich fie mit 
Fußſtößen zu ihrem Vater zurüc, der vielleicht etwas böſe über 
mein zu hartes Verfahren ſeyn wird, aber meine Mutter, die 
feine wunderlichen Saunen ganz beherrfiht, wird Alles zu mei- 
nem Beiten fehren. Dein Pferd hab’ ich angebunden. Heraus, 
Schwert, zu deinem tödtlichen Werk! Fortuna, gieb fie in 
meine Hand! Die muß gerade der Platz ſeyn, wo fie ficdh 
treffen wollten, und ber Kerl wagt wohl nicht, mich zu hin- 
tergeben. (er geht ab) 


Zweite Scene 
Bor der Höhle. 

(Bellarius, Gniderius, Arviragus und Imogen kommen aus der Höhle) 

Bellarius. 
Du bift nicht wohl: drum bleib’ hier in der Höhle; 
Wir fommen zu dir nad) der Jagd. 

Arviragus. 

Bleib, Bruder! 

Sind wir nicht Brüder? 
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Imogen. 
Das ſollte Menſch dem Menſchen immer ſeyn; 
Doch giebt fich Staub vor Staub der Hoheit Schein, 
Sit Beider Staub aud) gleich. Ich bin vecht krank. 
Guiderius. 
Geht ihr zum Sagen, ich will bei ihm bleiben. 
Imogen. 
Nein, ſo krank bin ich nicht! — und doch nicht wohl; 
Doch ſolch verwöhnter Städter nicht, der glaubt 
Zu ſterben, eh' er krankt: drum geht, und laßt mich; 
Folgt eurem Tagsgeſchäft; Gewohnheit ſtören, 
Heißt Alles ſtören. Ich bin krank; doch hilft mir 
Eu'r Bleiben nicht: Geſellſchaft iſt kein Troſt 
Dem Ungeſell'gen; ich bin nicht fehr franf, 
Sch kann noch drüber reden. Laßt das Haus 
Dich hüten! nur mich felbjt werd’ ich bevauben, 
Und wenn ich ſterb', iſts nur ein Heiner Diebftahl. 
Buiderius. 
Sch Liebe dich, ich habs gefagt, fo innig 
Wie feldft den Bater nur. 
Bellarius. 
Wie! Was ift das? 
Arviragus. 
Iſts Sünde, das zu fagen, trag’ ich auch 
Des Bruders Schuld: ich weiß es nicht, warum 
Sch diefen Süngling lieb’; ihr fagtet einft, 
Der Liebe Grund fei grundlos; wenn die Bahre 
Hier ftänd’, und einer müßte fterben, ſpräch' ich: 
Mein Vater, nicht der Jüngling. 
Bellerius. (für fie) 
Hohes Streben! 
D Adel der Natur, und großer Urfprung! 
Schlecht ſtammt von fehlecht, niedrig von niedrig nur, 
Mehl bat und Kleie, Huld und Schmach Natur: 
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Ich bin ihr Vater nicht, doch wundervoll, 
Daß mehr als mich man dieſen lieben ſoll! — 
Es iſt des Morgens neunte Stunde. 


Arviragus. 
Bruder, 
Leb wohl! 
Imogen. 
Euch Glück. 
Arviragus. 


Die Beſſrung. — Woll'n wir gehn! 
Imogen. (für fi) 
Wie freundliche Gefchöpfe! Gott, wie fügt man! 
Der Hofmann fagt, was nicht am Hof, fei wild: 
Grfabrung, ad), dur zeigft ein andres Bild! 
Das tiefe Meer zeugt Ungeheu'r, indeffen 
Der Bach manch fügen Fiſch uns giebt zum Eſſen. 
Sch bin wohl franf, vecht herzensmatt — Bifanio, 
Dein Mittel koſt' ich jetzt. 
Guiderius. 
Nichts bracht' ich raus: 
Er ſprach, er ſei von Adel, doch im Elend; 
Unredlich zwar gekränkt, doch redlich ſelbſt. 
Arviragus. 
Die Antwort gab er mir; doch ſagte dann, 
Einſt würd’ ich mehr erfahren. 
Bellarius. 
Sort, zum Wald: — 
Mir Iaffen euch indeß; ruht in der Höhle, 


Arviragus. 
Wir bleiben lang’ nicht aus. 
Bellarius. 


Und ſei nicht krank, 
Du biſt ja unfre Hausfrau. 


Dierter Aufzug. Zweite Scene. 25 


Imogen. 
Wohl und übel, 
Euch ſtets verbunden. 
Bellarius. 
Und das follft du bleiben. 
(Smogen geht ab) 
Wie Fummervoll der Knab' auch ift, fo feheint er 
Doch edlen Bluts. 
Arviragus. 
Wie engelgleich er ſingt! 
Guiderius. 
Und feine Kochkunſt — 
Arviragus. 
Wurzeln ſchnitzt er zierlich, 
Und würzt die Brühn, als wäre Juno krank, 
Und er ihr Pfleger. Und wie lieblich paart er 
Seufzer mit Lächeln, gleich als wenn der Seufzer 
Beſeufzte, daß er nicht ſolch Lächeln ſei. 
Als ſpottete das Lächeln jenes Seufzers, 
Der aus ſo holdem Tempel flieht, um ſich 
Mit Sturm zu miſchen, den der Seemann ſchilt. 
Guiderius. 
Ich ſeh Geduld und Kummer, ſo verwachſen, 
Daß ſie die Wurzeln in einander ſchlingen. 
Arviragus. 
O wachſe du Geduld! 
Und möchte vom Holunder Gram, dem böſen, 
Des ſüßen Weinſtocks Wurzel ab ſich löſen. 
Bellarius. 
S ift hoch am Tage. Fort. — Doch wer kommt da? 
(Eloten tritt auf) 
Cloten. 
Ich finde die Landftreicher nicht, gehöhnt 
Hat mid) der Schuft — nun bin ich matt. 


=] 
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Bellarius. 
Landftreicher? 
Meint er nicht uns? Kenn’ ich ihn nicht? — Es ift 
Gioten, der Kön’gin Sohn. Verrath beſorg' id). 
Sch fah ihn manches Jahr nicht, und weiß doch, 
Gr ift3: — da vogelfrei wir find: hinweg! 
Buiderius. 
Es ift nur Einer; fucht ihr mit bem Bruder, 
Was für Gefellen in der Nähe; geht 
Mit ihm, laßt mic) nur machen. Bellarius und Arviragus ab) 
Cloten. 
Halt! wer ſeid ihr, 
Die vor mir fliehn? wohl tückiſche Waldräuber? 
Man ſpricht von ſolchen. — Welch ein Sclav biſt du? 
Guiderius. 
Nicht ſo ſehr Sclave, daß ich ſolchen Gruß 
Erwiedert ohne Schlag. 
Cloten. 
Du biſt ein Räuber, 
Ein Spitzbub' und ein Schuft: ergieb dich, Dieb! 
Guiderius. 
Wem? dir? Wer biſt du? Iſt mein Arm ſo ſtark 
Wie deiner nicht? mein Herz nicht ganz fo ſtark? 
In Worten bift du freilich ftärfer, denn 
Ich trage nicht den Dolch im Mund. er bift du? 
Weßhalb mic dir ergeben? 
Cloten. 
Niedrer Schuft, 
Kennſt mich an meinen Kleidern nicht? 
Guiderius. 
Nein, Schurke! 
Noch deinen Schneider, deinen Großpapa: 
Er machte dir das Kleid, das, wie es ſcheint, 
Dich macht. 
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Cloten. 
Wie, auderlefner Schelm, mein Schneider 
Hats nicht gemacht. 
Euiderius. 
Fort denn, und danke dem, 
Der dirs gefchenkt. Du bift ein rechter Narr. 
Mich efelts, dich zu fihlagen. 
h Cloten. 
Böſewicht, 
Hör' meinen Namen nur, und zittre. 
Guiderius. 
Nun? 
Wie iſt dein Name denn? 
Cloten. 
Cloten, du Schurke. 
Guiderius. 
Du Doppelſchurke! ſei Cloten dein Name, 
Ich zittre nicht davor; wärs Kröte, Spinne, 
Das rührte eh mich. 
Cloten. 
Mehr dich noch zu ſchrecken, 
Ja, völlig zu vernichten, ſollſt du wiſſen, 
Ich bin der Kön'gin Sohn. 
Guiderius. 
Das thut mir leid, 
Du ſcheinſt nicht edel, wie dein Stamm. 
Cloten. 
Und noch 
Fürcht'ſt du dich nicht? 
Guiderius. 
Die ich verehre, fürcht' ich: 
Die Klugen; über Narren lach' ich nur, 
Die fürcht' ich nicht. 
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Cloten. 
So ſtirb des Todes denn. 
Wenn ich mit eignen Händen dich erfchlagen, 
So folg’ ich jenen nach, die erft geflohn, 
Und auf Luds Thore pflanz’ ich eure Köpfe. 
Ergieb dich, wilder Räuber des Gebirges. 
(fie gehn fechtend ab) 
(Bellarius und Arviragus treten auf) 


Bellarius. 
Kein Menfch ift weiter dort. 
Arviragus. 
Nichts in dev Welt: ihr ivrtet euch in ihm. 
Bellarius. 


Ich weiß nicht, lang' iſts her, ſeit ich ihn ſah, 
Doch keinen Zug des Angeſichts von damals 
Hat Zeit verwiſcht; dieß Stottern ſeiner Stimme, 
Dieß Sprudeln, wenn er ſpricht, iſt ſeins: ich bin 
Gewiß, es iſt Gloten. 

Arviragus. 

Hier blieben ſie: 

Wird nur mein Bruder nicht von ihm beſchädigt, 
Ihr ſagt, er iſt fo ſchlimm.— 

Bellarius. 

Nur dürftig ausgebildet 
Zum Menſchen, mein' ich, nahm er auch nicht wahr, 
Was Graus und Schrecken fei. fo macht der Mangel 
An Urtheil furchtbar oft. Doch ſieh! dein Bruder, 
(Guiderius fommt, mit Ciotend Kopf) 

Guiderius. 
Der Cloten war ein Narr, ein leerer Beutel, 
Kein Geld darin, Nicht Herkules konnt' ihm 
Das Hirn ausfchlagen, denn er hatte Feines; 
Hätt' ich dieß nicht gethan, fo trug der Narr 
Seßt meinen Kopf, wie feinen ich. 
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Bellarius. 
Was thatſt du? 
Griiderius. 
Ich weiß wohl, was: ich ſchlug ab Clotens Kopf, 
Der Kön’gin Sohn, wie er mir felbft gefagt; 
Der mic Berräther, Räuber nannt', und ſchwur, 
Daß er allein uns All' hier fangen wolle, 
Abnehmen unfre Köpfe, wo, Gott Lob, 
Sie ftehn, und üher Luds Stadt henfen. 
Bellarius. 
Weh! 
Wir Alle ſind verloren. 
Guiderius. 
Würd'ger Vater, 
Was können wir verlieren, als was er 
Zu nehmen ſchwur: das Leben? Das Geſetz 
Beſchützt uns nicht: drum, weßhalb ſchwächlich zagen, 
Wenn ein hochmüth'ger Fleiſchklotz uns bedroht, 
Der Richter ſpielt und Henker, Alles ſelbſt, 
Weil das Geſetz wir fürchten? Von Genoſſen 
Wie viele ſaht ihr? 
Bellarius. 
Keine Seele weiter 
Kann man erſehn, doch muß, vernünft'ger Weiſe, 
Gefolge bei ihm ſeyn. Sucht' er auch Ehre 
Zumeiſt in ſtetem Wechſel, ja, und das 
Vom Schlechten nur zum Schlimmern, konnte doch 
Verrücktheit, Aberwitz ſo raſen nicht, 
Allein hieher zu kommen. Möglich wohl, 
Wie man am Hof gehört, daß unſers Gleichen, 
Felswohner jagen hier, als vogelfrei, 
Und mit der Zeit zur Bande werden könnten: 
Er hört' es wohl, brach auf (es ſieht ihm gleich), 
Und ſchwur, uns einzufangen — doch nicht glaublich, 
XII. 16 
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Daß er allein fam, weder wagt’ er dag, 
Noch litten fies; drum fürchten wir mit Grund, 
Wenn wir den Schweif von diefem Leib für Schlimmer 
Noch halten, ald das Haupt. 
Arviragus. 
Das Unheil fomme, 
Mie Gott e8 fendet; aber dennod that 
Mein Bruder recht. 
Bellarius. 
Ich hatte feine Luft 
Zu jagen heut; Fidelios Krankheit machte 
Den Weg mir lang. 
Guiderius. 
Mit feinem eignen Schwert, 
Das gegen meinen Hals er zudte, ſchlug ich 
Den Kopf ihm ab; ich werf’ ihn in die Bucht 
An unferm Fels, er ſchwimm' ins Meer, und fage 
Den Fifchen, er fei Cloten, Sohn der Königin, 
Mas fümmerts mid! (er geht ab) 
Bellarius. 
Ich fürcht', e8 wird gerächt. 
O Polydor, hätt/ft du's doch nicht gethan! 
Wie fehr dein Muth- dich ziert. — 
Arviragus. 
That ich e8 lieber, 
Wenn mich allein die Rache träfe! — Polydor, 
Dich Lieb’ ich brüderlich, doch neid’ ich dir 
Die That, die du mir nahmft: Vergeltung mag, 
Kann Menfchenkraft ihr widerftehn, uns nur 
Hier fuchen, zur Verantwortung uns ziehn. 
Bellarius. 
Nun wohl, es ift gefchehn! 
Heut keine Jagd, laßt uns Gefahr nicht ſuchen, 
Wo uns fein Bortheil winkt, Geh in den Fels, 
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Du und Fidelio find die Köch'; ich warte 
Hier auf den rafıhen Polydor, und bring’ ihn 
Zur Mahlzeit gleich). 
Arviragus. 

Du armer, kranker Knabe! 
Gern geh' ich hin. Die Wangen ihm zu röthen, 
Ließ ich ein ganzes Dorf voll Clotens bluten, 
Und rühmte mich der Menſchlichkeit. (er geht ab) 

Bellarius. 
D göttliche 

Natur, wie herrlich du dich felbft verfündigft 
In dieſen Fürftenfindern! Sie find fanft, 
Wie Zephyr, deffen Hauch das Veilchen küßt, 
Sein ſüßes Haupt nicht ſchaukelnd; doch fo rauf, 
Mird heiß ihr Königsblut, wie graufer Sturm, 
Der an dem Mipfel faßt die Bergestanne, 
Und fie zum Thal beugt. Es ift wundervoll, 
Wie unfichtbar Inftinet in ihnen bildet 
Königsgefinnung, ohne Unterricht; 
Chr’, ungelehrt; Anftand, gefehn von feinem; 
Muth, welcher wild in ihnen wächſt, und Ernte 
Gewährt, als wär’ er ausgefät! Doc) feltfam, 
Mas Clotens Kommen uns bedeuten mag 
Und was fein Tod uns bringt. 


(Guiderius fommt zurüd) 


Buiderius. 
Wo ift mein Bruder? 
Den Strom hinab mag Glotens Klobfopf treiben, 
Als Bot’ an feine Mutter; Geisel bleibt 
Sein Leichnam bis zur Wiederkehr. 
(feierliche Muſik in der Höhle) 

Bellarius. 

Mein Eunftreich Inftrument! Horch, Bolydor, 
16 ” 
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Es tönt! Doch weßhalb fpielt e8 Cadwal jetzt? 
Hoch! 


Iſt er drin? 


Guiderius. 


Bellarius. 
Er ging erft jeßt hinein. 
. Guiderius. 
Was meint er? ſeit der theuren Mutter Tode 
Erklang es nicht. Nur feierlichem Anlaß 
Entſpricht ein feierliches Thun. Was deutets? 
Triumph um nichts und Klag' um Kleinigkeit 
Iſt Affenluſt, und eitler Knaben Leid. 
Iſt Cadwal toll? 
(Arviragus tritt auf und trägt Imogen wie todt in feinen Arnten) 
Bellarius. 
D, fieh! da kommt er ber, 
Und trägt der Klage bittern Grund im Arm, 
Um die wir ihn geſchmäht. 
Arviragus. 
Todt iſt das Vöglein, 
Das wir ſo zärtlich pflegten. Lieber wollt' ich 
Von ſechzehn Jahr zu ſechzig überſpringen, 
Und kräftgen Schritt mit matter Krücke taufchen, 
Als dieß erbliden. 
Guiderius. 
O du füße Lilie, 
Nicht halb ſo ſchön ruhſt du in Bruders Arm, 
Als da du ſelbſt dich trugſt. 
Bellarius. 
Melancholie, 
Mer maß je deine Tiefe? fand den Boden? 
Zu rathen, welche Küſt' am leichteften 
Der fihwer belapnen Sorg' ald Hafen dient? — 
D du gefegnet Kind! die Götter wifjen, 
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Welch edler Mann bu wurdeſt einſt; doch ach! 
Schwermuth dem Tode früh die Pflanze brach! — 
Wie fandft vu ihn? 
Arvivagus. 
Starr todt wie jeßt; fo Tächelnd, 
Als hätt! ihm eine Flieg' in Schlaf gefikelt, 
Nicht wie des Todes Pfeil, den er verlachte, 
Die rechte Wang’ auf einem Kiffen ruhend. 
Buiderius. 
Wo? 
Arviragus. 
Auf dem Grund, die Arme fo verfchränft. 
Ich dacht‘, er fchlief; und zog die Nägelfchuh’ 
Mir ab, die, ſchwer, zu laut die Tritte ftampften. 
Guiderius. 
Er ſchläft auch nur: iſt er verſchieden, macht er 
Sein Grab zum Bett; weibliche Elfen tanzen 
Um ſeine Gruft, und Würmer nahn dir nicht. 
Arviragus. 
Die ſchönſten Blumen, 
So lange Sommer währt, und ich hier lebe, 
Streu' ich auf deine Gruft; dir ſoll nicht fehlen 
Die Blume, deinem Antlitz gleich, die blaſſe Primel, 
Die Hyacinthe, blau wie deine Adern; 
Noch Nofenblätter, die, um fte zu preifen, 
Süß, wie dein Athem find. Rothfehlchen werben 
Mit frommen Schnabel alles dieß dir bringen 
(D Schande jenem reich gewordnen Erben, 
Der ohne Denkmal läßt des Vaters Grab!) 
Auch weiches Moos, wenn Blumen nicht mehr find, 
Für deines Leichnams Winterfchmud. 
Guiderius. 
Hör auf, 
Und fpiele nicht in mädchenhaften Worten 
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Mit dem, was ernſt iſt. Laß uns ihn beſtatten, 
Und nicht verzögern mit Bewundrung fo 
Die Pflicht. — Zum Grab! | 
Arviragus. 
Vo legen wir ihn Hin? 
Guiderius. 
Zur guten Mutter Euriphile. 
Arviragus. 
MWohlan! 
Und laß uns, Polydor, find unfre Stimmen 
Gleich männlich rauh fchon, ihm das Grablied fingen, 
Mie einft der Mutter; gleiche Wort’ und Weife, 
Nur ftatt Euriphile Fidelio. 
Euiderius. 
Cadwal! 
Ich kann nicht ſingen, weinend ſprech' ichs mit; 
Denn Töne, die durch Schmerz verſtimmt, find ſchlimmer, 
Als PBriefterlug im Tempel. 
Arviragus. 
Nun, ſo ſprich es. 
Bellarius. 
Ein großer Schmerz heilt kleinern: ihr vergeßt 
Cloten. Er war doch einer Kön'gin Sohn; 
Und kam er auch als unſer Feind, bedenkt, 
Er hats gebüßt; verweſt gleich Hoch und Niedrig 
Vereint, im ſelben Staub, ſo trennt doch Ehrfurcht, 
Der Engel dieſer Welt, den Platz des Mächt'gen 
Vom Niedern. Unſer Feind war Prinz, und nahmt 
Ihr ihm das Leben gleich als unſerm Feind, 
Beſtattet ihn als Fürſten. 
Guiderius. 
Holt ihn her, 
Therſites Leichnam iſt ſo gut wie Ajax, 
Sind beide todt. 
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Arviragus. 
Geht ihr und bringt ihn ber, 
Sp fprechen wir das Lied indeß. — Fang' an, 
(Bellarius geht ab) 
Buiderius. 
Nah Dften, Cadwal, muß fein Antliß Fiegen; 
Der Vater hat 'nen Grund dafür. 
Arviragus. 
'S ift wahr. 
Guiderius. 
Komm, hilf, hier leg’ ihn hin. 
Arviragus. 
So, nun fang an. 
Lied. 
Buiderius. 
Fürchte nicht mehr Sonnenglut, | 
Noch des Winters grimmen Hohn! 
Seht dein irdiſch Treiben ruht, 
Heim gehft, nahmft den Tageslohn: 
Süngling und Jungfrau goldgehaart, 
Zu Effenfehrers Staub gefchaart. 
Arviraqus. 
Fürftenzorn macht dir nicht Noth, 
Fürchte nicht Tyrannenſtreich; 
Sorge nicht um Kleid und Brod, 
Eich' und Binſ' iſt dir nun gleich: 
König, Arzt und Hochgelahrt, 
All' in Einem Staub gepaart. 
Guiderius. 
Fürchte nicht mehr Flammenblitze, 
Arviragus. 
Zittre nicht vorm Donnerſchlage; 
Guiderius. 
Stumpf iſt der Verläumdung Spitze; 


248 Eymbeline. 


Arviragus. 
Dir verſtummt jetzt Luſt und Klage: 
Beide. 

Jung Liebchen, Liebſter, goldgehaart, 
Wird ſo wie du, dem Staub gepaart. 
Guiderius. 

Kein Zauberſpruch verſtör' dich! 
Arviragus. 
Nicht Hexenkunſt beſchwör' dich! 
Guiderius. 
Kein irr Geſpenſt umſchwärm' dich! 
Arviragus. 
Und nie was Böſes härm' dich! 
Beide. 
Ruhiges Verweſen hier; 
Ehre, nach dem Tod, ſei dir! 


(Bellarius kommt mit Clotens Leiche) 


Guiderius. 
Die Feier iſt vollbracht: legt den hier nieder. 

Bellarius. 
Hier find auch Blumen — mehr um Mitternacht; 
Die Kräuter, die der Falte Nachtthau feuchtet, 
Sind beiter Schmud für Gräber. — Auf ihr Antlik — 
Ihr wart wie Blumen, jekt verwelft, wie diefe, 
Melft diefes Kraut auch, jeßt entpflüct der Wieſe. — 
Kommt nun, und fern dort werft euch auf die Knie. 
Die Erde, die fie gab, nahm fie zurüd: 
Hier ift ihr Leid geendet wie ihr Glück. 

(Bellarius, Guiderius und Arviragus gehn ab) 
Tmogen. (indem fie erwacht) 

Ia, Herr, nach Milford Hafen: dieß der Weg? — 
Ich dank euch. — Bei dem Buſch? — Wie weit ifts noch? — 
O Iemine! — Kanns noch ſechs Meilen jeyn? — 
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Ich ging die ganze Nacht: nun, ich will fchlafen. 

Doch ftill! fein Schlaffamrad! O, all! ihr Götter! 
(fie fieht den Leichnam) 

Die Blumen find wohl wie die Luft der Welt, 

Der blut'ge Mann die Leiden drunter. — Immer 

Noch Traum, — das boff’ ich. 

Se war mir auch, ich fei ein Höhlenwächter, 

Und Koch für wackre Leute: doch, '8 ift nichts, 

Es it ein Pfeil, von Nichts auf Nichts gefchoffen, 

Den unfer Hirn aus Dünſten formt. Gelbft Augen 

Sind manchmal, wie das Urtheil, blind. Fürwahr, 

Ich zittre noch aus Furcht; doch blieb im Himmel 

Ein fleiner Tropfen Mitleid, winzig, wie 

Gin Hänflingsaug', ihr furchtbartn Götter, davon 

Ein TIheilchen mir! Der Traum bleibt immer nod: 

Selbft wachend ift er auper mir wie in mir; 

Nicht zorgeitellt, gefühlt. Hauptlos ein Mann! — 

Das Kleid des Pofthumus! o, ich erfenne 

Des Being Geftalt: und dieß ift feine Sand; 

Der Fuß Merkurs; des Kriegesgottes Schenkel; 

Hercules Arm, — doch ach, fein Jovis Antlik — 

Im Himmel Mord? — Wie? — Diefes fehlt. — Pifanto 

Die Flüche all’, die rafend Hefuba 

Den Griechen fehrie, zermalmen dich mit meinen ! 

Du, mit Gloten vereint, dem wilden Teufel, 

Srjehlugft hier meinen Mann! — Sei Schreiben, Lefen 

Verrath hinfort! — Du höllifcher Piſanio! 

Mit falfchen Briefen — böllifcher Piſanio! 

Schlugft du vom fhönften Fahrzeug in dev Welt 

Der Hauptmaft ab! — O Poſthumus! weh mir! 

Wo ift dein Haupt? wo ift es? ach! mo iſt es? 

Piſanio fonnte ja dein Herz durchbohren, 

Ließ er dir nur das Haupt! — Wie war e8 möglich? 

Er und Cloten, Bosheit und Habſucht legten 
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Dieß Weh hieher. O, zu, nur zu gewiß! 
Der Trank, den er mir gab, und köſtlich nannte 
Und herzerquickend, ward er mir nicht mördriſch, 
Betäubend? Das beſtätigts noch: 
Dieß iſt Piſanios That und Clotens. Ach! — 
Mit deinem Blut ſchmink' mir die bleichen Wangen, 
Daß wir ſo ſchrecklicher uns denen zeigen, 
Die uns hier finden. O, Gemahl! Gemahl! 
(Es treten auf Lucius, ein Hauptmann, mehrere Anführer und elır 
Wahrſager) 
Hauptmann. 
Die Galliſchen Legionen kreuzten ſchon 
Das Meer, wie ihr befahlt, und harren euer 
In Milford Hafen, wo die Schiffe liegen: 
Sie find bereit. 
* Cucius. 
Was hören wir von Rom? 
Hauptmann. 
Die Edelleute und die Grenzbewohner 
Hat der Senat entboten — raſche Geiſter, 
Die edeln Dienſt verheißen: und ſie kommen, 
Der kühne Jachimo befehligt ſie, 
Siennas Bruder. 
Cucius. 
Doch wann landen ſie? 
Hauptmann. 
Mit nächſtem günſt'gen Wind. 
Cucius. 
Dieß Eilen ſchafft 
Uns ſchöne Hoffnung. Laßt die Truppen muſtern, 
Die hier ſind; jeder Führer achte drauf. — 
Nun, Freund, was träumteſt du von dieſem Krieg? 
Wahrſager. 
Die Götter ſandten mir die Nacht ein Zeichen, 
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Sch faftete, und betet! um Erleuchtung: 
Noms Aar, der Vogel Supiters, entfchwebte 
Dom feuchten Süd zu diefem Theil des Welt, 
Wo er im Sonnenlicht verfchwand: dieß deutet, 
Iſt nicht durch Sündlichfeit mein Schaun getrübt, 
Den Römſchen Waffen Glück. 

Lucius. 

Traum’ immer fo, 
Und nimmer falfh. — Stifl, welcher Stamm ift dieß, 
Beraubt des Gipfel? Diefe Trümmer fprechen, 
Die war ein edler Bau einft. — Seht, ein Page! — 
Todt oder fchlafend auf ihm? Doch wohl todt: 
Denn die Natur ergraut vor ſolchem Bette, 
Bei Abgeſchiednen, auf des Todes Stätte. — 
Laßt mich ded Knaben Antlig fehn. 
AHauptmann. 
Er lebt. 


Cueius. 
Dann giebt er Kunde von dem Leichnam. — Jüngling, 
Erzähl' dein Schickſal uns; denn, wie mich dünkt, 
Iſt es des Forſchens werth: wer iſts, den du 
Zu deinem blut'gen Kiſſen machſt? Wer wars, 
Der, was Natur mit edler Hand gebildet, 
Zerſtören durfte? Wie viel ging dir unter 
In dieſem Schiffbruch? wie geſchahs? wer iſt dieß? 
Wer du? 

Imogen. 

Ein Nichts bin ich, und beſſer wär' mir, 

Ein Nichts zu ſeyn. Mein Herr war dieſer Mann, 
Er war ein tapfrer Britt’, und Liebevoll, 
Und tft durch Bergbewohner hier erfchlagen — 
Ad! ſolchen Herren giebts nicht mehr; wandert’ ih 
Don Oft nad Weft, und weinte laut um Dienft, 
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Fänd' manchen, Alle gut, und diente treu, 
Nie träf ich ſolchen Herrn. 
Cucius. 
Ach, guter Jüngling! 
Du rührſt mich minder nicht durch deine Klagen, 
Als durch ſein Blut dein Herr: wie war ſein Name? 
Imogen. 
Richard du Champ. (für ſich) Lüg' ich und ſchade keinem, 
Wenns auch die Götter hören, hoff’ ich doch, 
Verzeihn fies. — Wie? 
Lucius. 
Dein Name? 
Imogen. 
Herr, Fidelio. 
Cucius. 
Als ſolchen haft du wahrlich dich bewährt, — 
So treu geſinnt biſt du des Namens werth. 
Willſt du's mit mir verſuchen? Find'ſt du gleich 
So guten Herrn nicht mehr, doch ſicher einen, 
Der dich nicht minder liebt. Ein Brief des Kaiſers, 
Mir vom Senat geſandt, empföhle dich 
Nicht Seffer als dein eigner Werth. Komm mit mir. 
Tmogen. 
Sc folg’ euch, Herr. Doch erft, gefällt den Göttern, 
Berg ich vor Fliegen meinen Herrn, fo tief, 
Wie diefe armen Schaufeln graben fünnen. 
Hab’ ich mit Blum’ und Laub die Gruft beftreut, 
Und hergefagt ein Hundert von Gebeten, 
Iwei Dial, wie ich fie weiß, mit Seufzern, Tränen, 
Verlaß' ich feinen Dienft, um euch zu folgen, 
Wenn ihr mich nehmen wollt. 
Cucius. 
Ja, guter Knabe, 
Und mehr dein Vater als Gebieter ſeyn. — 
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Dieß Kind, ihr Freunde, lehrt uns Männerpflicht. 

Laßt uns den fihönften Raſenfleck erfiefen, 

Und ihm mit Lanz und Speer die Gruft bereiten, - 

Um deinethalb ift er mir lieb, o Knabe — 

Kommt, hebt ihn auf, beftattet ihn zum Grabe 

Auf Kriegerart. — Erheitre deinen Blick: 

Ein tiefer Tal führt oft zu höherm Glüd. (Alle ab) 


DItiIe Scene 
Su Symbelines Balaft 


(Es treten auf Eymbeline, Lords, Pifanio) 


Cymbeline. 
Fort! bringt mir Nachricht, wie es mit ihr ſteht. 
Ein Fieber um des Sohns Abweſenheit, 
Ein Wahnſinn, der dem Leben droht — O Simmel, 
Mie hart fchlägft du mich plötzlich! Imogen, 
Mein größter Troft, dahin; die Königin 
Liegt auf dem Todesbett; zu einer Zeit, 
Da Krieg mir ſchrecklich droht, ihr Sohn verichwunden, 
So unentbehrlich jeßt: es trifft mich fchwer 
Und hoffnungslos. — Doch du, Geſell, der ficher 
Um ihre Flucht gewußt, and jegt dich ftellft 
Wie Einer, der nichts weiß, Div wirds erpreßt 
Durch Bolterqual. 
Pifanio. 

Mein Leben, Herr, ift euer, 
Demüthig leg’ ichs euch zu Füßen — doch, 
Bo meine Herrin ift, ich weiß es nicht, 
Weshalb fie floh, noch wann fie wiederfebtr; 
Sch bitt! Eur Hoheit, haltet mich für treu. 

Erſter Nord. 

Dein König, 
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Den Tag, als fie vermißt ward, war er hier, 
Ic fteh’ für feine Treu', und weiß, er thut, 
Was Unterthanen ziemt. Nach Cloten wird 
Mit Fleiß und Eifer emſiglich gefucht, 
Dean findet ihn gewiß. 
Cymbeline. 
Die Zeit ift ſtürmiſch: 
Für dießmal fchlüpfe durch, doc ſchwebt Verdacht 
Noch über deinem Haupt. 
Zweiter Lord, 
Eur Majeſtät, 
Die Röm’schen Legionen find gelandet 
Bon Gallien aus, und werden noch ergänzt 
Durch Röm'ſchen Adel, vom Senat gefandt. 
Cymbeline. 
D, jebt den Rath der Kön’gin und des Sohnes! 
Zu viel bricht auf mid) ein. 
Erſter Lord. 
Mein edler Fürft, 
Eu’r Herr ift minder ftarf nicht als der Feind: 
Und fommt auch mehr, feid ihr für mehr gerüftet. 
Dan braucht nur die Armee ins Feld zu ftellen, 
Die eifrig dieß begehrt. 
Cymbeline. 
Sch danf euch! fommt. 
Begegnen wir der Zeit, wie fte ung jucht. 
Mir fürdten nicht, was von Italien dräut: 
Uns quält der nächfte Kummer nur. Hinweg! 
(Cymbeline und Lords ab) 
Pifanio. 
Kein Wort von meinem Herrn, feit ich ihm fihrieb, 
Daß Imogen erfihlagen: das ift feltfam! 
Auch Hör’ ich nichts von ihr, die doch mir Nachricht 
Verſprach zu geben; kann auch nicht erfahren, 
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Mas aus Eloten geworden: Alles dieß 

Macht mich verwirrt. Die Götter mögen helfen, 

Durch Faljchheit bin ich ehrlich, treu durch Untreu'. 

Im Krieg zeig’ ich, wie ich Britannien liebe, 

Der König rühme felbit mich, fall ich nicht. 

Die Zeit mag, was nod) dunfel ift, erhellen ; 

Heim bringen fteuerlos manch Boot die Wellen, (er geht ab) 


Bierte Scene 
Bor der Höhle, 


(Bellarius, Guiderius und Arviragus treten auf) 


Buiderius. 
Der Lärm ift ringsum. 

Bellarius. 

Ziehn wir uns zurüd. 

Arviragus. 
Wo iſt des Lebens Luſt, verſchließen wirs 
Vor That und vor Gefahr? 

Guiderius. 

Ja, welche Hoffnung 

Bringt und die Flucht? die Römer morden doch 
Als Britten uns; wo nicht, ſo nehmen ſie 
Uns auf als unnatürliche Rebellen, 
Gebrauchen uns, und morden uns nachher. 

Bellarius. 
Kommt höher aufs Gebirg’, da find wir ſicher. 
Wir dürfen nicht zum Königsheer; die Neuheit 
Don Clotens Tod (wir unbekannt, gemuftert 
Nicht mit dem Volk) bringt uns in Unterfuchung, 
Wo mir gelebt: fo zwingt man uns denn ab, 
Mas wir gethan, und Eingeftehn wird Tod, 
Berlängt durch Dual, 
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Guiderius. 
Dieß, Vater, ift Befürchtung, 
Die euch) in folhen Zeiten nicht geziemt, 
Noch uns genügt. 
Arviraqus. 
Es ift wohl nicht zu glauben, 
Daß, hören fie die Römſſchen Roſſe wichern, 
Sehn ihre Lagerfeuer, Aug’ und Ohr 
Seblendet und betäubt durchs Wichtigſte, 
Daß ihnen Zeit noch bleibt, ung zu bemerfen, 
Zu fragen, wer wir find. 
Bellarius. 
Sch bin gefannt 
Im Heer von Manchem dort; fo manches Jahr, 
War Gloten jung auch damals, löfcht ihn nicht 
Aus dem Gedächtniß mir. Auch ift der König 
Nicht meines Dienfts und eurer Liebe werth; 
Mein Bann war Schuld, daß euch Erziehung fehlte, 
Das ihre als Wilde lebtet; alles Glück, 
Das eure Wiege euch verhieß, verſchwand, 
Daß euch der heiße Sommer bräunt, als Sclaven 
Ihr fchaudern müßt dem Winter. 
/ Buiderius. 
Beſſer fterben 
Als fo zu leben. Bitte, fommt zum Heer; 
Mich und den Bruder kennt Feim Menſch, ihr ſelbſt 
Seid längſt vergeffen, drum aus Aller Sinn, 
Und niemand fragt nach euch. 
Arviraaus. 
Beim Licht dev Sonne 
Ich muß dahin! Was ifts, daß ich mod) nie 
Sah fterben einen Mann? Kein Blut erblicte, 
Als feiger Hafen, hitz'ger Gemfen, Hirſche? 
Daß ich Fein Roß beftieg, als eins, das Neiter 
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Nur trug, wie ich bin, folche, deren Ferfe 
Nie Sporn und Eifen ziert? Ich ſchäme mich, 
Die heil'ge Sonne anzufihaun, die Wohlthat 
Des feel'gen Strahls zu haben, und zu bleiben 
Ein armes Nichts. 
Buiderius. 
Beim Himmel, ich will gehn! 
Wollt ihre mich fegnen, freundlich mich entlaffen, 
So geh’ ich froher; wollt ihr aber nicht, 
So falle die Gefahr nur dreift auf mid, 
Durch Römerſchwerter! 
Arviragus. 
So ſag' ich, und Amen! 
Bellarius. 
Da ihr ſo wenig euer Leben achtet, 
Was ſoll mit größrer Sorg' ich mein verfallnes 
Noch fhonen? Söhne, auf! ich geh’ mit euch, 
Und opfert ihr fürs Vaterland das Leben, 
So fei auch mir ſolch Todesbett gegeben: — 
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{für fi) Die Zeit fiheint lang. Zorn jagt ihr Blut in Flammen, 


Bis es entſtrömt und zeugt, woher fie ſtammen. 


(Alle ab) 
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San ARE 


Erme Sorene 


Feld zwifchen dem Römiſchen und Brittifgen 
Lager. 


(Poſthumus fommt mit einem blutigen Tuche) 


Pofthumus. 
In blutig Tuch, dich heb’ ich auf: denn fo 
Verlangt' ich dich gefärbt. Ihr Chemänner, 
Verführ't ihr Alle jo, wie wiirde Mancher 
Ein Weib erfihlagen, beffer, als er felbft, 
Weil fie ein wenig fehlte! — D Bifanio! 
Ein guter Diener thut nicht jeden Dienft ; 
Nur was gerecht, ift Pflicht. — Ihr Götter! ftraftet 
Ihr meine Sünden fo, dann lebt' ich nicht 
Dieß anzuregen: zu bereuen ward 
Geſchont die edle Imogen, und mich 
Verworfnen traf gerechte Rache. Doch 
Um kleine Schuld entrafft ihr Den, aus Liebe, 
Daß er nicht tiefer falle: Andre dürfen 
Auf Sünde Sünde häufen, ſchlimmer ſtets; 
Und Furcht erregend ſelbſt geſichert bleiben. 
Doch euch geſellt iſt Imogen: thut, wie ihr wollt, 
Und laßt mein Heil mich im Gehorchen finden. 
Sch kam mit Röm'ſchen Rittern zu bekämpfen 
Der Gattin Reich: doch iſts genug, Britannien, 
Daß deine Fürftin ich erfchlug; fei ruhig! 
Dir geb’ ic) feine Wunde. Drum, ihr Götter, 
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Hört meinen Vorſatz gnädig an: Tier leg’ ich 
Italiens Kleider ab, und hüfle mic) 

In brittfche Bauerntracht: fo fecht' ich gegen 
Das Volk, mit dem ich Fam; fo will id) fterben. 
Für dich, o Imogen, iſt doch mein Leben, 

Ja, jeder Athemzug ein Tod; fo unbekannt, 
Gehaßt nicht, noch beffagt, weih' ich mich ſelbſt 
Dem Untergang. Grfenne fühnern Geiſt 
Sedweder Feind, als mein Gewand verheißt. 
Schenft, Götter, mir der Leonate Kraft! 

Die Welt beſchämend will ich jet beginnen 
Den neuen Brauch: ſchlecht außen, Foftbar innen. (geht ab) 


Bee eine: 
Ebendaſelbſt. 


(Von einer Seite kommen Lucius, Jachimo und das Römiſche Heer; von 
der andern Seite das Brittiſche Heer, Leonatus Poſthumus darunter, 
als gemeiner Krieger. Cie marfchiren vorüber und gehen ab. Krtegs- 
getünmmel. Sm Gefecht fommen Jachimo und Poſthumus zurück; Dies 
fer befiegt und entwaffnet den Jachimo, und geht dann ab) 

Jachimo. 

Der Sünden Laſt in der gequälten Bruſt, 

Lähmt meine Mannheit; eine Frau belog ich, 

Die Fürſtin dieſes Reichs, zur Strafe raubt 

Die Luft mir alle Kraft: wie konnte ſonſt 

Der Kerl, der Ackerknecht, mich To bezwingen 

Im Nitterfampf? Geerbte Ehr' und Würde 

Trag' ich nur als der Schmach und Schande Bürbe, 

Britannien, ſteht dein Adel diefem Lump 

Voran, wie er und Große macht zum Spott, 

Sind wir kaum Männer, jeder hier ein Gott. (er geht ab) 


(Die Schlacht dauert fort; die Britten fliehen; Cymbeline wird gefan— 
gen; Bellarius, Guiderius und Arpirogus kommen ihm zu Hülfe) 
> LTM 
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Bellarius. 
Steht, fteht! Des Bodens Bortheil haben wir; 
Der Paß ift wohlbefeßt: nichts macht ung wanfen, 
Als unfrer Feigheit Schmad. 
Buiderius und Arviragus. 
Steht, fteht und kämpft! 


(Poſthumus fommt und hilft den Brittenz fie befreien Cymbeline un 
gehen ab; dann kommen Lucius, Jachimo und Imogen) 


Cucius. 
Fort, aus dem Haufen, Knab', und rette dich; 
Denn Freund ſchlägt Freund, Verwirrung wächſt, als wäre 
Krieg blind und taub. 

Jachimo. 

Das macht die friſche Hülfe. 

Cucius. 
Das Glück hat ſeltſam ſich gewandt; bei Zeiten 
Laßt uns Verſtärkung ſuchen oder fliehn. (Alle ab) 


Dritte Seren 
Ein anderer Theil des Schlachtfeldes. 
(Pofthumus tritt auf und ein Brittiſcher Lord) 


Ford. 
Kommft du von dort, wo Stand fie hielten? 
Poſthumus. 
Ja. 
Doch ihr, ſo ſcheints, kommt von den Flücht'gen. 
Cord. 


Poſthumus. 
Kein Tadel drum, denn Alles war verloren: 
Nur Hoffnung auf den Himmel, Der König felbft 
Fern von den Flügeln, ganz fein Heer durchbrochen, 
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Und nur der Britten Rücken fichtbar, Alle 
In Flucht durch engen Paß; der Feind voll Siegsluſt, 
Nach Blut die Zunge lechzend, mehr zur Schlachtung 
In Vorrath, als ev Meffer hatte, füllte 
Die tödtlich mund, die leicht berührt, die ftürzend 
Aus blogem Schref; jo ward der Paß gedämmt 
Hit Todten, wund im Nürfen, Zeigen lebend, 
Um mit verlängter Schmach zu ftevben. 
Lord. 

Wo 

Mar diefer enge Pag? 
Poſthumus. 

Beim Schlachtfeld dicht, im aufgeworfnen Raſen, 
Was ſich zu Nutz ein alter Krieger machte, — 
Ein Ehrenmann, das ſchwör' ich — wohl verdient 
Er langes Leben und fein Silberhaar 
Durch diefe That fürs Vaterland — im Pa, 
Er mit zwei Knaben (Kindern, mehr geeignet 
Zum munterm Tanze, als zu ſolchem Morden; 
Mit Angefichtern wie für Larven, ſchöner 
Als die verhüllt Scham oder Reiz bewahren), 
Schüßt nun den Weg und rief den Flücht'gen zu: 
Der Britt'ſche Hirfih ftirbt auf der Flucht, fein Krieger: 
Zur Hölle vennt, ihre rückwärts Flieh'nden! Steht, 
Sonft macht ihr uns zu Römern und wir fihlachten 
Mie Dich euch, die ihr viehifch lauft; euch zettet 
Ein zornig Rücwärtsfchauen; fteht, o fteht! — 
Die Drei, dreitaufend durch Vertraun, und wahrlich), 
Nicht minder waren fie's durch Kraft und That 
(Drei Helden find das Heer, wenn alle Andern 
Ein Nichts find), mit vem Worte: Steht, o fteht! 
Begünftigt durch den Platz, doch mehr noch zaubernd 
Durch eignen Adel (der wohl wandeln fonnte 
Zum Speer die Kunfel), entflammten matte Blicke, 
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Halb Scham, halb mutherneut; und Manche, feige 
Durchs Beifpiel nur (o, eine Sünd’ im Kriege, 
Verdammt im erften Sünder!), wandten um 
Auf ihrem Weg, und fchäumten, Löwen gleich, 
Dem Jägerfpieß entgegen. Da entftand 
Ein Anhalt der Verfolgung, Rüdzug; ſchnell 
Verwirrung, Niederlage — die als Adler 
Daher geftürmt, entfliehn als Tauben; Sclaven, 
Wo fie als Sieger prangten; unſre Memmen 
(Wie Broden auf bedrängter Seefahrt) wurden 
Nun Lebensrettung im der Noth; die Hinterthür 
Der unbewachten Herzen offen findend, 
D Simmel, wie nun hieben fie! auf ſchon 
Erichlagne, Sterbende, auf Freunde, die 
Die vorge Woge überwälzte: zehn, 
Die Einer jagte; Jeder iſt nun jetzt 
Von zwanzigen der Schlächter: die eh'r ſterben 
Als kämpfen wollten, ſind des Felds Entſetzen. 
Cord. 
Wie ſonderbar: 
Ein enger Paß! zwei Knaben und ein Greis! 
Poſthumus. 
Nicht wundert euch. Ihr ſtaunt wohl lieber, hört ihr 
Von Thaten, als ihr ſelber welche thut. 
Wollt ihrs im Reim, als Spottgedicht? So klingts: 
Zwei Knaben und ein Greis, zweimal ſo alt als beide, 
Ein Paß, ward uns zum Hort, dem Feind zum Leide. 
Cord. 
Nun, ſeid nicht böſe. 
Poſthumus. 

So wars nicht gemeint. 
Wer vor dem Feind nicht ſteht, dem bin ich Freund: 
Denn, thut er ſeiner Art nach, ſicherlich 
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Läßt er auch meine Freundfchaft bald im Stich. 
Sch komm' ins Reimen fihon. 
Ford. 
Geht, ihr feid böfe. (geht ab) 
Poſthumus. 
Doch gehn? Das heißt ein Lord! O Adelsheld! 
Fragt in der Schlacht, wie's um die Schlacht beſtellt! 
Wie Mancher heut gab feine Ehre preis, 
Den Leichnam nur zu retten! Tief davon, 
Und ftarb doch! Ich, durch Schmerzen feft gemacht, 
Band nicht den Tod, wo ich ihn ächzen hörte; 
Fühlt' ihm nicht, wo er ſchlug; ein Unthier, ſcheußlich 
Seltfam! verbirgt er ſich im luſt'gen Becher, 
Im fanften Bett und fügen Wort; hat mehr 
Bedient', als wir, die feine Klingen zücken. 
Sei's, dennoch find’ ich ihn; 
Denn, wie ich jetzt den Britten beigeftanden, 
Bin ich nicht Britte mehr, und nehme wieder 
Das Kleid, in dem id) kam. (er wechſelt die Kleider) 
Nicht fecht' ich mehr, 
Ich gebe mid) dem fihlechtiten Bauer, der 
Mich nur berührt. Groß ift der Mord, den hier 
Der Römer angeftellt; ſchwer muß fich rächen 
Der Britte. Ich — mein Löfegeld fei Sterben, 
Um Tod wollt’ ich auf beiden Seiten werben ; 
Denn länger foll er mir nicht widerftehn, 
Und fo vollend’ ichs denn für Imogen. 
(Es Tommen zwei Brittiſche Hauptleute und Enidaten) 
Erſter Zauptmann. 
Dank allen Göttern! Lucius ift gefangen: 
Man hält die Knaben und den Greis für Engel. 
Zweiter Hauptmann. 
Ein vierter Mann war noch, im fehlechten Nod, 
Der auch den Feind zurüctrieb. 
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Erſter Hauptmann. 
So erzählt man; 

Doch Alle ſind verſchwunden. — Halt! wer biſt du? 

Poſthumus. 
Ein Römer, 
Der nicht hier um ſich triebe, hätten Andre 
Wie er gethan. 

Zweiter Hauptmann. 

Legt Hand an ihn; ein Hund! 
Es ſoll kein Bein zurück nach Rom und ſagen, 
Wie hier die Krähn ſie hackten. Er ſtolzirt, 
Als wär' er Großes; bringt ihn hin zum König! 


(Eymbeline tritt auf mit Gefolge; Bellarius— Guiderius, Arviragus 
und Nümifche Gefangne. Die Hauptleute führen Poſthumus vor 
Cymbeline, welcher ihn einem Kerfermeifter Übergiebt; darauf gehn 
Alle ab) 


Bierte Scene. 
Gefängnig. 
(Poſthumus tritt auf mit zwei Kerfermeiftern) 


Erſter Rerkermeifter. 
Sept ftiehlt euch Keiner, ihr feid angejchloffen ; 
Graft, wenn ihr Weide habt. 

Zweiter Rerkermeifter. 

Sa, oder Hunger, 
(fie gehn Beide ab) 
Poſthumus. 

O ſeid willkommen, Ketten! denn ihr führt, 
Hoff' ich, zur Freiheit: ich bin weit beglückter 
Als Einer, den die Gicht plagt; weil der lieber 
Möcht' ewig ſeufzen, als geheilt ſich ſehn 
Durch Tod, den ſichern Arzt; er ift der Schlüffel, 
Der diefe Eifen löſt. O, mein Gewiſſen! 
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Du bift gefeffelt mehr ald Fuß und Han. 
Schenft, güt’ge Götter, mir der Büßung Mittel, 
Den Riegel aufzuthun, damı, ew'ge Freiheit! 
Genügts, daß es mir leid thut? 
So fünft'gen Kinder wohl die ird'ſchen Väter; 
Gnäd’ger find Götter. Soll ich denn bereun? 
Nicht beffer kanns gefihehen als in Ketten, 
Erwünſcht, nicht aufgezwängt: — genug zu thun, 
Sft das der Freiheit Hauptbeding? So fchreibt 
Nicht härtre Pfindung vor, nehmt mir mein Alles. 
She Habt mehr Milo’ als gier'ge Menfchen, weiß ich, 
Die 'n Drittel vom bankrutten Schuldner nehmen, 
Ein Sechstel, Zehntel, daß am Abzug wieder 
Er ſich erhole; das begehr’ ich nicht: 
Fürs theure Leben Imogens nehmt meins, 
Und gilts auch nicht fo viel, iſts doch ein Leben. 
Ihr prügtet e8; man wägt nicht jede Münze, 
Man nimmt aud) leichtes Stück des Bildes megen; 
Ihr um fo eher mich, als euren Stempel: 
So, ihr urew'gen Mächte, 
Nehmt ihr den Rechnungsihluß, fo nehmt mein Leben, 
Und reißt entzwei den Schuldbrief. Imogen! 
Sc fpreche jet zu dir im Schweigen. (ex ſchläft ein) 
(Zeierliche, Muſik. Als Geiftererfiheinung treten auf Sicilius Leona— 
tus, der Vater des Poftbumus, ein Greis in kriegeriſchem Echmud; 
er führt eine Matrone an der Hand, feine Gattin, die Mutter des 
Pofthumus. Shnen folgen vie jungen Leonate, des Poſthumus Brü⸗ 
der, mit offnen Wunden, wie ſie in der Schlacht fielen. Sie ſtellen 
ſich rings um den ſchlafenden Poſthumus) 
Sicilius. 
Du Donnerſchleud'rer, kühle nicht 
Am ſchwachen Wurm den Muth: 
Den Mars bedraͤu', und Juno fhilt, 
Die eiferfücht'ge Wuth 
Zur Race treibt, 
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War nicht mein Sohn ſtets fromm und rein, 
Deß Blick mir nie gelacht? 
Denn als ich ftarb, hatt! ihn Natur 
Noch nicht ans Licht gebracht. 
Als Vater (fagt man doch, du fol 
Der Waifen Bater ſeyn) 
Marum nicht ſchirmſt und rettft du ihn 
Don diefer ird'ſchen Bein? 
Mutter. 
Lucina half mir nicht, ich ftarh 
Schmerzvoll, noch im Gebären: 
Mir Bofthumus entfchnitten ward; 
Zu Feinden fam mit Zähren 
Das arme Kind. 
Sicilius. 
Ihn schuf Natur, den Ahnen gleich, 
So männlich, ftarf und groß, 
Und er erwarb den Preis der Welt, 
Als des Sicilius Sproß. 
Erſter Bruder. 


Und als er nun zum Mann gereift 
Im mächt'gen Brittenland, 
Mar Keiner ihm an Tugend gleich 
Weßhalb er Gnade fand 
Bor Imogen, die feinen Werth, 
Sein edles Herz erkannt. 
Mutter. 
Was ward durch Eh'glück er gehöhnt, 
Berbannt zu ſeyn mit Schmerz, 
Geraubt ihm Leonatus Gut 
Und ver Geliebten Herz, 
Der fügen Imogen? 
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% Sieilius. 
Mas littft du, daß ihn Jachimo, 
Staliens eitler Thor, 
In eiferfücht'gen Wahn verftridt, 
Daß er den Sinn verlor; 
Dap fremdes Bubenftük ihm Hohn 
Und Thörung aufbeſchwor? 
Zweiter Bruder. 
Drum kommen Vater, Mutter aus 
Der Seel'gen Heiligthum, 
Und wir, die für das Vaterland 
Gefallen ſind mit Ruhm; 
Verfechtend des Tenantius Recht 
Im ächten Ritterthum. 
Erſter Bruder. 
Mit gleichem Muth zog Bofthumus 
Für Cymbeline das Schwert: 
Was haſt du, Götterfürſt, ihm nicht 
Verdienten Lohn gewährt? 
Und was er würdiglich erwarb 
In Leid und Schmerz verkehrt? 
Sicilius. 
Thu dein kryſtallnes Fenſter auf; 
Schau her; hör' unſer Flehn: 
Laß nicht ſo alten, edeln Stamm 
Durch deinen Grimm vergehn! 
Mutter. 
O Jupiter, mein Sohn iſt fromm, 
Drum löſ' ihm dieſe Wehn. 
Sicilius. 
Schau aus dem Marmorhaus und hilf — 
Wir armen Geiſter ſchrein 
Sonſt gegen dich zum Götterrath, 
Daß ſie uns Hülfe leihn. 
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— LE TRTTRERRE LEN 
Zweiter Bruder. | 
Hilf, wir verklagen fonft Dich ſelbſt, 
Willſt du gerecht nicht fehn, 


(Zupiter fteigt mit Donner und Blitz herab, auf einem Adler fikend; 
er fchleudert einen Blitzſtrahl. Die Geifter fallen auf die Kniee) 


Jupiter. 
Schweigt, ſchwache Schatten ihr vom niedern Sp, 
Betäubt mein Ohr nicht, ſtill! — Wie wagt ihr, Geifter, 
Den Donn'rer zu verklagen, deffen Blitz, 
Rebell'n zerſchmetternd, kenntlich macht den Meiſter? 
Elyſiums leichte Schatten, fort, und ruht 
Auf eurer nie verwelkten Blumenflur! 
Kein irdiſches Geſchick trüb' euren Muth; 
Ihr wißt, nicht eure Sorg' iſts, meine nur, 
Den hemm' ich, den ich lieb'; es wird ſein Lohn 
Verſpätet ſüßer nur. Traut meiner Macht; 
Mein Arm hebt auf den tief gefalinen Sohn, 
Sein Glück erblüht, die Prüfung ift vollbracht, 
Dein Sternlicht ſchien als er zur Melt geboren, 
Mein Tempel fah' den Eh'bund, — Auf und ſchwindet! — 
Ihm ift nicht Fürftin Imogen verloren, 
Und dur dies Leid wird mehr fein Glück begründet, 
Dies Täflein legt auf feine Bruft; aus Huld 
Spricht hier fein Schickſal unfer Wohlgefallen ; 
Und fo hinweg, daß meine Ungeduld 
Nicht aufwacht, hör’ ich ſolche Klagen fchallen. — 
Auf, Aar, zu meinen kryſtallin'nen Hallen. 

(er ſteigt wieder hinauf) 

Sieilius. 
Er kam im Donner; und ſein Götterhauch 
War Schwefeldampf; der heil'ge Adler ſtieg 
Mit Dräu'n hernieder; doch ſein Aufſchwung iſt 
Süß wie Elyſiums Flur: der Königsvogel 
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Spreizt feine ew'gen Schwingen, weht den Schnabel, 
Als wär’ fein Gott vergnägt. 
Alle. 
Dani, Supiter! 
Sicilius. 
Die Marmorwölbung fehließt fich, ev erreicht 
Sein ftrahlend Götterhaus — Sort! uns zum Heil 
Bollbringt fein großes Machtgebot in Ei! 
(die Geifter verſchwinden) 
(Poſthumus erwacht) 
i Pojthumus. 

O Schlaf, du warft mein Ahnherr, und erzeugteft 
Den Vater mir — auch meine Mutter fehufit du, 
Mein Brüderpaar: doch höhnend nur, verloren! 
Schon abgeſchieden, als fie kaum geboren, 
Sp nun erwacht. — Armfelge, die ſich ſtützen 
Auf Gunſt der Großen, träumen, wie ich träumte; 
Erwachen, finden nichts. — Doch, leerer Dunſt! 
Mancher hat nicht Verdienſt, noch Traumesgunſt, 
Und wird bedeckt mit Lohn; ſo wird mir hie, 
Ich finde goldnes Glück und weiß nicht wie. 
Was hauſen hier für Feen? Ein Buch 2 D, Kleinod! 
Sei nicht wie unfre Stußerwelt, ein Kleid 
Edler, als der e8 trägt: laß deinen Inhalt 
Auch golden fegn, ganz ungleich) jeß’gem Hofmann, 
Halte, was du verfprichit. (er lief) 

„Wenn eines Löwen Junges, ſich felbft unbekannt, ohne 
Suchen findet, und umarmt wird von einem Stück zarter Luft; 
und wenn von einer ftattlichen Ceder Aefte abgehauen find, Die, 
nachdem fie manches Jahr todt gelegen haben, fich wieder neu 
beleben, mit dem alten Stamm vereinen, und frifch empor— 
wachfen: dann wird Poſthumus Leiden geendigt, Britannien 
beglückt, und in Frieden und Fülle blühend. “ 
Noch immer Traum, wo nicht ſolch Zeug wie Tolle 
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Verſtandlos plaudern: beides, oder nichts: 
Entweder ſinnlos Reden, oder ſolch Gerede, 

Das Sinn nicht kann enträthſeln. Sei's, was immer, 
Dem Irrſal meines Lebens iſt es gleich, 

Der Sympathie halb will ich es bewahren. 


(Die Kerfermeifter kommen zurück) 


Rerfermeifter. Kommt, Kerr, feid ihr für den Tod gar 
gemacht? 

Poftyumus. Beinah fchon zu hart gebraten: gar fihen 
(ange. 

KRerkermeifter. Hängen ift die Lofung; wenn ihr dafür 
gar feid, fo feid ihr gut gefocht. 

Poftbumus. Wenn mich alfo die Zuſchauer wohlſchmek— 
fend finden, fo zahlt das Gericht die Zeche. 

Rerfermeifter. Cine jehwere Rechnung für euch, Herr; 
aber der Troft ift, ihr werdet nun nicht mehr zu Zahlungen 
gefordert werden, feine Wirthshausrechnung mehr zu fürchten 
haben, die oft das Scheiden betrübt macht, wie fie erft die Luft 
erwedte. Ihr kommt ſchwach an, weil ihr der Speife bevürft, 
und geht taumelnd fort, weil ihr ein Glas zu viel getrunfen 
habt: traurig, weil ihr zu viel ausgegeben: traurig, weil ihr 
zu viel eingenommen habt: Kopf und Beutel leer: der Kopf 
‚um fo fchwerer, weil er zu leicht ift, der Beutel um fo Leichter, 
weil ihm feine Schwere abgezapft ift. O! aller diefer Wider- 
fprüche werdet ihre nun los. — D über die Menfchenliebe eines 
Pfennigftrids! Tauſende macht er in Einem Augenblide rich- 
tig: e8 giebt Fein beſſeres Debet und Credit als ihn; ev quittirt 
alles Vergangene, Jetzige und Zufünftige — euer Hals ift Feder, 
Buch und Nechenpfennig; und fo folgt der völlige Abſchluß. 

Poſthumus. Ich bin freudiger zu fterben, als du zu leben. 

Rerkermeifter. Wahrhaftig, Herr, mer fihläft, fühlt fein 
Zahnmweh; aber Einer, der euren Schlaf Schlafen follte, wobei 
der Henker ihm ins Bett fteigen hilft, ich denke, der taufchte 
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gern ſeinen Platz mit ſeinem Aufwärter: denn ſeht, ihr wißt 
noch nicht, welches Weges ihr gehen werdet. 

Poſthumus. O ja, Freund, ich weiß es wohl. 

Kerkermeiſter. Nun, dann hat euer Tod Augen im Kopf; 
ſo habe ich ihn noch nicht gemalt geſehen: ihr müßt euch ent— 
weder von denen führen laſſen, die behaupten den Weg zu 
kennen, oder ihr müßt euer eigener Führer ſeyn, da ich doch 
weiß, ihr kennt den Weg nicht: oder euch auf eigne Gefahr 
über alle dieſe Unterſuchungen hinwegſetzen: und wie es euch 
am Schluß geräth, — nun, ich denke, ihr kehrt niemals — 
um irgend Einem das zu erzählen. 

Poſthumus. Ich ſage dir, Keinem fehlen die Augen ihn 
auf dem Wege zu leiten, den ich jetzt gehen werde, als Sol— 
chen, die die Augen zudrücken, und ſie nicht gebrauchen wollen. 

Kerkermeiſter. Welch ein Tauſend Spaß wär das, daß 
ein Menſch den beſten Gebrauch ſeiner Augen hätte, um den 
Weg der Blindheit zu ſehen! Ich bin gewiß, Hängen iſt der 
Weg, die Augen zuzudrücken. 

(Ein Bote tritt auf) 

Bote. Nehmt ihm die Feſſeln ab, und führt euren Gefan— 
genen zum König. 

Poſthumus. Du bringſt gute Botſchaft; — ich werde zur 
Freiheit gerufen. 

Kerkermeiſter. Dann will ich mich hängen laſſen. 

Poſthumus. Dann wirſt du freier ſeyn als ein Schließer; 
für den Todten giebt es keine Riegel. 

(Poſthumus geht mit dem Boten ab) 

Kerkermeiſter. Wenn Einer einen Galgen heirathen wollte, 
um junge Kniegalgen zu erzeugen, könnte er nicht verſeſſener 
drauf ſeyn wie der. Doch auf mein Gewiſſen, es giebt noch 
größere Schurken, die zu leben wünſchen, mag dieſer auch ein 
Römer ſeyn — und unter ihnen giebt es auch welche, die ge— 
gen ihren Willen ſterben; wie ich thun würde, wenn ich einer 
wäre, Sch wollte, wir wären Alle einer Geſinnung, und die 
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eine Gefinnung wäre gut; o! dann würden alle Kerfermeifter 
und Galgen ausfterben! Ich fpreche gegen meinen jekigen 
Bortheil; aber mein Wunſch ſchließt eine Befürderung ein. 

(er geht ab) 


Sünfte Scene 
Sn Eombelines Balaft. 


(Es treten auf Eymbeline, Bellarins, Guiderius, Arviragus, Pifanio, 
Lords, Krieger und Gefolge) 

Eymbeline. 
Steht mir zur Seit’, ihr, die die Götter fandten 
Als Stüken meines Throns. Es quält mein Herz, 
Daß jener Arme, der fo herrlich focht, 
Dep Kittel golone Rüftungen befchämte, 
Dep nackte Bruft ſich vordrang erznen Vanzern, 
Nicht kann gefunden werden: der ſei glücklich, 
Der ihn entdeckt — kann unfre Huld beglüden. 

Bellarius. 
Nie fah ich folchen Heldenzorn in fo 
Armſel'gem Bild; folch fürftlich Thun in Einem, 
Der nur geboren fihien für Bettlevangit. 

Cymbeline. 
Und weiß man nichts von ihm? 

Pifanio. 
Man fucht' ihn unter Lebenden und Todten, 
Dod fand man feine Spur. 

Cymbeline. 

t Zu meinem Summer 

Bin ich der Erbe feines Lohns; und füge 
Ihn euch noch zu, Herz, Leber, Hirn Britannien, 
Durch euch ja lebt es nur. Jetzt ift es Zeit 
Zu fragen, wo ihr herftammt — ſprecht. 
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Bellarius. 
Mein König, 
Aus Kambria gebürtig find wir, adlidh: 
Unfchieflich wär und unwahr mehr zu vühmen: 
Nur daß wir ehrlich, ſag' ich noch). 
Cymbeline. 
Kniet nieder! 
Steht auf als meine Ritter von der Schlacht: 
Ihr feid hiermit die Nächften im Gefolge, 
Und Würden geb’ ich, eurem Stand geziemend. 
° (Cornelius fommt mit den Hofdamen) 
Eil' fpricht aus Aller Blick: — Warum fo traurig 
Begrüßt ihr unfern Sieg? Ihe blickt gleich Römern, 
Nicht, wie vom Brittfchen Hof. 
Cornelius. 
| Heil, großer König! 
Dein Glück zu trüben muß ich bir ven Tod 
Der Kön’gin melden. 
Cymbeline. 
Wem fteht ſolche Botſchaft 
Wohl fihlechter ald dem Arzt? Doch wiffen wir, 
Arznei verlängt das Leben wohl, doch vafft 
Der Tod zuleßt den Arzt auch bin. — Wie ftarh fie? 
Cornelius. 
Sm Wahnfinn, fihauderhaft, wie fie gelekt; 
Grauſam der Welt im Leben, ftarh fie auch 
Sraufamen Todes. Was fte hat befannt, 
Meld' ich, wenn ihr befehlt; und diefe Frauen, 
Sie mögen, irr' ich, mich der Lüge zeihen; 
Sie fahen, feuchten Blicks, ihr Ende, 
Eymbeline. 
Sprich. 
Cornelius. 
Zuerſt bekannte ſie, ſie liebt' euch nie; 
XII. 18 
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Durch euch erhöht ſeyn war ihr Ziel, nicht Ihr; 
Nur eurem Thron war fie vermählt als Gattin, 
Euch felber haſſend. 
Cymbeline. 
Sie nur fonnt’ e8 wiffen: 
Und ſprach ſie's fterbend nicht, fo glaubt‘ ichs nimmer 
Selbft ihren eignen Lippen. Fahre fort! 
Cornelius. . 
Und eure Tochter, der fie trügerifch 
So große Liebe zeigte, fie bekannt' es, 
War ein Scorpion im Aug’ ihr; und fie wollte — 
Nur daß die Flucht fie Hinderte — mit Gift 
Ihr Leben tilgen. 
Cymbeline. 
D du liſt'ger Teufel! 
Mer Kann ein Weib durchſchaun? — Weißt du noch mehr? 
Cornelius. 
Und Schlimm’res. Sie geftand, daß fie für euch 
Ein tödtlih Mittel habe, das, genommen, 
tinutenweif’ am Leben zehrt, und langfam 
Guch zollweiſ' tödten follt!‘, indeffen fie, 
Durh Wachen, Weinen, Pfleg' und Zärtlichfett, 
Durch falſchen Schein euch täufchte — ja die Zeit, 
Indem ihr Mittel auf euch wirkte, nüßte, 
Um ihrem Sohn die Krone zu verfichern. 
Da nun ihr Zwei durch fein Verſchwinden fehl ſchlug 
Erfaßte fie yhamios Verzweifeln; Menfchen 
Und Gott zum Troß, geftand fie ihre Abficht; 
Bereute, daß das Unheil nicht gereift, 
Und ftarb in Wuth. 
Cymbeline. 
Ihr Frau'n vernahmt dies auch? 
Hofdame. 
So iſt es, hoher König. 
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Cymbeline. 

Meine Augen 
Sind ohne Schuld, denn ſie war ſchön; mein Ohr, 
Das ſie mit Schmeichelei erfüllt; mein Herz, 
Das ihrem falſchen Schein getraut; nur Laſter 
Konnt' Argwohn faſſen — aber, o mein Kind! 
Daß ich ein Thor geweſen, darfſt du ſagen, 
Dein Unglück hat's beſtätigt. Hilf uns, Himmel! 

(E38 treten auf Lucius, Jachimo, der Wahrfager und mehrere Römts 
fhe Gefangene mit Wachen; Poſthumus und Imogen zuletzt) 
Seht kommſt du nicht, Tribut zu fordern, Cajus; 
Den hat Britannien ausgetilgt, wenn aud) 
Durch manches Tapfeın Tod; und deren Fremde 
Verlangen Sühnung ihrer Geiſter durd) 
Die Todtung der Gefangnen, was ich ihnen 
Bewilligt: So erwäge dein Geſchick. 
Kucius. 
Bedenk' des Krieges Wechſel! nur durch Zufall 
Mar dein der Sieg; und wär er und geworben, 
Bepräuten wir mit falten Blute nicht 
Die Kriegsgefangenen. Doch da die Götter 
Es alfo wollten, daß nur unfer Leben 
ALS Zahlung gilt, fo mag es feyn — man weiß, 
Ein Römer fann mit Nomerherzen dulden — 
Nuguftus lebt, und rächt es einft — fo viel, 
Was mid betrifft. Dieß Eine nur will ich 
Don euch erbitten: Nehmt Löfung an 
Für meinen Knaben, diefes Landes Sohn; 
Kein Herr hatt! einen Pagen je, fo fanft, 
So pflichtergeben, aufmerffam und fleißig, 
So allerwege treu, fo weiblich pflegfam: 
Mag fein Berdienft mit meiner Bitte fprechen, 
She fünnt fie, edler König, nicht verfagen; 
Gr kränkte feinen Britten, war er Diener N 
18 
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Auch eines Römers — ihn verſchont, und ſpart 
Kein Blut ſonſt. 
Cymbeline. 
Sicher hab' ich ihn geſehn; 
Sein Antlitz iſt mir wohlbekannt. — Mein Knabe, 
Es hat dein Blick ſich mir ins Herz geſenkt, 
Und du biſt mein. — Miſh treibts, ich weiß nicht wie, 
Zu fagen, lebe — dank nicht deinem Herrn — 
Und fordre, was du willft von Cymbeline, 
Ziemts meiner Güt' und deinem Stand, gewähr' ichs; 
Sa, wenn du auch von den Öefangnen forderft 
Den edelſten. 
Imogen. 
In Demuth dank ich euch. 
Cucius. 
Nicht bitt' ich, daß du ſollſt mein Leben fordern; 
Doch weiß ich, liebes Kind, du wirſt. 
Imogen. 
Ach nein: 
Um ganz was Anders handelt ſichs; da ſeh' ich, 
Mir Schlimm'res noch als Tod: dein Leben, guter Herr, 
duß ſelbſt ſich umthun. 
Cucius. 
Mich verſchmäht der Knabe, 
Verläßt, verſpottet mich — wie ſchnell verſchwindet 
Ein Glück, das ſich auf Knab' und Mädchen gründet, — 
Was fteht er fo betäubt? 
. Cymbeline. 

Mas willft vu Sinabe? 
Mehr Lieb’ ich dich und mehr; denk mehr und mehr, 
Was du gern hätteft. Kennft du, dem du anfchauft? 
Willſt du fein Leben? Iſts dein Freund? Verwandter? 

Imogen. 
Er iſt ein Römer, mir nicht mehr verwandt, 
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Als ich Eu'r Hoheit; doch ich ſteh' euch näher 
Als Unterthan. 
Cymbeline. 
Was fchauft du ihn fo an? 
Tmogen. 
Sch ſags euch im Geheim, wenn ihr geruht, 
Dich anzuhören, 
Cymbeline. 
Sa, von ganzem Herzen, 
Und bin für dich ganz Ohr. Wie ift dein Name? 
Imogen. 
Fidelio, Herr. 
Cymbeline. 
Du biſt ein wackrer Knabe; 
Mein Page, ich dein Herr: komm, und ſprich frei. 
(Cymbeline und Imogen ſprechen heimlich) 
Bellarius. 
ft er vom Tod’ erftanden, diefer Knabe? 
Arviragus. 
Ein Sandkorn fieht dem andern nicht fo gleich: 
Das rof'ge Kind, Fidelio, ftarb — 
Was meint ihr? 
Guiderius. 
Ganz daſſelbe Weſen lebend. 
Bellarius. 
Still! Er ſieht uns nicht an; ſeid ruhig, wartet! 
Wohl gleichen Menſchen ſich, und wenn ers wäre, 
So ſpräch er auch mit uns. 
Guiderius. 
Wir ſahn ihn todt. 
Bellarius. 
Schweigt, warten wir es ab. 
Piſanio. (für ſich) 
'S iſt meine Herrin! 
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Nun, da ſie lebt, mag kommen, was da will, 
Gut oder ſchlimm. 
Cymbeline. 
Komm, ſtell' dich neben mich, 
Thu' deine Fragen laut. — Du da, tritt vor, 
Gieb Antwort dieſem Knaben und ſprich frei; 
Sonſt, bei der Majeſtät und ihrer Gnade, 
Der wir uns rühmen, ſollen ſchwere Foltern 
Wahrheit und Lüge ſcheiden. — Sprich zu ihm. 
Imogen. 
Ich bitte, daß der Edelmann uns ſage, 
Wer ihm den Ring gab. 
Poſthumus. (für fid) 
Pas kann ihn das kümmern? 
Eymbeline. 
Der Diamant an deinem Finger, fprid, 
Mie ward er dein? 
Jachimo. 
Du wirft mich foltern, daß ich das nicht fage, - 
Was ausgefprochen felbft dich foltert. 
Cymbeline. 
lich? 
Jachimo. 
Erwünſcht iſt mir der Zwang, das auszuſprechen, 
Was mich im Schweigen quält. Durch Schurkerei 
Ward mir der Ring, einſt Leonatus Kleinod, 
Den du verbannteſt; und (dieß pein'ge dich 
Mehr als mich felbft) nie lebt! ein befrer Mann 
Auf weiter Erde, Willft du mehr nod) hören? 
Cymbeline. 
Das Nöthige, 
Jachimo. 
Der Engel, deine Tochter, 
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Um die mein Herz Blut weint, und, an fie denfenp, 

Mir Bein die Kraft vaubt — Weh! ich finfe nieder — 
Cymbeline. 

Mein Kind! was ift mit ihr? Ermanne dich: 

Eh' fei div Leben, bis Natur es endet, 

ALS daß du ſchweigend ftirbft: frifch auf, und rede! 
Jachimo. 

Zu einer Zeit (unſelig war die Glocke, 

Die jene Stunde ſchlug!) in Nom (erflucht 

Das Haus!) bei einem Felt (o, waren Gift 

Die Speifen! mindeftens die ich genoß !) 

Der gute Poſthumus — (gut ſag' ich? freilich, 

Zu gut, mit böfen Menfchen zu verkehren; 

Mar er doch felbft bei Auserwählten, Höchften, - 

Der Befte Aller!) ernfthaft faß ev, hörte, 

Mie die Geliebten unfers Sands wir priefen, 

Um Schönheit, die den höchſten Schwung erlahmte 

Des, der am beiten ſprach; und um Vollendung, 

Daß Denus und Minerva ward verdunfelt, 

Bildwerfe die Natur beſchämen; und 

Um Geiftesadel; alle Wundergaben, 

Um die man Weiber liebt (der Reiz befeitigt 

Des Herzens Angel, der die Augem trifft) — 
Cymbeline. 

Es brennt der Boden mir. Laß michs erfahren. 
Jachimo. 

Zu bald, wenn du nicht bald dir Kummer wünſcheſt. — 

Er, Poſthumus, in Liebe hochgeſinnt, 

Fürftlich geliebt, fprach nun in folcher Würde, 

Und nicht mißpreifend, die wir priefen (darin 

Mie Tugend mild), begann er feiner Hertin 

Gemälde, das, wie feine Zung' es fchuf, 

Und ihm dann Seele gab, uns prahlen hieß 
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Von Küchenmägden, oder feine Schilderung 
Zeigt’ uns als Blödſinn, dem die Rede fehlt. 
Cymbeline. 
Zur Sache; ſchnell! 
Jachimo. 
Die Keuſchheit eurer Tochter — hier beginnts — 
Gr ſprach, als hätte Diana üpp'ge Träume, 
Und fie allein fei kalt: worauf ich Bube, 
Sein Lob verhöhnt,, und mit ihm Bette fpielte, 
Goldſummen gegen das, was damals trug 
Sein ehrenvoller dinger, durch Verführung 
Und feine Schmach den Ring hier zu gewinnen, 
Durch Ehebruch mit ihr; er, ächter Nitter, 
Der ihrer Ehre minder nicht vertraute, 
Als ich fie wahrhaft fand, feßt dieſen Ring, 
Und hätts gethan,- wars ein Karfunfel auch 
An Phöbus Rad; und konnt’ eg licher, galts 
Den Werth ganz des Geſpanns. Sort, nach Britannien 
Ei ich deßhalb — ihr mögt euch wohl erinnern 
Am Hofe mein, wo eure feufche Tochter 
Den großen Unterfchied von Lieb’ und Unzucht 
Mir lehrte. So, im Hoffen, nicht im Wünfchen 
Erftickt, fing an mein wälſches Hirn zu wirken 
In eurer ſchweren Luft, höchft niedertriächtig, 
Doc herrlich meinem Nutzen. Und, in Kürze: 
Durchaus gelang mein Kunſtſtück, daß ich kehrte 
Mit Scheinbeweifen, gnug, um toll zu machen 
Den edlen Leonatus, ſchwer verwundend 
Sein fett Vertraun in ihrer Tugend Ruhm, 
Durch die und jene Zeichen: ich befchrieh 
Gemälde, Tepp'che, zeigt’ ihr Armband ihm 
. (© Lift, die mirs gewann!), und nannt’ ein heimlich 
Merkmal an ihrem Leib. Gr mußte glauben, 
Dernichtet fein die Pflichten ihrer Keufihheit, 
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Und ich Beſitzergreifer. Nun hierauf — 
Mich duünkt, ich ſeh' ihm jetzt — 

Poſthumus. (hervortretend) 

Ja, alſo iſts, 

Du wälſcher Teufel! — Weh! weh mir leichtgläub'gem Thoren! 
Ausbünd'gem Mörder, Dieb, ja, Alles, was 
Nur Böſewichter ſchimpft der Vorzeit, Gegenwart 
Und Zukunft! — Gebe Strick mir, Meſſer, Gift 
Ein biedrer Richter! König, ſende fort 
Nach ausgeſuchten Foltern: ich bin der, 
Der Alles, was die Welt verabſcheut, adelt, 
Da weit verworfner ich! Ich bin der Poſthumus, 
Der dir dein Kind erſchlug! — O nein, ich lüge bübiſch: 
Der einem fihuft'gern Buben als ich ſelbſt, 
Nem firchenräuberifchen Dieb den Mord befahl, — 
Der Tugend Tempel war fie, nein, die Tugend felbft. 
Wirf Stein und Koth auf mich, und fpei mich an; 
Laß hetzend auf mich los der Straßen Hunde, 
Geſchimpft fei jeder Bube Poſthumus, 
Und jede andre Büberei fei Ruhm! — 
D Imogen! 
Mein Weib, mein Leben, meine Königin! 
D Imogen! Imogen! 


Imogen. 
Still, Herr, hört — 
Poſthumus. 
Iſt hier ein Schauſpiel? Du vorwitz'ger Page, 
Da liege deine Rolle. (er ſchlägt ſie, ſie fällt hin) 
Piſanio. 


Helft, ihr Herrn! 
Helft mein und eurer Fürſtin! — Poſthumus! 
Erſt jetzt erſchlugſt du Imogen: — helft, helft! 
O theure Fürſtin! 
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Cymbeline. 
Dreht die Welt ſich um? 
Poſthumus. 
Wie kommt der Schwindel mir? 
Piſanio. 
Erwacht, Prinzeſſin! 
Cymbeline. 
Iſt dieß, ſo wollen mich die Götter tödten 
Mit Todesfreuden! 
Pifanio. 
Mie geht es, Fürftin? 
Imogen. 
Geh mir aus den Augen, 
Du gabſt mir Gift. Fort, du heimtückſcher Menſch! 
Und athme nicht, wo Fürſten ſind. 
Cymbeline. 
Es iſt 
Die Stimme Imogens. 
Pifanio. 
Gebieterin, 
Zerfchmettern mich der Götter Donnerfeil', 
Wenn ich das Fläſchchen nicht, das ich euch gab, 
Für heilfam hielt; mir gabs die Königin. 
Cymbeline. 
Noch etwas Neues? 
Imogen. 
Mir wars Gift. 
Cornelius. 
D Simmel! 
Eins, was die Kön’gin noch geftand, vergaß ich, 
Das rettet deine Ehre, Gab Piſanio, 
Sprad fie, das Fläſchchen feiner Herrin, das 
Sch als Arznei ihm ſchenkt; ift fie bedient, 
Wie Ratten man bebient. 
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Cymbeline. 
Wie das, Cornelius? 
Cornelius. 
Die Königin, mein Fürft, drang oft in mid), 
Ihr Gift zu miſchen; Trieb nach Wiffenfchaft 
Gab fie ftetd vor, und ſprach, fie wolle tödten 
Nur niedrige Geſchöpf', als Kaben, Hunde, 
Die man nicht ſchont; ich, fürchtend, daß ihre Anfchlag 
Auf Größeres ziele, mifcht! ihr einen Tranf, 
Der, eingenommen, augenbliclid hemmt 
Die Lebensgeifter; doch nad) kurzer Zeit 
Erwachen alle Kräfte dev Natur 
Zum vorigen Dienft. — Habt ihr davon genommen? 
Tmogen. 
Gewiß; denn ich war tobt. 
Bellarius. 
Seht, meine Söhne, 
Daher ver Irrthum. 
Buiderius. 
Sa, es ift Fidelio. 
Imogen. 
Wirfſt du ſo weg dein angetrautes Weib? 
Denk', daß du auf nem Felſen ſtehſt, und wirf 
Mich wieder fort. (fie umarmt Pofthumus) 
Poſthumus. 
Häng' hier als Frucht, mein Leben, 
Bis der Baum ſtirbt. 
Cymbeline. 
Wie nun, mein Fleiſch, mein Kind, 
Machft du zum Gaffer mid in diefem Spiel? 
Haft du fein Wort für mich? 
Tmogen. (or ihm fnieend) 
Herr, euren Segen! 
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Bellarius. 
Daß ihre den Süngling Fiebtet, tadl’ ich nicht; 
Ihr hattet Grund. 
Cymbelme. 
Sei diefer Thränenguß 
Geweihtes Waffer Bir! O Imogen, 
Todt ift die Mutter. 
Tmogen. 
Es thut mir weh, mein Vater. 
Cymbeline. 
D, fie war sr, und ihre Schuld allein 
Sfts, daß wir fo ung wiederfehn. Ihr Sohn 
Sit fort, wir wiffen nicht, wohin. 
Pifanio. 
Mein König, 
Seht, frei von Furcht, verhehl ich nichts, Prinz Cloten 
Kam, als die Fürftin man vermißt, zu mir 
Mit bloßem Schwert, und fehäumt vor Wuth und ſchwur, 
Entdeckt' ich ihm nicht gleich, wohin fte floh, N 
So wärs im Augenbli mein Tod. Dur; Zufall 
Hatt! ich nen faljchen Brief von meinem Herrn 
Sn meiner Tafche: Diefer gab ihm an, 
Bei Milford in den Bergen fie zu fuchen; 
Dahin, voll Wuth, in meines Herren Kleidern, 
Die er von mir erzwang, ging ev in Eil', 
Mit böſem Vorſatz; meiner Herrin Ehre 
Schwur er zu rauben. Was aus ihm geworden, 
Erfuhr ich nicht. 
Guiderius. 
Sp ſchließ' ich die Erzählung: 
Sch hab’ ihn Dort erſchlagen. 
Cymbeline. 
Gott verhüt' es, 
Daß deinen edlen Thaten meine Zunge 


Fünfter Aufzug. Fünfte Scene. 


Ein hartes Urtheil ſprechen foll; ich bitte, 
Verläugn' e8, tapfrer Iüngling. 


Buiderius. 
Ich ſagt' e8, und ich thats. 
Cymbeline. 
Gr war ein Prinz. 
Buiderius. 


Ein fehr unhöflicher: wie ev mich fihmähte, 
Das war nicht prinzlich, denn ev reizte mic 
Mit Worten; brüllte fo das Dieer mid) an, 
Sch böt' ihm Trotz; den Kopf ſchlug ich ihm ab, 
Und freue mich, daß er nicht hier kann ftehn, 
Don meinem dieß erzählen. 
Cymbeline. 
Ich klag' um dich: 
Dein eignes Wort verdammt dich, das Geſetz 
Heißt Tod: du ſtirbſt. 
Imogen. 
Den Leichnam ohne Haupt 
Hielt ich für meinen Gatten. 
Cymbeline. 
Bindet ihn, 
Führt den Verbrecher fort. 
Bellarius. 


Halt ein, Herr König: 


Weit beffer ift der Mann als der Erfehlagne, 
Er ift fo viel als du; und hat um dich 
Wohl mehr verdient als eine Bande Clotens, 
Die keine Narbe wagten. Laßt die Arm’ ihm frei, 
Sie find für Bande nicht. 
Cymbeline. 

Ha! alter Krieger, 

Willſt du noch ungelohnt Verdienſt dir rauben, 
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Und unfern Zorn erregen? So viel wär’ er, 
Als felber wir? 

Arviragus. 

Darin ging er zu weit. 

Cymbeline. 
Er ſtirbt dafür. 

Bellarius. 

Wir ſterben alle Drei: 

Erſt zeig' ichs, zwei von uns ſind ganz ſo vornehm, 
Wie ich geſagt. — Geliebte Söhn', ich muß 
Ein Wort enträthſeln, das gefährlich mir, 
Doch glücklich iſt für euch. 

Arviragus. 

Was euch gefährlich, 

Iſts uns. 

Buiderius. 

Und unfers, euer Glück, 
Bellarius. 
Mohlan! — 

Du hatt’ft, o König, einen Unterthan, 
Er hieß Bellarius. 

Cymbeline. 

Was von ihm? verbannt 

Ward der Verräther. 

Bellarius. 

Er iſts, der dieß Alter 

Erreicht hat; freilich, ein verbannter Mann: 
Weßhalb Verräther, weiß ich nicht. 

Cymbeline. 

Fort mit ihm, 

Die ganze Welt ſoll ihn nicht retten. 

Bellarius. 

Nicht zu hitzig: 

Erft zahle mir die Koft für beine Söhne; 
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Und Alles fei verfallen gleich, wie ichs 
Empfangen habe. 

Cymbeline. 

Koft für meine Söhne? 

BSellarius. 
Sch bin zu kühn und dreift. Hier Enie’ ich nieder, 
Und fteh’ nicht auf, eh’ ich die Sohn’ erhoben; 
Dann ſchone nicht den Alten. Großer König, 
Die beiden edeln Knaben, die mich Water 
Genannt, fich meine Söhne, find nicht mein; 
Sie find die Sproffen deines Stamms, mein Lehnshere, 
Und Blut von deinem Blut. 

Cymbeline. 

Wie, mir entſproſſen? 

Bellarius. 
Wie deinem Bater du. Ich, alter Morgan, 
Bin der Bellarius, den du einft verbannt: 
Dein Will’ allein war meine Sind’ und Strafe; 
Dies mein Verrath; Daß ich fo dulden mußte, 
War mein Derdrechen. Diefe edeln Prinzen, 
Sie find es wahrlich, Hab’ ich auferzogen 
Seit zwanzig Jahren: und ihr Wiffen ift, 
Wie ich es lehren fonnte; meine Bildung 
Kennt ihr. Euriphile, die Wärterin, 
Die für den Raub ich freite, ftahl die Kinder 
Nach meinem Bann; ich reizte fie dazu, 
Da ich vorher die Straf empfing für das, 
Was ich nachher verübt, für Treu' gefchlagen, 
Ward ich dadurch Verräther; ihr Verluſt, 
Se mehr von euch gefühlt, entfprach fo mehr 
Der Abficht meines Raubs. Huldreicher Herr, 
Nimm beine Söhne hier, verlier' ich auch 
Die holdeften Gefährten von der Welt: — 
Des Himmels vollfter Segen thau' herab 
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Auf ihre Häupter! denn fie find es werth, 
Den Himmel auszuſchmücken mit Oeftirnen. 

Cymbeline. 
Du meinft und redeft. Was ihr Drei im Kriege 
Bollbracht, ift Wunder mehr als dein Erzählen; 
Geraubt find meine Kinder, find es diefe, 
Kann ich mir nicht zwei befre Söhne wünſchen. 

Bellariue. 
Geduld ein Weilchen. — 
Der Jüngling, den ich Polydor genannt, 
Iſt Prinz Guiderius, euer edler Sohn; 
Mein Cadwal, diefer Jüngling, Arviragus, 
Eur jüngfter Prinz; er war in einen Mantel 
Gehüllt, Fünftlich gewebt von eigner Hand 
Der Kön’gin, feiner Mutter, den, ald Merkmal, 
Sch leicht Dir zeigen kann. 

Cymbeline. 

Guiderius hatte 

Ein Maal am Hals, fo wie ein blut'ger Stern: 
Es war ein feltfam Zeichen. 

Bellarius. 

Dieſer trägt 

Noch jenen Stempel der Natur an ſich; 
Sie gab ihm dieß aus weiſer Vorſicht mit, 
Sein Zeugniß jetzt zu ſeyn. 

Cymbeline. 

Bin ich ſo Mutter 

Von dreien Kindern? Nie war eine Mutter 
Sp froh nach der Geburt — O ſeid geſegnet, 
Daß, wie ihr feltfam eurem Kreis entwicht, 
Ihr jeßt drin herrſchen mögt! — O Imogen! 
Dadurch haft vu ein Königreich verloren. 
; Imogen. 
Mein Vater, nein; zwei Welten fo gewonnen. — 
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D, liebte Brüder, trafen wir uns fo? 
Sagt fünftig nie, daß ich nicht wahrer fpreche: 
Ihr hießt mich Bruder, und ich war nur Schwefter; 
Sch nannt' euch Brüder, die ihr wirklich waret. 
Cymbeline. 
Habt ihr euch ſchon geſehn? 
Arviragus. % 
Sa, theurer König. 


Guiderius. 
Und liebten uns beim erſten Blick, beharrten 
Im Lieben, bis wir ihn geſtorben wähnten. 


Cornelius. 
Vom Trank der Königin. 
Cymbeline. 
D Wunder des Inſtinkts! 

Wann faß' ichs ganz? Die rohe Abkürzung 
Iſt ſo ſeltſam verzweigt, daß jedes einzeln 
Sich glänzend hebt. — Wie, wo habt ihr gelebt? 
Und wie kamſt in den Dienſt des Römers du? 
Mie fandft du, wie verließeft du die Brüder? 
Weßhalb entflohft vom Hof du, und wohin? 
Auch was euch alle Drei zur Schlacht getrieben, 
Und wie viel Andres noch muß ich erfragen; 
Die Nebenfachen al’, wie ſichs begeben, 
Glücklich und feltfam; doch nicht Zeit noch Ort 
Paßt für fo lange Sragartifel. Geht, 
Es anfert Bofthumus auf Imogen; 
Und fie, wie Wetterleuchten, wirft ihr Auge, 
Auf ihn, die Brüder, mich, den Gatten, ſchießend 
Auf jeglichen den Freudenblitz; in jedem ſpricht 
Entzücken anders. Gehn wir denn von hier, 
Und fülle Weihrauchduft die Tempelhallen. — 
Du bift mein Bruder; der follft du mir bleiben. 

XI, 19 
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Imogen. 
Ihr ſeid mein Vater auch, erquicktet mich, 
Um dieſes Heil zu ſehn. 
Cymbeline. 
Es jauchzt nun Alles, 
Nur die in Ketten nicht; ſie mögen auch 
Sich freuen unfreg Milde. 
TJmogen. 
Euch, Gebieter, 
Will ich doch helfen noch. 
Cucius. 
Seid denn beglückt. 
Cymbeline. 
Der tapfre Krieger, den wir noch vermiſſen, 
Er hätte dieſen Kreis geziert, dann wäre 
Die Dankbarkeit des Königs nicht verkürzt. 
Poſthumus. 
Mein Fürſt. 
Der Krieger, der mit dieſen Dreien kämpfte 
In armer Tracht, wie ſie der Abſicht ziemte, 
Die damals ich verfolgte, — der bin ich. 
Sprich, Jachimo, du lagft vor mir am Boden, 
Erichlagen Eonnt’ ich dich. 
Jachimo. (vor ihm Mnieend) 
Hier lieg’ ich wieder, 
Doch des Gewiffend Druck beugt jetzt mein Knie, 
Mie damals deine Kraft. Nimm hin mein 2eben, 
Das ich fo oft verwirft: doch erft den Ring, 
Und hier das Armband der getreuften Fürſtin, 
Die jemals Liebe ſchwur. 
Poſthumus. 
Knie nicht vor mir: 
Die Macht, die ich beſitz' iſt dich verſchonen; 
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Und meine Rache, dir verzeihen. Lebe, 
Sei beffer gegen Andre. 
Cymbeline. 
Edler Sprud. 
Es fol ung Großmuth unfer Eidam lehren: 
Verzeihung Allen! 
Arviragus. 
Herr, ihr halfet ung, 
Als wenn ihr wirklich unfer Bruder wäret; 
Wir freun und, daß ihrs feid. 
Poſthumus. 
Eu'r Knecht, ihr Prinzen. — Edler Herr von Rom, 
Ruft euren Zeichendeuter. Als ich ſchlief, 
Schien mirs, daß Jupiter auf ſeinem Adler 
Sich mir genaht mit andern Geiſtgeſtalten 
Von meinem Haus; als ich erwachte, fand ich 
Dieß Täfelchen, auf meiner Bruſt; die Schrift 
Iſt dunkeln Sinnes, fo daß ich fie nicht 
Mir deuten kann; laßt feine Kunft ihn zeigen. 
Fucius. 
Philarmonus — 
Wahrfager. 
Hier, Herr. 
Fucius. 
Lies und erkläre. 

Wahrfager. (tiert) Wenn eines Löwen Sunges, ſich felbft 
unbefannt, ohne Suchen findet, und umarmt wird von einem 
Stück zarter Luft; und wenn von einer ftattlichen Ceder Aefte 
abgehauen find, die, nachdem fie manches Jahr todt gelegen 
haben, fich wieder neu beleben, mit dem alten Stamm verei— 
nen und frifch empor wachfen: dann wird Bofthumus Leiden 
geendigt, Britannien beglüct, und in Frieden und Fülle blü— 
hend. 

Du, Leonatus, bift des Löwen Junges; 
I 
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Sp wird dein Name treu und vecht erklärt, 
Da Leo-natus ganz dafjelbe deutet; 
Das Stü der zarten Luft, dein edles Kind, 
Wir nennens mollis aer; mollis aer 
Bedeutet mulier: mulier nun, erklär' ich, 
Iſt dieß ftandhafte Weib, die eben jekt, 
Buchftäblih nach den Worten des Drafels, 
Euch unerfannt und ungefuht umfchloß 
ALS zarte Luft. 
Cympbeline. 
Ein Schein, doch von Bedeutung. 
Wahrfager. 
Die Geder, Föniglicher Cymbeline, 
Bift du, und deine abgehaunen Zweige 
Sind deine Söhne, die Bellarius ftahl: 
Seit lange todt geglaubt, und neu belebt, 
DBereint ber mächtgen Geber, deren Zweige 
Britannien Fried' und Ueberfluß verheißen. 
Cymbeline. 
Wohl! 
Beginnen wir mit Frieden. — Cajus Lucius, 
Zwar Sieger, unterwerfen wir uns Cäſarn, 
So wie dem Römſchen Reiche, und verſprechen, 
Tribut zu zahlen, wie bisher, wovon 
Die böſe Königin uns abgerathen; 
Die Rache der gerechten Götter fiel 
Mit ſchwerer Hand auf fie und ihren Sohn. — 
Woahrfager. 
Der Himmelsmächte Finger ftimmt die Saiten 
Zur Harmonie des Friedens. Das Geficht, 
Das ich dem Lucius offenbart, eh noch 
Die kaum erfühlte Schlacht begann, erfüllt 
Sich diefen Augenblid. Der Römſſche Adler, 
Der, hohen Flugs, von Süd nad) Welten fchwebte, 
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Mard Fleiner ftets, bis er im Sonnenftrahf 
Verſchwand: dieß zeigt, daß unfer Fürftenadler, 
Der große Cäfar, fich in Liebe wieder 
Mit Cymbeline, dem ftrahlenden, vereint, 
Der hier im Meften glänzt. 
Cymbeline. 

Preis fei den Göttern! 
Es wirble Rauch empor zu ihrem Sik 
Aus heil’gen Tempeln! Ruft den Frieden aus 
A’ unfern Untertbanen. Zichn wir heim, 
Ein Römifch und ein Brittifch Banner wehe 
Freundlich vereint: fo gehn wir durch Luds Stadt; 
Und in dem Tempel Jupiter beſchwören 
Den Frieden wir, beſiegeln ihm mit Zeiten. 
Brecht auf. — Nie hatt! ein Krieg, eh noch die Hände 
Dom Blut fi wufchen, folch ein ſchönes Ende. 

(Alle gehn mit Muſik und in einem feierlichen Marfche ab) 





Mader 


_— — 


Berfonen: 


Duncan, König von Schottland. 
Malcolın, 
Donalbain, 
Macbeth, 
Banquo, 
Macduff, 
2enor, 

Roſſe, 

Menteth, 
Angus, 

Gathnep, 
Sleance, Banquos Sohn. 


\ feine Söhne, 


Schottiſche Edle, 


Siward, Graf von Northumberland, Führer 


Der junge Siward, fein Cohn. 
Seyton, ein Dfficier in Macbeths Gefolge, 
Macduffs Fleiner Cohn. 


} Anführer bes Föniglichen Heeres. 


der Englifchen Truppen, 


Ein Engliſcher Arzt und ein Schottiſcher Arzt, 


Ein Soldat, ein Pförtner, ein alter Mann, 
Lady Macbeth. 

Rady Macduff. 

Eine Kanımerfrau der Lady Macbeth, 
Hecate und drei Heren. 


Lords, Edelleute, Anführer, Krieger, Mörder, Boten, 


Banquo's Geift und andere Erfcheinungen. 


(Scene: Schottland. Zu Ende bes vierten Aufzugs: England) 
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Erfte Scene. 
Eine Haide; Donner und Bliß. 
(Drei Heren treten auf) 


Erſte Here. 
Mann fommen wir Drei und wieder entgegen, 
Im Bliß und Donner, oder im Negen? 

Zweite Hexe. 
Menn der Wirrwarr ftille fıhweigt, 
Wer der Sieger ift, ſich zeigt. 

Dritte Here. 
Das ift eh der Tag fich neigt. 

Erſte Here. 
Wo der Drt? | 

Zweite Zere. 
Die Haide dort. 

Dritte Here. 
Da wird Macbeth; ſeyn. Fort, fort! 

(man Hört einen Gefang in der Luft) 

Erſte Here. 
Grau Lieschen, ja! ich komme! 

Alle Drei. 
Unfe ruft: -— Gefchwind — 
Schön ift häßlich, häßlich ſchön: 
Schwebt durch Dunſt und Nebelhöhn! 


(die Hexen verſchwinden) 
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Zweite Scene 
Freies Feld bei Korea, 


Kriegsgeſchrei. Es treten auf ber König Duncan, Malcolm, Dottals 
bain, 2enor, Gefolge; ein biutender Krieger kommt ihnen entgegen) 
Duncan. 
Welch blut'ger Mann ift dieß? Er kann berichten, 
Nach ſeinem Anſehn ſcheints, den neuſten Stand 
Des Aufruhrs. 
Malcolm. 
Dieß iſt der Kämpfer, 
Der mich, als kecker, muthiger Soldat, 
Aus meinen Feinden hieb: — Heil, tapfrer Freund! 
Dem König gieb Bericht vom Handgemenge, 
Wie dus verließeſt. 
Krieger. 
Es ſtand zweifelhaft; 
So wie zwei Schwimmer ringend ſich umklammern, 
Erdrückend ihre Kunſt. Der grauſe Macdonwald 
(Werth ein Rebell zu ſeyn; ihn ſo zu ſtempeln 
Umſchwärmen, ſtets ſich mehrend, der Natur 
Bosheiten ihn), ward von den Weſteilanden 
Von Kernen unterſtützt und Galloglaſſen; 
Und das Glück, dem ſcheußlichen Gemetzel lächelnd, 
Schien des Rebellen Hure: doch umfonft, 
Denn Held Macbeth, — wohl ziemt ihm diefer Name, 
Das Glück verachtend mit gefehwungnem Stahl, 
Der heiß von Blut und Niederlage dampfte, 
Er, wie des Krieges Liebling, haut ſich Bahn, 
Dis er dem Schurfen gegenüber fteht ; 
Und nicht eh fihied noch ſagt' er Lebewohl, 
Bis ev vom Nabel auf zum Kinn ihn fchlißte, 
Und feinen Kopf gepflanzt auf unfre Zinnen. 
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Duncan. 
O tapfrer Better! würd'ger Edelmann! 
Krieger. 
Mie wenn mit erftem Sonnenlicht zugleich 
Schiffbrechende Stürm und graufe Donnerfchläge — 
So ſchwillt aus jenem Quell, der Troft verhieß, 
Troftlofigfeit. Merk, Schottlands König, merf: 
Kaum ſchlug Gerechtigkeit, mit Muth geftählt, 
In ſchmaͤhliche Flucht die leichtgefüßten Kernen, 
Als Norwegs Fürſt, den Vortheil auserſpähend, 
Mit noch unblut'ger Wehr und friſchen Truppen 
Von neuem uns beſtürmt. 


Duncan. 
Entmuthigte 

Das unſre Feldherrn nicht, Macbeth und Banquo? 
Krieger. 

Ja wohl! wie Spatzen Adler, Hafen Löwen. 

Grad’ aus gefagt, muß ich von ihnen melden, 

Sie waren wie Kanonen, überladen 

Mit doppeltem Gekrach; fo ftürzten fie, 

Die Doppelftreiche doppelnd, auf den Beind: 

Ob fie in heißem Blute baden wollten, 

Ob auferbaun ein zweites Golgatha, 

Ich weiß es nicht — 

Doch ic) bin matt, die Wunden ſchrei'n nad Hülfe. 
Duncan. 

Wie deine Worte zieren dich die Wunden, 


Und Ehre ſtrömt aus beiden. Schafft ihm Aerzte. 
(der Krieger wird fortgeführt) 


(Noffe ritt auf) 
Mer nahet hier? 
Malcolm. 
Der würd'ge Than von Roſſe. 
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Lenor. 
Welch Eilen deutet uns fein Blick! So müßte 
Der blicken, der von Wundern melden will, 


Roſſe. 
Gott ſchütz' den König! 
Duncan. 
Von wannen, edler Than? 
Roſſe. 


Von Fife, mein König, 
Wo Norwegs Banner ſchlägt die Luft, und fächelt 
Kalt unſer Volk. 
Norwegen ſelbſt, mit fürchterlichen Schaaren, 
Verſtärkt durch den abtrünnigen Verräther, 
Den Than von Cawdor, begann den graufen Kampf; 
Bis ihm Bellonas Bräut'gam, kampfgefeyt, 
Entgegenſtürmt mit gleicher Ueberkraft, 
Schwert gegen Schwert, Arm gegen draͤu'nden Arm, 
Und beugt den wilden Trotz: mit einem ort, 
Der Sieg blieb unfer: — 
Duncan. 
Großes Glück! 
Roſſe. 
So daß 
Nun Sweno, Norwegs König, Frieden fleht; 
Doch wir geftatteten ihm nicht Begräbniß 
Der Seinen, big er auf Sanct Columban 
Zehntaufend Thaler in den Schatz gezahlt. 
Duncan. 
Nicht frevle Länger dieſer Than von Cawdor 
An unfrer Krone Heil. — Fort, Fünde Tod ihm an; 
Mit feiner Würde grüße Macbeth dann. 
Roſſe. 
Ich eile, Herr, von hinnen. 
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Duncan. 


Held Macheth foll, was der verliert, gewinnen. 
(Alle ab) 


Dritte Scene 
Die Haide; Öemwitter. 
(Die drei Heren treten auf) 


Erſte Here. 
Wo mwarft vu, Schwerter? 

Zweite Here. 
Schweine gewürgt. 

Dritte Here. 
Schwefter, wo du? 

Erſte Zere. 
Kaftanien hatt! ein Schifferweib im Schooß, 
Und ſchmatzt', und ſchmatzt', und ſchmatzt — Gieb mir, 

ſprach ich: 

Bad dich, du Here! ſchrie die garft'ge Vettel. 
Ihr Mann ift nach Aleppo, führt den Tiger; 
Doch ſchwimm' ich nach im Sieb, ich kanns, 
Wie eine Natte ohne Schwanz; 
Sch thus, ich thu's, ich thus. 

Zweite Zere. 
Geb’ dir nen Wind. 

Erſte Here. 
Bift gut gefinnt. 

Dritte Here. 
Ich den zweiten obendrein. 

Erſte Zere. 
AM die andern find ſchon mein. 
Wo fie wehn, die Küften kenn’ id). 
Jeden Punkt und Cirkel nenn’ ich 
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Auf des Seemanns Karte, 
Dürr wie Heu fofl er verdoren, 
Und fein Schlaf, durch meinen Zorn, 
Tag und Nacht fein Aug’ erquict, 
Leb' er wie vom Such gedrückt, 
Sieben Nächte, neun Mal neun, 
Sieh und elend ſchrumpf' er ein: 
Kann ich nicht fein Schiff zerſchmettern, 
Sei es doch umſtürmt von MWettern. 
Schau, was ich hab‘, 

weite Here. 
Weiſ' her, weif’ her. 

Erſte Zere. 
Daum nes Lootſen; finfen ſah 
Ich ſein Schiff, dem Land ſchon nah. 

(Trommelr Hinter der Scene) 

Dritte Zere. 
Trommeln, — Ha! 
Macbeth ift pa, 

Ale Drei, 
Unbeilsfchweftern, Hand in Hand 
3iehn wir über Meer und Land. 
Rundum dreht euch fo, rundum: 
Drei Mal dein und drei Mal mein, 
Und drei Mat noch, fo macht es neun — 
Halt! — Der Zauber ift gezogen. 


(Pracbeth und Banquo treten auf) 


Macbeth. 
So ſchön und häßlich fah ich nie nen Tag. 
Banque. 
Wie weit ifts noch nach Fores? — Mer find dieſe? 
So eingefchrumpft, fo wild in ihrer Tracht? 
Die nicht Bewohnern unſrer Erde gleichen, 
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Und doch drauf ftehn? Lebt ihr? Wie? feid ihr was, 
Das man darf fragen? Ihr feheint mich zu verftehn, 
Denn jede legt zugleich den ftumpfen Finger 
Auf ihren falt'gen Mund — ihre folltet Weiber feyn, 
Und doch verbieten eure Bärte mir 
Euch fo zu deuten. 
Macher). 
Sprecht, wenn ihr könnt: — Wer feid ihr? 
Erſte Here. 
Heil dir, Macbeth, Heil, Heil dir, Than von Glamis! 
Zweite Yere. 
Heil dir, Macheth, Heil, Heil dir, Than von Cawdor! 
Dritte Here. 
Heil dir, Macbeth, dir, künft'gem König Heil! 
Banquo. 
Was ſchreckſt du, Mann? erregt dir Furcht, was doch 
So Tieblich Tautet? — In der Wahrheit Nanıen, 
Seid ihr Wahnbilder, oder wirklich das, 
Was fürperlich ihr fcheint? Den eveln Kampffreund 
Grüßt ihr mit neuem Erb’ und Prophezeiung 
Bon hoher Wird’ und füniglicher Hoffnung, 
Daß er verzückt da ſteht; mir fagt ihr nichts: 
Wenn ihr durchſchauen könnt die Saat der Zeit, 
Und jagen: dieß Korn fproßt und jenes nicht, 
Sp ſprecht zu mir, der nicht erfleht noch fürchtet 
Sunft oder Haß von eud). 
| Erfte Here. 


Heil! 

Zweite Here. 
Heil! 

Dritte Hexe. 
Heil! 


Erſte Yere. 
Kleiner als Macbeth, und größer. 
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Zweite Hexe. 
Nicht fo beglückt, und doch weit glücklicher. 
Dritte Here. 
Kön’ge erzeugft du, bift du felbft auch Feiner. 
So, Heil, Macheth und Banquo! 


Erſte Here. 
Banquo und Macbeth Keil! 
Macbeth. 


Bleibt, ihr einſylb'gen Sprecher, jagt mir mehr: 
Mich macht, fo hör’ ich, Sinels Tod zum Glamis, 
Doc wie zum Cawdot? Der Than von Cawdor lebt 
Als ein beglückter Mann; und König feyn, 
Das Steht fo wenig im Bereich des Glaubens, 
Als Than von Cawdor. Sagt, von wannen euch 
Die wunderbare Kunde ward? weßhalb 
Auf dürrer Haid’ ihr unſre Schritte hemmt 
Dit fo prophet'ſchem Gruß? — Sprecht, ich beſchwör' euch! 
(die Heren verfchwinden) 
Banque. 
Die Erd’ hat Blafen, wie das Waſſer hat, 
So waren diefe — wohin fhwanden fie? 
Macbeth. 
Sn Luft, und, was ung Körper fehien, zerſchmolz 
Wie Hauch im Wind. O, wären fie noch da! 
; Banquo. 
War ſo was wirklich hier, wovon wir ſprechen? 
Oder aßen wir von jener gift'gen Wurzel, 
Die die Vernunft bewältigt? 
Macbeth. 
Eure Kinder, 
Sie werden Kön'ge. 
Banquo. 
Ihr ſollt König werden. 
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Macbeth. 
Und Than von Cawdor auch; hieß es nicht fo? 
Banquo. A 
Ganz fo in Weif’ und Worten. Wer kommt da? 
(Noffe und Angus treten auf) ' 
i Roſſe. 
Der König hörte hoch erfreut, Macbeth, 
Die Kunde deines Siegs; und wenn er lieſt, 
Wie im Rebellenkampf du ſelbſt dich preis gabſt, 
So ſtritten in ihm Staunen und Bewundrung, 
Was dir, was ihm gehört. Doch überſchauend, 
Was noch am ſelb'gen Tag geſchehn, verſtummt er; 
In Norwegs kühnen Schlachtreihn ſieht er dich, 
Vor dem nicht bebend, was du ſelber ſchufeſt, 
Abbilder grauſen Tods. Wie Wort auf Wort 
In ſchneller Rede, ſo kam Bot' auf Bote, 
Und jeder trug dein Lob, im großen Kampf 
Für ſeinen Thron, und ſchüttet's vor ihm aus. 
Angus. 
Wir ſind geſandt vom königlichen Herrn, 
Dir Dank zu bringen; vor ſein Angeſicht 
Dich zu geleiten nur, nicht dir zu lohnen. 
Roſſe. 
Und als das Handgeld einer größern Ehre 
Hieß er, als Than von Cawdor dich zu grüßen: 
Heil dir in dieſem Titel, würd'ger Than! 
Denn er iſt dein. 
Bangquo. 
Wie fpricht der Teufel wahr? 
Macbeth. 
Der Than von Cawdor lebt: was Heibet ihr 
Mich in erborgten Schmuf? 
Angus. 
Der Than war, lebt noch; 
XI. 5 20 
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Doc unter ſchwerem Urtheil ſchwebt das Leben, 
Das er verwirft. Ob er im Bund mit Norweg; 
Ob Rückhalt der Nebellen, er geheim 
Sie unterftüßte; ob vielleicht mit beiden 
Er half zu feines Lands Verderb — ich weiß nicht; 
Doc Hochverrath, geftanden und erwiefen, 
Hat ihn geftürzt. 
Macbeth. 
Slamis und Than von Cawdor: 
Das Höchft’ ift noch zurück. — Danf eurer Müh'! — 
Hofft ihre nicht euren Stamm gefrönt zu fehen, 
Da jene, die mid, Than von Cawdor nannten, 
Nichts Mindres prophezeit? 
Banque. 
Darauf gefußt, 
Möcht' es wohl auch zur Krone euch entflammen, 
Senfeitd dem Ihan von Cawdor. Aber feltfan! 
Dft, uns in eigned Elend zu verloden, 
Erzählen Wahrheit und des Dunfeld Schergen, 
Verlocken ung durch ſchuldlos Spielwerf, uns 
Dem tiefiten Abgrund zu verrathen. — Bettern, 
Vergönnt ein Wort. 
Macbeth. 
Zweimal gefprochne Wahrheit, 
Als Glücksprologen zum erhabnen Schaufpiel 
Bon Faiferlichem Inhalt. — Freund', ich dank euch! — 
Die Anmahnung von jenfeits der Natur 
Kann ſchlimm nicht feyn, — kann gut nicht feyn: — wenn 
fhlimm, — 
Was giebt fie mir ein Handgeld des Erfolgs, 
Wahrhaft beginnend? Ich bin Than von Cawdor: — 
Wenn gut, — warum befängt mich die Verſuchung? 
Deren entfeglich Bild aufjträubt mein Haar, 
Sp daß mein feftes Herz ganz unnatürlic, 
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An meine Rippen fihlägt. — Erlebte Greuel 
Sind fihmächer als das Graun der Einbildung. 
Mein Traum, deß Mord nur noch ein Hirngefpinft, 
Erfihüttert meine ſchwache Menfchheit fo, 
Daß jede Lebenskraft in Ahnung ſchwindet, 
Und nichts ift, als was nicht ift. 
Banquo. 
Seht den Zreund, 
Wie er verzückt tft. 
Macbeth. 
Will das Schickſal mid; 
ALS König, nun, mag mic das Schickſal krönen, 
Thu’ ich auch nichts. 
Banquo. 
Die neue Würde engt ihn, 
Mie fremd Gewand ſich aud) nur durch Gewohnheit 
Dem Körper fügt. 
Macbeth. 
Komme, mad fommen mag; 
Die Stund’ und Zeit durchläuft den rauh'ſten Tag. 
Banque, 
Edler Macbeth, wir harren eurer Muße. 
Macbeth. 
Habt Nachſicht — in vergeffnen Dingen wühlte 
Mein dumpfes Hirn. Ihr güt’gen Heren, eur Mühn 
Iſt eingefihrieben, wo das Blatt ich täglich 
Umfchlag’ und leſſ. — Entgegen jetzt dem König. — 
Denkt deſſen, was gefchah, und bei mehr Muße, 
Menn ein’ge Zeit es reifte, laßt uns frei 
Aus offner Seele reden 
Banquo. 
Herzlich gern. 
Macbeth. 
Bis dahin ſtill. — Kommt, Freunde. (Alle ab) 
20.7 
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Bierte Scene 


Del 
(Trompeten. Es treten auf Duncan, Maleolm, Donalbain, Lenor, 
Gefolge) 
Duncan. 


Sft Cawdor hingerichtet? oder jene, 
Die wir beauftragt, noch nicht wieder da? 
Malcolm. 
Sie find noch nicht zurück, mein Oberherr; 
Doch ſprach ich einen, der ihn fterben fah, 
Der fagte mir, er habe den Verrath 
Freimüthig eingeftanden, um eu’r Hoheit 
Verzeih'n gefleht und tiefe Neu’ gezeigt; 
Nichts ftand in feinem Leben ihm fo gut 
Als wie er es verlaffen hat; er ftarb 
Wie einer, der fich auf den Tod geübt, 
Und warf das Liehfte, was er hatte, von ſich, 
Als wärs unnützer Tand. 
Duncan, 
Kein Wiffen giebts, 
Der Seele Bildung im Geficht zu leſen; 
Es war ein Mann, auf den ich grümdete 
Ein unbedingt Vertrau'n. — Würdigſter Better! 
(ES treten auf Maebeth, Banquo, Noffe und Angus) 
Die Sünde meines Undanks drückte ſchwer 
Dich eben jeßt. Du bift fo weit voraus, 
Daß der Belohnung fohnellite Schwing’ erlahınt, 
Dich einzuholen. Hätt'ſt du wen'ger doc verdient, 
Daß ich ausgleichen könnte das Verhältniß 
Don Dank und Lohn! Nimm das Geftänoniß an: 
Mehr ſchuld' ich, als mein Alles zahlen kann. 
Macbeth. 
Dienft, fo wie Lchnspflicht, Lohnt fich feldft im Thun. 
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Genug, wenn Eure Hoheit unſre Pflichten 
Annehmen will: und unſre Pflichten ſind 
Die Söhn' und Diener eures Throns und Staates, 
Und thun nur, was ſie müſſen, thun ſie Alles, 
Was Lieb' und Ehrfurcht heiſcht. 
Duncan. 
Willkommen hier! 
Ich habe dich gepflanzt, und will dich pflegen, 
Um dein Gedeihn zu fördern. — Edler Banquo, 
Nicht minder iſt dein Werth, und wird von uns 
Nicht minder anerkannt. Laß dich umſchließen, 
Und an mein Herz dich drücken. 
Banquo. 
Wachſ' ich da, 
So ift die Ernte euer, 
Duncan. 
Meine Wonne, 
Ueppig im Uebermaaß, will fich verbergen 
In Schmerzenstropfen. — Söhne, Vettern, Thans, 
Und ihr, die Nüchften unſerm Thron, vernehint, 
An Malcolm, unfern Aelt'ften, übertragen 
Mir unfer Thronreht: Prinz von Cumberland 
Heißt er demnach, und folche Ehre foll 
Nicht unbegleitet ihm verliehen ſeyn; 
Denn Adelszeichen follen, Sternen gleich, 
Auf jeden Würd'gen ftrahlen. — Fort von hier 
Nach Inverneß, und fei uns näher ſtets. 
Macher. 
Arbeit ift jede Ruh' die euch nicht dient, 
Sch jelbft bin euer Bote, und beglücke 
Durch; eures Nahens Kunde meine Hausfrau: 
So ſcheid' ich demuthsvoll. 
Duncan. 
Mein würd'ger Cawdor! 
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Macbeth. (für fit) 
Ha. Prinz von Cumberland! — Das ift ein Stein, 
Der mus, ſonſt fall’ ich, überfprungen ſeyn, 
Meil er mich hemmt. Verbirg dich, Sternenlicht! 
Schau meine fchwarzen, tiefen Wünfche nicht! 
Sieh, Auge, nicht die Hand; doch laß gefchehen, 
Mas, wenns gefchab, das Auge fiheut zu ſehen. (er geht ab) 
Duncan. 
Sa, theurer Banquo, er ift ganz fo edel, 
Und ihn zu preifen ift mir eine Sabung; 
Es iſt ein Veit für mich. Laßt uns ihm nad, 
Dep Lieb’ uns vorgeeilt, uns zu begrüßen. 
Wer gleicht dem theuren Vetter? (Trompeten. Alle gehn ab) 


Fünfte Scene 
Inverneß; Zimmer in Macheths Schloß. 
(Lady Macbeth tritt auf mit einem Brief) 


Fady Macbeth. (tier) „Sie begegneten mir am Tage des 
Sieges; und ich erfuhr aus den ficherften Proben, daß fie 
mehr ala menschliches Wiffen befigen. Als ich vor Verlangen 
brannte, fie weiter zu befragen, verfehwanden fie, und zerflofe 
fen in Luft. Indem ich) noch, vor Erftaunen betäubt, da ftand, 
famen die Abgefandten des Königs, die mich als Than von 
Cawdor begrüßten; mit welchem Titel mich kurz vorher diefe 
Zauberfchweitern angeredet, und mich durch den Gruß: Heil 
dir, dem fünft'gen König, auf die Zufunft verwiefen hatten. 
Sch babe es für gut gehalten, dir dieß zu vertrauen, meine ge« 
liebtefte Theilnehmerin der Hoheit, auf daß dein Mitgenuß an 
der Freude dir nicht entzogen werde, wenn du nicht erfahren 
hätteft, welche Hoheit dir verheißen ift. Leg’ es an dein Herz 
und lebe wohl." 
Slamis bift du; und Cawdor; und follft werden, 
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Was dir verheißen ward: — Doch fürcht' ich dein Gemüth; 
Es iſt zu voll von Milch der Menſchenliebe, 
Das Nächſte zu erfaſſen. Groß möchtſt du ſeyn, 
Biſt ohne Ehrgeiz nicht; doch fehlt die Bosheit, 
Die ihn begleiten muß. Was recht du möchteſt, 
Das möchtſt du rechtlich; möchteſt falſch nicht ſpielen, 
Und unrecht doch gewinnen: möchteſt gern 
Das haben, großer Glamis, was dir zuruft: 
„Dieß mußt du thun, wenn du es haben willſt!“ — 
Und was du mehr dich ſcheuſt zu thun, als daß 
Du ungethan es wünſcheſt. Eil' hieher, 
Auf daß ich meinen Muth ins Ohr dir gieße, 
Und Alles weg mit tapfrer Zunge geißle, 
Was von dem goldnen Zirkel dich zurückdrängt, 
Womit Verhängniß dich und Zaubermacht 
Im voraus ſchon gekrönt zu haben ſcheint. — — 
(Ein Diener tritt auf) 

Was giebt es Neues? 

Diener. 
Noch vor Abend fommt hierher der König. 

Cady Macbeth. 
Tolle Rede fprihft du; 

Iſt nicht dein Herr bei ihm? der, wär’ es fo, 
Der Anftalt wegen eö gemeldet hätte. 

Diener. 
Derzeiht; es ift doc; wahr. Der Than fommt gleich, 
Denn ein Kamrad von mir ritt ihm voraus; 
Baft todt von großer Eil’ hatt! er kaum Athem 
Die Botſchaft zu beftellen. 

Lady Macbeth. 

Sorgt für ihn, 

Er bringt uns große Zeitung. (Der Diener geht ab) 
Selbft der Nab’ ijt heifer, 

Der Duncans fchicfalsvollen Eingang krächzt 
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Unter mein Dad. — Kommt, Geifter, die ihr lauſcht 
Auf Mordgedanken, und entweibt mich hier; 
Füllt mich vom Wirbel bis zur Zeh', randvoll, 
Mit wilder Grauſamkeit! verdickt mein Blut; 
Sperrt jeden Weg und Eingang dem Erbarmen, 
Daß kein anklopfend Mahnen der Natur 
Den grimmen Borfaß lähmt; noch friedlich hemmt 
Dom Mord die Hand! Kommt an die Weibesbruſt, 
Trinkt Galle ſtatt der Milch, ihr Morddämonen! 
Wo ihr auch harrt in unſichtbarer Kraft 
Auf Unheil der Natur! Komm, ſchwarze Nacht, 
Umwölk' dich mit dem dickſten Dampf der Hölle, 
Daß nicht mein ſcharfes Meſſer ſieht die Wunde, 
Die es geſchlagen; noch der Himmel, 
Durchſchauend auf des Dunkels Vorhang, rufe: 
Halt! halt! 
(Macbeth tritt auf) 
O großer Glamis! edler Cawdor! 
Größer als beides durch das künft'ge Heil! 
Dein Brief hat über das armſel'ge Heut 
Mich weit verzückt, und ich empfinde nun 
Das Künftige im Seßt. 
Macbeth. 
Mein theures Leben, 
Duncan fommt heut noch. 
Lady Macbeth. 
Und wann geht ex wieder? 
Macher), 
Morgen, fo denkt er — 
Lady Macberh. 
O, nie foll die Sonne 
Den Morgen fehn! Dein Angeficht, mein Than, 
Sit wie ein Buch, wo wunderbare Dinge 
Geſchrieben ftehen — Die Zeit zu täufchen ſcheine 
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Sp mie die Zeit; den Willfomm trag’ im Auge, 
In Zung’ und Hand; blick' harmlos wie die Blume 
Doch fen die Schlange drunter. Wohl verforgt 
Muß der ſeyn, der uns naht; und meiner Hand 
Dertrau’ das große Werf der Nacht zu enden, 
Daß alle fünft'gen Tag’ und Nächt' uns Lohne 
Allein’ge Königsmacht und Herrfcherfrone. 
Macher). 
Mir fprechen noch davon. 
Lady Macbeth. 

Blick heil und licht; 
Miptraun erregt verändert Angeficht: 
Laß alles Andre mir, (fie gehen ab) 


Schste Scene 
Ebendaſelbſt, vor dem Schloß. 


(Es treten auf Duncan, Malcolm, Donalbain, Banquo, Macduff; 
Noffe, Angus, Gefolge) 
Duncan. 
Dieß Schloß hat eine angenehme Lage; 
Saftlich umfingt die lichte, milde Luft 
Die heitern Sinne. » 
Banquo. 
Diefer Sommergaft, 
Die Schwalbe, die an Tempeln niftet, zeigt 
Durch ihren fleiß’gen Bau, daß Himmelsathem 
Hier lieblich haucht; Fein Borfprung, Bries, noch Pfeiler, 
Kein Winkel, wo der Vogel nicht gebaut 
Sein hängend Bett und Wiege für die Brut: 
Wo er am Liebften hedt und wohnt, da fand ich 
Am veinften ftet3 die Luft. 
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(Lady Macbeth tritt auf) 
Duncan. 
Seht! unfre edle Wirthin! 
Die Liebe, die und folgt, wird oft uns läftig; 
Doch danft man ihr als Liebe, Lernt daraus 
Noch Gottes Lohn für eure Müh’ uns geben, 
Und Dank für eure Laft. 
Lady Macherh. 

Al’ unfve Dienfte 
Zwiefach in jedem Punkt, und dann verdoppelt, 
Wär nur ein arm und fchwaches Thun, verglichen 
Der hohen Gunft, womit Eu'r Majeſtät 
DBerherrlicht unfer Haus. Für früh're Würden, 
Mie für die lefte, die die andern krönt, 
Bleiben wir im Gebet euch Knecht und Diener. 

Duncan. 
Mo ift der Than von Cawdor? 
Wir folgten auf den Fuß ihm, denn wir meinten 
Ihn anzumelden; doch er reitet fehnell; 
Und feine Liebe, fihärfer als fein Sporn, 
Bracht ihn vor uns hierher. Höchſt edle Wirthin, 
Wir find zu Nacht eu'r Saft. 

Lady Macbeth, 
Für allezeit 

Befiken eure Diener nur das Ihre, 
Sich, ſelbſt und was fie haben, als Verwalter, 
Und legen Rechnung ab, nad) Eurer Hoheit 
Befehl; und geben euch zurüd, was euer. 

Duncan. 
Reicht mir die Sand; führt mich zu meinem Wirth, 
Mir lieben herzlich ihn, und unfre Huld 
Wird feiner ſtets gedenken. Theure Wirthin, 


Erlaubt — 
(er nimmt ihre Hand umd führt fie in das Schloß, die Uebrigen folgen 
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Siebente Scene 
Ebendafelbft, Schloßhof. 


(Hoboen und Faden. Ein Borfchneider und mehrere Diener mit Schüf- 

fein gehn über die Bühne; dann Fommt Macbeth) 
Macbeth. 

Wärs abgethan, fo wies gethan ift, dann wärs gut, 

Man thit' es eilig: — Wenn der Meuchelmord 

Ausfperren könnt' aus feinem Neb die Folgen, 

Und nur Gelingen aus der Tiefe zöge: 

Daß mit dem Stoß, einmal für immer, Alles 

Sich abgefihloffen hätte — hier, nur hier — 

Auf diefer Schülerbanf der Gegenwart — 

So feßt! ich weg mich übers Fünft'ge Leben. — 
Doc immer wird bei folder That uns ſchon 

Vergeltung hier: daß, wie wir ihn gegeben, 

Den blut'gen Unterricht, er, kaum gelernt, 

Zurück Schlägt, zu beftrafen den Erfinder. 

Dieß Recht, mit unabweislich fefter Hand, 

Seht unfern felbitgemifchten, giftigen Kelch 

An unfre eignen Lippen. — 
Gr kommt hieher, zwiefach geſchirmt — Zuerft 

Weil ich fein Vetter bin und Unterthan, 

Deides hemmt ftarf die That; dann, ih — fein Wirth, 

Der gegen feinen Mörder fehliepen müßte 

Das Thor, nicht felbft das Meſſer führen. — 
Dann bat auch diefer Duncan feine Würde 

So mild getragen, blieb im großen Amt 

So rein, daß feine Tugenden, wie Engel 

Bofaunenzüngig, werden Rache fihrein 

Dem tiefen Höllengreuel feines Mords; 

Und Mitleid, wie ein nacftes, neugebornes Kind, 

Auf Sturmwind reitend, oder Himmels Cherubim, 
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Zu Roff auf unfichtbaren, luft'gen Rennern, 
Blafen die Schredensthat in jedes Auge, 
Bis Thränenfluth den Wind ertrünft. — 
Ich habe feinen Stachel, 
Die Suiten meines Wollen! anzufpornen, 
Als einzig Ehrgeiz, der, zum Auffchwung eilend, 
Sich überfpringt und jenfeits niederfällt: — 
(Lady Macbeth tritt auf) 
Wie nun, was giebts? 
Lady Macbeth. 
Gr hat faft abgefpeift. 
Marım haft du den Saal verlajfen? 
Macberh. 
Hat er 
Nah mir gefragt? 
Fady Macbeth. 
Weißt du nicht, daß ers that? 
Macbeth. - 
Wir wol(n nicht weiter gehn in diefer Sache; 
Er hat mich jüngft belohnt, und goldne Achtung 
Hab’ ich von Leuten aller Art gefauft, 
Die will getragen ſeyn im neuften Glanz, 
Und nicht fo plößlich weggeworfen. 
Fady Macbeth. 
War 
Die Hoffnung trunfen, worin du dich hüflteft ? 
Schlief fie ſeitdem, und ift fie num erwacht, 
So bleich und frank das anzufihauen, was fie 
So fröhlich that? — Bon jetzt an den? ich 
Bon deiner Liebe jo. Bift du zu feige, 
Derfelbe Mann zu ſeyn in That und Muth, 
Der du in Wünfchen biſt? Möcht'ſt vu erlangen, 
Was du den Schmuck des Lebens ſchätzen mußt, 
Und Memme ſeyn in deiner eignen Schäßung ? 


\ 
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Muß dir „Ich fürchte" folgen dem „Ih möchte," 
Der armen Kat' im Sprichwort gleich? 
Macbeth. 
Sei ruhig! 

Ich wage Alles, was dem Menfchen ziemt; 
Wer mehr wagt, der ift Feiner. 

Lady Macbeth. 

Welch ein Thier 
Hieß dich. von deinem Vorſatz mit mir reden? 
Als du es wagteft, da warft du ein Mann; 
Und mehr feyn, als du warft, dad machte dich 
Nur um fo mehr zum Dann. Nicht Zeit, nicht Ort 
Traf damals zu, du wollteft beide machen: 
Sie machen felbft ſich, und ihr hurt'ger Dienft 
Macht dich zu nichts. Sch hab’ gefüugt, und weiß, 
Wie ſüß, das Kind zur lieben, das ich tränfe; 
Sch hätt‘, indem es mir entgegen lächelte, 
Die Bruft geriffen aus den weichen Kiefern, 
Und ihm den Kopf gefihmettert an die Wand, 
Hätt' ichs geſchworen, wie du dieſes ſchwurſt. 
Macbeth. 

Wenns uns mißlänge, — 

Cady Macbeth. 

Uns mißlingen! — 

Schraub' deinen Muth nur bis zum Punkt des Halts, 
Und es mißlingt uns nicht. Wenn Dunecan ſchläft, 
Wozu fo mehr des Tages ſtarke Reiſe 
Ihn einlädt — feine beiden Kämmerlinge 
Will ich mit würz’gem Weine fo betäuben, 
Das des Gehirnes Wächter, das Gedächtniß, 
Ein Dunft ſeyn wird, und der Vernunft Behältnig 
Ein Dampfhelm nur — Wenn nun im vieh'ſchen Schlaf 
Ertränft ihr Dajeyn liegt, fo wie im Tode, 
Was fünnen du und ich dann nicht vollbringen 
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Am unbewachten Duncan? was nicht fchieben 
Auf die beraufchten Diener, die die Schuld 
Des großen Mordes trifft? 
Macbeth. 
Gebähr' mir Söhne nur! 
Aus deinem unbezwungenen Stoffe fünnen 
Nur Männer fproffen. Wird man es nicht glauben, 
Wenn wir mit Blut die zwei Schlaftrunfnen färben, 
Die Kämmerling' und ihre Dolche brauchen, 
Daß fies gethan? 
Lady Macbeth. 

Wer darf was Anders glauben, 
Wenn unferd Grames lauter Schrei ertönt 
Bei feinem Tode? 

Macbeth. 

Ich bin feſt; gefpannt 
Zu diefer Schrecfensthat ift jeder Nerv. 
Komm, täufchen wir mit heiterm Blick die Stunde: 
Birg, falfcher Schein, des falfchen Herzens Kunde! 

(fie gehen ab) 
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weiten. Auf,ug 


ernten ereeme 
Ebendaſelbſt, Schloßhof. 
(Es treten auf Banquo, Fleance, ein Diener mit einer Fackel voran) 


Banquo. 
Wie ſpät, mein Sohn? 
Fleance. 
Der Mond ging unter, ſchlagen hört' ichs nicht. 
Banquo. 
Um zwölf Uhr geht er unter. 
Sleance. 
'S ift wohl jpäter. 
Banquo. 
Da, nimm mein Schwert — 'S ift Sparfamfeit im Simmel, 
Aus thaten fie die Kerzen. — Nimm das aud. 
Ein ſchwerer Schlaftrieb liegt wie Blei auf mir, 
Und doc möcht’ ich nicht fchlafen. Gnäd'ge Mächte! 
Hemmt in mir böfes Denken, dem Natur 
Im Schlummer Raum giebt. — Gieb mein Schwert. 
(Macbeth tritt auf und ein Diener mit einer Tadel) 
Mer da? 
Macbeth. 
Ein Freund. 
Banquo. 
Mie, Herr, noch auf? Der König ift zu Bett. 
Er war ausnehmend froh, und ſandte noch 
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AT euren Hausbedienten reiche Gaben; 
Doc; eure Frau foll diefer Demant grüßen, 
Als feine güt'ge Wirthin. Höchſt zufrieden 
Begab er fich zur Ruh. 
Macbetb. 
Unvorbereitet, 
Ward nur des Mangels Diener unſer Wille, 
Der ſonſt ſich frei enthüllt. 
Banquo. 
Alles war gut. 
Mir träumte jüngſt von den drei Zauberſchweſtern: 
Euch haben ſie was Wahres doch geſagt. 
Macbeth. 
Ich denke nicht an ſie; 
Doch ließe ſich gelegne Stunde finden, 
So ſprächen wir wohl Ein'ges in der Sache, 
Gewährtet ihr die Zeit. 
Banquo. 
Wies euch beliebt. 
Macheth. 
Schließt ihr euch meinem Sinn an, — Wenn es iſt — 
Wirds Ehr' euch bringen. 
Banquo. 
Büß' ich ſie nicht ein, 
Indem ich ſie zu mehren ſtreb', und bleibt 
Mein Buſen frei, und meine Lehnspflicht rein, 
Gern nehm' ich Rath an. 
Macbeth. 
Gute Nacht indeß. 
Banquo. 
Dank, Herr, euch ebenfalls. (Banquo, Fleance und Diener ab) 
Macbeth. 
Sag' deiner Herrin, wenn mein Trank bereit, 
Soll fie die Glocke ziehn. Geh du zu Bett. (der Diener geht ab) 
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Iſt das ein Dolch, was ich vor mir erblide, 
Der Griff mir zugefehrt? Komm, laß dich paden — 
Sch faſſ' dich nicht, und doch ſeh' ich dich immer, 
Biſt du, Unglücsgebild, fo fühlbar nicht 
Der Hand, gleich wie dem Aug’? oder bift du nur 
Ein Dolch der Einbildung, ein nichtig Blendwerk, 
Das aus dem heiß gequälten Hirn erwächſt? 
Ich feh' dich noch, fo greifbar von Geſtalt 
Wie der, den jebt ich zücke. 
Du gehft mir vor den Weg, den ich will fchreiten, 
Und eben folche Waffe wollt! ich brauchen. 
Mein Auge ward der Narr der andern inne, 
Oder mehr als alle werth. — Ich feh' did) ftets, 
Und dir an Griff und Klinge Tropfen Bluts, 
Was erft nicht war. — Es ift nicht wirklich da: 
Es ift die blut’ge Arbeit, die mein Auge 
Sp in die Lehre nimmt. — Jetzt auf der halben Erde 
Scheint todt Natur, und den verhangenen Schlaf 
Duälen Berfucherträume; Hexenkunſt 
Begeht ven Dienft der bleichen Hecate; 
Und dürrer Mord, 
Durch feine Schilowacht aufgeſchreckt, den Wolf, 
Der ihm das Wachtwort heult, — fo dieb'ſchen Schrittes, 
Wie wild entbrannt Tarquin dem Ziel entgegen, 
Schreitet gefpenftifch. — 
Du feftgefugte Erde, leicht verwundbar, 
Hör! meine Schritte nicht, wo fie auch wandeln, 
Daß nicht ausſchwatzen felber deine Steine 
Mein Wohinaus, und von der Stunde nehmen 
Den jetz'gen ſtummen Graus, ber fo ihr ziemt. — 
Hier droh' ich, er lebt dort; 
Für heiße Ihat zu falt das müß'ge Wort! 
(die Glode wird angefchlagen) 

Sch geh, und 's ift gethan; die Glocke mahnt. 

XII. 21 
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Hör’ fie nicht, Duncan, ’8 iſt ein Grabgeläut, 
Das dich zum Himmel oder Hol entbeut. (ev fteigt hinauf) 


(Lady Macbeth tritt unten auf) 
Fady Macbeth. 
Mas fie betäubte, hat mich ftarf gemacht, 
Und was fie dämpft, hat mich entflammt — Still, horch! — 
Die Eule wars, die fihrie, der traur'ge Wächter, 
Der gräßlich gute Nacht wünfcht. — Er ift dran: — 
Die Thüren find geöffnet, ſchnarchend fpotten 
Die überladnen Diener ihres Amts; 
Sch würzte ihren Schlaftrunf, dag Natur 
Und Tod fich ftreiten, wen fie angehören. 
Macbeth. (der oben erfcheint) N 
Ha! wie? wer tft da? (ev geht wieder hinein) 
Lady Macbeth. 
D weh! ich fürchte, fte find aufgewacht, 
Und es ift nicht gefihehn — der Anfchlag, nicht die That 
Verdirbt und — Horch! — ich legt ihm ihre Dolche 
Bereit, die mußt ex finden. — Hätt er nicht 
Geglichen meinem Vater, wie ev fchlief, 
So hätt’ ichs felbft gethan. — Nun, mein Gemahl! 
(Macbeth tritt auf) 
Macbeth. 
Ich hab’ die That gethan — hört'ſt du nicht was? 
Lady Macbeth. 
Die Eule hört’ ich Schrein, und Heimchen zirpen. 
Sprachſt bu nichts ? 
Macbeth. 
Wann? 
Lady Macbeth. 
Set. 
Macberb. 
Wie ich "runter Fam? 
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Lady Macherh. 
Sa. 
Macbeth. 
Hoch! wer ſchläft im zweiten Zimmer? 
Lady Macbeth. 
Donalbain, 
Macbeth. 
Dort fiehts erbärmlich aus. 
Lady Macbeth. 
Wie wunderlic, 
Erbärmlich das zu nennen! — 
Macbeth. 
Der Eine lacht! im Schlaf — und Mord! fihrie Einer, 
Daß fie einander wecten; ich ftand und hört’ es, 
Sie aber fprachen ihr Gebet, und legten 
Zum Schlaf fich wieder. 
Lady Macbeth. 
Doit wohnen zwei beilanmen, 
Macbeth. 
Der ſchrie, Gott fei uns gnädig! jener, Amen! 
Als ſähn fie mich mit diefen Henfershänden. 
Behorchend ihre Angft Fonnt ich nicht fagen 
Amen, als jener ſprach: Gott fei uns gnädig! 
Lady Macbeth. 
Denkt nicht fo tief darüber. 
Machbetb. 
Doch warum 
Konnt ich nicht Amen fprechen? Mar mir doch 
Die Gnad' am meiften noth, und Amen ftodte 
Mir in ber Kehle. 
Lady Macbeth. 
Diefer Thaten muß 
Man fo nicht denken; fo macht es ung tofl. 
2jen 
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Macbeth. 
Mir war, als rief 8: „Schlaft nicht mehr, Machet 
Mordetden Schlaf!" Ihn, den unſchuld'gen Schlaf; 
Schlaf, dev des Grams verwore'n Gefpinnft entwirrt, . 
Den Tod von jedem Lebenstag, das Bad € 
Der wunden Müh’, den Balfam franfer Seelen, 
Den zweiten Gang im Gaftmahl der Natur, 
Das nährendfte Gericht beim Feſt des Lebens, 
Lady Macbeth. 
Was meint du? 
Macbeth. 
Stets rief es: „Schlaft nicht mehr!“ durchs ganze Haus; 
„Glamis mordet den Schlaf!" und drum wird Cawdor 
Nicht Schlafen mehr, Macheth nicht Schlafen mehr. 
Lady Macbeth. 
Wer war es, der fo rief? Mein würd'ger Than, 
Du läßt ven edlen Muth erichlaffen, denfft du 
So hirnfrank drüber nad. Nimm etwas Waffer, 
Und wafch von deiner Hand das garft'ge Zeugniß. — 
Was brachteſt du die Dolche mit herunter? 
Dort liegen müffen fie; geh, bring’ fie hin, 
Und färb’ mit Blut die Kämmerer, wie fie fchlafen. 
Macbeth. 
Sch gehe nicht mehr hin, ich bin entfeßt, 
Denk ich, was ich gethan: es wieder ſchaun — 
Sch wag' es nicht! 
Lady Macbeth. 
O Schwache Willenskraft! 
Sieb mir die Dolche. Schlafende und Todte 
Sind Bilder nur; der Kindheit Aug’ allein 
Scheut den gemalten Teufel. Wenn er blutet, 
Färb' ich damit der Diener Kleider voth; 
So tragen fie des Mords Livrei. 
(Sie gebt ab. Man hört Hopfen) 
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Macbeth. 
Woher das Klopfen ? 

Wie ifts mit mir, daß jeder Ton mich ſchreckt? 
Was find das hier für Hände? Ha, fie reißen 
Mir meine Augen aus — 
Kann wohl des großen Meergotts Drean 
Dieß Blut von meiner Hand rein waschen? Nein; 
Meit ehr kann diefe meine Hand mit Burpur 
Die unermeßlichen Gewäſſer fürben, 
Und Grün in Roth verwandeln. — 


(Zady Macbeth kommt zurück) 


Lady Macbeth. 
Meine Hände 
Eind blutig, wie die deinen; doch ich ſchäme 
Mich, daß mein Herz fo weiß ift. (e8 wird geffopft) 
Klopfen hör’ ich 
Am Südthor — Eilen wir in unfre Kammer; 
Ein wenig Waffer reint uns von der That, 
Wie leicht dann ift fie! Deine Beftigfeit 
Verließ dich gang und gar. (e8 wird geffopft) 
Horch, wieder Klopfen. 
Thu’ an dein Nachtkleid; müffen wir uns zeigen, 
Daß man nicht fieht, wir wachten! — Verlier' dich nicht 
So ärmlich in Gedanfen. 
Macbeth. 
Meine That 
Zu wiſſen! — befjer von mir felbft nichts wiffen, 


Klopf Duncan aus dem Schlaf! D könnteſt du's! — 
(fie gehn ab) 
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werte Oxrene: 
Ebendafelbft. 
(Der Pförtner fommt; es wird geffopft) 


Pförtner. Das ift ein Klopfen! Wahrhaftig, wenn Einer 
Höllenpförtner wäre, da hätte er was zu fihließen. Poch, poch, 
poch: Wer da! in Beelzebubs Namen? Ein Bachter, der fich 
in Erwartung einer reichen Ernte aufhing. Zur reiten Zeit 
gefommen; habt ihr auch Schnupftücher genug bei euch? denn 
hier werdet ihr dafür ſchwitzen müffen! — Boch, poch: wer 
da! in des andern Teufeld Namen? Mein Treu, ein Zmei- 
deutler, der in beide Schalen gegen jede Schale ſchwören Eonnte, 
der um Gottes willen Verräthereien genug beging, und ſich 
doch nicht zum Himmel hinein zweideuteln konnte. Herein, 
Zweideutler. — Poch, poch, poh: Wer da? Mein Treu, ein 
englifcher Schneider, hier angefommen, weil er etwas aus ei- 
ner franzöfifchen Hofe geftohlen: herein, Schneider; hier Fannft 
du deine Bügelgans braten. Boch, poch — Keine Ruhe! Wer 
feid ihr? Aber hier ift es zu Falt für die Hölle; ich mag nicht 
länger Teufelspfürtner feyn. Ich dachte, ich wollte von jedem 
Gewerbe Ginige herein laffen, die den breiten Rofenpfad zum 
ewigen Sreudenfeuer wandeln. — Gleich, gleich! Ich bitt' euch, 
bedenkt doch, daß der Pfürtner auch ein Menſch ift. 

(Er öffnet das Thor; Macduff und Lenor kommen herein) 

Macduff. Kameft du fo fpät zu Bett, Freund, daß du 
nun fo fpät aufitehft? 

Pförtner. Mein Seel, Herr, wir zechten, bis der zweite 
Hahn Frähte; und der Trunf ift ein großer Beförderer von drei 
Dingen. 

Macduff. Was find denn das für drei Dinge, die der 
Trunk vorzüglich befürdert ? 

Pförtner. Ei, Herr, rothe Nafen, Schlaf und Urin. Buh— 
levei befördert und dämpft er zugleich: ev befürdert das Ver— 
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Langen, und dämpft das Thun. Darum kann man fagen, daß 
vieles Trinfen ein Zweideutler gegen die Buhlerei ift: es fihafft 
fie, und vernichtet fie; treibt fie an, und hält fie zurück; macht 
ihre Muth, und fihreet fie ab; heißt fie, fi) brav halten, und 
nicht brav halten; zweideutelt fie zulegt in Schlaf, ftraft fie 
Lügen, und geht davon. _ 

Macduff. Ich glaube, der Trunk ftrafte dich die Naht 
Lügen. 

Pförtner. Ja, Herr, das that er, in meinen Hals hinein; 
aber ich vergalt ihm feine Lügen, und ich venfe, ich war ihm 
doch zu ftarf: denn obgleich er mir die Beine ein Paar Dial 
unten weg 309, jo fand ich doch einen Kniff, ihn hinaus zu 
ſchmeißen. 

Macduff. 
Sft dein Here ſchon aufgeftanden? 
Geweckt hat unfer Klopfen ihn; hier kommt er. 


(Dracheth tritt auf) 


Cenox. 
Guten Morgen, edler Herr. 
Macbeth. 
Guten Morgen, Beide! 
Macduff. 
Wacht ſchon der König, würd'ger Than? 
Macbeth. 
Noch nicht. 
Macduff. 
Mir gab er den Befehl, ihn früh zu wecken; 
Die Zeit verſäumt' ich faſt. 
Macbeth. 
Sch führ euch hin. 
Macduff. 
Ich weiß, es ift 'ne Müh' die euch erfreut; 
Doch es ift eine Müh'. 
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Macbeth. 
Die Arbeit, die und freut, wird zum Ergötzen. 
Hier ift die Thür. 
Macduff. 
Ih bin fo fühn, zu rufen; 
Nur die ward mir befohlen. (er geht ab} 
Kenor. 
Keift der König 
Heut ab? 
Macbeth. 
So iſts; er hat es fo beftimmt. 
Kenor. 
Die Naht war ftürmifh; wo wir fchliefen, heult’ es 
Den Schlot herab; und wie man fagt, erfcholl 
Ein Wimmern in der Luft, ein Todesftöhnen, 
Ein Prophezein in fürchterlichem Laut, 
Bon wilden Brand und gräplichen Gefchichten, 
Neu ausgebrütet einer Zeit des Leidens. 
Der dunkle Bogel fchrie die ganze Nacht durch: 
Man fagt, die Erde bebte fieberfranf. 
Macher). 
Es war 'ne rauhe Nacht. 
Cenox. 
Mein jugendlich Gedächtniß ſucht umſonſt 
Nach ihres Gleichen. 
(Macduff kommt von oben herunter) 
Macduff. 
O Grauſen! Grauſen! Grauſen! Zung' und Herz 
Faßt es nicht, nennt es nicht! 
Macbeth und Lenox. 
Was iſt geſchehn? 
Macduff. a 
Jetzt hat die Höll' ihr Meifterftück gemacht! 
Der Eirchenräuberifche Mord brach auf 
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Des Heren geweihten Tempel, und ftahl weg 
Das Leben aus dem Heiligthum. 
Macbeth. 

Was fagt ihr? 

Das Leben? 
Kenor. 
Meint ihr Seine Majeftät? 
Macduff. 

Geht ein zur Kammer und zerftört die Sehkraft 
Durch eine neue Gorgo! Verlangt nicht, daß ich ſpreche; 
Seht! und dann redet ſelbſt! Erwacht! erwacht! 

(Macbeth und Lenox gehn ab) 
Die Sturmglock angefchlagen! Mord! Verrath! 
Banquo und Donalbain! Malcolm! erwacht! 
Merft ab den flaum’gen Schlaf, des Todes Abbild, 
Und feht ihn felbit, den Tod! — Auf, auf, und fchaut 
Des Weltgerichtes Vorfpiel! — Malcolm! Bangıo! 
Steigt wie aus eurem Grab! wie Geifter fihreitet, 
Als Graungefolge diefen Mord zu ſchaun! 
Die Glocken ftürmt! 


(Lady Macbeth tritt auf) 


Lady Macbeth. 
‚Was ift denn vorgefallen, 
Daß folche ſchreckliche Trompete ruft 
Zum Rath die Schläfer diefes Haufes? Spredt! 
Macduff. 

O zarte Frau, 
Ihr dürft nicht hören, was ich fagen Fünnte, 
Vor eines Weibes Ohr es nennen, wäre 
Ein Mord, wie ihrs vernähmt. 

(Banguo tritt auf) 

D Banquo! Banquo! 

Der König, unfer Herr, ermordet! 
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Lady Macbeth. 
| Wehe! 
Sn unferm Haus? 
Banquo. 
Zu grauſam, wo auch immer, — 
D, lieber Macduff, widerfprich dir felber, 
Und fa), e8 fei nicht fo. 
(Macbeth und Lenox kommen zurüd) 
Macbeth. 
Mär’ ich geftorben, eine Stunde nur, 
Eh dieß gefchah, gefegnet war mein Dafehn! 
Don jebt giebt es nichts Ernfted mehr im Leben: 
Alles ift Tand, geftorben Ruhm und Gnade! 
Der Lebenswein ift ausgefchenft, nur Hefe 
Blieb noch zu prahlen dem Gewölbe. 
(Malcolm und Donalbain treten auf) 
Donalbain. 
Dem 
Geſchah ein Leid? 
Macbeth. 
Euch felbft, und wißt es nicht: 
Der Born, der Urfprung eures Blutes ift 
Verſiegt, die Lebensquelle felbft verfiegt. 


Macduff. 
Eur fönigliher Vater ift ermordet. 
Malcolm. 
Ha! von wen? 
Fenor. 


Die Kämmerlinge, fiheint es, find die Thäter; 
Denn Händ' und Antliß trugen blut'ge Zeichen, 
Auch ihre Dolche, die unabgewifcht 

Auf ihren Bolftern lagen. Wie in Wahnſinn, 
So ſtarrt' ihr Auge, und es war gefährlich, 
Nur ihnen nah’ zu kommen. 


Zweiter Aufzug. Zweite Scene. 


Macbeth. 
O! jeßt bereu' ich meine Wuth, daß ich 
Sie nieberftieh. 
Macduff. 
Warum habt ihrs gethan? 
Macbeth. 
Wer ift weil’ und entfeßt, gefaßt und wüthig, 
Pflichttreu und Ealt in Einem Augenblick? 
Kein Menſch. Die NRafıhheit meiner heftigen Liebe 
Lief Schneller, als die zögernde Vernunft — 
Duncan lag hier, die Silberhaut verbrämt 
Mit feinem goldnen Blut — die offnen Wunden, 
Sie waren wie ein Riß in der Natur, 
Wo Untergang vernichtend einzieht, dort die Mörder, 
Getaucht in ihres Handwerks Farb’, die Dolche 
Abjcheulich, von geronn'nem Blute fhwarz. 
Wer Fonnte fich da zügeln, der ein Herz 
Bol Liebe hatt, und in dem Herzen Muth, 
Die Liebe zu beweifen ? 
Lady Macbeth. 
Helft mir fort! — 
Macduff. 
Seht nad) der Lady. 
Malcolm. 
Weßhalb fihmweigen wir, 
Da unfer Anforuch an dieß Weh der nächte? 
Donalbanı. 
Was ſoll'n wir fprechen, hier, wo unſer Schickſal 
Herftürzen kann aus irgend einem Winfel, 
Uns zu ergreifen? Fort, denn unfve Thränen 
Sind nod; nicht veif. 
Malcolm. 
Noch unfer heft'ger Gram 
Zum Fliehn geſchickt. 
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Banquo. 
Seht nad) der Lady! — 
‘ (Lady Macbeth wird fort geführt) 
Und haben wir verhüllt der Schwäche Blößen, 
Die Faſſung jetzt entbehrt, treffen wir ung, 
Und forfchen diefer blut'gen Unthat nad), 
Den Grund zu ſehn. Uns fchütteln Furcht und Zweifel; 
Ic fteh’ in Gottes großer Hand, und fo 
Kämpf' ich der ungefprochnen Anmuthung 
Böſen Berraths entgegen. 
Macbeth. 
So aud id. 
x Alle. 
Mir Alle, 
Macbeth. 
Laßt mit Entfchloffenheit gerüftet, wieder 
Uns in der Halle treffen. 
Alte. 
Wohl, fo ſei's. 


(Malcolm und Donalbain bleiben; die Uebrigen gehn ab) 


Malcolm. 
Was thuſt du? Laß uns nicht zu ihnen halten. 
Erlognen Schmerz zu zeigen iſt ne Kunſt, 
Die leicht dem Falſchen wird. Ich geh' nach England. 

Donalbain. 
Nach Irland ich; unſer getrenntes Glück 
Derwahrt uns beſſer. Wo wir find, drohn Dolche 
Sn Sedes Lächeln: um fo blutsverwandter, 
Sp mehr verwandt dem Tode, 

Malcolın. 
Der mörderifche Pfeil ift abgefchoffen, 
Und fliegt noch; Sicherheit ift nur für ung, 
Dermeiden wir das Ziel. Drum fihnell zu Pferde, 
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Und zaudern wir nicht, jene noch zu grüßen: 
Nein, heimlich fort! nicht ftrafbar ift der Dieb, 
Der felbft ſich ftiehlt, wo feine Gnad' ihm blieb. 
(fie gehn ab) 


Dritte Scene 
Bor dem Schloß. 
(Noffe tritt auf mit einem alten Mann) 


Alter. 
Auf fiehzig Jahr kann ich mich gut erinnern; 
In diefem Zeitraum fah ich Schredenstage 
Und wunderbare Ding’, doc) diefe böfe Nacht 
Macht alles Vor'ge Hein. 

Rojfe. 

D, guter Vater, 

Der Himmel, fieh, als zürn' er Mienfchenthaten, 
Dräut diefer blut'gen Bühn'. Die Uhr zeigt Tag, 
Doch dunkle Nat erflicht die Wander - Lampe: 
Iſts Sieg der Nacht, iſt es die Scham des Tages, 
Daß Finfterniß der Erd’ Antlik begräbt, 
Menn lebend Licht es küſſen follte? 

Alter. 

Unnatürlic, 

Wie die gefchehne That. Am letzten Dinftag 
Sah ich, wie ftolgen Flugs ein Falke fchwebte, 
Und eine Eul’ ihm nachjagt' und ihn würgte. 

Rofie. 
Und Duncan Roffe, feltfam ifts, doch ficher, 
So raſch und ſchön, die Kleinod’ ihres Bluts, 
Brachen, verwildert ganz, aus ihren Ställen, 
Und ſtürzten fort, fich fträubend dem Gehorfam, 
Als wollten Krieg fie mit ven Menfchen führen. 
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Alter. 
Man fagt, daß fie einander fraßen. 
Rofie. 
Ia; 
Entfeglich wars, ich hab’ es ſelbſt gefehn. 
Da kommt der edle Macduff — 
( Macduff tritt auf) 
Nun, Herr, wie geht die Welt? 
Macduff. 
Ei, ſeht ihre nicht? 
Koffe. 
Weiß man, wer that die mehr als blut'ge That? 
Macduff. 
Sene, die Macbeth tödtete. 
Roffe. 
D Sammer! 
Was hofften fie davon ? 
Macduff. 
Sie waren angeftiftet. 
Malcolm und Donalbain, des Königs Söhne, 
Sind heimlich fort, entflohn: dieß wälzt auf fie 
Der That Berdadit. 
Roffe. 
Stet8 gegen die Natur: 
Berfihwenderifcher Ehrgeiz, fo verfchlingft du 
Des eignen Lebens Unterhalt! — So wird 
Die Königswürde wohl an Macheth fallen? 
Macduff. 
Er ift ernannt ſchon, und zu feiner Krönung 
Nah Scone gegangen. 
Koffe. 
Mo ift Duncans Leichnam? 
Macduff. 
Nah Colmes Kill führt man ihn zur heil'gen Gruft, 
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Bo die Gebeine feiner Ahnen alle 
Verſammelt ruhn. 
Roſſe. 
Geht ihr nach Scone? 
Macduff. 


Ich geh’ nach Fife. 
Roſſe. 
Sp will ich hin. 
Macduff. 


Nein, Better! 


Lebt wohl! 
Mag Alles fo gefchehn, daß wir nicht fagen: 


Bequemer war ber alte Rod zu tragen! 
Roffe. 

Vater, lebt wohl! 
Alter. 

Gott fegne euch und den, der redlich benft; 


(er geht ab) 


Unheil zum Heil, Zwietracht zum Frieden Tenft! 


(fie gehen ab) 
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Dri 


Erftie Scene 
Tores, Saal im Schloſſe. 


(Banquo tritt auf) 


Banquo. 
Du haſts nun, König, Cawdor, Glamis, Alles, 
Wie dirs die Zauberfrau'n verſprachen; und ich fürchte, 
Du fpielteft fchändlich drum. Doch ward gefagt, 
Es folle nicht bei deinem Stamme bleiben; 
Sc aber follte Wurzel feyn, und Vater 
Don vielen Kön’gen. Kommt von ihnen Wahrheit 
(Wie, Macbeth, ihre Wort’ an dich beftät’gen), 
Marum, bei der Erfüllung, die div ward, 
Soll’n fie nicht mein Drafel gleichfalls fehn, 
Und meine Hoffnung fräft'gen? Still, nichts weiter. — 


(Trompeten, es treten auf Macbeth als König und Lady Macheth als 
Königin; Lenor, Noffe, Lords, Lady’s und Gefolge) 


Macbeth. 
Hier unfer höchfter Saft. 
Lady Macbeth. 
Mard er vergeffen, 
Wars wie ein Riß in unferm großen Feſt, 
Und Alles ungeziemend. 
Macbeth. 
Herr, wir halten 
Ein feierliches Mahl heut Abend, und 
Ich bitt! um eure Gegenwart. 
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Banquo. 
Eu'r Hoheit 
Hat zu befehlen; unauflöstich bleibt 
Für immer meine Pflicht an euch gebunden. 
Macbeth. 
Derreift ihr noch den Nachmittag? 
Banquo. 
Sa, Herr. 
Macbeth. 
Sonft hätten wir wohl euren Rath gemwünfcht, 
Der ſtets voll Einficht und erfprießlich war, 


Im Staatsrat heut; doch gönnt ihn morgen uns. 


Geht eure Reife weit? 

Banquo. 

So weit, mein König, 

Daß fie die Zeit von jet bis Abend ausfüllt; 
Hält nicht mein Pferd fich gut, fo muß ich wohl 
Noch von der Nacht 'ne dunfle Stunde borgen. 

Macbeth. 
Fehlt nicht bei unferm Feft. 

Banque. 


Mein Fürft, ich Fomme. 


Macbeth. 
Wir hören, unfre blut'gen Bettern weilen 
In England und in Irland; nicht befennend 
Den graufen Batermord, in feltnen Mährchen 
Die Hörer täufihend. Doch das fei für morgen, 
Da außerdem das Staatsgefchäft ung Alle 
Zufammen ruft. Säumt länger nicht: Tebt wohl! 


Bis wir zu Naht uns fehn. Geht Fleance mit euch? 


Banque. 
Sa, theurer Herr; die Zeit mahnt und zur Eil. 
Macbeth. 
Den Roffen wünſch' ich fepnellen, fihern Lauf; 
Xu. 22 
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Befteigt fie alfobald und veifet glücklich. — 
(Banquo geht ab) 

Ein Seder fei nun Herr von feinen Stunden 
Bis fieben Uhr; uns die Öefelligkeit 
Zu würzen, find wir bis zum Abendeffen . 
Mit und allein. Bis dahin Gott befohlen! 

(Alle gehen ab, Macbeth bleibt) 
Du da! ein Wort: find jene Männer hier? 


(Der Diener tritt ein) 


Diener. 
Sie harren vor dem Schloßthor, mein Gebieter. 
Macbeth. 
Führ' fie und vor. — (Diener geht ab) 


Das fo zu ſeyn, ift nichts: 
Doch ficher fo zu feyn. — In Banquo mwurzelt 
Tief unfre Furcht; in feinem Königsftinn» 
Herrjcht was, das will gefürchtet ſeyn. Viel wagt er; 
Und außer dieſem unerſchrocknen Geift 
Hat Weisheit er, die Führerin des Muths 
Zum fichern Wirken. Außer ihm ift Keiner, 
Bor dem ich zittern muß; und unter ihm 
Beugt fich mein Genius fehen, wie, nach der Sage, 
Vor Cäſar Mark Antonius Geift. Er fihalt die Schwegen 
Gleich, als ſie mir den Namen König gaben, 
Und hieß ſie zu ihm ſprechen; dann prophetiſch 
Begrüßten ſie ihn Vater vieler Kön'ge. 
Mein Haupt empfing die unfruchtbare Krone; 
Den dürren Scepter reichten ſie der Fauſt, 
Daß eine fremde Hand ihn mir entwinde, 
Kein Sohn von mir ihn erbe. Iſt es ſo? — 
Hab' ich für Banquos Stamm mein Herz befleckt, 
Für ſie erwürgt den gnadenreichen Duncan, 
In meinen Friedensbecher Gift gegoſſen, 
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Einzig für fie; und mein unfterblich Kleinod 
Dem Erbfeind aller Menfchen preis gegeben, 
Zu frönen fie! zu Frönen Banquos Brut! — 
Eh' das gefihieht, komm, Schickſal, in die Schranken, 
Und fordre mich auf Tod und Leben! — Holla! 
(Der Diener fommt mit zwei Mördern) 
Geh’ vor die Thür, und warte, bis wir rufen. 
(der Diener geht ab) 

Wars geftern nicht, da wir einander fprachen? 

Erfter Mörder. 
So war es, Majeftät. 

Macbeth. 

Gut denn, habt ihr 
Nun meinen Reden nachgedacht? So wißt, 
Daß er es ehmald war, der euch fo fihmer 
Gedrückt; was, wie ihr wähntet, ich gethan, 
Der völlig ſchuldlos. Dieß bewies ich euch 
Sn unf'rer legten Unterredung; macht’ euch Har, 
Mie man euch Hinterging und kreuzte; nannt euch 
Die Werkzeug’ auch, und wer mit ihnen wirkte; 
Und Alles fonft, was ſelbſt 'ner halben Seele 
Und blöd'ſtem Sinne zurief: Das that Banquo! 

Erſter Mörder. 
So habt ihre uns erklärt. 

Macbeth. 

Ich that e8, und ging weiter; deßhalb nun 
Hab’ ich euch wieder her befchieden. Fühlk ihr 
Geduld vorherrfihend fo in eurem Werfen, 
Daß ihr dieß hingehn laßt? Seid ihr fo fromm, 
Zu beten für den guten Mann und fein 
Geſchlecht, deß Schwere Hand zum Grab euch beugte, 
Und euch zu Bettlern macht' und eure Kinder? 

Erſter Mörder. 
Mein König, wir find Männer. 
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Macbeth. 
Ja, im Verzeichniß lauft ihr mit als Männer; 
Wie Jagd- und Windhund, Blendling, Wachtelhund, 
Spitz, Pudel, Schäferhund und Halbwolf, Alle 
Der Name Hund benennt: das Rangregiſter 
Bezeichnet erſt den ſchnellen, trägen, klugen, 
Den Hausbewacher und den Jäger, jeden 
Nach feiner Eigenschaft, die ihm Natur 
Liebreich geſchenkt; wodurd ihm wird befondre 
Bezeichnung aus der Schaar, die alle gleich 
Benamt: und fo ifts mit dem Menfchen au. 
Habt ihr nun einen Platz im Rangregifter, 
Und nicht den jchlechtften in dee Mannheit, fprecht; 
ind folches Werk vertrau’ ich eurem Bufen, 
Deſſen Vollſtreckung euren Feind entrafft, 
Herzinnig feſt an unſre Lieb’ euch fihmiedet; 
Da unfer Wohlfeyn kränkelt, meil ex lebt, 
Dad nur in feinem Tod gefundet. 
Zweiter Mörder. 
Herr, 
Mit hartem Stoß und Schlag hat mich die Welt 
So aufgereizt, daß michs nicht Fümmert, was 
Der Welt zum Troß ich thu. 
Erſter Mörder. 
Und ich bin Giner, 
So matt von Glend, fo zerzauſt vom Unglück, 
Daß ich mein Leben ſetz' auf jeden Wurf, 
Es zu verbeffern, oder los zu werden. 
Macbeth. 
She wißt e8 beide, Banquo war eu'r Feind. 
Zweiter Mörder. 
Gewiß, mein Fürft, 
Macbeth. 
So ift er meiner auch, 
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Und in fo blut'ger Näh', daß jeder Pulsfchlag 
Don ihm nad meinem Herzensleben zielt. 
Und obgleich meine Macht mit offnem Antlik 
Ihn löſchen könnt' aus meinem Blick, und frei 
Diein Wort die That geftehn,; doch darf ichs nicht, 
Um manchen, der miv Sceund ift fo wie ihm, 
Dep Lieb’ ich nicht kann miffen; feinen Fall 
Muß ich beklagen, den ich felbft erfchlug: 
Und darum Sprech’ ich euch um Beiftand an, 
Dem Böhelauge das Geſchäft verlarvend 
Aus manchen wicht'gen Gründen. 
Zweiter Mörder. 

Wir vollziehn, 


Mas ihr befehlt. 
Erfter Mörder. 
Wenn unfer Leben aud) — 
Macher). 
Aus euren Augen leuchtet euer Muth. 
In diefer Stunde fpätftend meld’ ich euch, 
Bo ihr euch ftellt; bericht’ euch aufs genaufte 
Den Augenblick; denn heut Nacht muß es ſeyn: 
Und etwas ab vom Schloß; ftets dran gedacht, 
Daß ich muß rein erfcheinen: Und mit ihm, 
Um nichts nur halb und obenhin zu thun, 
Muß Sleance, fein Sohn, der ihm Gefellfchaft Teiftet, 
Dep Wegthun mir nicht minder wichtig ift 
Als feines Vaters, das Geſchick mit ihm 
Der dunfeln Stunde theilen. 
Eutſchließt euch nun für euch; gleich komm' ich wieder. 
Zweiter Mörder. 
Wir find entfchloffen, Herr. 
Macbeth. 
So ruf ich euch 
Alsbald; verweilt da drinn. Es iſt entfchieden. 
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Denkſt, Banquo, du den Himmel zu gewinnen, 
Muß deine Seel’ heut Nacht den Flug beginnen. 


(ade a6) 


3mwerte Scene 
Ebendaſelbſt, ein anderes Zimmer, 


(Lady Macbeth tritt auf mit einem Diener) 


Lady Macberh. 
Iſt Banquo fort vom Hof? 
Diener. 
Sa, Kön’gin, doch er fommt zurüc heut Abend. 
Lady Machberh. 
Dem König meld‘, ich laſſe ihn erfuchen 
Um wen’ge Augenblide. 
Diener. 
Sch gehorche. (er geht ab) 
Cady Macbeth. 
Nichts ift gewonnen, Alles ift dahin, 
Etehn wir am Ziel mit unzufrieonem Sinn: 
Diel firhrer, das zu ſeyn, was wir zerftört, 
Als daß und Mord ein ſchwankend Glück gewährt. 
(Macbeth tritt auf) 
Nun, theurer Freund, was bift du fo allein, 
Und wählſt nur trübe Bilder zu Gefährten ? 
Gedanken hegend, die doch todt ſeyn follten, 
Wie jen’, an die fie denken. Mas unheilbar: 
Vergeſſen feis. Gefihehn ift, was gefchehn. 
Macbeth. 
Zerhackt ward nur die Schlange, nicht getödtet, 
Sie heilt und bleibt diefelb’, indeß ihr Zahn 
Wie fonft geführdet unfre arme Bosheit. 
Doch ehe full der Dinge Bau zertrümmern, 
Die beiden Welten ſchaudern, eh’ wir länger 
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In Angft verzehren unfer Mahl, und fchlafen 
In der Bedrängniß folcher graufen Träume, 
Die uns allnächtlich ſchütteln. Lieber bei 
Den Todten fegn, den, Trieden ung zu fhaffen, 
Zum Frieden wir gefandt, als auf der Folter 
Der Seel’ in ruhelofer Qual zu zuden. 
Duncan ging in fein Grab, 
Sanft ſchläft er nach des Lebens Tieberfchauern ; 
Derrath, du thatft dein Aergftes: Gift, noch Dolch, 
Einheim'ſche Bosheit, fremder Anfall, nichts 
Kann ferner ihn berühren. 
Lady Macbeth. 
O, laß gut fehn! 
Mein liebfter Mann, die Runzeln glätte weg; 
Sei froh und munter heut mit deinen Gäften. 
Macbeth. 
Das will ich, Lieb’; und, bitte, fei e8 auch: 
Bor Allen wend’ auf Banquo deine Sorgfalt, 
Und ſchenk' ihm Auszeichnung mit Wort und Blick. 
Unficher noch find wir genöthigt, fo 
Zu baden unfre Würd’ in Schmeichelftvömen ; 
Daß unfer Antlitz Larve wird des Herzens, 
Derbergend, was es ift. 
Lady Macbeth. 
Du mußt das laffen. 
Macbeth. 
D! von Sceorpionen voll ift mein Gemüth: 
Du weißt, Öeliebte, Banquo lebt und Fleance. 
Lady Macbeth. 
Doch ſchuf Natur fie nicht für ew'ge Dauer. 
Macbeth. 
Sa, das ift Troft; man kann noch an fie fommen: 
Drum fei du fröhlich. Eh’ die Fledermaus 
Geendet ihren Höfterlichen Flug; 
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Ch’, auf den Ruf der dunkeln Hefate, 
Der hornbefihwingte Käfer, fihläfrig fummend, 
Die nächt'ge Schlummerglode hat geläutet, 
Iſt eine That gefchehn furchtbarer Art. 

Lady Macbeth. 
Was haft du vor? 

Macbeth. 

Unfchuldig bleibe, Kind, und wiſſe nichts, 
Bis du der That Fannft Beifall rufen. Komm 
Mit deiner dunklen Binde, Nacht; verfchließe 
Des mitleidvollen Tages zartes Auge; 
Durchſtreich' mit unfichtbarer, blut'ger Hand, 
Und reiß’ in Stüce jenen großen Schuldbrief, 
Der meine Wangen bleicht! — Das Licht wird trübe; 
Zum dampfenden Wald erhebt die Kräh’ den Flug; 
Die Tag'sgeſchöpfe ſchläfrig wiederfauern, 
Und fchwarze Nachtunhold' auf Beute lauern, 
Du ftaunft mich an? Still! — Sündentfproßne Werke 
Erlangen nur durch Sünden Kraft und Stärfe, 
So bitte, geh' mit mir. (fe gehn ab). 


, Drtrtire ori 
Ebendaſelbſt, ein Park im Schloß. 
(Drei Mörder treten auf) 


Erfter Mörder. 
Wer aber ae dich zu uns ſtoßen? 
Dritter Mörder. 
Macbeth. 
Zweiter Mörder. 
Man braucht ihm nicht zu mißtraun; denn er kennt 
Unſer Geſchäft, dad man uns aufgetragen, 
Und weiß genau Beſcheid. 
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Erſter Mörder. 
So bleib’ bei uns. 
Der Weft glimmt noch von ſchwachen Tagesftreifen: 
Der Neiter fpornt nun eil'ger durch die Dämmerung, 
Zur Schenfe noch zu fommen; und fehon naht 
Der, den wir hier erwarten. 
Dritter Mörder. 
Pferde! — Hort! 
Bangquo. (Hinter der Scene) 
Heda! bringt Licht. 
Zweiter Mörder. 
Er muß es feyn; die Andern, 
Die noch erwartet wurden, find ſchon afle 
Im Schloß. 
Erfter Mörder. 
Die Pferde machen einen Ummeg. 
Dritter Mörder. 
Faſt eine Meile; und er geht gewöhnlich, 
Wie Jeder thut, von hier bis an das Schloßthor 
Zu Fuß. 


(Banquo und Fleance treten auf, ein Diener mit einer Fadel voran) 


Zweiter Mörder. 
Ein Licht! 
Dritter Mörder. 
Gr ift es. 
Erſter Mörder. 
Macht euch dran! 
Banque. 
S kommt Regen noch zu Nacht. 
Erſter Mörder. 


So mag er fallen! 
(erfticht Banquo) 
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Banque. 
Weh mir! Verrath! Flieh, guter Fleance, flich, flieh! — 
Du kannſt mein Rächer ſeyn. — O Sclave! — 
Banquo ſtirbt. Fleance und der Diener fliehn) 
Dritter Mörder. 
Wer ſchlug das Licht aus? 
Erſter Mörder. 
Wars nicht wohl gethan? 
Dritter Mörder. 
Nur Einer liegt; der Sohn entfloh. 
Zweiter Mörder. 
So if 
Die befte Hälfte unf’rer Müh' verloren. 
Erſter Mörder. 
Sat, gehn wir denn, und melden, was gethan. (fie gehn a6) 


Bierte Scene, 
Frunffaal im Schloß, gededte Tafel. 


(Es treten auf Macbeth, Lady Macbeth, Roſſe, Lenox, Lordg, Gefolge) 


Macbeth. 
Ihr kennt felbft euren Rang: nehmt Platz! Willtommen 
Seid ein für afle Mal! 

Cords. 
Dank Euer Hoheit. 

Macbeth. 
Mir wollen ung in die Gefellfihaft,mifchen, 
Als aufmerffamer Wirth. Die Wirthin nahm 
Schon ihren Sitz; doch mit Vergünſtigung 
Erſuchen wir um ihren Gruß und Willkomm. 

Fady Macbeth. 

Sprich ihn für mich zu allen unſern Freunden; 
Denn herzlich heiß ich alle ſie willkommen. 
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(Der erſte Mörder tritt zur Seitenthür ein) 
Macbeth. 
Sich, ihres Herzens Dank fommt dir entgegen. 
Gleich voll find beide Seiten. Hier will ich 
Mich in die Mitte feßen. Ungehemmt 
Sei nun die Luft; gleich fell ver Becher kreiſen. — 
Auf deiner Stirn ift Blut — 
Mörder. 
So ift e8 Banquos 
Macbeth. 
Diel beffer draußen an bir, als er hier drinnen. 
So ifl er abgethan? 
Mörder. 
Herr, feine Kehle 
Iſt durchgeſchnitten; — das that ich für ihn. 
Macbeth. 
Du bift ber beſte Kehlabſchneider; doch 
Auch der ift gut, der das für Fleance gethan; 
Warſt dus, fo haft du deines Gleichen nicht. 
Mörder. 
Mein königlicher Kerr, Fleance ift entwiſcht. 
Macbeth. 
So bin ich wieder Frank; fünft wär" ich ftark, 
Gefund wie Marmor, feſt wie Fels gegründet, 
Meit, allgemein, wie Luft und Windeshauch; 
Doc jebt bin ich umſchränkt, gepfercht, umpfählt, 


Geflemmt von niederträcht'ger Furcht und Zweifeln. 


Doch Banquo ift und ficher? 
Mörder. 
Sa, theurer Herr! im Graben liegt er fiher: 
In feinem Kopfe zwanzig tiefe Wunden, 
Die Heinft’ ein Lebenstod. 
Macbeth. 
Nun, dafür Dank! 
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Da Tiegt - 
Die ausgewachſ'ne Schlange; das entfloh’ne 
Gewürm ift giftig einft, nach feiner Art; 
Do zahnlos jebt. — Nun mad) dich fort; auf morgen 
Vernehm' ich mehr. (Mörder geht ab) 
Fady Macbeth. 
Mein Eöniglicher Herr, 
She feid Fein heitrer Wirth. Das Feft ift feil, 
Wird nicht das Mahl durch Freundlichkeit gewürzt, 
Durch Willkomm erft gejchenft. Man fpeift am beften 
Daheim; doc auswärts macht die Höflichkeit 
Den Wohlgefhmad der Speifen, nüchtern wäre 
Geſellſchaft fonft. 
Macbeth. 

Du holde Mahnerin! — 
Nun, auf die Epluft folg’ ein gut Verdauen, 
Gefundheit beiden! 

CLenox. 

Gefällt es Euer Hoheit ſich zu ſetzen? 


(Banquo’s Geift fommt und fest ſich auf Macheths Blak) 


Macberh. 
Beifammen wär’ und hier des Landes Adel, 
Menn unfer Freund nicht, unfer Banquo, fehlte; 
Doc möcht ich Lieber ihn unfreundlich fchelten, 
Als eined Unfalls wegen ihn bedauern. 
Cenox. 
Da er nicht kommt, verletzt er ſein Verſprechen. 
Gefällts Eu'r Majeſtät, uns zu beglücken, 
Indem Ihr Platz in unſrer Mitte nehmt? 
Macbeth. 
Die Tafel iſt voll. 
Cenox. 


Hier iſt ein Platz noch. 
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Wo? 
Cenox. 
Hier, theurer König. Was erſchreckt Eu'r Hoheit? 
Macbeth. 
Wer von euch that das? 
Cords. 
Was, mein guter Herr? 
Macbeth. 
Du kannſt nicht ſagen, daß ichs that. O, ſchüttle 
Nicht deine blut'gen Locken gegen mich. 
Roſſe. 
Steht auf, ihr Herrn, dem König iſt nicht wohl. 
Lady Macbeth. 
Bleibt ſitzen, Herrn, der König iſt oft ſo, 
Und wars von Jugend an — vo, ſteht nicht auf! 
Schnell geht dev Anfall über; augenblicks 
Sft er dann wohl. Beachtet ihr ihn viel, 
So reizt ihe ihn, und länger währt das Uebel. 
Gt, feht ihn gar nicht an. — Bift du ein Mann? 
Macbeth. 
Sa, und ein fühner, der das wagt zu fchauen, 
Movor der Teufel blaß wird. 
Fady Macbeth. 
Schönes Zeug! 
Das find die wahren Bilder deiner Furcht; _ 
Das ift der luft'ge Dolch, der, wie du fagteft, 
Zu Duncan dich geführt! — Ha! dieſes Zucen, 
Dies Starr'n, Nachäffung wahren Schreds, fie paßten 
Zu einem Weibermährchen am Camin, 
Beftätigt von Großmütterchen. — D, ſchäme dig! 
Was mahft du für Gefichter! denn am Ende 
Schauft du nur auf nen Stuhl. 
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Macbeth. 
Sch bitt' dich, fieh! blick auf! fchau an! Was fagft vu? — 
Ha! meinethalb! wenn du kannſt nicken, ſprich auch. 
Denn Grab und Beingemölb’ uns wieder fchickt, 
Die wir begruben, fei der Schlund der Geier 
Uns Todtengruft! (dev Geiſt geht fort) 
Lady Macbeth. 
Was! ganz entmannt von Thorheit! 
Macbeth. 
So wahr ich leb' ich fah’ ihn! 
Lody Macbeth. 
O der Schmach! 
Macbeth. 
Blut ward auch ſonſt vergoſſen, ſchon vor Alters, 
Eh' menſchlich Recht den frommen Staat verklärte; 
Ja, auch ſeitdem geſchah ſo mancher Mord, 
Zu ſchrecklich ſur das Ohr: da ward Gebrauch, 
Daß, war das Hirn heraus, der Mann auch ſtarb, 
Und damit gut. 
Doch heut zu Tage ſtehn ſie wieder auf, 
Mit zwanzig Todeswunden an den Köpfen, 
Und ſtoßen uns von unſern Stühlen: Das 
Iſt wohl ſeltſamer noch, als ſolch ein Mord. 
Cady Macbeth. 
Mein König, ihr entzieht euch euren Freunden. 
Macbeth. 
Ha! ich vergaß; — 
Staunt über mid) nicht, meine würd'gen Freunde; 
Sch hab’ ein ſeltſam Uebel, das nichts ift 
Für jene, die mic) fennen. 
Wohlan! Lieb’ und Gefundheit trink ich Allen, 
Dann ſetz' ich mich. Ha! Wein her! voll den Becher! 
(Der Geift fommt) 
So trink' ich auf das Wohl der ganzen Tafel, 
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Und Banquos, unferd Freunde, ben wir vermiffen. 
Wär' ex doch hier! fein Wohlergehn, wie Aller 
Trink ih: Ihm, Eu}! 
Lords. 
Mir danken pflichtergeben. 

Macbeth. 
Hinweg! — Aus meinen Augen! — Laß 
Die Erde dich verbergen! 
Marklos ift dein Gebein, dein Blut ift Falt; 
Du haft fein Anfıhaun mehr in biefen Augen, 
Mit denen bu fo ftierft. 

Lady Macbeth. 

Nehmt dies, ihr Herrn, 
Als was Alltägliches, nichts weiter iſts; 
Nur daß es ung des Abends Luft verdirbt. 

Macbeth. 
Was Einer wagt, wag ih: 
Komm du mir nah als zott'ger Rußſcher Bär, 
Geharmn'ſcht Rhinoceros, Hyrkan'ſcher Tiger — 
Nimm jegliche Geſtalt, nur dieſe nicht — 
Nie werben meine feten Nerven beben. 
Oder fei lebend wieder; forbre mich 
In eine Wüſt' aufs Schwert; verkriech' ich mic) 
Dann zitternd, ruf mich aus al3 Dirnenpuppe. 
Hinweg! gräßlicher Schatten! 
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Untörperliches Blendwerf, fort! — Ha! ſo. — (Geift entweicht) 


Du nicht mehr da, nun bin ich wieber Mann. — 
Ich bitte, ſteht nicht auf. 
Lady Macbeth. 

Ihr habt die Luft 
Verſcheucht, und die Geſelligkeit geftört, 
Durch höchſt fremdart'ge Orillen. 

Macbeth. 

Kann ſolch Wefen 
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An uns vorüberziehn wie Sommerwolfen, 
Ohn' unfer mächtig Staunen? Ihr entfremdet 
Mich meineni eignen Selbit, bevenf ich jet, 
Daß ihr anſchaut Geſichte folcher Art, 
Und doch die Röthe eurer Wangen bleibt, 
Wenn Schreck die meinen bleicht. 
Roſſe. 
Was für Geſichte? 
Lady Maebeth. 
Ich bitt' euch, ſprecht nicht; er wird ſchlimm und ſchlimmer; 
Fragen bringt ihn in Wuth. Gut' Nacht mit eins! 
Beim Weggehn haltet nicht auf euern Rang, 
Geht AN zugleich. 
Fenor. 
Wir wünfchen eurer Hoheit 
Gut! Naht, und beßres Wohl. 
Lady Macbeth. 
Gut’ Nacht euch Allen! 
(Alle Lords nebft Gefolge gehn ab) 
Macbeth. 
Es fordert Blut, fagt man: Blut fordert Blut. 
Man fah, daß Fels fich regt’, und Bäume ſprachen; 
Auguren haben durch Geheimniß- Deutung 
Bon Aelftern, Kräh'n und Dohlen ausgefunden 
Den tief verborgnen Mörder. — Wie weit ift die Nacht? 
Fady Macbeth. 
Im Kampf faft mit dem Tag: ob Nacht, ob Tag. 
Macher). 
Mas ſagſt du, daß Macduff zu kommen weigert, 
Auf unfre Ladung? 
Lady Macbeth. 
Sandteft du nad) ihm? 
Macbeth. 
Sch hörts von ungefähr; doc) will ich fenden: 
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Kein einz'ger, in deß Haus mir nicht bezahlt 
Gin Diener lebte. Morgen will ich bin, 
Und in der Frühe zu den Zauberfihweitern: 
Sie follen mehr mir fügen; denn geipannt 
Bin ich, das Schlimmſt' auf ſchlimmſtem Weg zu wiſſen. 
Zu meinem Vortheil muß ſich Alles fügen; 
Ich bin einmal ſo tief in Blut geſtiegen, 
Daß, wollt ich nun im Waten ſtille ſtehn, 
Rückkehr fo ſchwierig wär, als durch zu gehn. 
Seltfames glüht im Kopf, es will zur Hand, 
Und muß gethan ſeyn, eh’ noch recht erkannt. 
Lady Macbeth. 

Div fehlt die Würze aller Mefen, Schlaf. 

. Macbeth. 
Zu Bett! — Daß ſelbſtgeſchaffnes Graun mich quält, 
Iſt Furcht des Neulings, dem die Uebung fehlt — 
Wahrlich, wir find zu jung nur. — (fie geben a6) 


Fünfte Scene 
Die Haide Donner. 


(Hecate fonımt, die Drei Heren ihr entgegen) 

Erfte Here. 

Was giebt es, Herate, warum fo zernig? 

Hecate. 

Ihr garſt'gen Vetteln, hab' ich denn nicht recht? 

Da ihr euch, dreiſt und unverſchämt, erfrecht, 

Und treibt mit Macbeth euren Spuk, 

In Räthſelkram, in Mord und Trug? 

Und ich, die Meiſt'rin eurer Kraft, 

Die jedes Unheil wirkt und ſchafft, 

Mich bat man nicht um meine Gunſt, 

Zu Ehr' und Vortheil unſrer Kunſt? 

Und, ſchlimmer noch, uns wird kein Lohn, 
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Ihr dientet dem verkehrten Sohn, 
Der, troßig und voll Uebermuth, 
Sein Werf nur, nicht das eure, thut. 
Auf! beſſert's noch, macht euch davon, 
Trefft mich am Pfuhl des Acheron; 
Dahin wird er am Morgen gehn, 
Von ung fein Schieffal zu erfpähn. 
Drit Herenfpuf und Sprüchen feid 
Und jedem Zauberfram bereit. 
Sch muß zur Luft hinauf; die Nacht 
Wird auf ein Unheilswerk verbracht: 
Vor Mittag viel gefihehn noch fol. 
Ein Tropfen gift'ger Dünfte voll 
An einem Horn des Mondes blinkt, 
Den fang ich, eh’ er niederfinkt, 
Der, deftillivt mit Zauberflüchen, 
Nuft Geifter, die mit liſt'gen Sprüchen 
Ihn mächtig täufchen, daß Beſchwörung 
Ihn treibt in Wahnwig, in Zerfiörung. 
Dem Tod und Schikfal ſprech' er Hohn, 
Nicht Gmmd’ und Furcht foll ihn bedrohn; 
Denn, wie ihr wißt, war Sicherheit 
Des Menfchen Erbfeind jederzeit. (Mufit Hinter der Ecene) 
Hinweg! dort fißt mein Heiner Geift, o fihaut! 
Sn einer dunfeln Wolf und ruft mich laut. 
(Gefang Hinter der Scene) 
Komm heran, komm heran! 
Secate, o komm heran! 
Hecate. 
Ich komm', ich komm', ich komme! 
So ſchnell ich immer kann! 
So ſchnell ich immer kann! (fe geht ab) 
Grſte Yere. 
Tort, laßt ung eilen; bald kommt fie zurüd, (fie gehn ab) 
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Sehste Scene 
Fores, im Schloß. 
(Senor und ein Lord treten auf) 


Kenor. 
Mein Wort berührt nur Leicht, was ihr gedacht; . 
Sinnt ferner drüber nad. Ich fage nur, 
Geltfam geht Manches zu: der guadenreihe Duncan 
Ward von Marbeih beklagt — Nun, er war tobt — 
Der warte Banquo ging zu Spät noch aus — 
Wollt ihr, fo könnt ihr fagen: Fleance erichlug ihn, 
Denn Fleance entfioh. — Man muß fo fpät nicht ausgehn, 
Mer kann wohl andere, als es fchändlich finden, 
Daß Donaldain und Malcolm tödteten 
Den gnadbenreichen Vater? Hölfche Unthat! 
Wie gränmte Machbeth fi! erfihlug er nicht 
Sn frommer Wuth die beiden Thäter gleich, 
Die meinketäubt und fchlafoerfunfen waren? 
Mars edel nicht gethan? Ja, klüglich auch; 
Denn jedes Menſchen Seel’ hätt’ es empört, 
She Läugnen anzuhören. Alfo fag’ ich, 
Alles verfügt’ er wohl: fo denk ich auch, 
Daß, hätt’ er Duncans Söhne unterm Schloß 
(Bas, mit des Himmels Hülfe, nie geichehn fol), 
Sie würten fühlen, was es fagen will, 
Der Dater zu ermorden; fo auch Sleance. 
Doc fill, für dreifte Wort’, und weil er ausblieb 
Bein Feſte tes Tprannen, fiel Machuff 
In Ungunft. 

Lord. 

Sandte er zu Macduff hin? 

Cenox. 

Sa; bo mit einem kurzen „Herr, nicht ich“ 
23 ° 
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Schickt er den finftern Boten heim; der murmelt, 
Als wollt‘ er fagen : ihr bereut die Stunde, 
Die mich beſchwert mit diefer Antwort. 
Ford. » 
Dien’ ihm 

Als Warnung das, fo fern zu bleiben, wie 
Shm feine Weisheit räth. Wißt ihr, wo Malcolm 
Sich aufhält? 

Kenor. 

Duncans Sohn, durd den Tyrannen 

Beraubt des Grbrechts, lebt an Englands Hof, 
Mo ihn der fromme Eduard aufgenommen, 
So huldreich, daß des Glückes Bosheit nichts 
Ihm vaubt an Achtung. Dorthin will auch Marduff, 
Des heiligen Königs Hülfe zu erbitten, 
Das er Northumberland und Siward fende: 
Damit dur ihren Beiftand, nähft dem Schuß 
Des Himmels, wir von neuem ſchaffen mögen 
Den Tafeln Speif' und unfern Nächten Schlaf, 
Feſt und Banquet befrei'n von blut’gen Meffern, 
Mit Treuen huld’gen, freie Ehr' empfangen, 
Was Alles uns jet fehlt; und diefe Nachricht 
Hat fo den König aufgeregt, daß er 
Zum Kriege rüftet. 

«Lord. 

Blieg’ ein heil'ger Engel 

Doran zum Hof nad) England, und verfünde 
Die Botfchaft, eh’ er fommt, daß Segen ſchnell 
Dieß Land erfreue, von verfluchter Hand 
So hart gebrüdt! 

Lenor. 

Auch mein Gebet mit ihm. (fie gehn ab) 
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Vierter Amfzu 


&rte Scene 
Eine finftere Höhle, in der Mitte ein Keffel, 
(Donner; die drei Heren fommen) 


Erſte Yere. 
Die gelbe Katz' hat drei Mal miaut. 

Zweite Here. 
Sa, und ein Mal der Igel auieft. 

Dritte Hexe. 
Die Harphe fihreit: — 'S ift Zeit. 

Erſte Yere. 
Um den Keffel dreht euch rund, 
Werft das Gift in feinen Schlund. 
Kröte, die im falten Stein 
Tag’ und Nächte, drei Mal neun, 
Zähen Schleim im Schlaf gegohren, 
Sollſt zuerſt im Keffel ſchmoren! 

Alle. 

Spart am Werk nicht Fleiß noch Mühe, 
Feuer ſprühe, Keſſel glühe! 

Zweite Zere. 
Sumpf'ger Schlange Schweif und Kopf 
Brat' und koch' im Zaubertopf: 
Molchesaug' und Unfenzehe, 
Hundemaul und Hirn der Krähe; 
Zäher Saft des Bilfenkrauts, 
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Eivechöbein und Saum vom Kauz: 
Maächt'ger Zauber würzt die Brühe, 
Höllenbrei im Keffel glühe! 
Alle. 
Spart am Werk nicht Fleiß noch Mühe, 
Feuer fprühe, Keffel glühe! 
Dritte Here. 
Molfeszahn und Kamm des Dracden, 
Herenmumie, Gaum und Rachen 
Aus des Hayhſiſch ſcharfem Schland; 
Schierlingswurz aus finfterm Grund; 
Auch des Läſterjuden Lunge, 
Türfennaf’ und Tartarzunge; 
Eibenreis, vom Stamm geriffen 
In des Mondes Finſterniſſen; 
Hand des neugebornen Knaben, 
Den die Meß’ erwürgt im Graben, 
Dich foll nun der Keffel haben. 
Tigereingeweid' hinein 
Und der Brei wird fertig ſeyn. 
Alle. 
Spart am Werk nicht Fleiß noch Mühe, 
Teuer fprühe, Keffel glühe! 
Zweite Zere. 
Abgekühlt mit Paviansblut, 
Wird der Zauber ſtark und gut. 


(Hecate kommt mit drei andern Hexen, 


Hecate. 
So recht! ich lobe euer Walten; 
Jede ſoll auch Lohn erhalten. 
Um den Keſſel tanzt und ſpringt, 
Elfen gleich den Reihen ſchlingt, 
Und den Zauberſegen ſingt. 


" ‘ 
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Geſang. 

Geiſter weiß und grau, 
Geiſter roth und blau: 
Rührt, rührt, rührt, 
Rührt aus aller Kraft! 

Zweite Zexe. 
Ha! mir juckt der Daumen ſchon, 
Sicher naht ein Sündenſohn — 
Laßt ihn ein, wers mag ſeyn. 


(Macbeth tritt auf) 


Macberb. 
Nun, ihr geheimen, ſchwarzen Nachtunholde! 
Mas madht ihr da? 
Alle. 
Ein namenlofes Wert, 


Macbeth. 

Bei dem, was ihr da treibt, beſchwör' ich euch 
(Wie ihr zur Kund' auch fommt), antwortet mir: 
Entfeffelt ihr dem Sturm gleich, daß er kämpft 
Gegen die Kirchen, und die ſchäum'gen Wogen 
Vernichten und verfehlingen alle Schifffahrt, 
Daß reifes Korn fich legt und Wälder brechen; 
Daß Burgen auf den Schloßwart nieder praffeln, 
Daß VByramiden und Palüfte beugen 
Bis zu dem Grund die Häupter. Müpte felbft 
Der Doppellichter Pracht und Ordnung wild 
Zuſammen taumeln, ja, bis zur Vernichtung 
Erfranfen: Antwort gebt auf meine Fragen! 

Erſte Here. 
Sprich! 

Zweite Hexe. 

Frag'! 
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Dritte Here. 
Mir geben Antwort. 
Erſte Hexe. 
Hörſt du's aus unſerm Munde lieber, oder 
Don unfern Meiltern ? 
Macbeth. 
Nuft fie, ich will fie fehn. 
Erſte Here. 
Gießt der Sau Blut, die neun Jungen 
Fraß, noch zu; werft Fett, gedrungen 
Aus des Mörders Nabenftein, 
In die Glut. 
Alle. 
Kommt, Groß und Klein! 
Sei bienftbehend’ und ftellt euch ein! 
(Donner. Ein bemwaffnetes Haupt fleigt aus dem Keffel) 
Macbeth. 
Sprich, unbekannte Macht — 
Erſte Here. 
Er weiß dein Tragen: 
Hören mußt du, felbft nichts fagen. 
Die Erfcheinung. 
Macbeth! Macbeth! Macbeth! fcheu’ den Machuff, 
Sceue den Than von Fife. — Laßt mich — genug. (verfintt) 
Macberh. 
Mer du auch feift, für deine Warnung Dauk; 
Du trafft den wunden Fleck — Doch noch ein Wort — 
Brite Zere. 
Er läßt fig nicht befehlen. Hier ein Andrer, 
Mächt'ger, als jener. 
(Donner. Ein blutige Kind fteigt aus dem Keffel) 
Die Prfcheinung. 
Macbeth! Machety! Macheth! 


! 
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Wecher). 
Haͤtt ich drei Ohren, hört' ich dich. 
Die Erſcheinung. 
Sei blutig, kühn und frech; lach' aller Thoren, 
Dir ſchadet Keiner, den ein Weib geboren: 
Kein Solcher kränkt Macbeth. (verfintt) 
Macbeth. 
Dann leb', Macduff; was brauch ich dich zu fürchten? 
Doch mach' ich doppelt ſicher Sicherheit, 
Und nehm' ein Pfand vom Schickſal — du ſollſt ſterben; 
Dann ſag' ich zu der bleichen Furcht: du lügſt! 
Und fchlafe troß dem Donner. — 


(Domer. Ein gefröntes Kind fteigt aus dem Sleffel, mit einem Baum 
in der Hand) 


Mas ift das, 
Das auffteigt wie der Sprößling eines Königs, 
Und um die Kindesftirn geflochten hat 
Den Kranz der Majeftät? 
Alle, 
Hoch, ſprichs nicht an. 
Die Erfcheinung. 
Sei löwenkühn und ftolz ; nichts darfft du ſcheuen, 
Mer tobt, wer fnirfcht, und ob Verräther dräuen: 
Macbeth wird nie befteat, bis einft hinan 
Der große Birnams Wald zum Dunfinan 
Beindlich emporfteigt. (verfintt) 
Macbeth. 
Das kann nimmer werden — 

Mer wirbt den Wald? heißt Bäume von der Erden 
Die Wurzel löfen? Wie der Spruch entzüct! 
Aufruhr ift todt, bis Birnams Waldung rückt 
Bergan, und unfer Macbeth hocdhgemuth 
Lebt bis ans Ziel der Tage, zahlt Tribut 
Nur der Natur und Zeit. — 
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Doc Hopft mein Herz, nur eins noch zu erfahren; 
Sprecht, kann mir eure Kunft dieß offenbaren: 
Wird Banquo’d Same je dieß Reich regieren? 
Alle. 

Frag' weiter nichts. 

Macbeth. 
Ich will befriedigt ſeyn: verſagt mir das, 
Und ſeid verflucht auf ewig! Laßt mich wiſſen — (oboen) 
Warum verſinkt der Keſſel? Welch Getön? 


Erſte Here. 
Erſcheint! 

Zweite Here. 
Erſcheint! 

Dritte Hexe. 
Erſcheint! 


Alle. 
Erſcheint dem Aug' und quält den Sinn:- 
ie Schatten Eommt und fahrt dahin. 
{Act Könige erfcheinen und gehn über die Bühne, der letzte trägt einen 
Spiegel; Banquo folgt) 
Macbeth. 
Du bift zu ähnlich Banquo's Geiſt! Hinab! — 
Dein Diadem brennt mir die Augen — Und bu 
Mit goldummundner Stirne gleicht dem Erſten: — 
Ein Dritter wie der Zweite — Garſt'ge Seren! 
Warum zeigt ihr mir das? Ein Vierter! — Blick, erflarre! 
Mie! dehnt die Reih' fich bis zum jüngften Tag? 
Und noch! — Ein Siebenter! — Ich will nichts mehr fehn, — 
Da kommt der Achte noch, und hält 'nen Spiegel, 
Der mir viel Andre zeigt, und Manche ſeh' ich, 
Die zwei Neichsäpfel und drei Scepter tragen — 
Furchtbarer Anblick! Ja, ich ſeh', 's ift wahr; 
Denn lächelnd winkt der blutdurchſiebte Banquo, 
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Und deutet auf fie bin, als auf die Seinen. — 
Was, ift es fo? 
Erfte Here. 
Ja, Alles ift fo. — Doch warum 
Steht Macherh da fo ſtarr und ſtumm? 
Auf! zu ermuntern feinen Geift, 
Ihm unfre fhönften Künfte weift. 
Durd Zauber tönen luft'ge Weifen; 
Auf! tanzt in vielverfhlungnen Kreifen. 
Der König foll ung Lob gewähren, 
Sein Kommen wußten wir zu ehren. 
(Muſik; die Heren tanzen und verfchwinden) 
\ Macherh. 
Wo find fie? Fort? — Mag diefe Unglücaftunde 
Derflucht auf ewig im Calender ftehn! — 
Herein, du draußen! — 
(Lenor tritt auf) 
Lenor. 
Was befiehlt Eur Hoheit? 
Macbeth. 
Sahft vu die Zauberfchmeftern ? 
Kenor. 
Nein, mein König. 
Macberh. 
Sie famen nicht vorbei? 
Kenor. 
Gewiß nicht, Derr. 
Maebeth. 
Verpeſtet ſei die Luft, auf der ſie fahren, 
Und Alle die verdammt, ſo ihnen trauen! 
Ich hörte Pferd'galopp — wer kam vorbei? 
Cenox. 
Zwei oder Drei, Herr, die euch Nachricht brachten, 
Daß Macduff floh nach England. 
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Macbeth. 
oh nad England? 
Tenor. 

Sa, gnäd'ger Herr. 

Macbeth. 
D Zeit! vor eilft du meinem graufen Thun! 
Nie wird der flücht'ge Vorſatz eingeholt, 
Geht nicht die That gleich mit. Von ftund’an nun 
Sei immer meines Herzens Erftling auch 
Erſtling der Hand. Und den Gedanken gleich 
Zu frönen, ſei's gethan, fo wie gedacht. 
Die Burg Macduffs will ich jeßt überfallen; 
Tife wird, erobert und dem Schwegt geopfert 
Sein Weib und Kind, und alle armen Seelen 
Aus feinem Stamm. Das ift nicht Thorenwuth; 
Es ift gethan, eh’ fich erfühlt mein Blut. — 
Nur feine Geifter mehr! — Wo find die Herrn ? 
Komm, führ' mich hin zu ihnen. (fie gehn ab) 


Zweite Scene 
Fife, Zimmer in Macduffs Schloß. 
(Es treten auf Lady Maeduff, ihr Feiner Sohn und Noffe) 
Fady Macduff. 
Was that er denn, landflüchtig fo zu werden? 
Roſſe. 
Geduldig müßt ihr ſeyn. 
Lady Macduff. 
Er war es nicht. 
Die Flucht iſt Wahnſinn. Wenn nicht unfre Thaten, 
Macht Furcht ung zu Berräthern. 
Roffe. 
Wenig wißt ihr, 
Ob er der Weisheit oder Furcht gehorchte. 
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Lady Macduff. 
Weisheit! Sein Weib, vie Heinen Kinder laſſen, 
Haushalt wie feine Würden, an dem Ort, 
Don dem er jelbft entflieht? Er liebt una nicht, 
Ihm fehlt Naturgefühl. Bekimpft der ſchwache 
Zaunfönig, diefes kleinſte Bögelchen, 
Die Eule dod für feine Brut im Neſt. 
Bei ihm ift Alles Furcht, und Liebe Nichts ; 
Nicht größer ift die Weisheit, wo die Flucht 
Sp gegen die Vernunft rennt. 

Roſſe. 
Theure Muhme, 

Ich bitte, mäßigt euch; denn euer Gatte 
Iſt edel, klug, vorſichtig, kennt am beſten 
Der Tage Sturm. — Nicht viel mehr darf ich ſagen — 
Doch harte Zeit, wenn wir Verräther find 
Uns unbewußt, wenn und Gerüchte ängften, 
Aus Furcht nur, doch nicht wiffent, was wir fürchten, 
Getrieben auf empürtem, wilden Meer, 
Nach allen Seiten hin. — Sp Lebt denn wohl! 
Nicht lang’, und wieder frag’ ich vor bei euch. 
Mas fo tief fanf, geht unter, oder flimmt 
Zur alten Höh' empor. Mein Betterchen, 
Gott fegne dich! 

Lady Macduff. 
Gr hat 'nen Vater und ift vaterlos. 

Roffe. 

Ich bin fo Eindifch, daß ein längres Bleiben 
Mich nur befhämen würd’ und euch entmuth'gen: 
Lebt wohl mit eins! (er geht ab) 

Cady Macduff. 

Run, Freund, todt ift dein Vater; 

Und was fängft du nun an? wie willft du leben? 
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Sohn. 
Mie Vögel, Mutter. 
Lady Macduff. 
Was, von Würmern? Fliegen? 
Sohn. 
Nein, was ich Eriegen Fann, fo machen ſie's. 
Lady Macduff. 
Du armer Bogel, würdeft nicht das Netz, 
Leimruthe, Schling’ und Falle fürchten. 
Sohn. 
Wie do? » 
Für arme Vögel ftellt man die nicht auf. — 
Mein Vater iſt nicht todt, was du auch ſagſt. 
Cady Macduff. 
Ja, doch; wo kriegſt du nun nen Vater her? 
Sobn. 
Nun, wo kriegſt du nen Mann her? 
Lady Macduff. 
Ei, zwanzig Fauf’ ich mir auf jedem Markt. 
Sohn. 
So kaufſt du fie, ſie wieder zu verkaufen. 
Cady Macduff. 7 
Du fprichft fo Hug du Fannft, und für dein ARE 
Doch wahrlich klug genug. 
Sohn. War mein Vater ein Berräther, Mutter? 
Eady Macduff. Ia, das war er. 
Sohn. Was ift ein Verräther? 
Fady Macduff. Nun, Einer, der ſchwört, und es nicht 
hält. 
Sohn. Und find alle Berräther, die das thun? 
Cady Macduff. Jeder, der das thut, ift ein DVerräther, 
und muß aufgehängt werben. 
Sohn. Müffen denn Alle aufgehängt werden, hie Hwören 
und es nicht halten ? 
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Lady Macduff. Ja wohl. 

Sohn. Wer muß fie denn aufhängen ? 

Lady Macduff. Nun, die ehrlichen Leute. 

Sohn. Dann find die, welche ſchwören und es nicht hal- 
ten, rechte Narren; denn ihrer find fo viele, daß fie die ehr- 
lichen Leute ſchlagen könnten und aufhängen dazu. 

Lady Macdaff. Nun, Gott ftehe dir bei, armes Neffchen ! 
Aber was willft du nun anfangen, um einen Vater zu befoms 
men? 

Sohn. Wenn er todt wäre, fo würdeft du um ihn weinen, 
und thäteſt du das nicht, fo wäre es ein gutes Zeichen, daß ich 
bald einen neuen Bater befonmte, 

Lady Macduff. Armes Närrchen, wie du plauderft! 

(Ein Bote tritt auf) 

Bote. 

Gott mit euch, ſchöne Frau! Ihr kennt mich nicht, 
Doch weiß ich euren Stand und edeln Namen. 
Sch fürchte, daß Gefahr euch nah bedroht; 
Verſchmäht ihre nicht den Rath nes fhlichten Mannes 
So bleibt nit hier: ſchnell fort mit euren Kleinen! 
Euch fo zu ſchrecken bin ich graufem zwar; 
Doc wärs Unmenfhlichkeit, e3 nicht zu thun, 
Da die Gefahr fo nah. Der Himmel fchüß' euch! 
Sch darf nicht weilen. (er geht ab) 

Lady Macduff. 

Wohin foltt! ich fliehn? 
Sch that nichts Böſes: doch jebt denk' ich dran, 
Dieß ift die ird'ſche Welt, wo Böfes thun 
Oft löblich ift, und Gutes thun zuweilen 
Schädliche Thorheit heißt. Warum denn, ach, 
Verlaß ich mich auf diefe Frauenwaffe, 
Und fag), ich that nichts Böſes? — 

(Die Mörder fommen) 


Mas für Gefichter? 
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Mörder. 
Mo ift euer Mann? 
Lady Macduff. 
Nicht, hoff ich, an fo ungeweihten laß, 
Wo deines Gleichen ihn kann finden. 


Mörder. 
Gr 
Iſt ein Verräther. 
Sohn. 
Du lügſt, ſtrupfköpf'ger Schurfe! 
Mörder. 
Was! du Ei, 
Derrätherbrut! (erfticht das Kind) 
Sohn. 


Gr hat mich umgebracht! 
Mutter, ich bitte dich, lauf fort! 
(Lady Macduff entfiieht und fihreit Mord! Die Mörder verfolgen fic) 


Dritte Scene 
England. Parf beim fönigliden Schloß. 
(Maleolm und Mucduff treten auf) 
Malcolm. 
Laß uns 'nen ftillen Schatten fuchen, und 
Durch Thränen unfer Herz erleichtern. 
Macduff: 
Lieber 
Laß ung, das Todesfchwert ergreifend, wacker 
Aufitehn für unfer hingeftürztes Necht. 
An jedem Morgen heulen neue Wittwen, 
Und neue Waifen wimmern; neuer Sammer 
Schlägt an des Himmels Wölbung, daß er tönt, 
ALS fühlt er Schottlands Schmerz, und hallte gellend 
Den Klagelaut zurüd. 
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Malcolm. 
Das, was ich glaube, 

Will ich betrauern ; glauben, was ihr fagt, 
Und helfen will ich, wo ich Fann, wenn Zeit 
Und Freund’ ich finde. Was ihr mir erzählt, 
Kann wohl fih fo verhalten. Der Tyrann, 
Dep Name jihon die Zung’ uns ſchwären macht, 
Salt einft für ehrlich: ihr habt ihn geliebt, 
Noch kränkt' er euch nicht. Ich bin jung, doch näher 
Könnt ihr durch mich ihn prüfen; Weisheit ifts, 
Ein arm, unjchuldig, jchwaches Kamm zu opfern, 
Um einen zorn’gen Gott zu fühnen. 

Macduff. 

Ich 

Bin kein Verräther. 

Malcolm. 

Aber Macbeth ifts. 
Auch ftrenge Tugend Fann fich ſchrecken laffen 
Durch Fönigliches Machtwort — doch verzeiht! 
Mein Denken fann das, was ihr feid, nicht wandeln — 
Stets find die Engel heil, fiel auch der heflfte; 
Borgt alles Schlechte auch den Schein der Gnade, 
Doch müßte Önade wie fte felbft erfcheinen. 
— Macduff. 

So hab’ ich meine Hoffnung denn verloren! 


Malcolm. 

Vielleicht da, wo ich meinen Zweifel fand. 
Wie! in der Haſt verließt ihr Weib und Kind, 
So theure Pfänder, mächt'ge Liebesfnoten, 
Selbſt ohne Abſchiednehmen? — Ich erſuch' euch — 
Mein Mißtraun ſpricht nicht ſo, euch zu entehren, 
Nur, mich zu ſichern. Ihr könnt rein und treu ſeyn, 
Was ich von euch auch Denke. 

XI, - 24 


3 7 0 Macbeth. 


Macduff. 
Blute, blute, 
Du armes Vaterland! 
So lege feften Grund denn, Tyrannei, 
Rechtmäßigkeit wagt nicht, dich anzugreifen! 
Trage dein Leid, dein echter Herrfcher zittert! 
Brinz, lebe wohl! nicht möcht ich feyn der Schurke, 
Den du mich achteft, für den weiten Kaum, 
Den der Tyrann in feinen Klauen hält, 
Zufammt dem reichen Oft. 
Malcohn. 
Sei nicht beleidigt! 
Nicht unbedingter Argmohn ſprach aus mir. 
Ich glaub’ es, unfer Land erliegt dem Joch; 
Es weint und blutet; jeder neue Tag 
Schlägt neue Wunden ihm; auch glaub’ ich mohl, 
Daß Hände fich erhöhen für mein Net; 
So bietet der huldreiche England mir 
Manch wackres Taufend. Doc, bei alle dem, 
Wenn ich nun tret’ auf des Tyrannen Haupt, 
Es trag’ auf meinem Schwert, wird größre Lafter 
Mein armes Land noch tragen, als zuvor, 
Mehr dulden und auf ſchlimmre Art als je, 
Durch den, der folgen wird. 
Macduff. 
Wer wäre dieſer? 
Malcolm. 
Mich ſelber mein' ich, in dem, wie ich weiß, 
Die Keime aller Laſter ſo geimpft ſind, 
Daß, brechen ſie nun auf, der ſchwarze Macbeth 
Rein ſcheint wie Schnee, und er dem armen Staat 
Lammartig dünkt, vergleicht er ihn mit meiner 
Maaßloſen Sündlichkeit. 
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Macduff. 

Nicht in Legionen 
Der grauſen Höll' ift ein verrucht'ver Teufel, 
Der Macheth überragt. 

Malcolm. 

Wohl iſt er blutig, 

Mollüftig, geizig, falfıh, betrügeriſch, 
Sähzornig, hämiſch; ſchmeckt nad) jeder Sünde, 
Die Namen hat. Doc völlig bodenlos 
Sft meine Wolluft: eure Weiber, Töchter, 
Sungfraun, Matronen Fönnten aus nicht füllen 
Den Abgrund meiner Luft; und meine Gier 
Würd' überſpringen jede feſte Schranke, 
Die meine Willkür hemmte. Beſſer Macbeth, 
Als daß ein Solcher herrſcht. 


Macduff. 
Unmäß'ge Wolluſt 

Iſt wohl auch Tyrannei, und hat ſchon oft 
Manchen beglückten Thron zu früh verwaiſt, 
Viel Könige geſtürzt. Allein deßhalb 
Zagt nicht, zu nehmen, was eu'r Eigen iſt. 
Ihr mögt der Luft ein weites Feld gewähren, 
Und kalt erfcheinen, euch der Welt verhüllend: 
Der will’gen Frauen giebts genug; unmöglich 
Kann fol ein Geier in euch ſeyn, der Alle 
Verſchlänge, die der Hoheit gern ſich opfern, 
Zeigt fie ein folch Gelüft. 

Malcolm. 

Daneben wuchert 

Sn meinem tief verderbten Sinn der Geiz, 
So unerfättlich, daß, wär’ ich der König, 
Räumt' ich die Edeln weg um ihre Güter; 


Dem raubt' ich die Iumelen, dem das Haus; 
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Mehr haben wäre mir die Würzung nur, 
Den Hunger mehr zu reizen; Neße ſtrickt' ich, 
Mit böfem Streit den Nedlichen zu fangen, 
Um Reichthum ihn vernichtend. 

Macduff. 

Diefer Geiz 

Stedt tiefer, fohlingt verderblicher die Wurzeln, 
Als fommerliche Luft: er war das Schwert, 
Das unfre Kön’ge ſchlug. Doch fürchtet nichts; 
Schottland hat Reichthum g'nug, euch zu befried'gen, 
Der euch mit Recht gehört. Dieß Alles ift 
Erträglich, ausgefühnt durch Tugenden. 

Malcolm. 
Die hab! ich nicht — die Königstugenden, 
Wahrheit, Gerechtigkeit, Starfmuth, Geduld, 
Ausdauer, Milde, Andacht, Gnade, Kraft, 
Mäßigkeit, Demuth, Tapferkeit: von allen 
Sft feine Spur in mir — nein, Ueberfluß 
An jeglichen Verbrechen, ausgeübt 
In jeder Art. Ja, hätt! ich Macht, ich würde 
Der Eintracht füge Milch zur Hölle giepen, 
Dermandeln allen Frieden in Empörung, 
Vernichten alle Einigfeit auf Erden. 

Macduf. 
D! Schottland! Schottland! 


Malcoln. 
Darf nun ein Solcher wohl regieren? Sprich! 
Ich bin, wie ich gefagt. 

Macduff. 

Negieren? Nein, 

Nicht leben darf er! O, unfeel'ges Volk! 
Dom blut'gen Ufurpator hingefchlachtet, 
Wann doch erlebſt du wieder frohe Tage? 
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Nie! denn der ächt'ſte Erbe deines Throns 
Hat fich durch felbft gefprochnen Bann verflucht, 
Und brandmarft feinen Stamm. Dein fronmer Vater 
War ein höchft heil'ger Fürſt; die Kön’gin, die dich tung, 
Meit öfter auf den Knien, als auf den Füßen, 
Starb jeden Tag des Lebens. Fahre wohl! 
Die Sünden, die du felbft dir zugefprochen, 
Derbannten mid aus Schottland. — D mein Herz, 
Dein Hoffen endet hier! 
Malcolm. 

Macduff, dein edler Zorn, 
Das Kind der Redlichkeit, tilgt aus der Seele 
Mir jeden ſchwarzen Argwohn; und verſöhnt 
Mit deiner Treu' und Ehre mein Gemüth. 
Der teufliſche Macbeth hat oft verſucht, 
Durch ſolche Künſte mich ins Garn zu locken, 
Drum ſchirmt vor all zu gläub'ger Haſt mich Vorſicht — 
Doch Gott mag richten zwiſchen dir und mir! 
Denn jetzt geb' ich mich ganz in deine Hände; 
Die Selbſtverläumdung widerruf' ich, ſchwöre 
Die Lafter ab, durch die ich mich geſchmäht, 
Als meinem Wefen fremd. Noch weiß ich nichts 
Dom Weibe, habe nimmer falfch gefihmoren, 
Berlangte kaum nach dem, was mir gehört! 
Stets hielt ich treu mein Wort, verriethe felbft 
Den Satan nicht den Teufeln; Wahrheit gilt 
Mir mehr als Leben, meine erfte Lüge 
Bar diefe gegen mich. Mein wahres Selbit 
Iſt dir und meinem armen Sand geweiht; 
Wohin au fihon, noch ch’ du her gefommen, 
Der alte Siward mit zehntaufend Kriegern 
Bereit ftand aufzubrechen, und wir gehn 
Mitfammen nun. Sei ung das Glürf gewogen, 
Wie unfer Streit gerecht ift! — Warum ſchweigſt du? 
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Macduff. 
Schwer läßt fich jo Willfommnes, und zugleich 
So Unwillkommnes ein’gen. 

Malcolm. 
Gut! mehr nachher. (Ein Arzt tritt auf) 

Geht heut der König aus? 
Arzt. 

Sa, Prinz; denn viele Arme find verfammelt, 
Die feine Hülf’ erwarten; ihre Kranfheit 
Trotzt jeder Heilfunft; doch rührt er fie an, 
Hat fo der Himmel feine Hand gefegnet, 
Daß fie fogleich genefen. 

Malcolm. 

Dank euch, Doctor. (der Arzt geht ab) 

Macduff. 
Was für 'ne Krankheit ifts? 

Malcolm. 

Sie heißt das Uebel: 
Ein wunderthätig Werk vom guten König, 
Das ich ihn oft, feit id) in England bin, 
Bollbringen fah. Wie er zum Himmel fleht, 
Weiß er am beften — Seltfam Heimgefuchte, 
Bol Schwulft und Ausfaß, kläglich anzuſchauen, 
An denen alle Kunft verzweifelt, heilt er, 
Ne goldne Münz' um ihren Nacken hängend, 
tit heiligem Gebet — und nad) Verheigung 
Wird er vererben auf die künft'gen Herrfiher 
Die Wundergabe. Zu der heil'gen Kraft 
Hat er auch himmliſchen Prophetengeift ; 
So fteht um feinen Thron vielfacher Segen, 
Ihn gottbegabt verfündenp. 
(Noſſe tritt auf) 
Macduff. 
Mer fommt da? 
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Malcolm. 
Ein Landsmanıy ob ich gleich ihn noch nicht kenne. 
Macduff. 
Mein hochgeliebter Vetter, fei willfommen ! 
Malcolm. 
Sebt Fenn’ ich ihn — O Gott! entferne bald, 
Mas und einander fremd macht. 
Roffe. 
Amen, Herr! 
Macduff. 
Stehts noch um Schottland jo? 
Roffe. 
Ah! armes Land, 
Das faft vor fich erſchrickt! Nicht unfre Mutter 
Kann e3 mehr heißen, fondern unfer Grab: 
Wo nur, wer von nichts meiß, noch etwa lächelt ; 
Mo Seufzen, Stöhnen, Schrein die Luft zerreißt, 
Und Keiner achtet drauf; Verzweifeln gilt 
Für thöricht Uebertreiben; Keiner fragt: 
Um wen? beim Grabgeläut; der Wadern Leben 
Welkt jchneller als der Strauß auf ihrem Hut, 
Sie fterben, eh’ fie Frank find. 
Macduff. 
O Erzählung, 


Zu herb' und doch zu wahr! Was iſt die neu'ſte Kränkung? 


Roſſe. 
Wer die erzählt, die eine Stunde alt, 
Wird ausgeziſcht; jedweder Augenblick 
Zeugt eine neue. 

Macduff. 
Wie ſtehts um mein Weib? 

Roſſe. 

Nun, — wohl. 
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Macduff. 
Und meine Kinder alle? 
Roſſe. 


Auch wohl. 
Macduff. 
Nicht ftürmte der Tyrann in ihren Frieden? 
° Rofie. 
Sie waren AM in Frieden, als ich fhied. 
Macduff. 
Sei nicht mit Worten geizig; ſprich, wie ftchts? 
Roffe. 
Als ich fort ging, die Nachricht her zu bringen, 
An der ich ſchwer trug, lief dort ein Gerücht, 
Daß mandje wadre Leute weg geräumt; 
Und diefen Glauben fand ich auch beftätigt, 
Weil ich im Feld ſah des Tyrannen Truppen. 
Nun ift zu helfen Zeit; eu'r Aug’ in Schottland 
Erſchüfe Krieger, trieb’ in Kampf die Frauen, 
Ihr Elend abzufchütteln. 
Malcolm. 
Geis ihre Troft, 
Daß wir fchon nah'n. Der güt’ge England Yeiht ung 
Den wadern Siward und zehntaufend Mann; 
Ein alter Krieger, feinen befjern giebts 
Sn aller Chriftenheit. 
Roſſe. 
Könnt' ich den Troſt 
Mit Troſt vergelten! Doch ich habe Worte, — 
O, würden ſie in leere Luft geheult, 
Wo nie ein Ohr ſie faßte! 
Macduff. 
Wen betriffts? 
Iſts allgemeines Weh! iſts eigner Schmerz, 
Der Einem nur gehört? 
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Roſſe. 
Kein redlich Herz, 
Das nicht mit leidet; doch der größ're Theil 
Iſt nur für dich allein. 
Macduff. 
Gehört es mir, 
Enthalte mirs nicht vor; ſchnell laß michs haben. 
Roſſe. 
Dein Ohr wird meine Zunge ewig haſſen, 
Die's mit dem jammervollſten Ton betäubt, 
Den jemals du gehört. 
Macduff. 
Ha! ich errath' es. 
Rofie. 
Dein Schloß ift überfallen, Weib und Kinder 
Graufam gewürgt — die Art erzählen hieße 
Das Trauerfpiel von deines Haufes Ball 
Mit deinem Tod befchließen. 
Malcolm. 
Gnäd'ger Gott! — 
Nein, Mann! drück nicht den Hut fo in Die Augen, 
Sieb Worte deinem Schmerz: Gram, der nicht fpricht, 
Preßt das beladene Herz, bis daß es bricht. 
Macduff. 
Auch meine Kinder? 
Roſſe. 
Gattin, Kinder, Diener; 
Mas man nur fand. 
Masduff. 
Und ich muß ferne fehn! 
Mein Weib gemordet auch? 
Roffe. 
Ich ſagt' e8. 
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Malcolm. 
Faßt eu: 
Laßt und Arznei aus mächt'ger Rache mifchen, 
Um dieſes Todesweh zu heilen. 
Macduff. 
Gr 
Hat Feine Kinder! Al die füßen Kleinen? 
Alle fagit du? — O Höllengeier! — Alle! 
Mas! all! die holden Küchlein, fammt der Mutter, 
Mit Einem wilden Griff? f 
Malcolm. 
Ertragt e8 wie ein Mann. 
Macduff. 
Das will ich auch; 
Dog eben fo muß wie ein Dann ichs fühlen: 
Dergefjen kann ich nicht, Daß das gemefen, 
Was mir das Liebfte war. Konnte der Himmel 
Es anfıhaun, und nicht helfen? Sünd'ger Macvuff! 
Für dich find fie erfchlagen! Ich Verworfner! 
Für ihre Sünden nicht, nein, für die meinen 
Sind fie gewürgt. Schenf ihnen Frieden, Gott! 
Malcolın. 
Dieß wetze fiharf dein Schwert, verwandfe Gram 
Sn Zorn; erfchlaffe nicht dein Herz, entflamm’ es. 
Macduff- 
Ich will das Weib nicht mit den Augen fpielen, 
"Und prahlen mit der Zunge! — Doch güt'ger Himmel, 
Dernichte alle Trennung; Stirn an Stirn 
Führ' diefen Teufel Schottlands mir entgegen. 
Stell ihn in meines Schwerts Bereich; entrinnt er, 
Himmel, vergieb ihm au! 
Malcolm. 
So Klingt es männlid. 
Jetzt kommt zum König; fertig fteht das Heer. 
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Es mangelt nur noch, daß wir Abfchied nehmen. 
Macbeth ift reif zur Ernte, und dort oben 
Bereiten ew'ge Mächte ſchon das Meffer. 
Faßt frifchen Muth; fo lang ift feine Nacht, 
Daß endlich nicht der helle Morgen lacht. 
(fie gehen ab) 


Fünfter Aufzug. 


ermeoleone 
Dunfinan, Zimmer im Schloß. 
(Es treten auf ein Arzt und eine Kammerfran) 


Arzt. Zwei Nächte habe ich nun mit euch) gewacht, aber 
feine Beftätigung eurer Ausfage gefehen. Wann ift fie zuleßt 
umher gewandelt? 

KRammerfrau. Seitdem feine Majeftät in den Krieg 30» 
gen, habe ich gefeben, wie fie aus ihrem Bett aufitand, ihr 
Nachtgewand umwarf, ihren Schreibtiſch aufſchloß, Papier 
nahm, es zuſammen legte, ſchrieb, das Geſchriebene las, es 
verſiegelte, und dann wieder zu Bett ging: und die ganze Zeit 
im tiefen Schlafe. 

Arzt. Eine große Zerrüttung der Natur! die Wohlthat 
des Schlafes genießen, und zugleich die Geſchäfte des Wachens 
verrichten. — In dieſer ſchlafenden Aufregung, außer dem Um— 
herwandeln und anderm Thun, was, irgend einmal, habt ihr 
ſie ſprechen hören? 

Kammerfrau. Dinge, die ich ihr nicht nachſprechen werde. 
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Arzt. Mir könnt ihrs vertrauen; und es iſt nothwendig, 
daß ihr es thut. 

Kammerfrau. Weder euch, noch irgend Jemand, da ich 
keine Zeugen habe meine Ausſage zu bekräftigen. 

(Lady Macbeth kommt, eine Kerze in der Hand) 

Seht, da kommt fie! So ift ihre Art und Weiſe! und, 
bei meinem eben, fejt im Schlaf. Beobachtet fie; ſteht ruhig! 

Art. Wie kam fie zu dem Licht? 

Rammerfrau. Das brennt neben ihrem Bett. Sie hat 
immer Licht: es ift ihr Befehl. 

Arzt. Seht, ihre Augen find offen. 

Rammerfrau. Ia, aber ihre Sinne gefchloffen. 

Art. Was macht fie nun? Schaut, wie fie firh die Hände 
reibt. 

Rammerfrau. Das ift ihre gewöhnliche Geberde, daß fie 
thut, als wüſche fte fich die Hände; ich habe wohl gefehen, daß 
fie es eine Diertelftunde hintereinander that. 

Lady Macbeth. Da ift noch ein led. 

Arzt. Horch, fie ‚Spricht! Ich will aufjchreiben, was fie 
fagt, um hernach meine Grinnerung daraus zu ergänzen. 

Lady Macberh. Fort, verdammter Fleck! fort, ſag' ih! — 
Eins, Zwei! Nun, dann ift es Zeit, es zu thun. — Die Hölle 
ift finfter! — Pfui, mein Gemahl, pfui! ein Soldat und furchts 
fam! Was haben wir zu fürchten, wer e3 weiß, da niemand 
unfre Gewalt zur Nechenfchaft ziehen darf? — Aber wer hätte 
gedacht, daß der alte Mann noch fo viel Blut in fih hätte? 

Arzt. Hört ihr wohl! \ 

Lady Macbeth. Der Than von Fife hatte ein Weib: 
Mo ift fie nun? — Mie, wollen diefe Hände denn nie rein 
werden? — Nichts mehr davon, mein Gemahl, nichts mehr 
davon; du verdirhft alles mit diefem Auffahren. = 

Arzt. Ei, ei! ihr habt erfahren, was ihr nicht folltet! 

Rammerfrau. Gefprochen hat fie, was fie nicht follte, 
das ift gewiß. Gott weiß, was fie erfahren Hat. 
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Lady Maebeth. Noch immer riesht es hier nad Blut; 
alle Wohlgerüche Arabiens würden diefe Heine Hand nicht 
wohlriechend machen. Oh! oh! oh! 

Arzt. Was das für ein Seufzer war! Ihr Herz ift ſchmerz— 
lich beladen. 

Rammerfrau. Ich möchte nicht ein folches Herz im Bu- 
fen tragen, nicht für den Königsſchmuck des ganzen Leibes. 

Art. Gut, gut! — 

Kammerfrau. Gebe Gott, daß es gut fei! 

Arzt. Diefe Krankheit liegt außer dem Gebiete meiner 
Kunft; aber ich habe Menſchen gefannt, die im Schlaf umher 
wandelten, und doch fromm in ihrem Bett ftarben. 

Lady Macberb. Waſch' deine Hände, leg’ dein Nachtfleid 
an; ſieh doch nicht fo blaß aus — Ich fage e8 dir noch einmal, 
Banquo ift begraben, er kann aus feiner Gruft nicht heraus 
fommen. 

Arzt. Wirklich? 

Ladv Macbeth. Zu Bett, zu Bett! Es wird ans Thor 
geklopft. Komm, fomm, fomm, fomm, gieb mir die Hand! — 
Was gefchehn ift, Fann man nicht ungefchehn machen — Zu 
Bett, zu Bett, zu Bett! (fie geht ab) 

Arzt. Geht fie nun zu Bett? 

Rammerfrau. Unverzüglid. 

Arzt. 
Don Gräueln flüftert man, — und Thaten unnatürlid 
Erzeugen unnatärliche Zerrüttung: 
Die kranke Seele will ind taube Kiffen 
Gntladen ihr Geheimniß. Sie bedarf 
Des Beicht'gers mehr noch als des Arztes. — Gott, 
Dergieb uns allen! Seht nad ihr; entfernt 
Womit fie Sich verlegen fünnt‘, und habt 
Ein Auge ftet3 auf fie. — So, gute Nacht! 
Der Anblick hat mir Schred und Graun gemadt. 
Sch dent‘, und darf nichts fagen. 
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Kammerfrau. 
Nun ſchlaft wohl! 
(ſie gehn ab) 


Zweite Scene 
Feld, in der Nihe von Dunfinan. 


(Es treten auf mit Trommeln und Fahnen Menteth, Eathneff, Angus, 
Zenor, Soldaten) 

Menterh. 
Das Heer von England naht, geführt von Malcolm, 
Seinem Ohm Siward und dem guten Machuff: 
Don Rache glühn fie; denn ihr herbes Leid 
Erregte wohl den abgeftorbnen Greis 
Zu blutig grimmem Kampf. 

Angue. 

Bei Birnams Wald, 

Bon dort her nahn fie, treffen wir fie wohl. 

Cathneſſ. 
Ob Donalbain bei ſeinem Bruder iſt? 

Cenox. 

Gewiß nicht, Herr; denn eine Liſte hab ich 
Vom ganzen Adel. Dort iſt Siwards Sohn, 
Und mancher glatte Jüngling, der zuerft 
Die Mannheit prüft. 

Menteth. 

Und was thut der Tyrann? 

Cathneſſ. 
Das mächt'ge Dunſinan befeſtigt er. 
Toll heißt ihn Mancher; wer ihn minder haßt, 
Nennts tapfre Wuth; doch iſts gewiß, er kann 
Den wild empörten Zuſtand nicht mehr ſchnallen 
In den Gurt der Ordnung. 


Fünfter Aufzug. Dritte Scene. 


Angus. 
Jetzt empfindet er 

Geheimen Mord, an feinen Händen Elebend; 
Seht ftraft Empörung ftündlich feinen Treubruch; 
Die er befehligt, Handeln auf Befehl, 
Aus Liebe nicht. Jetzt fühlt er feine Würde 
Zu meit und [ofe, wie des Niefen Rod 
Hängt um den dieb'ſchen Zwerg. 

Menteth. 

| Sft e8 ein Wunver, 

Nenn fein gequälter Sinn auffährt und fihaudert ? 
Muß all fein Fühlen ſich doc) felbft verdammen, 
Weils feiner Seele eignet. 

Cathneſſ. 

Ziehn wir weiter, 

Da Dienſt zu weihen, wo es Lehnspflicht fordert: 
Suchen wir auf das Heil des kranken Staates, 
Mit ihm vergießen wir, zum Wohl des Landes, 
All unſer Blut. 

Cenox. 

So viel, daß es bethaut 

Die Herrfiherblum’, ertränkt das gift'ge Kraut. 
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Sp geh’ der Zug nad) Birnam. (fie marfchiren vorüber) 


Dritte Scene 
Dunfinan, im Schloß. 
(Macbeth tritt auf; der Arzt, Gefolge) 
Macbeth. 
Bringt feine Nachricht mehr! laßt alle fliehn; 
Bid Birnams Wald anrüdt auf Dunfinan 


Iſt Furcht mir nichts. Was ift der Knabe Malcolm? 
Gebar ihn nicht ein Weib! Die Geifter, welche 


354 Macbeth. 


AT irdiſch Walten fennen, prophezeiten fo: 

Sei fühn, Macbeth, fein Mann vom Weib geboren 

Soll je dir was anhaben — Flieht denn immer, 

Ihr falfıhen Thans, zu Englands Weichlingen — 

Dieß Herz und meinen Herrfchergeift verwegen, 

Dämpft Zweifel nicht und foll die Furcht nie vegen. 
(Ein Diener tritt auf) 

Der Teufel brenn’ dich ſchwarz, milchbleicher Lump! 

Wie Eommft du an den Gänſeblick? 


Diener. 
Da find zehntaufend — 
Macbeth. 
Gänfe, Schuft? 
Diener. 
⸗ Soldaten, Herr. 
Macbeth. 


Reib dein Geſicht, die Furcht zu überröthen, 
Weißlebriger Hund. Was für Soldaten, Hansnarr? 
Kol’ dich der Teufel! deine Kreidewangen 
Derführen All’ zur Furcht. Was für Soldaten, 
Molkengeſicht? 

Diener. 

Erlaubt! das Heer von England. 

Macbeth. 
Weg dein Geſicht! — Seyton! — Mir wird ganz übel, 
Seh ich fo — Seyton! Heda! — Dieſer Ruck 
Kurirt auf immer oder liefert jetzt mich. 
Ich lebte lang' genug: mein Lebensweg 
Gerieth ind Dürre, ins verwelkte Laub: 
Und was das hohe Alter ſoll begleiten, 
Gehorſam, Liebe, Ehre, Freundestroſt, 
Danach darf ich nicht ausſehn; doch, ſtatt deſſen 
Flüche, nicht laut, doch tief, Munddienſt und Hauch, 


Bünfter Mufzug. Dritte Scene. 385 


% 
Was gern das arme Herz mir weigern möchte, 
Und magt’s nit. Seyton! — 


(Seyton fommt) 


Seyton. 
Was befiehlt mein re 
. Macbeth. 
Mas giebt es Neues ? 
Seyton. 
Alles wird beftätigt, 
Was das Gerücht verkündet. 
Macbeth. 
Ich will fechten, 
Bis mir das Fleiſch gehackt iſt von den Knochen. 
Gebt meine Rüſtung mir! 
Seyton. 
Noch thuts nicht noth. 
Macbeth. 
Ich leg' ſie an. 
Mehr Reiter ſendet aus, durchſtreift das Land; 
Wer Furcht nennt, wird gehängt. — Bringt mir die Rüſtung! — 
Was macht die Kranke, Arzt? 
Arzt. 
Nicht krank ſowohl, 
Als durch gedrängte Phantaſiegebilde 
Geſtört, der Ruh' beraubt. 
Macbeth. 
Heil' ſie davon. 
Kannſt nichts erſinnen für ein krank Gemüth? 
Tief wurzelnd Leid aus dem Gedächtniß reuten? 
Die-Qualen löſchen, die ins Hirn geſchrieben? 
Und mit Vergeſſens ſüßem Gegengift 
Die Bruſt entled'gen jener gift'gen Laſt, 
Die ſchwer das Herz bedrückt? 
XII. 25 
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. Arzt. 
Hier muß der Kranke felbft das Mittel finden. 
| Macher). 


Wirf deine Kunft den Hunden vor, ih mag fie nicht. — 
Legt mir die Nüftung an; ben Stab her! — Sehton, 
Schick aus. — Doctor, die Thans verlaffen mid: — 
Nun, mac gefhwind! — Arzt, Fönntft du meinem Land 
Beſchaun das Wafler, feine Kranfheit finden, 
Und ed zum kräft'gen frühern Wohlfenn rein’gen, 
Wollt ich mit deinem Lob dad Echo wecken, 
Daß es dein Lob weit hallte. — Weg den Riemen! — 
Melche Burganz, Rhabarber, Senna führte 
Wohl ab die Engliihen? — Hörſt du von ihnen ? 
Arzt. 
3a, hoher König; eure Kriegesrüftung 
Macht, daß wir davon hören. 
Macbeth. 
Bringts mir nad. — 
Nicht Tod und nicht Verderben ficht mich an, 
Kommt Birnamd Wald nicht her zum Dunfinan! (er geht ab) 
Arzt, 
Mär’ ich von Dunfinan mit Heil und Glüd, 
So brächte mich Fein Bortheil je zurück. (Ude ab} 


Bierte Scene 


Geld in der Nähe von Dunfinan, ein Wald in 

der Berne. 

(88 treten auf mit Trommeln und Fahnen Maleolm, der alte Siward, 
fein Sohn, Macduff, Menteth, Eathneff, Angus, Lenor, Roſſe, 
Soldaten) 

Malcolm. 
Bettern, die Tage, hoff’ ich, find uns nah, 
Wo Kammern ficher find, 


Fünfter Aufzug. Bierte Scene, 38 


Menterh. 
Wir zweifeln nicht. 
Siward. 
Wie heißt der Wald da vor ung? 
Menteth. 
Birnams Wald. 
Malcolm. 
Ein jeder Krieger hau’ ſich ab 'nen Imeig, 
Und trag’ ihn vor fi; fo verbergen wir 
Die Truppenzahl, und irrig wird der Feind 
In feiner Chäbung 
Pin Solder. 
Es foll gleich geſchehn. 
(die Soldaten gehn ab) 
Siward. 
Wir hören nichts, als daß mit Zuverficht 
Sich der Tyrann auf Dunjinan befeftigt, 
Und die Belagrung ausjtehn will. 
Malcolm. 
| Darauf 
Vertraut er einzig. Wo's nur möglich ift, 
Empdrt ih Hoch und Niedrig gegen ihn, 
Ind niemand folgt ihm, als erzwungnes Volk, 
Das nicht von Herzen dient. 
Macduff. 
Laßt bis zum Siege 
Derechten Tadel fihweigen, daß wir weife 
Den Kriegszug lenken. 
Siward. 
Sa, e8 naht die Zeit, 
Mo richt'ged Unterfcheiten läßt erfennen, 
Das, was wir fchulden, wa3 wir unfer nennen: 
Don ſchwacher Hoffnung müß'ges Grübeln ſpricht; 
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Die Schlacht fitt ob dem Ausgang zu Gericht: 
Und ihr entgegen führt den Kriegeszug. (Alle ab) 


Fünfte Scene 
Dunfinan, im Schloß, 
(Mit Tronmeln und Fahnen treten auf Macbeth, Seyton, Soldaten) 


Macbeth. 
Pflanzt unfre Banner auf die äußre Mauer; 
Stets heißts: fie fommen. Unfer feftes Schloß 
Lacht der Belag’rung; mögen fie hier liegen, 
Bis Hunger fie und Kranfheit aufgezebrt. 
Verſtärkten die fie nicht, die und gehören, 
Mir hätten, Bart an Bart, fie fühn getroffen, 
Und fie nach Hauſ' gegeißelt. Welch Gefchrei? 
(Weibergefchrei hinter ber Scene) 
Seyton. 
Wehklage ifts von Weibern, gnäd'ger Herr. 
Macbeth. 
Verloren hab ich faft den Sinn der Furcht. 
Es gab 'ne Zeit, wo falter Schau’ mich faßte, 
Menn der Nachtvogel ſchrie; das ganze Haupthaar 
Bei einer fchredlichen Geſchicht' empor 
Sich richtete, als wäre Leben drin. 
Sch habe mit dem Graun zu Nacht gefveift; 
Entfeßen, meines Mordſinns Hausgenoß, 
Schredt nun mich nimmermehr. — Wephalb das Weh'fchrein? 
Seyton. 
Die Kön’gin, Herr, ift tobt. 
Macbeth. 
Sie hätte fpäter fterben können; — e8 hätte 
Die Zeit fich für ein ſolches Wort gefunden. — 
Morgen, und morgen, und dann wieder morgen, 


Hünfter Aufzug. Fünfte Scene. - 389 


Kriecht fo mit kleinem Schritt von Tag zu Tag, 
Zur legten Sylb' auf unferm Lebensblatt; 
Und alle unſre Geftern führten Narı'n 
Den Pfad des ftäub’gen Tod's. — Aus! Feines Licht! — 
Leben ift nur ein wandelnd Schuttenbild; 
Ein armer Komödiant, der fpreizt und knirſcht 
Sein Stündehen auf der Bühn, und dann nicht mehr 
Dernommen wird; ein Mähcchen-ifte, erzählt 
Bon einem Dummekopf, voller Klang und Wuth, 
Das nichts bedeutet. — 
(Ein Bote fommt) 
Du haft was auf der Zunge: fihnell heraus! 
Bote. 
Mein Eöniglicher Herr, — 
Ich follte melven, das, was, wie ich glaube, 
Ich ſah; — doch wie ichs thun foll, weiß ich nicht. 
Macbeth. 
Nun, fags nur, Menig. 
Bote. 
Als ich den Wachtdienft auf dem Hügel that, — 
IH ſchau' nah Birnam zu, und, fieh, miv däucht, 
Dev Wald fängt an zu gehn. 
Macbeth. 
Lügner und Sclav'! 
(ev ſchlaͤgt ihn) 
Bote. 
Laßt euren Zorn mich fühlen, iſts nicht ſo: 
Drei Meilen weit könnt ihr ihn kommen ſehn; 
Ein geh'nder Wald, — wahrhaftig! 
Macbeth. 
Sprichſt du falfch, 
Sollft vu am nächſten Baum Tebendig bangen, 
Bis Hunger dich verfchrumpft hat; ſprichſt du wahr, 
Magſt du mir meinethalb daſſelbe thun. — 
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Einzleh' ich die Entichloffenheft, beginne 

Den Dorpelfinn des böfen Feinds zu merfen, 

Der Lüge ſpricht wie Wahrheit: Fürchte nichts, 

Bis Birnams Wald anrüct auf Dunfinan; — 

Und nunmehr fommt ein Wald nad) Dunfinan. 
Waffen nun, Waffen! und hinaus! — 

Sft Wahrheit das, was feine Dieldung fpricht, 

So ift fein Fliehn von bier, Fein Bleiben nit. 

Das Sonnenlicht will ſchon verhaßt mir werden; 

O! fiel’ in Trümmern jeßt der Bau ber Erden! 
Auf! läutet Sturm! Wind blaf'! heran Verderben! 
Den Harnifd) auf dem Rücken will id) fterben. (Ale ab) 


Sechste Scene 
Bor dem Schloß. 


(85 treten auf mit Trommeln und Zahnen Maleolın, Siward, die übrie 
gen Unführer, dad Heer mit Zweigen) 
Malcolın. 
Sept nah genug! Werft ab die laub’gen Schirme, 
Und zeigt euch, wie ihr feid. Ihr, würd’ger Oheim, 
Führt mit dem Vetter, eurem edlen Sohn, 
Die erfte Schaar; ich und der würd'ge Macduff 
Bejorgen, was noch übrig ift zu thun, 
Nie wir es angeoronet. 
Siward. 
Lebt denn wohl! — 
Zieht uns nur heut' entgegen der Tyrann, 
Mag er den fihlagen, der nicht Fechten fann! 
Macduff. 
Trompeten blaft, befeuert kühnen Muth, 


Herolde ruft ihr ung in Tod und Blut. 
(Alle ab, Schlachtgetümmel Hinter der Exene) 


Fünfter Aufzug. Siebente Scene. 39 


Siebeute SCeHE 
Ein anderer Theil des Schladtfeldes. 


(Macbeth tritt auf) 


Macbeth. . 
Sie banden mich an den Pfahl; fliehn kann ich nicht; 
Muß, wie der Bär, der Hab’ entgegen fümpfen: 
Mo ift er, der nicht ward vom Weib geboren? 
Den fürcht' ich, keinen fonft. 


(Der junge Siward fommt) 


Der junge Siward. 
Wie ift dein Name? 
Macbeth. 
Du wirft erſchrecken, ihn zu hören. 
Der junge Siward. 
Nein! 
Nennft du dich auch mit einem grimm'ren Namen 
Als einer in der Höll'. 
Macbeth. 
Mein Nam' iſt Macbeth. 
Der junge Siward. 
Der Teufel ſelber könnte nichts verkünden, 
Verhaßter meinem Ohr. 
Macbeth. 
Und nichts fo furchtbar. 
Der junge Simard. 
Abfcheulicher Tyrann, du lügft! das foll 
Dein Schwert dir zeigen. (Gefecht, der junge Siward Fit) 
Macberh. 
Ward'ſt vom Weib geboren. — 
Der Schwerter Tach’ ich, fpotte dev Gefahr, 
Womit ein Mann dräut, den ein Weib gebar. (er geht ab) 
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(Setümmel, Macduff fommt) 

Macduff. 
Dort ift der Lärm: — Zeig dein Geſicht, Tyrann! 
Fällſt du, und nicht von meinem Schwert, fo werben 
Mich meines Weibs, der Kinder Geifter quälen; 
Ich kann auf armes Kernenyolf nicht fchlagen, 
Die in gedungner Hand die Lanze führen. 
Nur du, Macheth, wo nicht, fehrt ſchartenlos 
Und ohne That mein Schwert zurüdf zur Scheide. 
Dort mußt du ſeyn; dieß mächt’ge Tofen Findet, 
Daß dort vom erften Range Einer kämpft. 
O Glück! eins bitt ich nur, laß mich ihn finden. (er geht ab) 


(Getümmel. MaleoIm und Siward Tommen) 


Siward. 
Hieher, mein Prinz! — das Schloß ergab ſich willig. 
Auf beiden Seiten kämpft des Wüthrichs Volk; 
Die edlen Thans thun wackre Kriegesdienſte; 
Der Tag hat ſich faſt ſchon für euch entſchieden, 
Nur wenig iſt zu thun. 

Malcolm. 

Mir trafen Feinde, - 

Die und vorbei haun. 

Simard. 

Kommt, Prinz, in die Feftung. 
(fie geben nb) 
(Setämmel. Macbeth kommt) 

Macbeth. 
Weshalb ſollt' ich ven Röm'ſchen Narren fpielen, 4 
Sterbend durchs eigene Schwert? So lange Leben 
Noch vor mir find, ftehn denen Wunden beffer. 

(Macduff fommt zuräd) 

Macduff. 

Zu mir! bu Höllenhund, zu mir! 


Bünfter Unfug. Gichente Scene, 393 
Macbeth. 
Bon allen Menfihen mied ich dich allein; 
Du, mad’ dich nur zurück, mit Blut der Deinen 
Sit meine Seele fihon zu fehr beladen. 
Macduff. 
Sch habe feine Worte, meine Stimme 
Iſt nur in meinem Schwert. Du Schurke, blut’ger 
Als Sprache Worte hat! (fie fechten) 
Macbeth. 
Berlorne Müh'! 
So leicht magft du die untheilbare Luft 
Mit fcharfem Schwert durchhaun, als mich verlegen: 
Auf Schädel, die verwundbar, ſchwing den Stahl; 
Mein Leben ift gefeyt, kann nicht erliegen 
Einem vom Weib Gebornen. 
Macduff. 
So verzmweifle 
An deiner Kunft; und fage dir der Engel, 
Dem du von je gedient, daß vor der Zeit 
Macduff gefihnitten ward aus Mutterleib. 
Macbeth. 
Verflucht Die Zunge, die mir dieß verfündet, 
Denn meine befte Mannheit fchlägt fie nieder! 
Und Keiner trau’ dem Gaufelfpiel der Hölle, = 
Die uns mit doppelfinn’ger Rede äfft, 
Die Wort nur hält dem Ohr mit Glückverheißung 
Und e8 der Wahrheit bricht. — Mit div nicht kämpf' ich. 
Macduff. 
Nun, fo ergieb dich, Memme! 
Und Ieb’ ale Wunderfchaufpiel für die Welt. 
Mir wollen dich als feltnes Ungeheuer 
Im Bild auf Stangen führen, mit der Schrift: 
Hier zeigt man den Thrannen, 
XI. 26 
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Macbeth. 
Sch will mich nicht ergeben, um zu füffen 
Den Boden vor des Knaben Malcolm Fuß, 
Gehetzt zu werden von des Pöbels Flüchen. 
Ob Birnams Wald auch fam nach Dunfinan; 
Ob meinen Gegner nuch fein Weib gebar, 
Doc mag’ ich noch das Letzte: Bor die Bruft 
Werf ich den mächt'gen Schild: Nun magft dich wahren, 
Wer Salt! zuerft ruft, fol zur Hölle fahren! 
(fie gehen kämpfend ab) 
(Nückzug. Trompeten. Es treten auf mit Trommeln und Fahnen Mal— 
eolın, Siward, Roſſe, Lenor, Angus, Cathnefl, Menteth) 
Malcolm. 
D, wären lebend die vermißten Freunde! 
Siward. 
Mander muß drauf gehn; doch, fo viel ich fehe, 
Iſt Diefer große Tag wohlfeil erfauft. 
Malcohn. 
Vermißt wird Macduff und eu’r edler Sohn, 
Roffe. 
Eu'r Sohn, Mylord, hat Kriegerfchuld gezahlt: 
Er lebte nur, bis er ein Mann geworben; 
In feiner Kühnheit war dieß Faum bemährt, 
Durch unverzagten Kampf in blut'ger Schlacht, 
Als er ftarb wie ein Mann. 
Siward. 
So ift er todt? 
Roſſe. 
Ja, und getragen aus dem Feld. Eu'r Schmerz 
Muß nicht nach ſeinem Werth gemeſſen werden, 
Sonſt wär' er endlos. 
Siward. 
Hat er vorn die Wunden? 


günfter Mufzug. Giebente Ecene. 395 


Roffe. 
Sa, auf der Stirn. 
Siward. 
Mohl: fei er Gottes Kriegsmann! 
Haͤtt' ich fo viele Sohn’, ald Haar’ ich habe, 
Ich wünſchte feinem einen ſchönern Tod: 
Das ift fein Grabgeläut. 
Malcolm. 
Mehr Leid verdient er, 
Und das vergelt’ ich ihm. 
> Siward. 
Mehr thun iſt Schwäche, 
Er ſchied geehrt" und zahlte feine Zeche; 
So, Gott fei mit ibm! — Seht, den neuften Troft. 


(Maeduff kommt mit Macbeths Kopf) 


Macduff. 
Heil, König! denn das bift vu. Schau, hieher, 
Des Ufurpators Haupt! die Zeit ift frei. 
Sch feh’ umringt dich von des Reiches Perlen, 
Die meinen Gruß im Herzen mit mir fprechen, 
Und deren lautes Wort ic) jeßt erheifche, — 
Dem König Schottlands Heil! 


Alle. 
Heil, Schottlands König! 
(Zrompetenftoß) 
Malcolm. 


Mir wollen nicht vergeblich Zeit verfchwenden, 

Mit eurer Liebe einzeln abzurechnen, 

Und quitt mit euch zu werden. Thans und Vettern, 
Hinfort feid Grafen, die zuerft in Schottland 

Mit diefer Ehre prangen. Was zu thun noch, 
Was nun gepflanzt muß werden mit der Zeit: — 
Als Rückberufung der verbannten Treunde, 


ver 
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Die des Tyrannen liſt'ger Schling' entflohn; — 

Einziehn der blut'gen Schergen diefes todten  . "ii 
Bluthunds und feiner höll'ſchen Königin, ——— 
Die, wie man glaubt, gewaltſam ſelbſt ihr Leben 
Geendet. — Alles, was uns ſonſt noch obliegt, | 0° 
Das, mit der em’'gen Gnade Gnadenhant, —— 
Vollenden wir nach Maaß und Zeit und Ort, FF 

Euch Allen werd’ und jedem Danf und Lohn, 
Und jegt zur Krönung lad’ ich euch nach Scone, 
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